
Wirtschaft Südhessen 03.06.2016
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Chefredakteur Lars Hennemann erklärt, was sich ab 4. Juni im ECHO ändert. Foto: André Hirtz
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Viele Bündnisse sind jetzt denkbar
LANDTAGSWAHLEN Etablierte Parteien undWirtschaft zeigen sich besorgt / Die AfD bleibt außen vor

BERLIN (dpa). Trotz des AfD-
Triumphs und starker Verluste
der Volksparteien bei den
Landtagswahlen lehnen Bun-
deskanzlerin Angela Merkel
und die SPD Korrekturen an
ihrer Flüchtlingspolitik ab.
Die etablierten Parteien und

die Wirtschaft zeigten sich am
Montag tief besorgt über den
Siegeszug der AfD bei den drei
Landtagswahlen vom Sonntag.
Die Parteien stehen in allen
drei Ländern vor einer schwie-
rigen Regierungsbildung in teils
bisher unerprobten Bündnis-
sen.
Nach ihren Erfolgen im Zuge

der Flüchtlingskrise sitzt die
rechtskonservative Alternative

für Deutschland (AfD) nun in
acht der 16 Landtage. Ein Re-
kordergebnis erzielte sie mit
24,2 Prozent in Sachsen-An-
halt. Sie landete hier wie in Ba-
den-Württemberg vor der SPD.
Die SPD behauptete in Rhein-
land-Pfalz mit Regierungschefin
Malu Dreyer Platz eins.
Für SPD-Chef Sigmar Gabriel

zeigt das Ergebnis in diesem
Land, dass die SPD weiter
Volkspartei ist. Die CDU erlitt in
Baden-Württemberg und Rhein-
land-Pfalz historische Niederla-
gen. In Baden-Württemberg
überholten die Grünen von
Ministerpräsident Winfried
Kretschmann erstmals die CDU.
In Sachsen-Anhalt gewann Mi-
nisterpräsident Reiner Haseloff
(CDU) nach einem Merkel-kriti-

schen Kurs. In allen drei Län-
dern sind die bisherigenKoali-
tionen abgewählt – die Minis-
terpräsidenten Kretschmann,
Dreyer und Haseloff können
dennoch hoffen, in anderer

Konstellation weiterzuregie-
ren. CDU-Chefin Merkel sagte:
„Trotz Licht und Schatten muss
man sagen, dass gestern ein
schwerer Tag für die CDU war.“
Bestimmend sei gewesen, dass

es in der Flüchtlingsfrage „noch
keine abschließende Lösung“
gebe. Einig sei man sich in den
Parteigremien darüber gewe-
sen, „dass man sich argumenta-
tiv mit der AfD auseinanderset-
zen muss“. Ängste und Sorgen
bezüglich Integration und Islam
hätten zu Proteststimmen für
die AfD geführt.
Zwischen Merkel und Horst

Seehofer brach neuer Streit aus.
Der Ausgang der Wahlen sei für
CDU und CSU „eine Existenz-
frage“, sagte der CSU-Chef.
„Aus dem Sinkflug kann ein
Sturzflug werden, kann auch
ein Absturz werden.“ Merkel
widersprach: „Ich sehe es nicht
als ein existenzielles Problem
der CDU, aber ich sehe es als
Problem.“

Von Christian Stang

Kirchenfusion
perfekt

GROSS-GERAU. Die Nordkirche
wurde mit einem letzten Got-
tesdienst entwidmet. Die Ge-
meindemitglieder, die nun zur
Stadtkirche gehören, zogen in
einer Prozession mit dem Altar-
kreuz im Leiterwagen dorthin:
Versöhnungs- und Stadtkir-
chengemeinde sind vereint.
Beim Abschiednehmen in der

Nordkirche gab’s am Sonntag
ein hübsch verpacktes Papierta-
schentuch für jeden Besucher,
auf dessen Hülle geschrieben
stand: „Tschüss, Evangelische
Versöhnungskirche Nord“. Dass
Gott der Menschen Tränen und
Seufzer höre, sei gewiss, hatte
zuvor Pfarrer Michael Scherer-
Faller versichert.

Truppenabzug
angekündigt

MOSKAU (dpa). Der russische
Präsident Wladimir Putin hat
überraschend einen Abzug des
größten Teils der russischen
Soldaten aus Syrien von diesem
Dienstag an befohlen. „Die Auf-
gabe, die dem Verteidigungsmi-
nisterium und den Streitkräften
gestellt war, ist im Großen und
Ganzen erfüllt“, sagte Putin der
Agentur Interfax zufolge am
Montag in Moskau. Er hoffe,
dass die Entscheidung für alle
Seiten ein Signal sei und das
Vertrauen für eine friedliche Lö-
sung des Konflikts erhöhe.
Russland sei es mit seinem

Einsatz in dem Bürgerkriegs-
land gelungen, einen Durch-
bruch im Kampf gegen den Ter-
rorismus zu erzielen, meinte
Putin. Moskau ist ein enger
Partner des Regimes in Damas-
kus.

Elfenbeinküste:
Deutsches Opfer
ABIDJAN/BERLIN (dpa). Bei Ter-

roranschlägen auf drei Hotels in
der Elfenbeinküste ist auch die
Leiterin des dortigen Goethe-
Instituts, die ehemalige Mainze-
rin Henrike Grohs, getötet wor-
den. Die Zentrale des deutsch-
sprachigen Kulturinstituts be-
stätigte entsprechende Informa-
tionen der Deutschen Welle.
Insgesamt starben bei dem Ter-
ror in dem westafrikanischen
Land am Sonntag mindestens
21 Menschen – darunter auch
drei Soldaten und drei der Ext-
remisten. Mindestens 33 Men-
schen seien verletzt worden,
sagte Innenminister Hamed Ba-
kyoko. Al-Kaida im Islamischen
Maghreb (AQMI) bekannte sich
zu der Tat. .

Waffen nach
Arabien

BERLIN (dpa). Die Bundesregie-
rung hat weitere Waffenexporte
in den arabischen Raum geneh-
migt. Saudi-Arabien erhält 23 zi-
vile Hubschrauber mit militäri-
schen Einbauten von Airbus He-
licopter. Die Waffenschmiede
Heckler & Koch darf unter ande-
rem 1210 Maschinengewehre
und -pistolen in den Oman, 487
nach Indonesien und 130 an die
Vereinigten Arabischen Emirate
liefern. Das teilte Wirtschaftsmi-
nister Sigmar Gabriel am Mon-
tag dem Wirtschaftsausschuss
des Bundestags mit.

Von der Leyen
darf Titel behalten

PRÜFUNG Arbeit enthält aber Mängel

HANNOVER (dpa). Nach mo-
natelanger Prüfung hat die
Medizinische Hochschule
Hannover den Doktortitel von
Verteidigungsministerin Ursu-
la von der Leyen (CDU) bestä-
tigt. Das entschied der Senat
der Hochschule am Mittwoch
nach Prüfung der Plagiatsvor-
würfe mit klarer Mehrheit. Es
seien aber einige Plagiate fest-
gestellt worden, sagte der
MHH-Präsident Christopher
Baum. „Es geht um Fehler,
nicht um Fehlverhalten.“ Es
habe keine Täuschungsabsicht
vorgelegen.
Die Medizinische Hochschu-

le Hannover hatte die Doktor-
arbeit von der Leyens, die ins-
gesamt nicht mehr als 62 Sei-
ten umfasst, ein halbes Jahr
lang geprüft. Plagiatsjäger hat-
ten von der Leyen im Septem-
ber schwere Regelverstöße in
der 1990 erschienenen Arbeit

vorgeworfen. Von der Leyen
streitet die Vorwürfe ab. Sie
selbst bat ihre frühere Hoch-
schule um eine Überprüfung
der Arbeit. Bundeskanzlerin
Angela Merkel hatte sich un-
mittelbar vor der Entschei-
dung hinter ihre Verteidi-
gungsministerin gestellt.
Auf die Frage, ob von der

Leyen auch ohne den akade-
mischen Grad noch das Ver-
trauen der Kanzlerin habe,
sagte Regierungssprecher Stef-
fen Seibert: „Selbstverständ-
lich.“
Von der Leyen zeigte sich

natürlich erleichtert über die
Entscheidung der Medizini-
schen Hochschule Hannover,
übte aber auch Selbstkritik.
„Teile meiner damaligen
Arbeit entsprechen nicht den
Maßstäben, die ich an mich
selber stelle“, hieß es in einer
veröffentlichten Erklärung.

Kritik an Pakt mit Türkei
MIGRATION CSU hat Bedenken / Mehr Flüchtlinge in Griechenland

BERLIN/ATHEN (dpa). Die Tür-
kei will Flüchtlinge zurück-
nehmen, verlangt im Gegen-
zug aber auch eine schnellere
Annäherung an die EU.
Kanzlerin Angela Merkel

(CDU) bekommt wegen mögli-
cher Zugeständnisse der EU
an die Türkei in der Flücht-
lingskrise Gegenwind aus den
eigenen Reihen. „Ich sehe Vi-
sa-Erleichterungen und be-
schleunigte Verhandlungen
über einen EU-Beitritt kri-
tisch“, sagte Bundesverkehrs-
minister Alexander Dobrindt
(CSU) der „Augsburger Allge-
meinen“. Auch im Europapar-
lament stößt der geplante
Flüchtlingspakt auf einige Vor-
behalte.
Abgeordnete plädierten am

Mittwoch in Straßburg frak-
tionsübergreifend dafür, die
Flüchtlingskrise auf keinen
Fall mit den Gesprächen über
einen EU-Beitritt der Türkei zu
verknüpfen. Nach der fakti-
schen Schließung der Balkan-

route ist die Zahl der Migran-
ten in Griechenland auf fast
36 000 gestiegen. Das teilte der
griechische Krisenstab am
Mittwoch in Athen mit. Die
Zahl ändere sich von Stunde
zu Stunde, da immer mehr
Menschen aus der Türkei an-
kämen, hieß es. Slowenien,

Kroatien, Serbien und Maze-
donien lassen seit Mittwoch
niemanden ohne gültigen Rei-
sepass und Visa mehr passie-
ren. Ungarn rief landesweit
den Krisenzustand aus, Polizei
und Militär an der Grenze sol-
len entsprechend verstärkt
werden.

Für sie gibt es derzeit kein Weiterkommen: Flüchtlinge im griechi-
schen Idomeni. Foto: dpa

Ich wollte
schon immer
Krimis schreiben.

Ulrich Wickert, Journalist
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. Der hessische Ministerpräsident
und stellvertretende CDU-Bundes-
vorsitzende Volker Bouffier hat
die Ergebnisse der drei Landtags-
wahlen als einen „Schlag“ be-
zeichnet. Die Wahlen hätten alle
Merkmale einer Protestabstim-
mung und zeigten, dass „ein be-
trächtlicher Teil der Bürger nicht
zufrieden ist“, sagte Bouffier. Als
Konsequenz aus dem guten Ab-

schneiden der AfD forderte Bouf-
fier Lösungen für die Flücht-
lingsfrage. „Das heißt, die Bal-
kanroute muss zu bleiben.“ Den
Bürgern müsse man die Sorge ab-
nehmen, „dass sich das Land in
eine Richtung entwickelt, die die
Menschen nicht wollen“. Mit „Be-
schwörungsformeln“ komme man
da nicht weiter. „Wir müssen die
AfD jetzt in der Sache stellen.“

BOUFFIER: AFD IN DER SACHE STELLEN
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Fukushima, Harrisburg, Kosloduj, Fessenheim, Ti-
hange – in die Reihe dieser Kernkraftwerkstandorte
muss man Tschernobyl als maximal denkbare Stei-

gerung gar nicht mehr einreihen, um zu wissen, wo das
Problem mit dieser Technologie liegt: Es ist der Umgang
mit ihr. Zu oft ist heruntergespielt, verharmlost oder
Leib und Leben vieler Menschen riskiert worden. Wenn
das Reaktionsmuster immer identisch ist, ist es für eine
Bewertung der Folgen letztlich komplett egal, ob Pannen
und Unglücke wegen menschlichen Versagens, techni-

scher Probleme oder – wie vor
knapp fünf Jahren in Japan – we-
gen eines Naturereignisses auftre-
ten. Den Beweis, dass sie die
Kernspaltung hinreichend beherr-

schen, sind die Stromerzeuger schuldig geblieben. Eben-
so den ihrer Lernfähigkeit oder wenigstens des Willens
zu lernen. Wie 1986 in der Ukraine werden jetzt wieder
Menschen unter fragwürdigen Umständen in Gebiete ge-
lassen oder gar gelotst, von denen man nicht weiß, ob
sie wirklich risikolos bewohn- oder wenigstens betretbar
sind. Vielleicht entdecken sie ja die seit 2011 nicht ge-
borgenen Brennstäbe. Ein zynischer Kurs, der nur mög-
lich ist, weil er politisch gedeckt ist. Nicht nur in Fernost
denkt man unübersehbar: „Warum umsteuern? Man
sieht doch in Deutschland, wie viel Arbeit und Ärger das
nach sich zieht.“ Weltweit ist Kernkraft keineswegs ein
Auslaufmodell, im Gegenteil. Und die Einstellung, mit
der man die Reaktoren weiter betreibt, könnte lupenrein
dem Rheinischen Grundgesetz entnommen sein: Et hätt
noch emmer joot jejange. Übersetzt: Wir wissen, es ist
Murks, aber es wird schon schief gehen. Das ist einfach
nur beängstigend. Weil irgendwann garantiert wieder et-
was schief gehen wird.

Es fehlt
jeder Wille
zu lernen

KOMMENTAR

Lars Hennemann
zu Fukushima

lhennemann@darmstaedter-echo.de

Geht schief

Die Frage, was Glück nun eigentlich sei, lässt sich
an dieser Stelle nur unvollkommen beantworten.
Glück ist ja für jeden etwas anderes. Und trotz

einschlägiger Mahnungen glauben viele Menschen an
den Zusammenhang von Glück und Geld. Auch der ist
zu kompliziert, um hier abschließend dargestellt zu wer-
den. Dafür wird heute verraten, wo das Glück zu finden
ist: in Kufstein, der Perle Tirols. Für fünf Tage Ende Mai
wird das Städtchen am grünen Inn die Hauptstadt des
Glücks. Das kommt zwar ein wenig verspätet, denn der

von den Vereinten Nationen aus-
gerufene Welttag des Glücks ist
schon am 20. März. Dafür ist im
Mai das Wetter besser, wenn ein
„Baum-Guru“ die Natur erklärt

und eine Heilpraktikerin in der Tischofer Höhle ein
Glücksritual zelebriert. Und für den Unteren Stadtplatz
ist ein „Flashmob“ ausgerufen. Das ist eigentlich etwas
Spontanes, aber weil Glück geplant werden will, weiß
man schon jetzt, dass er sich am 25. Mai um 17 Uhr er-
eignen wird. Allerdings wird der Mob sehr übersichtlich
sein. Die Teilnehmer sollen jeweils 17 Minuten vorlesen
aus „Büchern, die uns glücklich machen“. Weil die
nächste Veranstaltung bereits um 18 Uhr beginnt, sind
also maximal drei Glücksbücher an der Reihe, dann sind
51 Minuten um, und es sind noch genau neun Minuten,
um das nächste Glück zu jagen.

Viele glauben
an Glück
und Geld

Johannes Breckner
zum Thema Glück

jbreckner@darmstaedter-echo.de

Unvollkommen

PRESSESTIMMEN

Volksstimme
Die Zeitung aus Magdeburg zu den Friedensgesprächen

Das syrische Flüchtlingsproblem dauerhaft zu lösen, hie-
ße ihm die Grundlage zu entziehen und endlich Frieden
zu schaffen. Die nächste Runde der Syrien-Friedensge-
spräche könnte wegweisend dafür sein. Teilnehmen wol-
len in Genf alle relevanten Konfliktparteien, ausgenom-
men die islamistischen Terrorbewegungen. Das Ziel hat
UN-Vermittler Mistura vorgegeben: Übergangsregierung
und freie Wahlen innerhalb der kommenden anderthalb
Jahre in einem befriedeten Land. Da beginnen die Un-
wägbarkeiten: In welchem Land bitte? Das Syrien in den
Grenzen von vor 2011 scheint Geschichte zu sein. Zum
einen, weil ein Teil Syriens zum Kalifat des Islamischen
Staates gehört.

„... sobald ich wieder eine frei habe!“ HORST HAITZINGER

„Wir müssen uns
einen Ruck geben“

GRÜNE Bundestags-Fraktionschefin Katrin Göring-Eckardt fordert
nach AfD-Höhenflug Zusammenhalt der Demokraten

MAINZ. Deutschland könne
die Flüchtlingsfrage gut meis-
tern, ist Katrin Göring-Eckardt
überzeugt. Wenn etwas das
Land destabilisiere, dann die
Fremdenfeindlichkeit von AfD
und Pegida.

Frau Göring-Eckardt, die AfD hat
bei den hessischen Kommunal-
wahlen extrem hohe Ergebnisse
erzielt. Ihr Fazit?
Das Resultat macht mir Sorgen.
Die AfD steht für Hass und
Spaltung der Gesellschaft. Da
gibt es nichts zu verharmlosen.
Alle demokratischen Kräfte
müssen sich jetzt einen Ruck
geben und Haltung zeigen.

Die AfD profitiert von der Aussa-
ge, die Flüchtlinge destabilisier-
ten das Land.
Deutschland kann die Heraus-
forderungen gut meistern. Es
gibt ja auch Städte, deren Ein-
wohnerzahlen durch die demo-
grafische Entwicklung ge-
schrumpft sind, die sagen: Wir
nehmen gerne Flüchtlinge auf
und bieten ihnen eine Perspek-
tive. Wenn etwas das Land de-
stabilisiert, dann die Fremden-
feindlichkeit, die von AfD und
Pegida kommt.

Wie wollen Sie das ändern?
Wir müssen die Verunsicherun-
gen bei vielen Bürgern ernst
nehmen. Ja, es gibt viele globa-
le Krisen und Kriege. Deshalb
fliehen Menschen aus ihrer
Heimat. In Zukunft könnten
sich mehr Menschen auf den
Weg machen, weil die Klima-
krise ihr Land zerstört. Es ist
Aufgabe der Politik, Frieden zu
schaffen und die globale Erd-
erwärmung einzudämmen –
während es eine Aufgabe für
uns alle ist, Menschen in Not
zu helfen. Den Verunsicherun-
gen wirkt man nicht entgegen,
wenn man redet wie Horst See-
hofer. Oder wie Donald Trump
– mit allzu einfachen Antwor-
ten auf die Herausforderungen.
Wir sagen in der Flüchtlings-
politik: Wir wissen noch nicht,
wie der zehnte Schritt sein
wird, aber wir kennen den ers-
ten, zweiten und dritten
Schritt.

Nämlich?
Die Verfahren müssen be-
schleunigt werden. Ordnung ist
wichtig, vernünftige Registrie-
rung. Die Verteilung in

Deutschland und innerhalb
Europas muss solidarisch gere-
gelt werden. Dazu gehört auch,
dass Flüchtlinge dahin kom-
men, wo sie angemessenen
Schutz finden und nicht unbe-
dingt alle dahin, wohin sie
möchten.

Die Verteilung in Europa war bis-
lang ein Desaster.
Ich hoffe: Europa kriegt das
Schritt für Schritt hin. Ländern
wie Ungarn und der Slowakei
muss man sagen: Ihr habt
enorm viel von Europa profi-
tiert, aber Unterstützung ist kei-
ne Einbahnstraße. Wenn sich
Länder jetzt verweigern, gibt es
andere Möglichkeiten. Etwa:
nicht ausgeschöpfte Mittel aus
den EU-Strukturfonds nicht
mehr an die Länder zurück,
sondern in einen Fonds, aus
dem Ausgaben für die Flücht-
lingspolitik bezahlt werden.
Geld spielt bei der Bekämpfung
von Fluchtursachen eine sehr
wichtige Rolle. Wenn die
Flüchtlingslager der UN besser
finanziert werden, wäre das
sehr hilfreich, um Menschen
heimatnah zu versorgen. Es
war ja so, dass die Menschen
weiterflohen, weil aus Geld-
mangel die Nahrungsrationen
gekürzt werden mussten. Keine

Lösung ist es, wenn Länder in
Europa jetzt ihre nationalen
Obergrenzen festlegen und
Grenzen dichtmachen.

Manche sagen: Dann kommen
weniger nach Deutschland, also
ist es erfolgreich.
Das ist doch kein Erfolg! Schau-
en Sie sich doch die Situation in
Idomeni an. Dass weniger
Flüchtlinge nach Deutschland
kommen, liegt an dem Rück-
stau in anderen Ländern. Das
ist doch nur eine Momentauf-
nahme und löst keine Proble-
me.

Der Nato-Partner Türkei soll hel-
fen: 2,5 Millionen Flüchtlinge im
Land versorgen und die EU-
Außengrenze schützen. Aber der
Nato-Partner missachtet Men-
schenrechte.

Ja. Dass die Türkei, wie jetzt
gerade, eine missliebige Zei-
tung mundtot macht, ist furcht-
bar. Das muss auch die Kanzle-
rin bei den Verhandlungen in
aller Härte ansprechen. Bei der
Menschenrechtsfrage muss
Deutschland die Türkei in die
Pflicht nehmen. Das kann aber
nicht dazu führen, dass wir mit
der Türkei nicht reden. Schließ-
lich geht es um die Rettung von
Menschenleben und im nächs-
ten Schritt um Integration.

Ist Deutschland naiv bei der In-
tegration, zum Beispiel bei der
Frauenfrage?
Nein. Es gilt das deutsche
Grundgesetz: Männer und
Frauen sind gleichberechtigt.
Wer aus einem völlig anderen
Kulturkreis kommt, wird das
lernen. Aber in Deutschland
liegt die Zeit, da Frauen ohne
Zustimmung des Ehemanns
keinen Beruf ergreifen durften,
auch noch nicht so lange zu-
rück. Jetzt lernen junge musli-
mische Männer hier in weni-
gen Tagen, dass die Sozial-
arbeiterin eben genauso viel
zu sagen hat wie der Sozial-
arbeiter.

Das Interview dokumentierte
Reinhard Breidenbach.

„Deutschland kann die Herausforderungen gut meistern“ – Katrin Göring-Eckardt im Redaktionsge-
spräch mit dieser Zeitung. Foto: Harald Kaster

. Katrin Göring-Eckardt (49),
geboren in Friedrichsroda, Thü-
ringen. 1990 bis 93 im Grünen-
Landesvorstand Thüringen. Seit
1998 im Bundestag. Seit Okto-
ber 2013 neben Anton Hofreiter
Vorsitzende der Grünen-Bundes-
tagsfraktion. 2009 bis 2013 Prä-
ses der EKD-Synode.

VITA

INTERVIEW

KURZ NOTIERT

Pfarrer gibt auf
ZORNEDING (dpa). Der aus

dem Kongo stammende Pfarrer
der bayerischen Gemeinde Zor-
neding hat um Verständnis für
seinen Rücktritt nach rassisti-
schen Beschimpfungen und
Morddrohungen gebeten. Oli-
vier Ndjimbi-Tshiende fühle
sich nun erleichtert, nachdem
er der Gemeinde am Sonntag
seinen Weggang angekündigt
habe, teilte das Erzbistum
München-Freising am Montag
mit. Der Priester hatte sich
gegen rassistische Äußerungen
der ehemaligen CSU-Ortsvorsit-
zenden Sylvia Boher positio-
niert. Deren Vize Johann
Haindl hatte Ndjimbi-Tshiende
als „Neger“ beschimpft.

Nordkorea droht
SEOUL (dpa). Zum Beginn der

bisher größten Militärmanöver
der USA mit Südkorea hat des-
sen Nachbar Nordkorea seine
Kriegsrhetorik verschärft und
erneut mit atomaren Erstschlä-
gen gedroht. Die nationale Ver-
teidigungskommission in
Pjöngjang unterstellte den
USA, „unverhüllteste Atom-
kriegsübungen“ zu betreiben
und einen Angriff vorzuberei-
ten. Nordkorea werde einen
„wahllosen Atomschlag“ gegen
seine Feinde führen, hieß es.
Neben Südkorea seien auch
US-Militärstützpunkte in der
Asien-Pazifik-Region und den
Vereinigten Staaten im Visier.

Milliarden-Defizit
BERLIN (dpa). Trotz guter

Konjunktur haben die gesetzli-
chen Krankenkassen 2015 ein
Defizit von insgesamt 1,14 Mil-
liarden Euro eingefahren. Die
Reserve der Krankenversiche-
rung schrumpfte zum Jahres-
ende auf rund 24,5 Milliarden
Euro. Davon entfielen 14,5 Mil-
liarden Euro auf die einzelnen
Kassen und zehn Milliarden
Euro auf den Gesundheits-
fonds, die Geldsammel- und -
verteilstelle der Krankenversi-
cherung. Zwei Jahre zuvor war
das Finanzpolster der Kranken-
versicherung noch rund 30 Mil-
liarden Euro groß.

Gespräche zu Syrien
GENF (dpa). Die Friedensge-

spräche für Syrien sollen am 7.
März wieder aufgenommen
werden. Bedingung sei aller-
dings, dass die Waffenruhe in
dem Bürgerkriegsland, die an
diesem Samstagmorgen be-
gann, weitgehend eingehalten
werde, sagte der UN-Sonder-
vermittler Staffan de Mistura
am Freitag dem Weltsicher-
heitsrat in New York per Video-
schaltung aus Genf. Anschlie-
ßend verabschiedete der Si-
cherheitsrat einstimmig eine
Resolution, die die Waffenruhe
in Syrien begrüßt und unter-
stützt.

Fehler eingeräumt
BERLIN (dpa). Facebook-Grün-

der Mark Zuckerberg hat Fehler
im Umgang mit Hassrede
gegen Flüchtlinge in Deutsch-
land eingeräumt. „Ich denke
nicht, dass wir einen ausrei-
chend guten Job gemacht ha-
ben“, sagte er am Freitag bei
einem Auftritt in Berlin. „Für
Hassrede gibt es keinen Platz
bei Facebook und in unserer
Community“, betonte Zucker-
berg.
Thaci ist Präsident

Pristina (dpa). Inmitten dichter
Tränengasschwaden im Parla-
mentsgebäude in Pristina ha-
ben die Abgeordneten am Frei-
tag den amtierenden Außenmi-
nister Hashim Thaci zum neu-
en Staatspräsidenten des Koso-
vos gewählt. Für den früheren
Regierungschef stimmten 71
Parlamentarier, bei zehn
Gegenstimmen. Die Abgeord-
neten der Opposition hatten
das Plenum noch vor der Ab-
stimmung verlassen.
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VW: Rückrufe
gehen weiter

WOLFSBURG (dpa). Für Volks-
wagens Riesen-Rückruf wegen
des Abgas-Skandals gibt es wei-
tere Starttermine. In einem Kun-
denbrief nennt der Konzern für
die Wagen mit dem kleinsten be-
troffenen Motor mit 1,2 Litern
Hubraum einen Beginn der
Werkstatt-Aktion ab dem 30.
Mai (Kalenderwoche 22). Die
mittelgroßen Motoren mit 1,6 Li-
tern Hubraum sind ab dem 5.
September (Kalenderwoche 36)
an der Reihe. Bereits bekannt ist
das Startdatum 29. Februar (Ka-
lenderwoche 9) für die 2,0-Liter-
Antriebe. Die VW-Tochter Audi
ruft die vom Abgas-Skandal be-
troffenen Autos ab März in die
Werkstätten zurück. Den An-
fang mache der A4 mit 2-Liter-
TDI-Motor, sagte ein Sprecher.
Der Rückruf für die Wagen mit
1,6-Liter-Dieselantrieben folge
ab September. Ziel sei es, einen
Großteil der in Deutschland be-
troffenen 531000 Audis noch in
diesem Jahr mit einer neuen
Motorsteuerung zu versehen.

Smartwatches
auf Siegeszug

BOSTON (dpa). Die Verkäufe
von Smartwatches haben im
vergangenen Jahr erstmals
den Absatz der Schweizer Uh-
ren-Industrie überholt. Dafür
habe die Computeruhr von
Apple eine Schlüsselrolle ge-
spielt, berichtete die Analyse-
firma Strategy Analytics.
Nach Berechnungen der
Marktforscher wurden im ver-
gangenen Jahr insgesamt 8,1
Millionen Computer-Uhren
verkauft – gut vier Mal so vie-
le wie 2014. Für die Schwei-
zer Hersteller ermittelte Stra-
tegy Analytics einen Absatz
von 7,9 Millionen Uhren nach
8,3 Millionen 2014. Die im
vergangenen April gestartete
Apple Watch habe bei den
Computeruhren einen Markt-
anteil von 63 Prozent erobert,
hieß es. Der Vorreiter Sam-
sung sei auf einen Marktan-
teil von 16 Prozent gekom-
men.

Die reifen Oliven müssen schnell verarbeitet werden, um qualitativ gutes
Olivenöl zu erhalten. Fotos: dpa, Okea – Fotolia; Montage: VRM/ap

Italien bestimmt den Preis
OLIVENÖL Auch der Markt für das „flüssige Gold“ wird von Kursschwankungen geprägt

ATHEN/MADRID/ROM. 35 Euro
kosten 0,1 Liter des exklusiven
kretischen Olivenöls „Lambda“
im Onlineshop des Herstellers –
ein handgenähtes Ledertäsch-
chen für die edle Flasche inklu-
sive. Über solch extreme Preise
können die Menschen in den
klassischen Olivenöl-Ländern
Spanien, Italien und Griechen-
land nur den Kopf schütteln.
Dasselbe Unverständnis aller-
dings zeigen sie angesichts
deutscher Discounter-Tiefstprei-
se. Denn so einfach, sagen sie,
ist die Ernte und Produktion
von Olivenöl nun auch wieder
nicht.

Gute Qualität
hat ihren Preis

Wie für andere Nahrungsmittel
gilt auch für das „flüssige Gold“:
Gute Qualität hat ihren Preis –
und der schwankt je nach Ange-
bot und Nachfrage. Für 2016
dürfte der Bedarf gerade mal so
gedeckt sein, vermuten Exper-
ten. Manche beobachten bereits
Preissteigerungen, die auch die
deutschen Verbraucher treffen.
So hat etwa das Düsseldorfer
Marktforschungsunternehmen
IRI Information Resources ermit-
telt, dass der Preis für Olivenöl

im Jahr 2015 um fast 20 Prozent
angestiegen ist. Als Grund gel-
ten die wetterbedingt schwache
Ernte Spaniens im Vorjahr sowie
eine Pilzinfektion der italieni-
schen Olivenbäume.
In Spanien, dem größten Oli-

venöl-Produzenten der Welt,
wird nun für 2016 eine eher mit-
telmäßige Ernte erwartet. Die
Regierung der Region Andalu-
sien, wo gut 80 Prozent des spa-
nischen Olivenöls herkommen,
geht für dieses Jahr von einer
Produktion von rund 1,3 Millio-
nen Tonnen Öl aus. „Mit diesem
Ertrag wird die Versorgung der
Märkte knapp gesichert sein“,
sagt der Präsident des Bauern-
verbandes Asaja in der Provinz
Córdoba, Ignacio Fernández de
Mesa. „Es wird nicht an Oliven-
öl fehlen, aber es wird auch kein
Überfluss herrschen.“
Entsprechend sind die Preise

noch immer relativ hoch und die
Aussichten ungewiss: „Wenn
die Trockenheit der vergangenen
Monate bis zur Blütezeit der Oli-
venbäume im April oder Mai an-
hält, werden die Preise wieder in
die Höhe schießen“, heißt es
beim spanischen Branchen-
dienst agroinformacion.com.
Auch Italiens Olivenernte war

in den vergangenen Jahren
schwer belastet. Schuld daran
trug die bakterielle Infektion Xy-
lella, die landesweit viele Bäume

heimsuchte. Hinzu kam die Flie-
ge Bactrocera oleae, deren Lar-
ven das Fruchtfleisch der Oliven
fressen. Dem Bauernverband
Coldiretti zufolge sank die Jah-
resproduktion von Olivenöl des-
halb zwischenzeitlich auf unter
300000 Tonnen.
Als Konsequenz müssen italie-

nische Verbraucher mit deutli-
chen Preissteigerungen zurecht-
kommen. Und auch der Betrug
beim Handel mit Olivenöl
nimmt zu: Kriminelle verkaufen
minderwertiges Olivenöl als „ex-
tra vergine“ oder geben impor-
tiertes Öl als original italieni-

sches Produkt aus. Coldiretti
warnt bereits vor einer „Inva-
sion“ minderwertigen Olivenöls
aus dem Ausland – so stieg der
Import aus Tunesien 2015 um
insgesamt 681 Prozent.
Bleibt Griechenland als Oliven-

öl-Produzent – ein Zwerg neben
dem Giganten Spanien, aber kei-
nesfalls zu vernachlässigen, sagt
Johannes Eisenbach, Koordina-
tor von Organic Marketing & Ex-
port Networks, einem Zusam-
menschluss griechischer Bio-
Verarbeiter und Abpackbetriebe.
„Griechische Unternehmen sind
zwar in der Lage, fantastisches
Olivenöl abzufüllen, nur geben
Italien und Spanien als welt-
größte Produzenten die Preise
vor“, so Eisenbach.

Produktion in
kleinen Familienbetrieben

In der günstigen Kalkulation
der Konkurrenten spiegele sich
oft auch der hohe Anteil an Oli-
venöl aus Niedriglohnländern
wie Tunesien wider. „Und da
können die Griechen einfach
nicht mithalten, weil das Öl
hauptsächlich von kleinen Fami-
lienbetrieben produziert wird.
Den wichtigen deutschen Han-
delsketten können die Abfüller
nur im absoluten High-Quality-
Segment konkurrenzfähige An-
gebote machen.“

Von Hubert Kahl
und Miriam Schmidt

. Olivenöl wird in drei Qualitäts-
stufen eingeteilt. Das Beste wird
unter der Bezeichnung „natives
Olivenöl Extra“ (Extra Vergine)
verkauft. Hier müssen die Oliven
bei optimaler Reife direkt vom
Baum gepflückt und innerhalb
weniger Stunden verarbeitet
werden. Bei „nativem Olivenöl“
können die Oliven auch ein we-
nig älter oder gar beschädigt
sein. Die niedrigste Kategorie ist
„Lampantöl“, für das auch teils
verdorbene Oliven vom Boden
aufgesammelt werden. Sie sollte
eigentlich gar nicht zum direk-
ten Verzehr verkauft werden.

EXTRA VERGINE

Yardi Systems übernimmt IMS GmbH
IMMOBILIEN-SOFTWARE Marktführer will Deutschlandzentrale nach Mainz verlegen

MAINZ. Es ist die Übernahme
eines kleinen Mitbewerbers, der
einen Umzug auslöst: Der Spe-
zialist für Immobilien-Software-
Lösungen, Yardi Systems, hat
über seine deutsche Tochter die
Mainzer IMS GmbH (Immobi-
lien Managment Systeme) über-
nommen. Im Zuge dieses Zu-
kaufs soll nun die Yardi-
Deutschlandzentrale von Düs-
seldorf in die rheinland-pfälzi-
sche Landeshauptstadt verlegt
werden und in den nächsten
Jahren deutlich wachsen.

„Ideale
Nachfolgeregelung“

Beide Unternehmen bieten
Softwarelösungen für Immobi-
lien, mit denen zum Beispiel
Mietverträge und Nebenkosten-
abrechungen gemanagt werden.
Dabei ist Yardi Systems mit Sitz
in Santa Barbara in Kalifornien
und rund 4800 Mitarbeitern
Marktführer in der Branche – in
vielen Teilen der Welt, aber
eben nicht in Deutschland. Hier
setzen namhafte Kunden wie

ECE mit seinen Shoppingcen-
tern oder Immoblienberatungs-
unternehmen wie BNP Paribas
Real Estate und Jonas Lang La-
salle auf IMS und die unter
demselben Markennamen ein-
geführte Software, um ihre Ob-
jekte zu managen. IMS wurde
2003 von Klaus Grüning (61)
und Otto Herrmann (65) ge-
gründet und erwirtschaftete mit

21 Mitarbeitern im vergangenen
Jahr einen Umsatz von rund vier
Millionen Euro.
Den Verkauf des Unterneh-

mens an Yardi begründen die
ehemaligen Chefs mit einer op-
timalen Nachfolgeregelungen
und besten Zukunftschancen
sowohl für Mitarbeiter als auch
für die Kunden. „Neben dem
bisherigen Kerngeschäft ‚Lö-

sungen für Gewerbeimmobi-
lien‘ können wir in Zukunft ge-
meinsam mit Yardi auch den
Markt von Softwarelösungen
für die Wohnungswirtschaft so-
wie für Alten- und Studenten-
wohnheime bedienen“, sagte
Grüning. Die Mainzer IMS-Be-
legschaft wechselt komplett zu
Yardis Systems, ergänzt wird sie
zunächst durch fünf Yardi-Mit-
arbeiter aus Düsseldorf. Anant
Yardi, Unternehmensgründer
und Namensgeber von Yardi
Systems stellte bei seinem ers-
ten Besuch in Mainz allerdings
ein deutliches Umsatzwachs-
tum von mehr als 15 Prozent
und einen entsprechenden Mit-
arbeiterzuwachs in Aussicht:
„Wir wollen unseren Marktan-
teil in Deutschland signifikant
steigern“, sagte er.
Yardi wurde 1984 als kleines

Software-Startup gegründet
und hat sich im Laufe der ver-
gangenen vier Jahrzehnte zum
führenden Anbieter entwicklet.
Die 4800 Mitarbeiter arbeiten in
mehr als 35 Niederlassungen in
ganz Asien, Australien, Europa,
im Mittleren Osten sowie in
Nordarmerika.

Von Christiane Stein

Die Römerpassage in Mainz gehört zu den Objekten, die mit
IMS-Software verwaltet werden. Foto: Marta Thor

Als vergreister Konzern wurde Merck einmal be-
schrieben. Doch das ist lange her. Der bunt-
schrille Außenauftritt der Darmstädter hat das

dem letzten gezeigt. Noch deutlicher spricht der massive
Portfolioumbau Bände. Was der scheidende Firmenchef
Kley und Nachfolger Oschmann, der pikanterweise von
der US-Merck gekommen ist, alles verändert haben, lässt
nur einen Schluss zu: das eher behäbige, eher introver-
tierte, eher beamtenhafte Unternehmen ist heute ein
ganz anderes. Jünger, als Arbeitgeber attraktiver, innova-

tiver, schneller und globaler. Na-
türlich, aus der Pharmapipeline ist
eine gefühlte Ewigkeit nichts
Bahnbrechendes gekommen. Aber
der Schachzug beim Thema Krebs

sich mit Pfizer zusammenzutun, war klug, ist chancen-
reich. Und hat Merck viel Aufmerksamkeit beschert. Die
will das Wissenschafts- und Technologieunternehmen
nutzen. Auch auf anderen Feldern. Durch die größte
Übernahme in bald 350 Jahren mit dem US-Laborausrüs-
ter Sigma-Aldrich etwa. Oder dass man als Flüssigkris-
tall-Champion ähnliches bei der Nachfolgetechnologie
OLED anstrebt. Insofern waren die guten Jahreszahlen
eher Beiwerk einer beeindruckenden Bilanz von neun
Jahren Kley.

Merck ist ein
anderer Konzern
geworden

KOMMENTAR

Achim Preu
zu Merck

apreu@darmstaedter-echo.de

Tolle Bilanz

KURZ NOTIERT

Hochzeit für
Juweliere

KÖLN (dpa). In den kommen-
den Frühjahrsmonaten rechnen
die deutschen Juweliere mit
einem deutlichen Anstieg der
Nachfrage nach Trau- und Ver-
lobungsringen. Neben dem
wichtigen Weihnachtsgeschäft
hätten sich vor allem die Mo-
nate von April bis Juni zu
einem weiteren saisonalen
Hoch der Branche entwickelt,
berichtete der Geschäftsführer
des Bundesverbands der Juwe-
liere, Joachim Dünkelmann, in
Köln.

Nur wenige
zahlen mobil

FRANKFURT (dpa). Deutsch-
land diskutiert eine Obergrenze
für Bargeldzahlungen – doch
Alternativen wie das mobile
Bezahlen per Smartphone oder
Computer-Uhr sind bei den
meisten Bundesbürgern nach
wie vor unpopulär. Nur jeder
Dritte (30 Prozent) bezahlt auf
diesem Weg bereits bargeldlos,
wie eine repräsentative Umfra-
ge der Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft PwC ergab.

Milchbauernhilfe
FRANKFURT (dpa). Die grünen

Agrarminister aus sieben Län-
dern fordern von der Bundesre-
gierung ein Sofortprogramm
Milch. Weil es ein großes Über-
angebot an Milch am Markt ge-
be, sei die Lage in der Branche
weiterhin extrem nervös und
angespannt.

GRAFIK DES TAGES

Kanzlei Moog
an der Spitze

AUSZEICHNUNG Focus Money vergibt das
Qualitätssiegel erneut nach Darmstadt

DARMSTADT (e). Die „Moog
Partnerschaftsgesellschaft mbB
– Steuerberater, Rechtsanwälte,
Wirtschaftsprüfer“ wurde von
Focus Money erneut mit dem
Titel „Top-Steuerkanzlei 2016“
ausgezeichnet.
Die Wirtschaftskanzlei mit

Hauptsitz in Darmstadt und
Standorten in Freiberg/Sachsen
und Dresden zählt demnach in
den Bereichen „Steuerrechtli-
che Beratung / Steuerstraf-
recht“ und „Wirtschaftsprü-
fung“ zu den führenden deut-
schen Kanzleien. Moog erhält
das Qualitätssiegel das dritte
Mal in Folge. Und das den An-
gaben zufolge als einzige Kanz-
lei in der Region Südhessen.
Die im Heft Februar/März

2016 von Focus Spezial veröf-
fentlichte Liste der national
führenden Adressen basiert auf
Empfehlungen von Steuerbera-
tern und Wirtschaftsprüfern
aus ganz Deutschland. Mehr als
1600 Standesvertreter hatten an
der durch das Hamburger Insti-
tut Statista per E-Mail durchge-
führten Befragung teilgenom-
men, auf der die von Focus ver-
öffentlichten Listen in 19
Arbeitsgebieten basieren.
Auswahlkriterien waren die

Häufigkeit der Empfehlungen
durch Kollegen und die indivi-
duellen Zusatzqualifikationen
je Arbeitsgebiet der jeweiligen
Berufsträger. Insgesamt hat
Moog 101 Mitarbeiter, davon 29
Berufsträger.

Zahl der Brauereien steigt
BERLIN (dpa). Die Deutschen

trinken weniger Bier, doch die
Zahl der Brauereien wächst.
Denn es gibt mehr Gasthaus-
brauereien und kleinere Spezial-
hersteller etwa von Craft-Bier.
Bundesweit gibt es nach Anga-

ben des Brauer-Bundes 1388
Brauereien, 107 mehr als noch
vor zehn Jahren. „Nie zuvor hat-
ten die Verbraucher eine so gro-

ße Auswahl wie heute“, sagte
der Hauptgeschäftsführer des
Deutschen Brauer-Bundes, Hol-
ger Eichele. Zuvor hatte die
„Saarbrücker Zeitung“ (Diens-
tag) über die Zahlen berichtet.
Inzwischen sei jeder zweite Be-

trieb eine sogenannte Mikro-
brauerei mit einem Jahresaus-
stoß von höchstens 1000 Hektoli-
tern, hieß es beim Brauer-Bund.

AUF EINEN BLICK

Ab 4. Juni erscheint Ihr ECHO 
in neuer optischer Aufma-
chung und mit verbesserter 
Seitenfolge. Auch inhaltlich 
setzten wir frische Akzente. 
Nebenstehende Musteraus-
gabe zeigt, wo Sie künftig 
welche Seite finden. 

Unsere  
starken  
Seiten

Wir wollen unsere Zeitung für Sie besser machen. Dazu ge-
hört die Seite 3, auf der fortan täglich ein aktuelles Thema 
als Hintergrund vertieft wird. Eine neue Ausrichtung erhält 
die Seite „Rhein-Main & Südhessen“, die den Blick mehr als 
bisher auf das gesamte Rhein-Main-Gebiet und vor allem 
auch auf Frankfurt richtet.  
 
Die dritte Wirtschaftsseite erhält einen neuen Platz auf der 
Rückseite des zweiten Zeitungsteils. Hier stehen Wirtschafts-
unternehmen aus Südhessen im Mittelpunkt. Neu ist eine 
wöchentliche „Freizeit- und Ausgehen“-Seite. Die Seite bie-
tet eine Übersicht der Top-Veranstaltungen mit Schwerpunkt 
auf dem Wochenende in Südhessen/Rhein-Main.  
 
Das Groß-Gerauer ECHO informiert auf seinen ersten beiden 
Seiten über das Wichtigste aus Stadt und Kreis. Büttelborn, 
Nauheim/Trebur, Mörfelden-Walldorf, Rüsselsheim und das 
Gebiet der Mainspitze erhalten ganze Seiten für die Bericht-
erstattung. Neu ist hier die Rüsselsheim-Seite.  
 
Genauso gehört das Ried zum Kreis Groß-Gerau. Das Wich-
tigste findet sich hier auf zwei Seiten im dritten Zeitungsteil 
wieder. Außerdem gibt es weiterhin einen täglichen Blick in 
den benachbarten Landkreis Darmstadt-Dieburg. Und auch 
Darmstadt erhält entsprechend Platz. Neue Formate und Rub-
riken setzen neue Leseanreize über Menschen und Orte.  
 
Zwei Kulturseiten, die regional und national über wichtige 
Ereignisse berichten, schließen den dritten Teil der Zeitung 
ab. Der vierte Zeitungsteil ist vor allem dem Sport vorbehal-
ten – lokal, national und international. Katastrophen, Klatsch 
und Kurioses aus aller Welt findet sich auf der letzten Seite, 
der Panorama-Seite.  
 
Mehr Sport gibt es natürlich montags, deshalb ist die Seiten-
reihenfolge jeweils zu Wochenbeginn verändert.

Titelseite
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Smartphone-Besitzer
nutzen es zum...
(Angaben in Prozent)

Marktanteile der
Betriebssysteme in Deutschland
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Smartphone-Besitzer
Mobile Internetnutzung

54% der Deutschen
benutzen mobiles Internet
(Anteil der Bevölkerung in Prozent)

Die 12 größten Mobilfunkmärkte der Welt
(Mobilfunkanschlüsse in Mio.)
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China 12181

Indien 8702

USA 3453

Indonesien 2854

Brasilien 2685

Russland 2376

Japan 1358

Vietnam 1279

Pakistan 12610

Nigeria 1707

Deutschland 11411

Bangladesch 11112
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Unter einer entspiegelten Glasfläche ist eine berührungsempfindliche Fläche mit
gitterförmig angeordneten, hauchdünnen Leiterbahnen angebracht. Zwischen den
Bahnen liegt eine Isolationsschicht. Berührt ein Finger den Touchscreen, verändert das
die elektrische Ladung in den Leiterbahnen an dieser Stelle. Die Elektronik misst die
Ladungsänderung und errechnet darauf die Position der Berührung. Damit werden
die Funktionen des Smartphones gesteuert. Auch Gesten mit mehreren
Fingern sind möglich.

Touchscreen

Nicht nur die mobilen Endgeräte haben sich in den
letzten Jahren weiterentwickelt, sondern auch die
SIM-Karten für das Mobilfunknetz. Viele Geräte
nutzen noch die Standard-SIM, doch wird die lang-
sam durch die 2010 eingeführte kleinere Micro-SIM-
Karte abgelöst. Doch auch deren noch kleinerer
Nachfolger, die Nano-SIM-Karte, ist schon eingeführt
und läuft bereits in einigen Geräten.

SIM-Karte

Bei vielen Smartphones sind zwei Kameras
eingebaut, eine auf der Vorder- und eine
auf der Rückseite. Auf der Vorderseite dient
die Kamera dazu, „Selfies" aufzunehmen
oder für Videotelefonie. Die Hauptkamera
auf der Rückseite kann mit Auflösungen
von teilweise über 20 Megapixeln oft mit

normalen Kompaktkameras mit-
halten. Die Kameras sind durch
den beschränkten Platz im Smart-
phone aber meist wenig lichtstark
und einen optischen Zoom findet
man selten.

Megapixelkamera

Ohne die kleinen Programme geht auf
Smartphones gar nichts. Schätzungen
zufolge werden alleine in Deutschland
im Jahr 2015 rund 1,3 Milliarden Euro
mit Apps umgesetzt. Laut einer Umfrage
werden hierzulande die Facebook-App,
der Nachrichtendienst Whatsapp und
die YouTube-App am häufigsten genutzt.

Apps

Auf den meisten Smartphones kommen die Betriebs-
systeme Android, iOS oder Windows zum Einsatz.
Android wurde von Google gekauft und weiterent-
wickelt, es basiert auf dem offenen Linux-System
und ist auf keinen speziellen Smartphone-Hersteller
festgelegt. Nur auf Apple-Geräten läuft das iOS-Be-
triebssystem, das dafür optimal auf die Geräte abge-
stimmt ist. In ihren Fähigkeiten unterscheiden sich
die verschiedenen Betriebssysteme nur wenig, die
dahinter steckenden Benutzer- und Anwendungs-
konzepte dagegen sehr.

Betriebssystem

Ein Problem der Smartphones sind die
Akkus. Je nachdem, welche Funktionen
beim Smartphone gerade laufen, beträgt
die Laufzeit des Geräts nur wenige Stunden
und höchstens zwei Tage, bis es wieder
aufgeladen werden muss. Stromfresser
sind der Bildschirm, der WLAN- und
Mobildaten-Empfang.

Hochleistungs-Akku

Im Januar 2009 gab es in Deutschland noch 6,3 Millionen
Smartphone-Nutzer. Im Juli 2012 waren es schon 27,3 Millio-
nen, drei Jahre später - im Juli 2015 - schon 46 Millionen.
Weltweit ist der Trend ähnlich: Anfang 2012 nutzten gut eine Milliarde
Menschen ein Smartphone, Ende 2012 waren es rund 1,9 Milliarden.
Für das Jahr 2018 rechnen Experten mit über 2,5 Millarden
Smartphone-Nutzern weltweit!

Globale Verbreitung

Prognosen zufolge wird der Umsatz mit mobilen Datendiensten in
Deutschland im laufenden Jahr um 6,3 Prozentauf 10,3 Milliarden
Euro ansteigen - und somit erstmals Handy-Telefonate als wichtig-
sten Umsatzbringer im Mobilfunkmarkt ablösen. Hier wird ein
Umsatz von 9,7 Milliarden Euro erwartet. Infolge der verstärkten
mobilen Internetnutzung steigen auch die Datenmengen in den
deutschen Mobilfunknetzen steil an: von rund 370 auf voraus-
sichtlich 480 Millionen Gigabyte.

Mobiles Internet

Für ihre Größe haben moderne Smartphones eine beeindruckende Rechen-
leistung. Gängig sind dort Prozessoren mit zwei bis acht Kernen.
Um Strom zu sparen, werden die Prozessorkerne je nach geforderter Leistung
zugeschaltet. Die Geschwindigkeit der Smartphones hängt auch von der
Taktfrequenz der Prozessoren ab.

Hauptprozessor

Zwei verschiedene Techniken
kommen bei den Smartphone-
Bildschirmen zum Einsatz:
LCD und AMOLED.

Ein LCD-Bildschirm besteht aus
vielen kleinen Flüssigkristallen, je ein
roter, grüner und blauer Kristall ergeben
zusammen einen Bildpunkt. Die Kristalle
selbst leuchten nicht, eine Hintergrund-
beleuchtung über die Bildschirmfläche
strahlt durch sie hindurch.

Bei AMOLED-Bildschirmen wird die
Anzeige durch viele Leuchtdioden er-
zeugt. Da nur die LEDs leuchten, die
auch gebraucht werden, sind AMOLED-
Bildschirme normalerweise strom-
sparender, dafür aber nicht so leuchtstark.

Bildschirm
Kameralinsen

Vibrationgeber

Strom- und
USB-Anschluss

Lautstärkeregelung

Gehäuseabdeckung

Datenspeicher

Bluetooth

WLAN-Empfänger

Steuerprozessor

Hauptplatine

SIM-Kartenfach

Standard-SIM

Micro-SIM

Nano-SIM

Hightech für unterwegs
Laut einer aktuellen Studie greifen wir 53-mal am Tag zu unserem
Smartphone. Die kleinen Geräte mit der großen Technik sind zum
ständigen Begleiter geworden.

KOMMUNIKATION

Hightech für unterwegs

Autoskizzen auf der Rechnung
OLDTIMER Opels ehemaliger Chefdesigner Gallion erinnert sich in der „Classic Werkstatt“ an der 60er Jahre

RÜSSELSHEIM. Für rund 50
Opel-Fans und Oldtimer-Lieb-
haber wurde ein kleiner Traum
wahr. Der Autobauer hatte in
Person von Uwe Mertin, Leiter
von Opel Classic Europe, in Ko-
operation mit dem Stadt- und
Industriemuseum in die „Clas-
sic Werkstatt“ hinter dem „Tor
60“ eingeladen. Bevor es zum
zwanglosen Plausch mit Opels
ehemaligen Chefdesigner
George Gallion kam, hatten die
Gäste in der Autohalle Gelegen-
heit, Oldtimer wie den 1899 ge-
bauten „Lutzmann“, das erste
Kraftfahrzeug „Made in Rüs-
selsheim“, Rennwagen aus den
glorreicheren Tagen des Opel-
Motorsports sowie die – obwohl
schon in die Jahre gekommen –
immer noch futuristisch anmu-
tenden Studien zu bewundern,
Fotos zu schießen oder nur ein
wenig zu fachsimpeln.

Route der
Industriekultur

Im Anschluss ging es im Rah-
men des Winterprogramms der
„Route der Industriekultur“
zum Thema Gestaltung in die
kleine Talkrunde mit Hobby-
Moderator Mertin, Designlegen-

de Gallion und Restaurateur
Jens Cooper, der in der Classic-
Werkstatt historische Modelle
wie die „Schwarze Witwe“,
einen 1967 auf Basis des „Re-
kord C“ entwickelten Touren-
wagens, zu neuem Leben er-
weckt hat.
Dabei ließ Gallion, „Vater des

Manta“, seine Karriere ent-
spannt Revue passieren. Wie
viele Amerikaner seiner Gene-
ration habe er schon als kleiner
Junge vom Job des „Car Desig-

ners“ geträumt und später auch
das Glück gehabt, zur richtigen
Zeit am richtigen Ort zu sein –
bei GM in Detroit und später bei
der Tochter Opel in Rüsselsheim.
Der Kreativkopf mit Benzin im

Blut beschrieb in der Rückschau
speziell die 60er Jahre als „gol-
denes Zeitalter“, in dem nicht
nur die Straßenkreuzer auf dem
US-amerikanischen Automarkt
„gar nicht stark und lang ge-
nug“ sein konnten. Abends ha-
be man sich gern mit Kollegen

in der Bar auf ein Bier getroffen
und seine Ideen für neue Mo-
delle auch mal auf Rechnungen
und Speisekarten spielerisch zu
Papier gebracht. Entsprechende
Künstlerklischees hätten durch-
aus ihre Berechtigung.
Viele Auto-Designer seien zu-

dem von der Welt der Raubtiere
magisch angezogen worden:
Gefräßige Haie, zum Sprung an-
setzende Tiger oder eben der
Manta-Rochen wurden je nach
Modell zum Vorbild erhoben.

Von Sergio Presta

Bischof: Tebartz
soll absagen

KONGRESS Der ehemalige Limburger Oberhirte ist
nicht bei jedem willkommen/Debatte um Auftritt

LIMBURG/ASCHAFFENBURG. Je
näher der 24. April rückt, desto
mehr wächst die Unruhe unter
Katholiken. Es geht um den
Kongress „Freude am Glau-
ben“, der an diesem Tag in
Aschaffenburg vom „Forum
Deutscher Katholiken“ ausge-
richtet wird. Für Katholiken,
die nicht ganz so konservativ
wie die Mitglieder des „Fo-
rums“ sind, ist das alles andere
als ein Grund zur Freude. Denn
als Redner soll der ehemalige
Limburger Bischof Franz-Peter
Tebartz van-Elst auftreten.
Es wäre sein erster öffentli-

cher Auftritt in Deutschland,
seitdem er seinen Abschied
nehmen musste, weil der Bau
der neuen Bischofsresidenz
sündhaft teuer geworden war.
Das sorgt vor allem im Bistum
Limburg für Unmut. Aber auch
der Würzburger Bischof Fried-
helm Hofmann hat sich jetzt zu
Wort gemeldet. Er halte die
Einladung von Tebartz für
„sehr unglücklich“, lässt er
über seinen Sprecher mitteilen.
Er habe deshalb den ehemali-
gen Limburger Bischof ange-
schrieben und angeregt, seine
Teilnahme zu überdenken. Sei-
ne Bedenken hat Bischof Hof-
mann übrigens auch den Orga-
nisatoren des Kongresses mit-
geteilt.

Kritik am
Erzbischof

Der Würzburger Bischof spielt
in diesem Zusammenhang eine
besondere Rolle: Aschaffenburg
gehört zu seinem Sprengel, er
soll zur Eröffnung des Kongres-
ses das Pontifikalamt halten.
Ob er dafür auch zur Verfügung
steht, wenn Tebartz dabei
bleibt und auf dem Kongress als
Redner spricht? Der Sprecher
des Würzburger Bistums will
dazu derzeit noch nichts sagen.
Zu dem Kongress sind auch

der Kölner Alterzbischof Joa-
chim Kardinal Meisner sowie
der Freiburger Erzbischof Ste-

phan Burger eingeladen. Meis-
ner gilt als Mentor von Tebartz.
Doch an der Teilnahme von
Erzbischof Burger hat die
Laienorganisation „Wir sind
Kirche“ Kritik geäußert: Er
müsse sich fragen lassen, wa-
rum er die Einladung für den
Eröffnungsvortrag des Forums
Deutscher Katholiken ange-
nommen hat, „die eine dezi-
dierte Gegenorganisation des
Zentralkomitees der deutschen
Katholiken ist“.

Gesellschaftliche
„Polarisierung vermeiden“

Allein schon die Teilnahme
Burgers lasse befürchten, dass
er von den Veranstaltern verein-
nahmt und instrumentalisiert
werde. „Gerade in der derzeiti-
gen innenpolitischen Debatte
sollten die Bischöfe keinesfalls
die gesellschaftlichen Polarisie-
rungen stärken, die leider auch
innerhalb der katholischen Kir-
che an Bedeutung gewonnen
haben.“ Tebartz arbeitet seit
Anfang 2015 in Rom als Delegat
für Katechese im Päpstlichen
Rat für die Neuevangelisierung.
Als solcher entwickelt er Strate-
gien und Inhalte der Glaubens-
vermittlung.

Von Christoph Cuntz
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Einen Schuss Heroin kocht ein Drogenabhängiger im Druckraum in der Niddastraße in Frankfurt mit Hilfe eines Löffels auf. Hunderte Süch-
tige nutzen die verschiedenen Druckräume der Drogenhilfe, um vor Ort unter fachkundiger Aufsicht Drogen zu konsumieren. Foto: dpa

Brand gelegt
RÜSSELSHEIM (lhe). Nach

einem folgenschweren Nach-
barschaftsstreit vergangene Wo-
che in Rüsselsheim ist ein 27-
Jähriger in Untersuchungshaft
genommen worden. Er werde
verdächtigt, am Donnerstag-
morgen einen Brand in der
Wohnung seines Nachbarn ge-
legt zu haben, berichteten Poli-
zei und Staatsanwaltschaft in
Darmstadt am Dienstag. Der
Schaden beträgt etwa 10 000

Euro, die Wohnung ist vorerst
nicht bewohnbar.
Nach den ersten Ermittlungen

waren die beiden Männer in
Streit geraten, der Nachbar
alarmierte die Polizei. Als die
Beamten eintrafen, brannten
bereits Teile der Einrichtung.
Der stark betrunkene 27-Jähri-
ge war mit einem Fahrrad ge-
flüchtet, er wurde kurz darauf
von einer Polizeistreife ent-
deckt und festgenommen.

BLAULICHT

Unfall mit Gefahrguttransport
BENSHEIM (lhe). Der Unfall

eines Gefahrguttransporters am
Mittwochvormittag in Bens-
heim (Kreis Bergstraße) hat
Polizei und Feuerwehr beschäf-
tigt. Es sei zunächst befürchtet
worden, die geladenen Pflan-
zenschutzmittel könnten aus-
laufen, sagte eine Sprecherin
der Polizei in Darmstadt.
Die Behälter waren bei dem

Unfall jedoch nicht beschädigt

worden. Der Transporter wurde
mit einem Kran wieder aufge-
richtet, nach drei Stunden Voll-
sperrung durfte die Straße wie-
der befahren werden. Der Fah-
rer hatte an einer roten Ampel
ruckartig gebremst, dabei war
der Anhänger von der Straße
abgekommen und in eine Senke
gerutscht. Der Fahrer blieb un-
verletzt.

Sorgt für Debatten: Der geplan-
te Auftritt von Tebartz-van Elst
in Aschaffenburg. Archivfoto: KNA

20 neue
Pinguine

KRONBERG (dpa). Der Opel-
Zoo in Kronberg im Taunus
investiert in seinem Jubilä-
umsjahr in eine neue Anlage
für Brillenpinguine und den
Wiederaufbau der eingestürz-
ten Restaurantterrasse. Bis
zum Ende der Osterferien sol-
len die Arbeiten am Gehege
für die Pinguine abgeschlos-
sen sein, wie Zoodirektor

Thomas Kauffels in Kron-
berg sagte. „Dann werden
hier rund 20 Pinguine einzie-
hen“, so Kauffels. Der Opel-
Zoo feiert in diesem Jahr sein
60-jähriges Bestehen.
„Im Rahmen des Jubiläums

wollen wir die Tiere, aber ins-
besondere auch ihre Betreuer
in den Fokus rücken“, erklär-
te der Zoodirektor. Pfleger
und Zoo-Pädagogen würden
von Ostern an in täglichen
Sonderführungen ihre Arbeit
mit den Tieren vorstellen. Im
Frühjahr soll außerdem die
Besucherterrasse des Zoo-
Restaurants wieder aufgebaut
werden. Die Plattform war im
vergangenen Jahr aus noch
unbekannten Gründen einge-
stürzt. Dabei waren sieben

Menschen ver-
letzt worden.

Privatsender
gewinnt Hörer

FRANKFURT (dpa). Auf dem
hessischen Radiomarkt hat Hit
Radio FFH seine Führung aus-
gebaut. Der Privatsender wird
unter der Woche jede Stunde
im Schnitt von 586 000 Men-
schen eingeschaltet. Das ist
ein Zuwachs von mehr als
acht Prozent, wie aus der am
Mittwoch veröffentlichten Me-
dia-Analyse (MA) hervorgeht.
Die öffentlich-rechtliche Pop-
welle hr3 kann zwar ebenfalls
um rund fünf Prozent zule-
gen, liegt aber mit 321 000 Hö-
rern pro Stunde mit großem
Abstand hinter der privaten
Konkurrenz. Zehn Prozent ge-
winnt hr4, das jetzt auf
257 000 Hörer pro Stunde
kommt. hr1 (189 000) erreicht
gut drei Prozent mehr Hörer.
hr-info kommt auf 49 000 Hö-
rer, ein Gewinn von knapp sie-
ben Prozent. Dagegen verliert
planet radio (98 000 Hörer)
mehr als zwanzig Prozent.
Der zur FFH gehörende Ju-
gendsender liegt aber weiter
vor dem hr-Jugendsender YOU
FM, der bei 92 000 stagniert.

„Sind keine Junkies mehr“
DROGENPOLITIK Druckraum mit modernisiertem Konzept

FRANKFURT. Der erste Druck-
raum für Drogensüchtige in
Deutschland wurde vor mehr
als 20 Jahren in Frankfurt eröff-
net – als Reaktion auf viele
Drogentote und viel Elend der
Suchtkranken. Inzwischen kön-
nen Süchtige in 15 Städten
unter Aufsicht Heroin spritzen.
Marc gehört zu den Ersten,

die sich an diesem Vormittag an
einem der mit Teelicht und
Spiegel ausgestatteten schwar-
zen Tischchen einen Schuss
setzen. „Ich hoffe, ich treffe auf
Anhieb“, sagt der 37-Jährige,
bevor er sich das aufgekochte
Heroin im Frankfurter Bahn-
hofsviertel in den Unterarm
spritzt. Der Frankfurter ist einer
von jährlich rund 2400 Sucht-
kranken, die in dem Druckraum
der Drogenhilfe unter Aufsicht
harte Drogen spritzen oder rau-
chen. Der sogenannte Konsum-
raum in der Niddastraße 49 ist
der größte von vier in der Stadt,
und er ist Teil des „Frankfurter
Wegs“ der Drogenpolitik, die
weit über Hessen hinaus als
vorbildlich gilt.
Der erste Druckraum in

Deutschland wurde im Dezem-
ber 1994 in Frankfurt eröffnet,
die Einrichtung in der Nidda-
straße folgte ein Jahr später -
jetzt wurde sie ein Jahr lang
bei laufendem Betrieb grundle-
gend modernisiert. Inzwischen
gebe es in 15 Städten in sechs
Bundesländern solche Kon-
sumräume, sagte die Leiterin
des Drogenreferats, Regina
Ernst. „Die nächsten Konsum-
räume sind in Köln, Saarbrü-
cken und Hannover“, ergänzt
der Leiter der Einrichtung in
der Niddastraße, Ronald

Schneider.
Gesundheitsdezernentin Ro-

semarie Heilig (Grüne) erin-
nert an die offene Drogenszene
in den 80er Jahren mit vielen
Toten: „Wir wollten mit der
niedrigschwelligen Drogenhilfe
(...) die ganz persönliche, ge-
sundheitliche und soziale Situ-
ation von Drogenabhängigen
verbessern und gemeinsam mit
der Polizei auch die un-
erwünschten Folgen des öf-
fentlichen Drogenkonsums
und Handels in der Stadt ver-
ringern.“

Angebote wie der Druckraum
hätten das Bild in der fünftgröß-
ten deutschen Stadt total verän-
dert. Und: „Es gab bis heute in
den Konsumräumen keinen To-
desfall.“ Die Drogenhilfe werde
das Bahnhofsviertel, das immer
schicker und szeniger wird,
nicht verlassen. „Vertreibung
der Drogenabhängigen ist keine
Lösung“, sagt Heilig. Dessen
ungeachtet soll der sanierte,
von außen nicht mehr erkenn-
bare, Druckraum mehr Sucht-
kranke von der Straße holen.

Situation
verbessern

Dazu wurde ein Aufenthalts-
raum für bis zu 50 Menschen
geschaffen, die Abläufe und
Räumlichkeiten grundlegend
neu gestaltet und die Hygiene
verbessert. „Der Schmuddel-
charakter ist völlig weg“, sagt
Heilig.
Die Geschäftsführerin des Trä-

gers Integrative Drogenhilfe,
Gabi Becker, beschreibt die Re-
aktion ihrer Klienten so: „Jetzt
sind wir keine Junkies mehr,
jetzt sind wir Drogenkonsu-
menten.“

Von Ira Scheible

. Rund 250 Mal wird laut Statistik
an jedem der 365 Tage in der Nid-
dastraße Heroin gespritzt. 990
Spritzen und fast 1500 Nadeln
werden jeden Tag getauscht.

. Die Sozialarbeiter beraten sta-
tistisch 41 Menschen kurz und
vermitteln zwei in eine Substitu-
tion, eine Entgiftung oder an
einen Arzt. „Einige kommen ein-
mal im Jahr, andere bis zu zehn-
mal am Tag“, berichtet Becker.
Das macht mehr als 90000 soge-

nannte Konsumvorgänge. Manche
erscheinen im feinenAnzug, ande-
re sind sichtlich schwer krank.

. Das Durchschnittsalter liegt
bei 37,5 Jahren, 16 Prozent sind
Frauen. „95 Prozent sind Stamm-
kundschaft“, sagt Einrichtungslei-
ter Schneider. „Etwa alle drei Tage
ist der Notarzt hier – zu 95 Pro-
zent wegen einer Überdosis He-
roin.“ Damit führten bloß 0,5 Pro-
zent aller Konsumvorgänge zu
einer Überdosis.

DIE FAKTEN

Uwe Mertin im Gespräch mit dem Vater des Opel Manta, George Gallion (li). Foto: Vollformat / Dziemballa

Vier Schwerverletzte
OFFENBACH (lhe). Ein 20-jähri-

ger Autofahrer ist bei Offen-
bach in den Gegenverkehr ge-
kracht und hat vier Menschen
schwer verletzt. Wie die Polizei
in Offenbach mitteilte, war der
Mann mit seinem Wagen am
Abend auf der Bundesstraße 8
nahe Offenbach aus bislang
nicht bekannten Gründen auf

die Gegenfahrbahn geraten und
dort mit einem anderen Auto
zusammengeprallt. Dessen In-
sassen, ein Mann und drei
Frauen zwischen 20 und 26
Jahren, kamen schwer verletzt
ins Krankennhaus. Der Mann
wurde leicht verletzt. Umher-
fliegende Trümmer beschädig-
ten zwei weitere Autos.

Opel: Tödlicher
Arbeitsunfall

RÜSSELSHEIM (dom). Am
Opel-Stammsitz in Rüsselsheim
kam es Mittwochabend zu
einem schweren Arbeitsunfall
mit tödlichem Ausgang. Wie
die Polizei mitteilt, wurde ein
51-jähriger Opel-Mitarbeiter bei
Reinigungs- und Wartungs-
arbeiten zwischen Maschinen-
teilen eingeklemmt und zog
sich dabei schwerste Verletzun-
gen zu. Der Mann verstarb
noch an der Unfallstelle. Einzel-
heiten zum Vorfall oder nähere
Details über die betroffene Ab-
teilung konnten nicht in Erfah-
rung gebracht werden, die
Staatsanwaltschaft hat Ermitt-
lungen aufgenommen, um den
Unfallhergang aufzuklären.

Ab April sind Brillenpinguine im
Opel-Zoo in einer neuen Anlage
zu sehen. Foto: Opel-Zoo

Eurowings zurück auf Kurs
VERKEHR Lufthansa erneuert Flotte, schafft 700 neue Jobs und erweitert Streckennetz der Billigflug-Tochter

FRANKFURT. Mehr Sitzplätze,
mehr Flugziele, mehr Mitarbeiter
– Lufthansa treibt den umstritte-
nen Ausbau der Billigtochter
Eurowings mit kräftigen Schrit-
ten voran.
23 fabrikneue Airbus A320-Jets

mit jeweils 180 Sitzen sollen bis
März 2017 die gleiche Zahl älte-
rer Bombardier CRJ-900-Flugzeu-
ge mit jeweils lediglich 90 Sitzen
ersetzen. Die ersten drei neuen
Airbus A320 wurden bereits aus-
geliefert. „Sie übernehmen teil-
weise neue Sommerstrecken, die
die Airline zum Start des Som-
merflugplans am 27. März auf-
legt“, berichtete Eurowings.

700 neue
Mitarbeiter

Noch in diesem Jahr sollen 700
Mitarbeiter neu eingestellt wer-
den, vor allem Flugbegleiter und
Piloten. Die Konditionen sind al-
lerdings nicht auf dem Lufthansa-
Niveau, sondern liegen deutlich
darunter. Schließlich will Lufthan-
samit der Billigflieger-Tochter den
Low-Cost-Königen Ryanair und
Easyjet Paroli bieten. Nicht weni-
ge in der LH-Stammbelegschaft
fürchten, dass der Eurowings-
Ausbau auf ihre Kosten geht, Ka-
pazitäten abzieht und damit Tarif-
standards ins Rutschen kommen.
Die Debatte um die Billigfluglinie
spielt unterschwellig bei den im-
mer noch ungelösten Tarifausei-
nandersetzungen mit den Piloten
eine Rolle. Eurowings, die Flug-
betriebe wie Germanwings und
die alte Eurowings unter einem
Dach bündelt, soll mit preisgüns-
tigen Direktflügen zum drittgröß-
ten Anbieter auf dem Billigflieger-
sektor ausgebaut werden. Da liegt
allerdings noch ein gutes Stück

Weg vor der Airline. Denn bei den
Passagierzahlen ist Eurowings
noch weit abgeschlagen hinter
den beiden Marktführern zurück.
Während Ryanair und Easyjet
wohl vorerst nicht einholbar sind,
ist der Abstand zu Norwegian,
IAG mit Vueling und Iberia Ex-
press oder Wizz Air allerdings
nicht so groß. Die Auslastung auf
der Mittelstrecke ist derzeit aller-
dings nicht besonders hoch.
Eurowings will über neue

Standorte in ganz Europa das
Wachstum vorantreiben. Wien ist
die erste Basis außerhalb Deutsch-
lands, an der Eurowings mit eige-
nen Flugzeugen präsent ist, weite-
re sollen folgen, heißt es. Geflogen

wird mit österreichischer Flugli-
zenz. „Damit schaffen wir die Vo-
raussetzungen, um einer der füh-
renden Point-to-Point-Carrier in
Europa zu werden“, berichtete

laut Mitteilung der für Eurowings
verantwortliche Lufthansa-Vor-
stand Karl Ulrich Garnadt.
Eurowings sieht sich als erste

„Fluggesellschaft im Herzen

Europas, die das erfolgreiche
Low-Cost-Modell für die Lang-
strecke nutzt“. Zahlreiche Stre-
cken seien ausgebucht, die Aus-
lastung liege bei mehr als 90 Pro-
zent. Der Flugbetrieb laufe nach
Startschwierigkeiten reibungslos.
So mussten Reisende in Kuba in
einem Fall Ende des vergangenen
Jahres 68 Stunden auf ihre Rück-
reise mit Eurowings warten, da
nach technischen Problemen erst
ein Flieger aus Madrid geordert
werden musste. Eine Taskforce
„Interkont“ wurde eingesetzt,
um gegenzusteuern. Inzwischen
gehörten derartige Verspätungen
der Vergangenheit an, betonte
Garnadt.

Von Karl Schlieker
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Die Lufthansa-Tochter Eurowings soll das Billigflugmodell auch auf die Langstrecke übertragen. Foto: dpa

BÖRSENTENDENZ

Sehr fest
Das von der Europäischen Zentralbank
ausgelöste Börsenbeben hat der Dax
am Freitag wieder vergessen gemacht.
Letztlich gewann der deutsche Leitin-
dex mit dem größten Tagesgewinn seit
Sommer vergangenen Jahres 3,51 Pro-
zent auf 9831 Punkte. Auf Wochen-
sicht legte er damit zwar nur minimal
zu, allerdings ist das der vierte Anstieg
in Folge. Bester Dax-Wert waren die
Papiere von ThyssenKrupp, die eine
Empfehlung der Investmentbank Mor-
gan Stanley um 8,47 Prozent nach
oben katapultierte.
Am Rentenmarkt stieg die Umlaufren-
dite börsennotierter Bundeswert-
papiere von 0,10 Prozent am Vortag
auf 0,17 Prozent. Auf Wochensicht leg-
te er damit zwar nur minimal zu, aller-
dings ist das der vierte Anstieg in Fol-
ge. Letztlich gewann der deutsche
Leitindex mit dem größten Tagesge-
winn.

BÖRSENTICKER

. Porsche
Der Sport- und Geländewagen-
bauer Porsche bleibt für den
Volkswagen-Konzern ein wich-
tiger Gewinnbringer. Im vergan-
genen Jahr legte das Ergebnis
nach Steuern um sechs Prozent
auf 2,34 Milliarden Euro zu.
Der Umsatz der Stuttgarter klet-
terte 2015 um ein Viertel auf
den Rekordwert von 21,5 Mil-
liarden Euro. Auch das operati-
ve Ergebnis stieg um 25 Pro-
zent, es erreichte 3,4 Milliarden
Euro.

. Fresenius/FMC
Im Dax verschwindet die letzte
Männerbastion. Der Medizin-
technikkonzern Fresenius und
seine ebenfalls börsennotierte
Tochter Fresenius Medical Care
haben jeweils zwei Frauen für
ihre Aufsichtsräte nominiert.
Sie sollen den Anteilseignern
bei den anstehenden Hauptver-
sammlungen im Mai vorge-
schlagen werden. Die beiden
Unternehmen sind die einzigen
Dax-30-Unternehmen, in deren
Kontrollgremien bislang noch
keine Frau vertreten ist.

. BMW
Ein kräftiges Verkaufsplus für
BMW in China bringt den Auto-
bauer wieder etwas näher an
den enteilten Konkurrenten
Mercedes-Benz heran. Im Feb-
ruar legten die Verkäufe der
Marke mit dem weiß-blauen
Logo um 9,1 Prozent auf 143
419 Autos zu.

. Continental
Autozulieferer Continental will
im laufenden Jahr Kraft tanken
für den tiefgreifenden Wandel
der Branche. Im vergangenen
Jahr stiegen die Erlöse um 14
Prozent auf gut 39 Milliarden
Euro. Der Gewinn des Dax-Kon-
zerns wuchs um 15 Prozent auf
2,73 Milliarden Euro. Die Divi-
dende soll nun ebenfalls um 15
Prozent auf 3,75 Euro steigen.

Börse Frankfurt
Dax

Dividende Tag Vortag 52-Wochen Umsatz
8.3.16 7.3.16 Hoch Tief Volumen

Adidas NA 1,50 95,56 96,97 101,70 62,51 755.989
Allianz SE vNA * 6,85 140,80 141,10 170,15 126,55 1.383.574
BASF NA * 2,80 63,69 63,56 97,22 56,01 3.808.242
Bayer NA * 2,25 97,60 98,25 146,45 91,08 2.335.289
Beiersdorf 0,70 79,83 79,48 89,54 67,92 245.429
BMWSt * 2,90 80,02 81,87 123,75 66,00 1.861.677
Commerzbank - 7,99 8,13 13,39 6,21 9.573.143
Continental 3,25 194,45 197,60 234,25 171,30 405.927
Daimler NA * 2,45 65,05 66,98 96,07 57,01 5.379.390
Deutsche Bank NA * 0,75 17,37 17,74 33,42 13,03 9.347.803
Deutsche Börse NA 2,10 74,61 75,31 87,41 69,80 486.121
Deutsche Post NA * 0,85 23,30 22,57 31,19 19,55 9.415.416
Deutsche Telekom NA * 0,50 15,30 15,38 17,63 13,39 8.062.717
E.ON NA * 0,50 8,33 8,56 14,85 7,08 11.510.699
Fresenius Med. Care St. 0,78 75,97 75,67 83,17 63,10 554.963
Fresenius SE&Co * 0,44 60,11 59,56 70,00 51,01 1.236.912
HeidelbergCement 0,75 68,81 69,79 77,18 58,17 622.218
Henkel Vz. 1,31 94,18 94,55 115,70 87,17 597.665
Infineon NA 0,20 11,29 11,45 14,20 8,32 4.975.852
K+S NA 0,90 21,91 21,68 40,29 17,57 2.249.312
Linde 3,15 130,50 132,80 195,55 113,50 484.584
Lufthansa vNA - 14,37 14,55 15,41 10,25 3.422.219
Merck 1,00 78,30 79,71 111,85 70,68 828.773
Münchner Rück vNA * 7,75 178,70 178,00 206,50 156,00 553.000
RWE St. 1,00 10,79 11,29 25,54 9,13 5.889.569
SAP SE * 1,10 69,38 69,57 75,75 53,91 2.231.446
Siemens NA * 3,50 88,70 89,28 106,35 77,91 2.414.531
ThyssenKrupp 0,15 16,56 17,19 26,43 12,56 2.441.457
Volkswagen Vz. * 4,86 112,30 117,15 262,45 86,36 1.651.253
Vonovia SE 0,74 29,00 29,17 31,68 23,81 1.027.519

M-Dax
Div. 8.3.16 7.3.16

Aareal Bank . . . . . . . . . . . .1,20 28,62 28,71
Airbus Group (NL) * . . . . .1,20 60,62 61,57
Aurubis . . . . . . . . . . . . . . . .1,35 42,20 43,74
Axel Springer SE . . . . . . . .1,80 45,12 45,83
Bilfinger . . . . . . . . . . . . . . .2,00 41,26 42,64
Brenntag NA . . . . . . . . . . .0,90 45,96 46,69
Covestro . . . . . . . . . . . . . . . . . .- 28,93 29,21
CTS Eventim . . . . . . . . . . .0,40 31,56 32,28
DMGMori . . . . . . . . . . . . . .0,55 36,53 37,17
Dt. EuroShop NA . . . . . . . .1,30 38,78 39,30
Dt. Pfandbriefbank . . . . . . . . .- 9,26 9,13
Dt.Wohnen Inh. . . . . . . . . .0,44 24,04 24,24
Dürr . . . . . . . . . . . . . . . . . . .1,65 59,99 62,30
ElringKlinger NA . . . . . . . .0,55 22,37 23,00
Evonik Industries . . . . . . . .1,00 25,01 24,84
Fielmann . . . . . . . . . . . . . . .1,60 64,54 64,83
Fraport . . . . . . . . . . . . . . . . .1,35 51,48 52,67
Fuchs Petrolub Vz. . . . . . . .0,77 37,91 38,45
GEAGroup . . . . . . . . . . . . .0,70 41,27 41,64
Gerresheimer . . . . . . . . . . .0,75 64,77 65,91
Hann. Rückvers. NA . . . . .4,25 93,29 94,56
Hella . . . . . . . . . . . . . . . . . . .0,77 36,76 37,14
HOCHTIEF . . . . . . . . . . . . .1,90 100,95 102,50
Hugo Boss NA . . . . . . . . . .3,62 54,69 53,87
Jungheinrich . . . . . . . . . . .1,04 70,90 72,62
Kion Group . . . . . . . . . . . . .0,55 45,36 46,73
Klöckner & Co. SE NA . . .0,20 8,71 8,98
Krones . . . . . . . . . . . . . . . . .1,25 99,02 103,95
KUKA . . . . . . . . . . . . . . . . . .0,40 87,67 88,85
Lanxess . . . . . . . . . . . . . . .0,50 40,70 41,23
LEG Immobilien . . . . . . . . .1,96 73,15 74,42
Leoni . . . . . . . . . . . . . . . . . .1,20 28,81 30,50
Metro St. . . . . . . . . . . . . . . .1,00 24,43 24,17
MTUAero Engines . . . . . . .1,45 82,00 82,90
Norma Group . . . . . . . . . . .0,75 47,58 49,18
Osram Licht . . . . . . . . . . . .0,90 44,03 44,07
ProSiebenSat.1 . . . . . . . . .1,60 45,14 46,04
Rheinmetall . . . . . . . . . . . .0,30 66,40 67,66
Rhön-Klinikum . . . . . . . . .0,80 27,58 27,46
RTLGroup (LU) . . . . . . . . .3,50 76,44 77,14
Salzgitter . . . . . . . . . . . . . .0,20 22,37 23,31
STADA vNA . . . . . . . . . . . . .0,66 31,30 31,58
Ströer SE & Co. . . . . . . . . .0,40 52,50 54,03
Südzucker . . . . . . . . . . . . .0,25 13,60 14,06
Symrise . . . . . . . . . . . . . . . .0,75 55,92 56,99
TAG Immobilien . . . . . . . .0,50 11,35 11,30
Talanx . . . . . . . . . . . . . . . . .1,25 26,54 26,75
Wacker Chemie . . . . . . . . .1,50 75,37 78,68
WINCOR NIXDORF . . . . . . . . .- 47,25 47,40
Zalando . . . . . . . . . . . . . . . . . . .- 28,78 29,40

S-Dax
Adler Real Estate . . . . . . . . . . .- 10,44 10,44
ADO Properties (LU) . . . . . . . .- 28,59 28,20
Alstria Office . . . . . . . . . . .0,50 11,62 11,75
Amadeus Fire . . . . . . . . . . .3,37 64,24 65,64
BayWa vNA . . . . . . . . . . . .0,80 30,89 30,97
Bertrandt . . . . . . . . . . . . . .2,45 98,55 102,05
Biotest Vz. . . . . . . . . . . . . .0,22 12,70 12,97
Borussia Dortmund . . . . .0,05 3,90 3,88
Braas Monier (LU) . . . . . .0,30 22,69 23,00
Capital Stage . . . . . . . . . . .0,15 7,25 7,54
CeWe Stiftung . . . . . . . . . .1,55 52,77 53,40
comdirect bank . . . . . . . . .0,40 9,92 10,08
Deutsche Beteilig. . . . . . . .1,00 26,40 26,71
Deutz . . . . . . . . . . . . . . . . . .0,07 3,21 3,31
DIC Asset . . . . . . . . . . . . . .0,35 7,53 7,71
Ferratum Oyj (FI) . . . . . . .0,05 23,61 23,88
GerryWeber Int. . . . . . . . .0,75 11,88 11,92
GfK SE . . . . . . . . . . . . . . . . .0,65 31,78 31,90
Grammer . . . . . . . . . . . . . .0,75 32,33 33,54
Grenkeleasing . . . . . . . . . . .1,10 179,50 182,10
Hamborner Reit . . . . . . . .0,39 9,15 9,30
Hamburger Hafen . . . . . . .0,52 13,28 14,07
Heidelberger Druck. . . . . . . . .- 1,85 1,93
Hornbach Hold. . . . . . . . . .0,77 56,08 56,80
Hornbach-Baum. . . . . . . .0,60 25,70 25,90
Hypoport . . . . . . . . . . . . . . . . . .- 57,50 60,56
Indus Hold. . . . . . . . . . . . . .1,20 40,82 41,85
Koenig & Bauer . . . . . . . . . . . .- 26,70 26,71
KWS SAAT . . . . . . . . . . . . .3,00 281,90 282,10
MLP . . . . . . . . . . . . . . . . . . .0,17 2,72 2,80
PATRIZIA Immob. NA . . . . . . .- 20,82 21,39
Puma SE . . . . . . . . . . . . . . .0,50 194,35 195,10
Rational . . . . . . . . . . . . . . .6,80 463,25 463,35
SAF Holland (LU) . . . . . . . .0,27 11,11 11,59
Schaeffler . . . . . . . . . . . . . . . . .- 14,22 14,54
Schaltbau . . . . . . . . . . . . . .1,00 48,21 48,90
Scout24 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .- 30,08 30,64
SGLCarbon SE . . . . . . . . . . . . .- 9,63 9,81
Sixt Leasing . . . . . . . . . . . . . . .- 16,85 16,83
Sixt SE St. . . . . . . . . . . . . . .1,20 42,42 42,95
Stabilus (LU) . . . . . . . . . . . . . .- 41,00 41,30
TAKKT . . . . . . . . . . . . . . . . .0,32 17,09 17,35
Tele Columbus . . . . . . . . . . . . .- 8,10 8,19
TLG Immobilien . . . . . . . . .0,25 17,67 18,07
Vossloh . . . . . . . . . . . . . . . . . . .- 54,61 55,39
VTG . . . . . . . . . . . . . . . . . . .0,45 25,85 26,72
Wacker Neuson SE . . . . . .0,50 14,78 15,47
WCM . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .- 2,78 2,72
Zeal Network (UK) . . . . . .0,70 39,65 39,94
zooplus . . . . . . . . . . . . . . . . . . .- 114,00 114,75

Tec-Dax
ADVAOptical Net. . . . . . . . . . .- 9,78 9,97
Aixtron SE NA . . . . . . . . . . . . . .- 3,21 3,46
Bechtle . . . . . . . . . . . . . . . .1,20 76,74 78,42
Cancom . . . . . . . . . . . . . . .0,50 45,74 46,39
Carl Zeiss Meditec . . . . . .0,40 28,02 28,51
CompuGroup Med. . . . . . .0,35 34,38 35,35
Dialog Semic. NA (UK) . . . . . .- 32,03 33,17
Drägerwerk Vz. . . . . . . . . . .1,39 62,79 62,91
Drillisch . . . . . . . . . . . . . . . .1,70 37,31 38,25
EVOTEC . . . . . . . . . . . . . . . . . . .- 3,19 3,26
freenet NA . . . . . . . . . . . . .1,50 27,92 28,09
GFTTechnologies . . . . . . .0,25 22,42 23,41
Jenoptik . . . . . . . . . . . . . . .0,20 12,42 12,36
LPKF Laser&El. . . . . . . . . .0,12 7,22 7,05
MorphoSys . . . . . . . . . . . . . . . .- 40,37 41,29
Nemetschek . . . . . . . . . . .0,40 38,64 39,19
Nordex SE . . . . . . . . . . . . . . . . .- 26,41 27,25
Pfeiffer Vacuum . . . . . . . . .2,65 87,91 89,21
QIAGEN (NL) . . . . . . . . . . . . . .- 19,79 20,19
QSC NA . . . . . . . . . . . . . . . .0,10 1,26 1,35
RIB Software . . . . . . . . . . .0,16 9,85 10,01
Sartorius Vz. . . . . . . . . . . . .1,08 232,50 239,85
Siltronic . . . . . . . . . . . . . . . . . . .- 14,56 15,07
SMASolar Technol. . . . . . . . . .- 39,90 42,08
Software . . . . . . . . . . . . . . .0,50 32,30 32,11
STRATEC Biomed. . . . . . . .0,70 52,11 52,88
Telefonica Deutschl. . . . . .0,24 4,55 4,60
United Internet NA . . . . . .0,60 43,80 44,16
Wirecard . . . . . . . . . . . . . . .0,13 34,85 37,21
Xing NA . . . . . . . . . . . . . . . .0,92 151,60 150,40

Weitere deutsche Aktien
Adler Modemärkte . . . . . .0,50 8,39 8,52
Air Berlin (UK) . . . . . . . . . . . . .- 0,73 0,74
B.R.A.I.N. Biotechn. . . . . . . . . .- 9,90 9,99
Biotest St. . . . . . . . . . . . . .0,20 14,18 14,95
BMWVz. . . . . . . . . . . . . . . .2,92 67,39 68,54
CeoTronics . . . . . . . . . . . . . . . .- 1,77 1,68
CropEnergies . . . . . . . . . . . . . .- 3,59 3,45
curasan . . . . . . . . . . . . . . . . . . .- 1,12 1,13
Datron . . . . . . . . . . . . . . . . .0,15 9,26 9,39
Isra Vision . . . . . . . . . . . . . .0,39 62,09 64,01
MAN SE St. . . . . . . . . . . . . .3,07 94,32 94,32
MAX21 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .- 2,00 2,03
MVV Energie NA . . . . . . . .0,90 20,50 21,00
Porsche SE Vz. . . . . . . . . . .2,01 43,73 45,98
Rocket Internet . . . . . . . . . . . .- 26,58 26,19
RWEVz. . . . . . . . . . . . . . . . .1,00 8,42 8,50
Shareh. Val. B. NA o.N. . . . . . .- 72,19 71,02

Euro Stoxx 50
Air Liquide (FR) . . . . . . . . .2,55 98,58 98,44
Anh.-Busch Inbev (BE) . . .1,60 105,24 106,35
ASMLHold. (NL) . . . . . . . .0,70 85,77 86,39
AXA (FR) . . . . . . . . . . . . . . .0,95 20,74 21,03
Banco Santander (ES) . . .0,05 4,19 4,13
BBVA (ES) . . . . . . . . . . . . .0,08 6,05 6,11
BNP Paribas (FR) . . . . . . . .1,51 45,70 45,96
Carrefour (FR) . . . . . . . . . .0,68 26,03 26,08
Danone (FR) . . . . . . . . . . . .1,50 62,60 63,67
Enel (IT) . . . . . . . . . . . . . . .0,14 3,63 3,68
Engie (FR) . . . . . . . . . . . . .0,50 13,94 13,94
Eni (IT) . . . . . . . . . . . . . . . .0,40 13,32 13,64
Essilor Internat. (FR) . . . .1,03 111,03 110,62
Generali (IT) . . . . . . . . . . .0,60 12,88 12,94
Iberdrola (ES) . . . . . . . . . .0,03 5,80 5,79
Inditex (ES) . . . . . . . . . . . .0,26 29,49 29,55
ING Groep (NL) . . . . . . . . .0,24 11,20 11,21
Intesa Sanpaolo (IT) . . . . .0,07 2,49 2,43

AGI GmbHBiotechnologie A x 138,27 136,37
AGI GmbH EnergyA 0,73 38,99 38,13
AGI GmbH Informationst.A x 155,19 157,30
AGI GmbHRohstofffondsA 0,59 45,13 44,48
AGI GmbHTelemediaA 0,38 57,41 57,71
AGI GmbHLuxAGIFGlEcoTAE x 91,99 92,83
DeAMDWSBiotech x 160,14 158,25
DeAMDWS FinanTypO 0,39 52,56 53,03
DeAMDWSGM&MTypO 0,38 50,65 50,22
DeAMDWSGl.Agri.LC x 132,81 133,67
DeAMDWSGold plus x 1741,6 1747,1
DeAMDWSHeal. C TypO x 208,93 208,96
DeAMDwsTelemediaTyp O 0,81 142,37 142,88
DeAMDWSWater Sust LD 0,37 38,08 38,26
DeAMDWSZukunftsInv. 0,46 85,18 85,65
Deka Deut.Technologie TF x 18,85 19,15
Deka Deut.TeleMedienTF 0,74 70,57 71,08
Invesco INVUmwelt&Nachh. x 80,15 80,64
OPAMMedBioHealth EUR x 312,23 306,82
Pioneer nordasia.com x 55,84 56,26
Pioneer PI Akt.Rohstoffe x 70,36 69,14
Pioneer SAPF-Glob.EcologyA* x 222,21 223,13
SEBÖkoLux* x 42,65 42,54
Union UniSec. BioPha.* 1,62 96,61 95,78
Union UniSec. HighTech.* 0,40 65,36 65,73
Union UniSec.Klimawandel* 0,03 30,73 30,53

Mischfonds
AGI GmbH Flex Eur BaAE 1,38 64,87 65,25
AGI GmbH Fondra 0,86 105,27 105,88
AGI GmbHPlusfonds 0,71 121,71 122,87
DeAMDWSBalance x 98,54 98,90
LBBWAsset Multi Global R* 1,78 95,74 95,73
MEAG EuroBalance 1,22 52,99 52,98
Swisscanto Pf Euro Growth B* x 146,46 146,36
Union UniRak* 1,74 108,36 108,61
WARBURGDefensiv x 26,20 26,24

AS-Fonds
AGI GmbHAS-AktivDynamik x 56,51 56,75
AGI GmbHAS-AktivPlus x 41,32 41,41
AGI GmbH Flex Eur DyAE 1,26 62,55 63,06
AGI GmbH Flexi Rentenf.A 1,90 88,64 88,84
DeAMDWSVors.AS(Dyn.) x 106,80 107,02
DeAMDWSVors.AS(Flex) x 103,83 104,05
Deka Deut. PrivatVorsorgeAS x 65,74 66,07
Universal SEB Generat.Plus®* x 41,98 42,14

Offene Immobilienfonds
Aberd.A.M.DEGI Internat. 0,95 6,03 6,03
Commerz hausInvest 0,60 41,29 41,29
CS EUROREAL* 1,80 23,71 23,71
DeAM grundb. europa RC 1,30 40,51 40,50
Deka Immob Europa 0,90 45,56 45,56
Deka ImmobGlobal 1,27 54,65 54,65
iii INTER ImmoProfil 1,60 56,92 56,92
Savills SEB ImmoInvest 3,00 25,16 25,52
UniRealEst UniImmo:Dt.* 2,40 91,88 91,86
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,30 54,77 54,75
UniRealEst UniImmo:Global* 1,40 51,41 51,39

Rentenfonds
AGI GmbH Eur RentenAE 1,43 63,81 63,84
AGI GmbH Eur Renten KAE 0,90 42,52 42,52
AGI GmbH EuropazinsA 0,90 56,04 56,09
AGI GmbH InternRent A x 47,27 47,35
AGI GmbHPfandbrieffondsAT x 144,95 144,82
AGI GmbHRentenfondsA 1,46 87,43 87,43
AXAFunds Renten Euro 0,83 29,85 29,81
DeAMDWS Inter-Renta LD 0,42 14,52 14,54
DeAMDWSRend.(Med) 0,05 146,24 146,16
DeAMDWSVermbf.R 0,39 19,20 19,18
Deka Corp.Bd. Euro CF 1,20 52,96 52,92
Deka Deut. Deka RentenReal 2,92 38,49 38,41
Deka Deut. DekaRent-Intern. CF 0,42 19,96 19,99
Deka Deut. DekaTresor x 86,37 86,34
Deka Deut. EuropaBondTF 0,93 43,31 43,33
Deka Deut. RenditDeka 0,37 23,37 23,35
HANSAINVESTHANSAinternat.A 0,52 19,46 19,43
LBBWAsset Renten Euro Flex* 0,78 33,16 33,15
Union UniKapital* x 111,46 111,46
Union UniRenta* 0,37 21,18 21,15
Universal BW-Renta-Internat.* 0,50 42,77 42,68

Geldmarktfonds
AGI GmbHGeldmkt SPAE 0,23 48,44 48,44
DeAMDWS Flexizins+ x 68,52 68,52
DeAMDWSRend.Opt. 0,05 74,00 74,00
Deka Deut. Deka Liq:Euro TF 0,10 65,26 65,26
Union Geldmarktfds* 0,41 49,13 49,13
Union UniReserve: EuroA* 1,68 502,50 502,48

Dachfonds
DeAMDWSTop Prtf Bal 1,28 111,57 111,83
Deka Struk.Chance 0,27 52,62 52,74
Deka Struk.Wachst. 0,60 42,84 42,87
LBBWAsset FPWachstum* x 51,55 51,66
Universal 11 Champions U* x 44,99 45,03

Luxemburger Fonds
AGI France Corp Eur HiYAE 1,62 37,41 37,35
AGI GmbHLuxA.Ad.InGlA x 105,21 105,21
DeAMDt Float R.Nts LC x 83,60 83,60
DeAMDWS EURBds(Med) x 1838,0 1837,1
DeAMDWS Eurorenta 0,97 56,96 56,92
Deka GlobalResources TF 1,06 56,19 55,53
Deka Lux-Bond EUR 1,42 72,14 72,12
Deka Lux-PharmaT.TF 6,66 239,07 239,20
Deka SR.1/08 5RO 10/98A x 990,00 990,07
Union UniEuroKapital* 1,12 67,00 66,99
Union UniEuropaRenta* 1,48 50,61 50,64

Anleihen
6,50 Bund v. 97/27 . . . . . . .0,232 169,93 169,40
6,25 Bund v. 94/24 . . . . . .-0,133 150,21 149,93
6,25 Bund v. 00/30 . . . . . .0,407 178,37 177,76

Bundesobligationen
0,75 S. 162 12/17 . . . . . . . .-0,524 101,23 101,22
0,50 S. 163 12/17 . . . . . . .-0,524 101,11 101,10
0,50 S. 164 12/17 . . . . . . . .-0,54 101,67 101,65
0,50 S. 165 13/18 . . . . . . .-0,551 102,07 102,05
0,25 S. 166 13/18 . . . . . . .-0,558 101,71 101,70
1,00 S. 167 13/18 . . . . . . . . .-0,55 104,06 104,04
1,00 S. 168 14/19 . . . . . . . .-0,551 104,63 104,59
0,50 S. 169 14/19 . . . . . . .-0,559 103,31 103,24
0,25 S. 170 14/19 . . . . . . .-0,527 102,82 102,77
0,00 S. 171 15/20 . . . . . . .-0,485 102,02 101,95

Metalle und Rohstoffe
Ankauf Verkauf

Goldbarren 1 kg 36850,00 37565,00
Goldbarren 10 g 362,30 397,10
Silberbarren 1 kg 429,30 600,40
Platinbarren 1 uz 843,00 1176,90
1 Britannia/Eagle 1130,10 1201,80
1 Maple Leaf 1130,10 1200,83
1/4 Maple Leaf 279,70 319,50
1/10 Maple Leaf 108,60 132,80
Krügerrand 1130,10 1201,80
€/100kg Ankauf Verkauf
Blei in Kabeln 195,59 195,59
Del-Notiz 459,97 462,87
Kupfer MK 554,41 554,41
Messing MS 63/37 450,00 452,00
Messing 58 408,00 408,00

Währungen
Sortenkurse/Euro Devisenkurse/Euro
Ankauf Verkauf Ankauf Verkauf

Australien (1 AUD) 0,64 0,72 0,6716 0,6808
Dänemark (100 DKK) 12,86 14,02 13,3670 13,4380
Großbritannien (1 GBP) 1,25 1,34 1,2868 1,2935
Japan (100 JPY) 0,77 0,83 0,8010 0,8040
Kanada (1 CAD) 0,65 0,71 0,6784 0,6840
Norwegen (100 NOK) 10,18 11,02 10,5760 10,6300
Polen (100 PLN) 21,43 25,34 22,9800 23,2360
Schweden (100 SEK) 10,25 11,14 10,6560 10,7110
Schweiz (1 CHF) 0,88 0,94 0,9116 0,9149
Tschechien (100 CZK) 3,31 3,91 3,6430 3,7520
Türkei (1 TRY) 0,29 0,33 0,3088 0,3136
Ungarn (100 HUF) 0,29 0,35 0,3190 0,3250
USA (1 USD) 0,87 0,95 0,9052 0,9102

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht, St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinkulierte Namensaktien, SE = Europäische Gesellschaft. Die Kurse der deutschen Indizes basieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt Parketthandel, soweit
verfügbar. Genannt sind Schlusskurse in Euro. * = auch im Euro Stoxx 50; Farbig gekennzeichnete Aktien haben gegenüber dem Vortag an Wert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Nikkei-Index=© Nihon Keizai Shimbun,
Münzen = Deutsche Bank. Fonds: 1. Spalte Ausschüttung bei nicht thesaurierenden Fonds; 2. Rücknahmepreis; 3. Rücknahmepreis Vortag. Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle:

Börsendaten übermittelt von den Sparkassen und der Landesbank Hessen-Thüringen
L’Oréal (FR) . . . . . . . . . . . .2,70 152,41 154,10
LVMH (FR) . . . . . . . . . . . . .1,35 154,60 154,45
Nokia (FI) . . . . . . . . . . . . . .0,14 5,41 5,60
Orange (FR) . . . . . . . . . . . .0,20 15,52 15,66
Philips Elec. (NL) . . . . . . .0,80 23,82 24,06
Safran (FR) . . . . . . . . . . . .0,60 58,39 58,56
Sanofi S.A. (FR) . . . . . . . . .2,85 72,48 72,52
Schneider Electr. (FR) . . .0,56 56,07 56,55
Soc. Générale (FR) . . . . . .1,22 34,95 34,39
St. Gobain (FR) . . . . . . . . .1,24 37,72 37,03
Telefónica (ES) . . . . . . . . .0,40 9,86 9,77
Total (FR) . . . . . . . . . . . . . .0,61 42,14 42,94
Unibail-Rodamco (FR) . . .4,80 232,30 234,79
UniCredit (IT) . . . . . . . . . . .0,12 3,60 3,61
Unilever N.V. (NL) . . . . . . .0,30 39,69 39,81
Vinci (FR) . . . . . . . . . . . . . .0,57 63,36 63,94
Vivendi (FR) . . . . . . . . . . . .1,00 18,76 18,95

Dow Jones
3M (US) . . . . . . . . . . . . . . . .1,11 144,88 146,95
American Express (US) . .0,29 53,28 53,31
Apple Inc. (US) . . . . . . . . .0,52 92,28 92,22
Boeing (US) . . . . . . . . . . . .1,09 110,25 111,15
Caterpillar (US) . . . . . . . . .0,77 65,25 68,62
Chevron Corp. (US) . . . . . .1,07 81,00 81,54
Cisco Systems (US) . . . . .0,21 24,58 24,60
Coca Cola (US) . . . . . . . . .0,33 40,25 39,99
Disney Co. (US) . . . . . . . . .0,71 89,08 90,05
DuPont (US) . . . . . . . . . . .0,38 56,94 59,19
Exxon Mobil (US) . . . . . . . .0,73 75,85 76,50
General Electric (US) . . . .0,23 27,23 27,47
Goldman Sachs (US) . . . .0,65 137,48 140,98
Home Depot (US) . . . . . . .0,69 115,97 114,07
IBM (US) . . . . . . . . . . . . . . .1,30 127,00 126,00
Intel (US) . . . . . . . . . . . . . .0,26 27,84 28,03
Johnson&Johnson (US) . .0,75 96,28 96,69
JP Morgan Chase (US) . . .0,44 53,32 54,64
McDonald’s (US) . . . . . . . .0,89 108,11 106,05
Merck & Co. (US) . . . . . . .0,46 47,67 47,67
Microsoft (US) . . . . . . . . . .0,36 46,59 46,53
Nike (US) . . . . . . . . . . . . . .0,16 55,00 54,06
Pfizer (US) . . . . . . . . . . . . .0,30 26,75 27,00
Procter & Gamble (US) . .0,66 75,90 75,53
Travelers Comp. (US) . . . .0,61 100,13 100,30
United Technologies (US) 0,64 87,74 87,86
UnitedHealth (US) . . . . . .0,50 110,72 111,31
Verizon (US) . . . . . . . . . . . .0,57 47,88 47,52
VISA Inc. (US) . . . . . . . . . . .0,14 64,82 65,23
Wal-Mart Stores (US) . . . .0,49 61,28 62,32

Weitere Auslandswerte
ABB NA (CH) . . . . . . . . . . . . . .- 16,55 16,66
Air France-KLM (FR) . . . . . . . .- 8,28 8,31
ALCOA Inc (US) . . . . . . . . .0,03 8,49 8,95
Alphabet Inc. A (US) . . . . . . . .- 649,65 647,80
Amazon (US) . . . . . . . . . . . . . .- 514,02 509,79
Devoteam (FR) . . . . . . . . .0,30 37,09 37,46
eBay (US) . . . . . . . . . . . . . . . . .- 21,73 22,12
Facebook (US) . . . . . . . . . . . . .- 96,65 96,76
Fiat Chrysler (NL) . . . . . . . . . .- 6,60 6,95
General Motors (US) . . . .0,36 28,39 28,35
GlaxoSmithKline (UK) . . .0,23 18,02 18,00
HP Inc. (US) . . . . . . . . . . . .0,12 10,14 10,26
Nestlé NA (CH) . . . . . . . . .2,20 65,27 65,63
Novartis NA (CH) . . . . . . . .2,70 66,11 65,79
Sony (JP) . . . . . . . . . . . . .10,00 20,15 20,87
Tyco Intl. (IE) . . . . . . . . . . .0,21 32,40 32,62
Vodafone Group (UK) . . . .0,04 2,81 2,86

Aktienfonds
Deutschland
AGI GmbHAdifondsA 0,41 101,87 103,24
AGI GmbHConcentraA 0,66 97,15 98,61
AGI GmbH FondakA 0,79 140,91 142,90
AGI GmbHNebw.Deutschl.A 3,78 240,65 244,59
AGI GmbHThesaurusAT x 776,91 787,34
AGI GmbHVerm.Deutschl.A 1,17 149,21 150,54
BaringAMGerman Gr.Trust* x 7,75 7,82
DeAMBasler-Aktienf DWS 0,64 57,28 57,52
DeAMDWSAkt.Strat.D x 311,55 313,49
DeAMDWSD.Akt.O x 331,71 332,61
DeAMDWSDeutschland x 174,64 175,34
DeAMDWS Investa 2,35 145,06 145,41
Deka Deut. DekaFonds CF 1,63 88,25 89,12
Deka Lux-Deut.TF 1,62 102,47 103,57
FT Inv-GmbH Frankfurt-Effek 1,52 182,76 184,24

MEAGProInvest 2,90 137,64 138,41
Pioneer Aktien-Deutschland x 141,25 141,98
Pioneer PI German Equity x 171,44 172,74
Union UniDeutschl.XS* x 122,39 122,61
Union UniDeutschland* x 170,57 171,33
Union UniFonds* 0,99 43,43 43,68
Universal FPM FdStpGermAC* x 306,02 307,94
Universal FPM FdStpGermSMC* x 281,92 282,47
Universal Morgen-Pf.-P.-Univ.* x 192,38 193,07
Universal SEBAktienfonds* 1,03 90,72 91,13
Veritas Ve-RI Equ. Europe x 80,35 81,23

Europa
AGI GmbHAktien EuropaA 0,42 82,03 82,87
AGI GmbH EuropaVisionA 0,83 24,97 25,16
AGI GmbH Industria A 1,27 98,48 99,12
AGI GmbHNürnb. Eurold.A 1,00 107,74 109,34
AGI GmbHVerm. EuropaA 0,99 40,68 40,94
AGI GmbHWachstum EuropaA 0,72 103,00 103,76
AGI GmbHLux Emerging EuropeA 2,31 241,98 240,83
DeAMDWS Europ.Opp 2,43 257,61 260,60
DeAMDWS Eurovesta 1,67 109,35 109,82
DeAMDWSTop Europe 1,66 124,75 125,37
Deka Deut.AriDeka CF 1,60 59,76 60,14
Deka Deut. Euro Potential CF 1,88 109,42 110,35
Deka Deut. EuropaSelect CF 1,23 55,71 56,19
Fidelity European Growth* 0,13 13,04 13,10
FT Inv-GmbH EuropaDynamik P x 253,03 255,24
GAM(Lux) JB EFEurope Foc.B* x 361,55 360,21
GAM(Lux) JB EFEurope S&MB* x 222,27 222,99
Henderson EurolandA2 x 41,26 41,71
HSBCGlobal European Equity PD*0,39 37,91 38,21
Invesco Europ.Growth EqA x 23,36 23,53
Invesco INVEuropa Core 3,29 140,63 142,14
MEAG EuroInvest A 1,60 72,42 72,81
Metzler Europ.Small Comp.A* x 236,20 238,00
Metzler European GrowthA* 0,71 146,11 146,62
Nordea EuropeanAlpha x 9,62 9,67
Pioneer SAPFCore Europ.Eq.A* x 9,24 9,28
SEB Euro.Eq.Sm.Cap* 3,66 262,97 263,93
Union Uni.Eur.M&S.Caps* 0,30 43,64 43,83
Union UniDyn.EuropaA* 1,22 74,35 74,59
Union UniEuroAktien* 0,66 57,98 58,26
Union UniEuroSt.50A* 0,69 43,01 43,22
Universal SEB EuroCompanies* 1,78 52,19 52,46
Universal SEB Europafonds* 0,82 52,42 52,50

Nordamerka
AGI GmbHUS Large Cap Gr.A 0,23 60,95 61,62
AGI Ireland US Equity A 1,44 73,45 73,84
Alger Asset A* x 46,88 47,22
DeAMDWSUSGrowth 0,07 140,92 141,93
DeAMS.A. Croci US R1C* x 217,66 217,16
Deka Lux-USATF 1,96 89,26 89,96
Nordea N-AmericanVal.$ x 42,48 42,61
Pioneer SAPF-N.Am.Bas.Val T* x 72,90 72,09
Union UniNordamerika* x 215,33 215,47

Global
AGI GmbH Fondis 0,74 65,88 66,38
AGI GmbHGlobal Eq.Divid A 1,41 97,92 98,23
AGI GmbH Interglobal A 3,14 223,51 225,04
AGI GmbHLuxAGIFGl EqATE x 9,66 9,73
DeAMAstra-Fonds x 220,31 222,16
DeAMDWSAkkumula x 863,28 873,17
DeAMDWSGlbl Growth 0,21 91,12 91,72
DeAMDWSTop Dividen LD 3,00 114,64 115,26
DeAMDWSTop Prtf Off x 59,70 59,98
DeAMDWSTopWorld 0,30 83,01 83,82
DeAMDWSVermbf.I LD 0,50 125,08 126,54
DeAMPBDyn.Vision x 59,82 60,07
Deka Deut. DekaSpezial CF 7,60 286,69 288,47
Deka Deut. Naspa-Aktienfonds 1,44 53,97 54,30
Deka LuxT-GlbSel TF 1,90 145,71 146,91
Frank.Temp.TEMGr. Inc.Ad* 0,36 21,26 21,18
Frank.Temp.TEMGr.(Eur) Aa* x 14,90 14,86
FT Inv-GmbHGlobalDynamik x 48,80 49,26
FT Inv-GmbH InterSpezial 0,26 35,30 35,63
LBB LINGOHR-SYSTEMATIC x 101,85 101,30
Pioneer SAPF-Glob.Select T* x 81,94 82,04
Pioneer TopWorld x 109,56 110,59
Union Uni21.Jahrh.-net-* 0,25 27,72 27,73
Union UniDynamic Gl.A* 0,51 46,63 46,81
Union UniGlobal* 1,50 176,47 176,63
Union UniMarktf.A* 0,49 35,70 35,77

Branchen- & Themenfonds
AGI GmbHAdiverbaA 1,02 120,20 121,48

Dax 38-T.-Ø 200-T.-Ø

Dax g 9692,82 -86,11 (-0,88%)

Stand: 19:50 Uhr

. Die Lufthansa-Tochter Euro-
wings will Schritt um Schritt das
Low-Cost-Modell auf der Lang-
strecke umsetzen.

. Geflogen werden insgesamt
130 Verbindungen zu allen wichti-
gen Großstädten in Deutschland,
in Europa und eben auch zu eini-
gen Langstreckenzielen.

. Zu den Langstrecken gehören
Ziele wie beispielsweise Bangkok,
Cancun, Phuket, Dubai, Varadero,
Punta Cana und Puerta Plata.

. Die geplante Aufnahme neuer
Ziele wurde gestreckt. Neue Desti-
nationen wie Boston und Miami
werden später hinzukommen. Fol-
gen soll auch noch Mauritius.

AUCH AUF DEM LANGSTRECKENNETZ?
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Weiterer Schlag
gegen Medien

ISTANBUL (dpa). Nach der re-
gierungskritischen Zeitung
„Zaman“ ist in der Türkei auch
die mit dem Blatt eng verbun-
dene Nachrichtenagentur Ci-
han unter staatliche Zwangs-
aufsicht gestellt worden. Cihan
meldete am Montagabend, das
Istanbuler Gericht habe diesel-
ben Treuhänder wie bei „Za-
man“ ernannt. „Zaman“
(Zeit). die bislang größte Oppo-
sitionszeitung der Türkei, und
Cihan gehören beide zum Me-
dienkonzern Feza Gazetecilik,
der der Bewegung des Predi-
gers Fethullah Gülen nahe-
steht.

AUSLAND

Glyphosat-Verbot
wahrscheinlich
BRÜSSEL (dpa). Die EU-Staa-

ten haben sich vorerst nicht
auf eine Neuzulassung des
umstrittenen Unkrautvernich-
ters Glyphosat geeinigt. Be-
reits am ersten Tag der zweitä-
gigen Sitzung von Experten
der 28 EU-Länder zeichnete
sich ab, dass die nötige Mehr-
heit nicht zustande kommen
würde. Das weltweit meistge-
nutzte Pestizid steht im Ver-
dacht, krebserregend zu sein.
Die derzeitige Zulassung in
der EU läuft noch bis Ende Ju-
ni.

UN-Generalsekretär Ban Ki
Moon erhält die höchste Aus-
zeichnung der Bundesrepublik
Deutschland Foto: dpa

Wahlplakat an einer Brücke in Teheran – der Iran sucht nach seiner neuen Rolle. Foto dpa

INLAND

Mehr Ausgaben
für Gesundheit
WIESBADEN (dpa). Die Aus-

gaben für die Gesundheit stei-
gen in Deutschland immer
stärker nach oben. 2014 flos-
sen insgesamt 328 Milliarden
Euro in den Sektor. Das wa-
ren 4,2 Prozent (13,3 Milliar-
den) mehr als im Jahr davor,
wie das Statistische Bundes-
amt am Dienstag in Wiesba-
den mitteilte. 2013 hatte die
Steigerungsrate im Gesund-
heitssektor vier Prozent be-
tragen.

EU schließt
Schlupflöcher

BRÜSSEL (dpa). Die EU-Staa-
ten wollen den Kampf gegen
Steuerschlupflöcher für multi-
nationale Konzerne verstärken.
Es sei dazu eine politische Eini-
gung erzielt worden, sagte der
niederländische Finanzminister
Jeroen Dijsselbloem am Diens-
tag nach einem Treffen der EU-
Finanzminister in Brüssel. Die
Niederlande haben derzeit die
EU-Ratspräsidentschaft inne.
Demnach sollen multinationale
Konzerne Steuern dort bezah-
len, wo Gewinne anfallen. Das
Europaparlament muss zu der
Gesetzesänderung noch Stel-
lung beziehen. Nach Schätzun-
gen entgehen öffentlichen Kas-
sen im Jahr 50 bis 70 Milliarden
Euro durch Steuervermeidung.
Die EU-Kommission hatte im
Januar ein umfassendes Geset-
zespaket zur Bekämpfung von
Steuervermeidung vorgestellt.
Die Steuerpolitik ist eines der
wenigen verbliebenen Felder, in
dem die EU-Staaten Pläne der
EU-Kommission einstimmig an-
nehmen müssen. Die Brüsseler
Behörde strebte bis Ende Juni
zumindest eine Einigung über
Grundlinien des Pakets an.

Verdienstorden
für Ban Ki Moon
BERLIN (dpa). Kanzlerin Ange-

la Merkel hat UN-Generalsekre-
tär Ban Ki Moon das Großkreuz
des Verdienstordens der Bun-
desrepublik verliehen. Sie wür-
dige damit die Leistungen Bans
für die Weltgemeinschaft in den
vergangenen zehn Jahren sei-
ner Amtszeit, sagte Merkel am
Dienstag in Berlin. Das Groß-
kreuz des Verdienstordens ist
die höchste Anerkennung, die
die Bundesrepublik für Ver-
dienste um das Gemeinwohl
verleiht. Merkel sagte, sie habe
mit Ban darüber gesprochen,
„dass vor zehn Jahren die Welt
zumindest ruhiger erschien,
noch nicht voll so vieler Kon-
flikte“. Insbesondere die Flücht-
lingsfrage habe sich „in den
letzten zehn Jahren sehr stark
zugespitzt“. Der Abschluss der
Klimakonferenz in Paris hätten
im vergangenen Jahr aber ge-
zeigt, „dass, wenn es gut vorbe-
reitet ist, wenn die verschiede-
nen Partner mitziehen, (...)
dass dann die Weltgemein-
schaft doch in der Lage ist, ge-
meinsam Verantwortung zu
übernehmen“.

ÜBRIGENS

Mit einem dicken Strauß roter
Rosen haben sich rund 100 Pro-
minente bei Bundeskanzlerin
Angela Merkel (CDU) für deren
Flüchtlingspolitik bedankt. „Wir
wollen Frau Merkel in ihrer
Haltung bestärken“, erklärten
die beiden Initiatoren der Ak-
tion, die Filmproduzentin Regi-
na Ziegler und der Regisseur
Volker Schlöndorff, am Dienstag
bei der Übergabe der Blumen
an der Pforte des Kanzleramts in
Berlin. Zu Merkels „Wir schaf-
fen das“ gebe es keine Alternati-
ve. Auch die Schauspieler And-
rea Sawatzki und Christian Ber-
kel waren zu der Blumenüber-
gabe am internationalen Frauen-
tag gekommen. Merkel nahm
die Rosen nicht persönlich ent-
gegen.

Flensburger
Bomben-Auto

FLENSBURG/KIZILTEPE (dpa).
Sprengstoffexperten haben in
der südosttürkischen Stadt Ki-
ziltepe in einem Mercedes mit
Flensburger Kennzeichen drei
Rohrbomben sichergestellt.
Das berichtete der schleswig-
holsteinische Zeitungsverlag.
Die türkische Nachrichten-
agentur DHA meldete, umlie-
gende Gebäude seien geräumt
worden. Die Straße, an deren
Rand der Mercedes abgestellt
gewesen sei, sei gesperrt wor-
den. Der Fall werde untersucht.
Auf einem Foto, das den Wa-
gen zeigen soll, ist ein Kenn-
zeichen aus Flensburg deutlich
zu erkennen. Nach Angaben
des schleswig-holsteinischen
Landeskriminalamts (LKA) er-
mittelt die Staatsschutzabtei-
lung.

Die NPD und der Staat – Parteivorsitzender Frank Franz vor dem Bundesadler im Sitzungssaal des Verfassungsgerichts. Foto: dpa

Wie gefährlich ist ein Zwerg?
VERFASSUNGSGERICHT Verbot der rechtsextremen NPD hat die entscheidende Hürde noch nicht genommen

KARLSRUHE. Auf den ersten
Blick ist es ein Triumph für die
Bundesländer und alle, die mit
ihnen die NPD am liebsten ver-
boten sähen. Das Verfahren vor
dem Bundesverfassungsgericht
scheitert nicht noch einmal an
den unheilvollen V-Worten –
Verfassungsschutz, Verbin-
dungsleute, Verfahrenshinder-
nisse. Diesmal kommt die
rechtsextreme Partei nicht so
einfach davon (Az. 2 BvB 1/13).
Gleich zum Auftakt am Diens-

tag haben die Karlsruher Richter
einen kompletten Verhand-
lungstag darauf verwandt, die
umfangreichen Belege des Bun-
desrats für die rechtzeitige „Ab-
schaltung“ der Informanten in

der Partei auf Unstimmigkeiten
abzuklopfen. NPD-Anwalt Peter
Richter hat seinen Einfallsreich-
tum bemüht, um den Senat
doch noch mit der Präsentation
von ein paar Überwachungs-
und Anwerbeversuchen zu
überraschen. Ohne Erfolg.

Richter prüfen
alle Details

Am Mittwochmorgen spricht
Gerichtspräsident Andreas Voß-
kuhle die erleichternden Worte:
Das alles bringt das Verfahren
zum jetzigen Zeitpunkt nicht
ernsthaft ins Schlingern. Die
Verfassungsrichter prüfen also
im Detail, was der Bundesrat in
seinem 250-seitigen Verbotsan-
trag gerichtsfest zu dokumentie-
ren versucht: dass die NPD mit

dem, was sie denkt, was sie
sagt, was sie tut, gegen die de-
mokratische Grundordnung
arbeitet und deshalb in diesem
Land besser nicht existiert.
Aber so ein Parteiverbot ist

kein Selbstläufer, das wird in
der Verhandlung am Mittwoch
schnell deutlich. Natürlich
klingt es einleuchtend, wenn
der Dresdner Totalitarismusfor-
scher Steffen Kailitz an vielen
Beispielen aus Partei- und Ak-
tionsprogrammen eine Wesens-
verwandtschaft der NPD mit der
nationalsozialistischen NSDAP
aufzuzeigen versucht. Wenn er
plastisch schildert, wie die NPD
bei ihrer geplanten „Ausländer-
rückführung“ acht bis elf Millio-
nen „nicht germanischstämmi-
ge“ Menschen aus Deutschland
vertreiben will. Und über die Pa-

rallelen zwischen „Moslemfra-
ge“ und „Judenfrage“ spricht.
Aber zuvor hat sein Wissen-

schaftlerkollege Eckhard Jesse
aus Chemnitz eben auch vorge-
macht, wie man die Partei mit
ihren gut 5000 Mitgliedern, die
in Mecklenburg-Vorpommern
um ihre letzten Landtagsman-
date bangen muss, nun mal
auch sehen kann: isoliert, nicht
in der Bevölkerung verankert,

„ein Zwerg“. Und da das „eben-
so scharfe wie zweischneidige
Schwert“ Parteienverbot führen,
wie Voßkuhle es in seinen ein-
leitenden Worten am Dienstag
formuliert hat?
Die Richter lassen deutlich er-

kennen, dass sie es sich mit
einem derart einschneidenden
Eingriff in den demokratischen
Prozess nicht leicht machen
werden. Wo und wie werden
aus den programmatischen
Worten Taten?, wollen sie von
Kailitz wissen. Hat die NPD
überhaupt eine Chance, auch
nur annähernd in die Nähe
einer Realisierung ihrer zugege-
benermaßen anstößigen Ziele
zu kommen? Dafür müsste die
politische Situation schon sehr
ungünstig sein, muss der Wis-
senschaftler einräumen.

Von Anja Semmelroch
und Sönke Möhl

DRITTER TAG

. Am dritten Verhandlungstag
an diesem Donnerstag wollen
die Verfassungsrichter alle
weiteren Informationen zusam-
mentragen, die sie für ihre Ent-
scheidung in einigen Monaten
brauchen.

Paris ist für
schäfere Gesetze
PARIS (dpa). Frankreichs Na-

tionalversammlung hat für
schärfere Sicherheitsgesetze
zum Kampf gegen den Terroris-
mus gestimmt. Die Abgeordne-
ten nahmen den Entwurf am
Dienstag mit breiter Mehrheit
an.
Die Reform soll Ermittlern

mehr Kompetenzen geben, um
gegen Terroristen und organi-
sierte Kriminalität vorzugehen.
Das Gesetz war nach den Pari-
ser Terroranschlägen vom No-
vember auf den Weg gebracht
worden.

Vom Schurkenstaat zum Partner des Westens
PARLAMENTSWAHL Erster Stimmungstest in der Islamischen Republik nach dem Atomabkommen

TEHERAN. Mit dem Atomab-
kommen hat sich der Iran aus
der internationalen Isolation
und von den lähmenden Sank-
tionen befreit. Auf einmal ist
der einstige Schurkenstaat auch
Partner des Westens bei inter-
nationalen Krisen wie in Syrien.
„Wir haben der Welt bewiesen,
dass wir keine Gefahr, sondern
ein zuverlässiger Partner sind“,
sagt Präsident Hassan Ruhani,
der Architekt der neuen Re-
formbewegung in der Islami-
schen Republik.

Ruhani hat
viele Kritiker

Noch ist der Kurs aber nicht
gefestigt. Ruhani hat viele Kriti-
ker, besonders im Parlament,
das seit drei Legislaturperioden
von Konservativen und Hardli-
nern dominiert wird. Aber
schon bei der Parlamentswahl
am 26. Februar könnte der Prä-
sident viele dieser Kritiker los-
werden. Das Atomabkommen
und insbesondere die Aufhe-
bung des Wirtschaftsembargos
hat im Land für gute Stimmung
gesorgt. Auch der Zeitpunkt der
Umsetzung – sechs Wochen vor
der Wahl – passte perfekt in
den Wahlplan Ruhanis und der
Reformer.
Bei der Parlamentswahl zeich-

net sich ein Dreikampf zwi-
schen Konservativen, Hardli-
nern und Reformern ab. Die
fast zwölfjährige Koalition aus
Konservativen und Hardlinern

– die auch mal dem ehemaligen
Präsidenten Mahmud Ahmadi-
nedschad nahestanden – war in
den letzten Jahren aber alles
andere als harmonisch. Das
macht die Reformer zuversicht-
lich.
„Was wir 2013 (mit Ruhanis

Wahlsieg) geschafft haben,
könnten wir bei der Parla-
mentswahl erneut schaffen“,
sagt Mohammed-Resa Aref, der
Spitzenkandidat der Reformer.
Aber auch bei den Reformern
soll es Zoff geben. Da stehen
Realpolitiker wie Ruhani und
Aref – die lediglich Reformen
innerhalb des Systems wollen –
dem radikalen Flügel gegen-
über. „Die wollen von der Isla-
mischen Republik mehr Repub-
lik und weniger Islam“, sagt ein
Politologe in Teheran.

Koalition könnte
Hardliner gefährden

Entscheidend wird laut Beob-
achtern sein, ob sich die mo-
deraten Flügel der Konservati-
ven – angeführt von Parla-
mentspräsident Ali Laridschani
– und der Reformer um Spit-
zenkandidat Aref auf eine Ko-
alition einigen können. Erste
Sondierungsgespräche soll es
bereits gegeben haben. Diese
Koalition könnte besonders die
politische Existenz der Hardli-
ner gefährden.
„Das würde die Hardliner für

eine lange Zeit ins politische
Abseits befördern“, so der Poli-
tologe.

Von Farshid Motahari
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Gira Giersiepen GmbH & Co. KG
Rückruf von Steckdosen mit
erhöhtem Berührungsschutz
(„Kinderschutz“)

Unser Prüflabor hat festgestellt, dass Steckdosenabdeckun-
gen mit erhöhtem Berührungsschutz („Kinderschutz“), die
im Zeitraum vom 09.12.2014 bis 26.01.2016 von Gira über
verschiedene Elektrogroßhandelsunternehmen vertrieben
wurden, Mängel aufweisen können.

Aktuelle Prüfungen haben ergeben, dass die Vorrichtung
in der Abdeckung der Steckdose, die den erhöhten Berüh-
rungsschutz („Kinderschutz“) ermöglicht – der sogenannte
„Shutter“ – sich womöglich nicht immer wie vorgesehen
selbständig schließt. Der Fehler kann bewirken, dass es bei
unsachgemäßem Umgang mit der Steckdose – etwa wenn
leitende Materialien eingeführt werden – wie bei jeder
üblichen Steckdose ohne erhöhten Berührungsschutz
zu einem Stromschlag mit erheblichen, unter Umständen
sogar lebensgefährlichen Verletzungen kommen kann.

Sicherheit hat bei Gira höchste Priorität.
Wir rufen daher vorsorglich die ggf. betrof-
fenen Steckdosenabdeckungen mit erhöhtem
Berührungsschutz („Kinderschutz“) zurück, die
im Zeitraum vom 09.12.2014 bis 26.01.2016
vertrieben wurden.

Die betroffenen Produkte sind mit Ab-
bildungen und jeweiliger Artikelnummer
im Internet unter www.rueckruf.gira.de
zu finden.

Aufruf an Kunden:

Bitte kontaktieren Sie umgehend Ihren Elektroinstallateur
oder Elektrofachhändler, sofern Sie in dem oben
beschriebenen Zeitraum betroffene Produkte gekauft
haben und /oder solche bei Ihnen verbaut worden sind.
Der Elektroinstallateur wird Ihnen mitteilen, ob Ihre
Abdeckungen betroffen sind. Er hilft Ihnen weiter
und kann die vom Rückruf betroffenen Abdeckungen
kostenfrei gegen eine neue Abdeckung mit einem voll
funktionsfähigen erhöhtem Berührungsschutz austauschen.

Versuchen Sie bitte keinesfalls,
die Abdeckung der Steckdose selbst
auszutauschen!

Bitte achten Sie besonders darauf, dass bis zum Austausch
der Abdeckungen gefährdete Personen, insbesondere
Kinder, in Ihrem Haushalt oder Ihrer Einrichtung keine leiten-
den Materialien in die Steckdosen einführen können.

Wir stellen ausdrücklich klar: Nicht betroffen sind die Steck-
dosen selbst, sondern nur die „Shutter“ in den Abdeckun-
gen. Das bedeutet: Die Stromzufuhr bei den Steckdosen
ist nicht beeinträchtigt. Die Steckdosen selbst sind voll funk-
tionsfähig und gewährleisten bei sachgemäßer Benutzung
den Standardberührungsschutz wie bei jeder gängigen
Steckdose. Sie können demnach weiter genutzt werden.
Nur der erhöhte Berührungsschutz („Kinderschutz“) ist
möglicherweise nicht gegeben.

Weitere Informationen erhalten Sie über
unsere kostenfreien Hotlines (erreichbar
von Montag bis Freitag 08.00 bis 17.00 Uhr)

für Kunden: 08 00 - 102 06 02
für Elektrofachbetriebe: 08 00 - 724 28 79

oder per E-Mail unter rueckruf@gira.de

Wir bitten um Verständnis für diese vorsorgliche
Rückrufmaßnahme!

Gira Giersiepen GmbH & Co. KG

Abbildung: Beispiel für die Abdeckung einer Gira Steckdose mit
erhöhtem Berührungsschutz („Kinderschutz“), erkennbar an dem
eingeprägten Kinderschutz-Symbol

„Die Grünen verbiegen sich in der Koalition“

WIESBADEN. Die Arbeit der
schwarz-grünen Regierungsko-
alition hat Janine Wissler bis-
her nicht überzeugt. Ent-
täuscht ist die Linken-Frak-
tionschefin vor allem von den
Grünen. Sie hätten einen Poli-
tikwechsel „vermasselt“.
ECHO: Frau Wissler, die schwarz-
grüne Koalition ist seit zwei Jah-
ren im Amt. Zwei fundamental
unterschiedliche Parteien kom-
men ohne öffentlichen Streit
aus. Überrascht Sie das?
Janine Wissler: An manchen
Stellen schon. Manchmal weiß
man nicht mehr, wo schwarz
aufhört und grün anfängt. Vor
allem die Grünen scheinen
überhaupt kein Interesse zu
haben, Eigenständigkeit zu zei-
gen. Da verschwimmen Gren-
zen, und Wahlversprechen
werden in die Tonne getreten.
Ich bin schon manchmal er-
staunt, wie schnell das gegan-
gen ist.

ECHO: Beispiele?
Wissler: Ich erinnere mich gut,
dass die Grünen am 18. März
2013 Ministerpräsident Bouffier
zum Rücktritt aufgefordert ha-
ben. Auf den Tag genau ein
Jahr später haben dieselben
Grünen ihn zum Ministerpräsi-
denten gewählt. Nehmen Sie
den Flughafen, wo von den
Versprechen nichts übrig ge-
blieben ist. Oder den Umgang

mit Hans-Jürgen Irmer und sei-
nen rechtsradikalen Parolen.
Die Grünen lassen ihn einfach
gewähren. Das Beschämendste
war aus meiner Sicht, dass die
Grünen der Einsetzung des
NSU-Untersuchungsausschus-
ses nicht zugestimmt haben.

ECHO: Spielt da auch menschli-
che Enttäuschung mit?
Wissler: So würde ich es nicht
ausdrücken. Aber es ist natür-
lich bedauerlich, dass die Grü-
nen einen Politikwechsel ver-
masselt haben.

ECHO: Nehmen Sie Volker Bouf-
fier die Rolle als gütiger Landes-
vater ab?
Wissler: Mein Eindruck ist,
dass es bei der CDU eine klare
Arbeitsteilung gibt. Auf der
einen Seite Volker Bouffier in
der Rolle als freundlicher Lan-
desvater, auf der anderen Seite
Rechtsausleger wie Hans-Jür-
gen Irmer oder Erika Stein-
bach. Bouffier hält die Koali-
tion zusammen, andere bedie-
nen den rechten Rand.

ECHO: Haben Sie schon einmal
bedauert, dass es 2014 mit einer
Regierungsbeteiligung nicht ge-
klappt hat?
Wissler: Regieren ist ja kein
Selbstzweck. Keine Regie-
rungsbeteiligung ist es wert,
eigene Überzeugungen aufzu-
geben und sich derart zu ver-
biegen, wie dies die Grünen

tun. Schade ist, dass der Poli-
tikwechsel ausgefallen ist.
Aber dazu waren insbesondere
die Grünen nicht bereit.

ECHO: In der Asylpolitik haben
die hessischen Parteien einen
breiten Konsens gefunden. Nur
die Linke steht abseits. Warum
eigentlich?
Wissler: Ich würde nicht sa-
gen, dass wie abseits ste-
hen, wir sind uns in der
Kritik einig mit Organisa-
tionen wie Pro Asyl und
den Kirchen. Wir
stehen für eine
andere Asyl-
politik und

stellen uns gegen die fort-
dauernde Aushöhlung
des Asylrechts. Das
Tempo der Gesetzes-
verschärfungen in
den letzten Monaten
ist beängstigend.
Der AfD gräbt man
aber nicht das
Wasser ab, indem
man ihre Parolen
und Forderungen
übernimmt. Und
weil die Grünen
im Bundesrat lei-
der mitgemacht
haben, stehen
wir in dieser

Frage al-

leine da. Im Übrigen haben wir
den Anträgen zum hessischen
Aktionsprogramm für Flücht-
linge im Landtag zugestimmt.
Das sind Schritte in die richtige
Richtung. Uns geht es um die
Inhalte und nicht um die Frage,
wer die Anträge eingebracht
hat. Solchen Dogmatismus
überlassen wir der CDU.

ECHO: Beim Asylpaket II plagen
die Grünen Bauchschmerzen, das
Abstimmungsverhalten Hessens
im Bundesrat gilt als offen. Was
erwarten Sie von den Grünen?
Wissler: Ich würde mir wün-
schen, dass sie die Erweiterung
der Liste sicherer Herkunfts-
staaten um Tunesien, Algerien
und Marokko im Bundesrat
blockieren. Aber ich befürchte,
es werden sich am Ende von
den Grünen mitregierte Länder
finden, die dem Asylpaket II zu
einer Mehrheit verhelfen.

ECHO: Im Landtag behandelt die
CDU die Linke weiter als „Out-
law“, gemeinsame Anträge sind
tabu. Kränkt Sie das?
Wissler: Nein, die CDU Hessen
kann mich nicht kränken. Ihr
Verhalten ist teilweise absurd.
Und es ist sicher nicht unser
Ziel, ein engeres Verhältnis zur
CDU zu haben.

ECHO: Sie regieren in Thüringen
und Brandenburg mit. Haben die
West-Linken eine Regierungs-
perspektive?

Wissler: In Hessen hatten wir
sie zwei Mal. 2008 ist eine Zu-
sammenarbeit an den Sozialde-
mokraten gescheitert, 2013 an
den Grünen. Die Frage richtet
sich also nicht ausschließlich an
die Linke, die muss sich auch
die SPD stellen. Ob sie in gro-
ßen Koalitionen Zugeständnisse
nach rechts machen will oder
sich nach links öffnet. Und das
hieße Abkehr von der Agenda
2010 und Umverteilung von
Reichtum statt des Dogmas der
Schuldenbremse.

ECHO: Denken Sie über einen
Wechsel in die Bundespolitik
nach? Stellvertretende Bundes-
vorsitzende sind Sie ja schon.
Wissler: Die Frage stellt sich im
Moment nicht. Ich bin sehr ger-
ne Landtagsabgeordnete, und
es gibt hier auch noch einiges
zu tun.

Von Christian Stang

Janine Wissler, Vorsitzende der Fraktion Die Linke im hessischen Landtag, kritisiert, dass die Grünen in
der Koalition nicht genug Eigenständigkeit zeigen. Foto: Hermann Heibel

INTERVIEW Linken-Fraktionschefin Janine Wissler ist vom Junior-Partner der Regierung enttäuscht

. Janine Wissler ist seit 2009
gemeinsam mit Willi van Ooyen
Vorsitzende der Linksfraktion im
hessischen Landtag. Seit Mai
2014 ist sie stellvertretende Bun-
desvorsitzende ihrer Partei. Dem
Parlament gehört die 34-Jährige
seit 2008 an. Neben ihrer Partei-
mitgliedschaft ist Wissler Mit-
glied von Attac, Verdi und des
trotzkistischen Netzwerks
„Marx21“.

ZUR PERSON

„Der dümmste Informant“
NSU-MORDE Früherer V-Mann des Verfassungsschutzes vor Untersuchungsausschuss

WIESBADEN. Ein Informant
des Verfassungsschutzes, der
einen niederschmetternden
Eindruck hinterlässt, und ein
Vernehmungsprotokoll des
Bundeskriminalamtes, das
Zweifel keimen lässt, wie ernst
die Polizisten vor vier Jahren
ihre NSU-Mordermittlungen ge-
nommen haben: Das ist die Es-
senz der jüngsten Sitzung des
NSU-Untersuchungsausschus-
ses.
Der NSU-Untersuchungsaus-

schuss hat am Freitag Benjamin
G. – Deckname „Gemüse“ – ge-
hört. Der 35-Jährige hat sich
dabei selbst als „Spitzel“ be-
zeichnet und ausgesagt, er ha-
be ab 2003 für den Verfassungs-
schutz gearbeitet.

Im Visier
der Ermittler

Solche Informanten werden
beim Landesamt von V-Mann-
Führern „abgeschöpft“. Für
Benjamin G. war das zunächst
ein Mann, der sich als „Heinz“
vorgestellt hatte. Später war es
ein gewisser „Alex“. Das war

der Tarnname von Andreas
Temme, damals noch Verfas-
sungsschützer, der zwischen-
zeitlich aber eine traurige Be-
rühmtheit erlangt hat.
Denn als Halit Yozgat am

6.April 2006 als letztes Opfer
der NSU-Mordserie in seinem
Kasseler Internet-Café erschos-
sen worden war, war Temme in
unmittelbarer zeitlicher Nähe
zur Tat am Tatort. Mehr noch:
Er war eine Zeit lang sogar ins
Visier der Mordermittlungen

geraten. Und je mehr seither
über ihn bekannt geworden ist,
desto mehr wachsen die Zwei-
fel an ihm.
Doch noch zweifelhafter als

Temme ist der von ihm geführ-
te Informant Benjamin G.. Zur
Erinnerung: Er gehörte zu je-
nen V-Leuten, die von den Kas-
seler Mordermittlern nicht ver-
nommen werden konnten, weil
der damalige Innenminister
Volker Bouffier keine Genehmi-
gung erteilt hatte. Bouffier hat
das damals den Vorwurf einge-
tragen, er habe Polizeiermitt-
lungen verhindert.

Mitglied einer
extremen Kameradschaft

Doch was Benjamin G. befä-
higt haben soll, Informant des
Verfassungsschutzes zu wer-
den, bleibt ein Rätsel. Er war
Ende der neunziger Jahre Mit-
glied der rechtsextremen Kame-
radschaft Kassel gewesen: Sau-
fen, grillen, bei Demos mitmar-
schieren. Auf seinem Kerbholz
hatte er unter anderem Ver-
urteilungen wegen gefährlicher
Körperverletzung und Landfrie-
densbruch.

Von Hans Hube

Benjamin G. hat als Zeuge vor dem NSU-Untersuchungsausschuss Platz genommen. Foto: dpa

. Der Verfassungschutz hat
Benjamin G. einen Rechtsbei-
stand bezahlt, etwa als er im
NSU-Prozess gegen Beate
Zschäpe vor dem Oberlandesge-
richt München als Zeuge ausge-
sagt hat. G.‘s Anwalt war Volker
Hoffmann aus Mainz. Der hatte
auch den wegen Korruption und
Steuerhinterziehung verurteilten
Holger Pfahls verteidigt, den
einstigen Präsidenten des Bun-
desamtes für Verfassungsschutz
und ehemaligen Staatssekretär
im Verteidigungsministerium.

ZUM VERFAHREN
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Es ist ein ehrenvoller Kampf, den die Bürgerinitiativen
gegen den Fluglärm in Groß-Gerau und anderen
Kommunen im Kreisgebiet führen. Der Erfolg aller-

dings wird in ganz kleinen Ziffern gemessen. Die Men-
schen, die in unmittelbarer Nachbarschaft des Flughafens
oder unter den Hauptschneisen des Luftverkehrs leben,
sehen sich einer ganz großen Koalition von Parteien
gegenüber, die alles vermeiden, was den wirtschaftlichen
Erfolg des Rhein-Main-Flughafens gefährden könnte. Dass
mittlerweile auch die Grünen zu diesem Bündnis gehören,
verstört manche ihrer Anhänger, ist aber unvermeidlich,

wenn die Partei sich nicht mit der
Rolle der Fundamentalopposition
begnügen und Verantwortung über-
nehmen will. Die Linken tun das

und haben sich damit eine feste Stammwählerschaft er-
arbeitet. Die allerdings ist klein genug, dass die Partei
nicht in die Verlegenheit gerät, für die Folgen ihrer Forde-
rungen und Versprechen einstehen zu müssen. Und wer in
Erwägung zieht, die Linke wegen ihres Flughafenkurses
zu wählen, sollte wissen, dass er auch die anderen Teile
ihres Programms mitbestellt. Alle anderen Parteien haben
in den vergangenen Jahren erkennen lassen, dass sie mitt-
lerweile die Belastungen sehen, die unzweifelhaft mit dem
Betrieb des Flughafens verbunden sind, und die Sorgen
der Bürger nicht so gering schätzen wie damals.

Erfolg wird in
kleinen Ziffern
gemessen

Rainer H. Schlender
zum Fluglärm

rschlender@darmstaedter-echo.de

Geplagt

Sandra Wallrath und ihr Sohn Luca sind fleißige Besucher der Stadtbücherei Groß-Gerau. Foto: Alexander Heimann/Vollformat

Treffpunkt zum Lesen und Lernen
STADTBÜCHEREI Ausleihe übers Internet legt zu / Klassische Nutzung der Bibliotheksbestände ist ebenfalls beliebt

GROSS-GERAU. Lese-, Lern- und
Aufenthaltsort: Die Stadtbücherei
Groß-Gerau hat viel zu bieten
und geht mit der Zeit.
Ehe am 12. März Freunde des

gedruckten Worts sich beim Bü-
cherflohmarkt der Groß-Gerauer
Stadtbücherei mit Lesestoff, CDs
und DVDs eindecken können,

haben die Mitarbeiter einiges zu
tun. Leiterin Pamela Baer und
ihre Kolleginnen entscheiden
nach dem äußeren Zustand der
Bände, bewerten die Aktualität
der Bücher und überprüfen an-
hand der Statistik im Computer,
wie oft ein Buch in den vergange-
nen fünf Jahren ausgeliehen wur-
de und wann dies zuletzt ge-
schah. Wenn sich da ein Laden-
hüter findet und der Platz im Re-
gal ohnehin gerade zu eng wird,
ist ein Kandidat für den Floh-
markt gefunden.

Da das sechsköpfige Bücherei-
team – die Mitarbeiter teilen sich
knapp drei Stellen – ohnehin zu
Beginn des Jahres die Regale
durchforstet, kommen automa-
tisch Bücher zusammen, die na-
türlich zu schade zum Wegwer-
fen sind, aber auch nicht mehr
ins Konzept passen. Dafür gibt es
ja immer wieder Neuanschaffun-
gen. Denn die Bücherei geht mit
der Zeit. „Weniger Aktuelles ho-
len wir raus“, sagt Baer. Dazu ha-
ben sich die Mitarbeiter aufge-
teilt, jeder ist für bestimmte Re-
galabschnitte zuständig. Dabei
schaut er auch darauf, dass es
ausreichend Präsentationsflä-
chen, gerade auch für Aktuelles,
gibt, wo der Blick gleich aufs Co-
ver fällt und nicht nur auf den
Buchrücken.
Eben steht Andreas Franz („wie

der Krimiautor“, sagt er lachend)
aus Klein-Gerau im ersten Stock
vor dem Regal mit den DVDs.
„Ich suche einen Film, denmeine
Tochter für die Schule braucht“,
erklärt er. Seit zwei, drei Jahren
komme er regelmäßig, wie der
Rest seiner Familie, in die Büche-
rei nach Groß-Gerau. Er habe
sich vorher immer alle Bücher
selbst gekauft, und das gehe ins
Geld. „Ich höre gern Hörbücher
und leihe mir Krimis aus“, er-

zählt Franz. Auf die Sache mit
den Hörbüchern sei die Familie
über den Sohn gekommen: „Der
liest nicht.“ Also bekam er vorge-
lesen – und später stieg man auf
die Hörbücher um, „eheman den
ganzen Harry Potter vorliest“.
Rund 800 Quadratmeter Nutz-

fläche hat die 1993 eröffnete
Stadtbücherei in der Gerns-
heimer Straße. Auf drei Etagen
sind die rund 40000 Medien ver-
teilt. Büros und Veranstaltungs-
raum finden sich unterm Dach.
Dank einem Landeszuschuss
konnten Pamela Baer und ihr

Team im vergangenen Jahr mehr
als 2000 Medien neu anschaffen
– etwa doppelt so viele wie sonst
üblich. Wesentlichen Anteil am
Angebot haben die Kinder- und
Jugendbücher. Dazu kommen
Romane, Gedichte und Märchen,
auch als Großdruckbücher,
fremdsprachige Titel, Hörbücher,
Kassetten (ja, auch die werden
hin und wieder noch ausgeliehen
und bleiben daher im Bestand),
Spiele, Filme, Zeitschriften.
Außerdem gibt es übersichtlich

in den Regalen sortiert Sachbü-
cher zu vielen Themen: seien es
Reiseführer, Schülerhilfen,
Sprachkurse, Lexika, Ratgeber zu
Haus und Garten, Werke zu Psy-
chologie und Pädagogik oder Hil-
fen für die Bewerbung um einen
Job. Zu den Rennern zählen re-
gionale Krimis, Hörbücher, Neu-
erscheinungen, interaktive Lern-
bücher der tiptoi-Reihe, Kinder-
bücher wie Gregs Tagebuch oder
Der kleine Drache Kokosnuss
und auch die Warrior Cats, weiß
Pamela Baer. Zurückgegangen
seien die Ausleihen von CDs und
DVDs und von Romanen. Dafür
steige aber die Zahl der onleihe-
Nutzer, die sich Werke für ihren
E-Book-Reader ausleihen.
„Insgesamt haben wir wohl

rund 7000 Leute in der Kartei.

Von Angelica Taubel

GROSS-GERAU. Die Nordkirche
wurde mit einem letzten Got-
tesdienst entwidmet. Die Ge-
meindemitglieder, die nun zur
Stadtkirche gehören, zogen in
einer Prozession mit dem Altar-
kreuz im Leiterwagen dorthin:
Versöhnungs- und Stadtkir-
chengemeinde sind vereint.
Beim Abschiednehmen in der

Nordkirche gab’s am Sonntag
ein hübsch verpacktes Papierta-
schentuch für jeden Besucher,
auf dessen Hülle geschrieben
stand: „Tschüss, Evangelische
Versöhnungskirche Nord“. Dass
Gott der Menschen Tränen und
Seufzer höre, sei gewiss, hatte
zuvor Pfarrer Michael Scherer-
Faller versichert. Er hielt den
letzten Gottesdienst, der in der
Gemeinde gefeiert wurde,
die nun – zeitgleich mit
ihrem 50. Geburtstag – auf-
gelöst wurde.
Viele Jahre hatte das Gemein-

deleben zunehmend brach gele-
gen, sodass die Fusion mit der
Stadtkirchengemeinde allen
Verantwortlichen sinnvoll er-
schien. Auch Mitglieder des Sy-
nodalvorstands sowie des Dia-
konischen Werks nahmen am

Abschiedsgottesdient teil. Pfar-
rer Scherer-Faller, der vor fünf
Monaten mit dem Auftrag an-
trat, die Fusion der beiden Ge-
meinden zu begleiten, arbeitet
Hand in Hand mit Stadtkir-
chenpfarrer Helmut Bernhard.
Die beiden Männer des

Glaubens bezeugten am
Sonntag bei der Entwid-
mung der Nordkirche sowie
bei der anschließenden Pro-
zession zur Stadtkirche bes-
tes Einvernehmen. Pfarrer
Bernhard spielte zunächst im
Posaunenchor mit, während
sein Kollege vor den gut 120
Besuchern in der Nordkirche
sinnstiftende Worte von
Abschied und Neubeginn
predigte.

Scherer-Faller: „Neu-
anfang ist mit Ab-
schied verbunden. Es
braucht Mut zum Ab-
schied, aber auch die
Freiheit, sich an dem

Erlebten zu freuen und nach
vorn zu sehen. Die Gefühle
schwanken zwischen Bangen
und Hoffnung.“ Indes unter-
strich er, dass es „nur Steine“
seien, die man zurücklasse.
„Erinnerungen bleiben und
das Wort Gottes bleibt, es be-
gleitet uns auf neuen We-

gen.“ Schließlich wurden Al-
tarkreuz, Altar- und Kanzelstof-
fe, Altarbibel sowie Tauf- und
Abendmahlgeschirr in einen
hoffnungsgrünen Bollerwagen
geladen und – bewehrt mit dem
hübschen Taschentuch für letzte
Tränen – ging’s gemeinsam zur
Stadtkirche.
Der Posaunenchor legte auf

dem Weg durch den Nieselregen
– sogar der Himmel „weinte“ ein
bisschen – musikalische Pausen
ein. Kurz darauf wurden all die
Christen beider Kirchen in der
Stadtkirche herzlich empfangen.
Ein Tütchen mit Erde und Wei-
zensamen ging als Willkom-
mensgruß an jeden Besucher.

Von Angelica Taubel

Bei Autoaufbruch gestört
DORNHEIM (tau). Ohne Beute

flüchteten Unbekannte nach
einem Autoaufbruch in der
Nacht zum Dienstag. Die Krimi-
nellen drangen in den frühen
Morgenstunden in den grauen
Pkw ein, indem sie eine Seiten-
scheibe aufbrachen und an-
schließend die Verriegelung öff-
neten. Zeugen bemerkten
gegen 3.40 Uhr den optischen
Alarm des Autos, der in der We-
serstraße abgestellt war. Offen-

bar wurden die Täter gestört,
schreibt die Polizei, da sie nach
dem Entfernen der Abdeckung
der Mittelkonsole von ihrer Tat
abließen und das Weite such-
ten. Der entstandene Schaden
wird auf mehrere Hundert Euro
geschätzt. Zeugen, die Verdäch-
tiges bemerkt haben, können
sich bei der Rüsselsheimer Kri-
po melden. Die Beamten des
Kommissariats 21/22 sind unter
06142-6960 zu erreichen

BLAULICHT

Mit Joint unterwegs
GROSS-GERAU (tau). Die

Polizei hat am Donnerstag
einen 25 Jahre alten Mann
vorläufig festgenommen. Der
Groß-Gerauer wurde gegen 1
Uhr von einer Streife der Poli-
zeistation Groß-Gerau in der
Jahnstraße kontrolliert. Der
Gestoppte habe versucht, un-

auffällig einen Joint vor den
Polizisten verschwinden zu
lassen. Dies gelang ihm je-
doch nicht. Bei der Durchsu-
chung des Mannes auf der
Wache seien drei Plomben
mit Kleinstmengen Marihua-
na entdeckt und sichergestellt
worden.

Für Flüchtlingsbetreuer
GROSS-GERAU (e). In der Rei-

he „Fit fürs Ehrenamt“, einer
Koproduktion des Fachbereichs
Öffentlichkeitsarbeit, Kultur,
Sport und Ehrenamt des Kreises
und der Kreisvolkshochschule
(KVHS), liegt erstmals ein
Schwerpunkt auf der Qualifizie-
rung von Flüchtlingsbegleitern.
Unter dem Titel „Gut beraten

– aber wie?“ ermöglicht ein
Workshop am 4. März (17 bis
20 Uhr) und 5. März (10 bis 16
Uhr) die Auseinandersetzung
mit der Arbeit mit Menschen
aus Krisengebieten. Die Veran-
staltung im Schloss Dornberg
schult die Beratungskompetenz
und bietet viele Praxisbeispiele,

teilt das Kreispressebüro mit.
Freie Plätze gibt es in der Fort-

bildungsreihe im März auch
noch im Grundlagenkurs
„Word für die Vereinsarbeit“,
der am Samstag (12.) von 9 bis
16 Uhr in Schloss Dornberg
läuft. Die Teilnehmer erstellen
Urkunden und gestalten Falt-
blätter. Am selben Tag gibt es
von 9 bis 17.30 Uhr den Kurs
„Konflikte in Gruppen – Ver-
meidung, und Moderation von
schwierigen Gruppen“.
Wer einmal ein Jubiläum,

einen Tag der offenen Tür oder
ein Sommerfest vorbereitet hat,
weiß, wie aufwendig eine sol-
che Planung sein kann.

AUF EINEN BLICK

Keine kostenlose Betreuung
GROSS-GERAU (tau). Gebühren-

freie Kitas in Groß-Gerau? Die
SPD-Kandidatin und der Kombi-
Mann meinten beim ECHO-
Podium, Bildung solle von An-
fang an kostenlos sein, dies
müsse aber auf höherer politi-
scher Ebene geklärt werden.
Christian Wieser (CDU) sprach

daher auch von „Wahlkampfge-
töse auf oberster Ebene“, nach-
dem der SPD-Landesvorsitzende
dieses Thema aufgebracht hatte.
Renate Wahrig-Burfeind (Grüne)
nannte den Vorschlag einen
Wahlkampfgag. Der Kreis habe

die Auflage gemacht, dass Kita-
plätze nicht gebührenfrei sein
dürften.
Der Linke Hans-Peter Gölzen-

leuchter sieht generell die Belas-
tungsgrenze bei Gebühren er-
reicht. Monika Freitagsmüller
(Bürgerliste) fragte: „Warum
klagen die Kommunen nicht mal
beim Land mehr Geld für die
Kitas ein?“ Sie plädierte zudem,
wie die FDP-Vertreterin Finck-
Hanebuth, dafür, den Übergang
von Kindergarten zur Grund-
schule zu verbessern, was Be-
treuung betrifft.

Letzte Tränen, frohes Willkommen
KIRCHENFUSION Mitglieder der Versöhnungsgemeinde ziehen nach Abschiedsgottesdienst zur Stadtkirche um

Weil Versöhnungs- und Stadtkirchengemeinde jetzt eins sind,
wurde das Gebäude am entweiht. Pfarrer Scherer-Faller sowie
die Vorstandsmitglieder Nicole Valenta und Barbara Stein
(rechts) räumten das Kreuz und andere liturgische Gegenstän-
de für den Umzug in einen Bollerwagen. Foto: Heimann/Vollformat

Ich höre gerne
Hörbücher und leihe
mir Krimis aus.

Andreas Franz, Büchereibesucher

. Die Stadtbücherei ist zu folgen-
den Zeiten geöffnet: dienstags
und donnerstags von 15 bis 18
Uhr, mittwochs von 10 bis 13 Uhr,
freitags von 15 bis 19 Uhr und
samstags von 10 bis 12 Uhr. Kon-
takt aufnehmen lässt sich telefo-
nisch unter 06152-716250 oder
per E-Mail an stadtbueche-
rei@gross-gerau.de.

. Die Leihgebühr beträgt für Er-
wachsene 15 Euro im Jahr, ermä-
ßigt und für Jugendliche ab 15
Jahren fünf Euro. Die Bücherei er-
möglicht auch Fernleihen und seit
2012 die Ausleihe von Medien via
Internet (onleihe). Außerdem ist
über das System Findus die Me-
diensuche im Internet möglich.
Die Medien, zu denen auch viele
Spiele gehören, können in der Re-
gel für vier Wochen ausgeliehen
werden. Eine verkürzte Leihfrist

von zwei Wochen gibt es bei CDs,
DVDs und Zeitschriften (von
denen die jeweils aktuelle Num-
mer nur in der Bibliothek eingese-
hen werden kann).

. Die Mitarbeiter der Bibliothek
tauschen sich regelmäßig mit Ko-
operationspartnern aus: Volks-
hochschule, Buchläden, Kulturbü-
ro des Kreises. Außerdem gibt es
Kontakte zu Schulen und Kinder-
gärten, für die Führungen angebo-
ten werden.

. Die zweisprachigenVorlesestun-
den für Kinder sind aus einem Ge-
meinschaftsprojekt mit der italie-
nischen Familienvereinigung und
der türkisch-islamischen Union Di-
tib entstanden. Mittlerweile gibt
es Bücher nicht nur auf iIalienisch
und Türkisch, sondern auch auf
Urdu, Russisch und Arabisch.

RUND UM DIE STADTBÜCHEREI

KOMMENTAR

Ein Mann, der die Frauen führt
INTERNATIONALER FRAUENTAG Stadtmuseumsleiter führt Gruppe zu markanten Punkten

GROSS-GERAU. Der Stadtrund-
gang zum Internationalen Frau-
entag gefiel den einen, den ande-
ren fehlten kritische Aspekte:
Museumsleiter Jürgen Volk-
mann führte 50 Besucher an
Orte, an denen Frauen in
Groß-Gerau gewirkt hatten.

Mitveranstalter war der DGB-Ort
sverband.
Als es am Internationalen

Frauentag im Tross der gut 50
Besucher – meist Frauen – mit

Museumsleiter Jürgen Volk-
mann über den Sandböhl
zur Stadtkirche ging, wo
die „älteste Frauendarstel-
lung“ zu finden sei, blick-

ten einige Frauen einander fra-
gend an: „Was, jetzt geht’s zur
Kerch?“
Die Sentenz „Kinder, Küche,

Kirche“, die jahrhundertelang
Frauenleben zutreffend be-
schrieb, machte unter bissigen
Anspielungen die Runde. Doch
abgesehen von zwei älteren
Frauen, die, erfasst von der

Nostalgie der Aufmüpfigkeit, er-
zählten, in den achtziger Jahren
als „Emanzen“ vor Ort noch
scheel angeguckt worden zu
sein, folgte der große Rest dem
Stadtführer lammfromm.
Jürgen Volkmann hatte ange-

sichts des Rundgangs entlang
der Spuren Groß-Gerauer Frau-
en eingangs angemerkt, es wäre
noch vor 20 Jahren undenkbar

gewesen, dass am Interna-
tionalen Frauentag ein
Mann die Führung über-
nimmt, doch dies weise

freilich auch auf ein
positiv verändertes
Miteinander von
Mann und Frau
hin. Vor der Kirche
angekommen, er-
wies sich die älteste
Frauendarstellung
als Sandstein-Mut-

tergottes aus dem 15.
Jahrhundert. Ein Wort
dazu, dass Frauen unte-
rer Schichten im Mittel-
alter unterdrückt wurden
und oft im Kindbett star-
ben, blieb angesichts der
glorifizierten Reinheit je-
ner Maria leider aus.

Von Charlotte Martin

Anfang April ist Spatenstich
HALLENBAD Neue Einrichtung in Rüsselsheim soll bis Juni 2017 betriebsbereit sein

KREIS GROSS-GERAU. In Rüs-
selsheim ist der Weg frei für
den Bau eines neuen Hallen-
bads. Die Rohbauarbeiten kön-
nen vergeben werden.
Am März 2013 musste das

Hallenbad an der Lache kurz-
fristig wegen eines Defekts an
der Lüftungsanlage geschlos-
sen werden. Nun, drei Jahre
später, soll in Rüsselsheim mit
dem Bau eines neuen Hallen-
bads begonnen werden. An-
fang April soll Spatenstich
sein. Die Stadtverordneten ha-
ben der Vergabe der Rohbau-
arbeiten zugestimmt.
Seit einigen Wochen hat man

vom Brückweg aus komplett
freien Blick auf das alte Hallen-
bad sowie die Traglufthalle
über dem Freibadbecken. Denn
wegen der Vogelbrutzeit ist es
nur bis Ende Februar gestattet,
zu roden. Dies ist denn auch
geschehn. Das neue Hallenbad
soll auf der Freibadwiese zum
Brückweg hin entstehen. Die
gefällten Bäume würden aber
durch Neupflanzungen ersetzt,
erläuterte Simon Wenger von
der Firma WSP aus Würzburg,

die das Projekt betreut, im Par-
lament. Dies wird aber noch ei-
nige Zeit dauern, voraussicht-
lich bis Mitte 2018. Denn erst,
wenn das alte Hallenbad abge-
rissen ist, kann der Außenbe-
reich des Freibads neu angelegt
werden.
Erster Schritt ist der Bau des

neuen Hallenbads. Dieses ist
als funktionales Sportbad kon-
zipiert, ohne Sprungturm oder
Spaßbereich mit Rutsche, wie
es ihn bisher gegeben hatte.
Ansonsten wäre ein Neubau
angesichts der Finanzlage der
Stadt überhaupt nicht möglich
gewesen. An die eigentliche
Schwimmhalle schließt sich
ein etwas flacher gehaltener
Umkleiden- und Eingangsbe-
reich an. Dieser kann erst dann
vollständig gebaut werden, wie

Wenger erläutert, wenn das al-
te Hallenbad abgerissen ist.
Dieser Bereich ist so konzi-

piert, dass er sowohl für den
Sommer- als auch Winterbe-
trieb genutzt werden kann –
inklusive Kiosk.
Bis zum Hessentag im Juni

2017 soll das Hallenbad be-
triebsbereit sein. Anschließend
wird das Schwimmerbecken
im Freibad, das mit alten, in-
zwischen teils undichten Ka-
cheln gefliest ist, mit einer
Edelstahlwanne neu verklei-
det. Das kleinere Becken, das
bereits aus Edelstahl besteht,
soll nur ein wenig aufbereitet
werden. Das dort angrenzende
Becken, das nach drinnen
führt, entfällt künftig.

Freibadbetrieb im
Sommer eingeschränkt

Simon Wenger ist relativ opti-
mistisch, dass es gelingt, paral-
lel zur Freibadsanierung auch
schon das alte Hallenbad abzu-
reißen, sodass Mitte 2018 die
Arbeiten komplett abgeschlos-
sen sind. Man wolle mit einem
Abriss den Freibadbetrieb
nicht stören. Je früher die

Arbeiten erfolgten, desto weni-
ger Kalkulationsrisiko gebe es
für die ausführenden Firmen.
„Es gibt technisch keinen
Grund, warum man den Ab-
bruch hinauszögern sollte“,
sagt Wenger. Die Schwimmhal-
le vor einem Neubau abzurei-
ßen, ist dagegen nicht möglich.
Denn dann würde auch das
Freibad schließen müssen und
die Traglufthalle könnte im
Winter nicht betrieben werden,
weil die Technik für dieses im
Hallenbad untergebracht ist.
Der Freibadbetrieb wird in die-
sem Sommer aber trotzdem er-
heblich eingeschränkt, da ein
Großteil der Liegewiese ent-
fällt. Denn dann würde auch
das Freibad schließen müssen
und die Traglufthalle könnte
im Winter nicht betrieben wer-
den, weil die Technik für die-
ses im Hallenbad unterge-
bracht ist. Auch das Planschbe-
cken muss wegen seiner un-
mittelbaren Lage an der Bau-
stelle gesperrt werden.
Für das neue Lachebad gibt

es eine Kooperation mit den
Stadtwerken, die in der be-
nachbarten Hochschule unter-
gebracht ist.

Von Alexandra Groth
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Direkt am Brückweg soll das neue Rüsselsheimer Hallenbad entstehen, wie auf dem Modell zu sehen ist, das an der künftigen Position auf-
gebaut wurde. Foto: Volker Dziemballa/Vollformat

. Die Probleme mit dem Hallen-
bad an der Lache begannen im
März 2013. Damals musste das
Bad wegen eines Defektes an
der Lüftungsanlage geschlossen
werden. Der Neubau soll im
Frühjahr 2017 stehen.

RÜCKBLICK

Teutonia erst
einmal ohne Chef
GESANGVEREIN In der Hauptversammlung im

Dorfzentrum ziehen Abteilungen Bilanz

WALLERSTÄDTEN. Hauptver-
sammlung der Teutonia 1806:
Björn Hack legt das Amt als
Vorsitzender nach drei Jahren
nieder. Dies war die zentrale
Nachricht am Dienstag im Dorf-
zentrum. Bis zur routinemäßi-
gen Neuwahl 2017 übernimmt
der Gesamtvorstand dessen
Aufgaben.

Nach den Jahresberichten der
Chöre und Tanzgruppen – Frau-
enchor, Harmonics, Jay-Mo und
Burning Flames – ergriff bei der
Jahresversammlung der Teuto-
nia 1806 der Zweite Vorsitzende
Stefan Lotz das Wort: „Ich dan-
ke Björn Hack im Namen des
Vorstands für sein Engagement.
Wir bedauern seine Entschei-
dung, das Amt als Vorsitzender
niederzulegen, sehr. Natürlich
können wir auch nachvollzie-
hen, dass berufliche und fami-
liäre Dinge eine Vereinbarung
mit dem anspruchsvollen Eh-
renamt nicht immer möglich
machen.“
Der Ansprache von Lotz war

Björn Hacks offizieller Rücktritt
vorausgegangen, für Außenste-
hende der eigentliche Knaller
des Abends. Intern wussten
freilich einige, dass er diesen
Weg aus beruflichen Gründen
erwog. Auch der Sorge, zum ge-
gebenen Zeitpunkt, wenn 2017
wieder Vorstandswahlen anste-
hen, einen geeigneten Nachfol-
ger zu finden, gab Stefan Lotz
Ausdruck, besorgt, ob sich
dann jemand für die Vereins-
spitze findet. „Die Fülle der
Aufgaben, die Björn Hack über-
nommen hatte, werden wir bis
dahin im Vorstand aufteilen.“
Trotzdem blicke er insgesamt

mit Zuversicht in die Zukunft
des Traditionsvereins, versi-
cherte der Zweite Vorsitzende:
„Im Vorstand werden wir alles
tun, den Verein weiterzubrin-
gen und das Vereinsleben zu er-
halten.“
Erst kürzlich hatte sich der

Männerchor des Gesangvereins
unter Bedauern der letzten al-
ten Herren aufgelöst (das ECHO
berichtete). 1806 waren es
schließlich Männer gewesen,
die die Teutonia, den ältesten
Gesangverein Hessens, ins Le-
ben riefen, und so gab gerade
dieser Chor neben den anderen
sangesfrohen Gruppen die Ba-
sis des Vereins ab.
Bedauerlich also auch dieses

Ende einer Ära, wie Günter Ru-
ckelshaußen, Sprecher des
Männerchors, im Rückblick auf
die Geschichte des Chors dar-
legte, der über alle gesellschaft-
lichen Wandlungen hinweg 210
Jahre bestand. Auch Günter Ru-
ckelshaußen verabschiedete
sich damit aus der Vorstands-
arbeit.
Die Berichte der anderen

Tanz- und Gesangsgruppen do-
kumentierten vielfältige Aktivi-
tät im Verein. Sowohl der Rück-
blick auf 2015 als auch der Aus-
blick auf kommende Veranstal-
tungen und neue Pläne des Vor-

stands und der Chöre – etwa
die Gründung eines gemischten
Chors, in dem vielleicht auch
einige der alten Herren des
Männerchors mitsingen werden
– unterstreichen den Willen der
Teutonia, neuen Schwung zu
finden. „Wir wollen uns auch
in Zukunft in die kulturelle
Landschaft Waller-
städtens und des Kreises ein-
bringen“, betonte Stefan Lotz.

Von Charlotte Martin

Die Fülle der Aufgaben,
die Björn Hack
übernommen hatte,
werden wir bis dahin
im Vorstand aufteilen.

Stefan Lotz
Zweiter Vorsitzender

Im Vorstand werden wir
alles tun, um den
Verein weiterzubringen
und das Vereinsleben
zu erhalten.

Stefan Lotz
Zweiter Vorsitzender

KURZ NOTIERT

Neuer Wirt für Kerb
WALLERSTÄDTEN (e). Die

Wallerstädter Kerweborsch
und -mädcher freuen sich,
dass sie mit Jörg Becker vom
Marienhof in Braunshardt
einen neuen Wirt für die Wal-
lerstädter Kerb gefunden ha-
ben. Nachdem sich Rolf Loch-
mann nach 25 Jahren in den
wohlverdienten Kerwe-Ruhe-
stand verabschiedet hatte,
war nun die Suche nach
einem neuen Wirt endlich er-
folgreich. Jörg Becker ist
Metzgerei- und Catering-Be-
treiber. Er habe langjährige
Erfahrung im Catering- und
Veranstaltungsbereich.

Indische Massage
GROSS-GERAU (e). Am Frei-

tag, 8. April, 11 Uhr, beginnt
ein neuer Kurs „Indische Ba-
bymassage nach Leboyer“ an
der Elternschule der Kreiskli-
nik Groß-Gerau. Babymassage
ist eine der schönsten Formen
intensiver Berührung, heißt es
in der Mitteilung. Sie mache
Spaß, sorge für ruhigeren
Schlaf, könne eine Hilfe bei
Blähungen sein. Die Teilnah-
me ist nach dem Verheilen des
Nabels möglich. Der Kurs um-
fasst sechs Treffen zu jeweils
60 Minuten, die Teilnahme
kostet 60 Euro. Anmeldungen
und nähere Informationen: El-
ternschule der Kreisklinik
Groß-Gerau, Telefon 06152-
98 62 341 oder per E-Mail
unter:
elternschule@kreisklinik-
gg.de.

Musik im Kulturcafé
GROSS-GERAU (e). Ein Kon-

zert mit den Bands „Blues-
master“ und „Eliminator“ be-
ginnt am Samstag, 9. April,
um 20 Uhr im Kulturcafé.

Zwei Tage zum
Stöbern und Staunen
KREATIVMARKT 45 Künstler in Stadthalle

GROSS-GERAU (e). Produkte
aus den Werkstätten von 45
Hobbykünstlern sind am Wo-
chenende, 12./13. März, in der
Stadthalle zu bestaunen und zu
kaufen.
Der Kreativmarkt in der Groß-

Gerauer Stadthalle hat Tradi-
tion. 1984 gemeinsam von
Kunstverein „Initiative GG“
und Stadtverwaltung ins Leben
gerufen, öffnet die Hobby-
künstlerausstellung in diesem
Jahr bereits zum 32. Mal ihre
Pforten. Darauf weist die Stadt
Groß-Gerau hin.

Seit sich der Kunstverein vor
etlichen Jahren aus der Organi-
sation zurückgezogen hat,
zeigt sich das kommunale Amt
für Sport, Kultur und Vereine
für die Ausrichtung verant-
wortlich. Am kommenden Wo-
chenende, 12./13. März, stel-
len in der Stadthalle 45 Hobby-
künstler ihre Werke aus. 36
Aussteller sind im Landkreis
Groß-Gerau zuhause, andere
reisen aus Nachbarkreisen an.
Die Aussteller, die oft Produk-

te aus mehreren kunsthand-
werklichen Bereichen anbie-
ten, gewähren Einblick in die
vielfältigen Varianten der Hob-
bykunst. Zum Angebot gehö-
ren Schmuck, Malerei, Teddy-
bären, Keramik, Holz-, Drech-
sel-, Glas- und Näharbeiten,
Puppen, Seidenblumenfloris-
tik, Kerzen, österliche Dekora-
tionen, Grußkarten, Liköre,
Fotografien, Produkte aus Filz
oder auch Geschenkverpackun-
gen. Eröffnet wird der Markt
am Samstag, 12. März, um 12
Uhr. Geöffnet ist die Ausstel-
lung am Samstag bis 18 Uhr so-
wie am Sonntag von 11 bis 18
Uhr.
Standplätze beim Groß-Ge-

rauer Kreativmarkt sind be-
gehrt.

Osterdekoration und vieles
mehr gibt es beim Kreativmarkt.
Foto: Cornelia Benz/Stadtverwaltung

Eine Stadtführung mit Jürgen Volkmann:
interessante Einblicke in versteckte Winkel.

Foto: Alexander Heimann/Vollformat
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Eine sehr sexy Geschichte
WELLA-HEIMKEHR Deutschland-Chef Ralf Billharz hat ein großes Zukunftsprojekt vor Augen – Rund 1000 Stellen

DARMSTADT. Die ersten Rück-
kehrer sind da. Wella kommt
wieder nach Darmstadt in die
Berliner Allee – und bringt die
Parfümsparte von P&G gleich
mit: Darmstadt soll Heimat für
den neuen Coty-Kosmetikkon-
zern in Deutschland werden.
Wir sprachen mit Geschäftsfüh-
rer Ralf Billharz, verantwortlich
für die Friseursparte, über die
Perspektiven.

ECHO: Herr Billharz, schon wieder
ein Umzug. Dabei heißt es doch
im Volksmund, dreimal umgezo-
gen ist so gut wie einmal abge-
brannt. Wie sieht es bei Wella
aus?
Ralf Billharz: Der jetzige Umzug
ist im Vergleich zum vorherigen
für unsere Mitarbeiter ein klei-
ner. Als wir Darmstadt aufgege-
ben haben, waren das 2,5 bis
drei Jahre an Vorbereitung. Zwei
Jahre später zurückzuziehen
aus papierlosen Büros, dafür ge-
nügen wenige Wochen, weil wir
ja nur die Richtung umgedreht
haben. Das läuft extrem flott
und effizient.

ECHO: Aber es musste einiges auf
der Gebäudeseite getan werden
nach Jahren des Stillstandes –
oder?
Billharz: Sicher. Wir wollen ja so
gute Rahmenbedingungen ha-
ben wie in Schwalbach.

ECHO: Ist alles fertig soweit?
Billharz: Die Büros, die wir be-
ziehen, sind renoviert bezie-
hungsweise in Arbeit. Aber es
gibt einiges zu tun. Und: Wir
werden am Standort in den
nächsten Monaten noch intern
umziehen.

ECHO:Wie steht es um weitere In-
vestitionen?
Billharz: Über den Sommer wer-
den die Rahmenbedingungen
für Forschung und Entwicklung
geschaffen. Das wird die letzte
personelle Welle aus Schwal-
bach nach Darmstadt sein.

ECHO: Über wie viele Mitarbeiter
reden wir?
Billharz: Insgesamt sind das 800
Kollegen aus Schwalbach/Kron-
berg; perspektivisch soll es
einen gemeinsamen Coty-Stand-
ort geben (hinzu kommen rund
300 von Coty Deutschland aus
Mainz, die Red.). Anfang der
Woche sind 250 Kollegen umge-
zogen – vor allem aus der Duft-
Sparte.

ECHO:Wie ist denn die Stimmung
in der Belegschaft bei diesem Hin-
und Her?
Billharz: Die Stimmung ist gut.
Vor allem bei denen, die Darm-
stadt-Erfahrung haben und fa-
miliär hier beheimatet sind. Es
gibt es diverse Unterstützungs-
maßnahmen wie damals. Das
wurde gemeinsam mit dem Be-
triebsrat erarbeitet.

ECHO: Die Umzieherei ist aber si-
cher keine günstige Angelegen-
heit....
Billharz: Der Erfolg dieses Ge-
schäfts steht und fällt mit den
Mitarbeitern. Sie sind der größte
Wert, der auch in dem neuen
Unternehmen P&G Specialty
Beauty/Coty steckt. Deshalb
müssen auch Standort und wir
als Arbeitgeber attraktiv sein.

ECHO: Darmstadt wird beim The-
ma Schönheit mehr Gewicht be-
kommen als es die börsennotierte
Wella AG je hatte?
Billharz: Davon ist auszugehen.
Der Standort hat mit Abstand
die besten Rahmenbedingungen
geboten gegenüber vielen ande-
ren, die wir uns angesehen ha-
ben. Und wir haben viele Optio-
nen, die wir auch brauchen: das

Zukunftsprojekt, das wir hier
haben, ist ein großes.

ECHO: Was darf man sich vor-
stellen unter dieser Darmstäd-
ter Beauty-City?
Billharz: Deutschland ist ein
großer, ein wichtiger Markt.
Und Hessen wichtig durch
unser Zentrallager in Weiter-
stadt, die Produktion in Hün-
feld. Darmstadt wird ein be-
deutender Coty-Standort sein.
Mit einem Umsatz von zehn,
elf Milliarden Dollar werden
wir mit dem neuen Coty-Unter-
nehmen global gesehen damit
Nummer drei hinter L’Oreal
und knapp hinter Estee Lau-
der. Insofern ist da eine Menge
Fantasie drin. Und: Wir sind
mit Abstand beim Friseur hier-
zulande die Nummer eins, bei
Düften ebenfalls führend (da-
zu der Kasten).

ECHO: Werden die Investments
in Darmstadt immer von SFO,

dem Ströher Family Office, als
Eigner des 59000 Quadratmeter
großen Areals getätigt?
Billharz: Das kommt darauf
an. Das können auch wir sein.

ECHO: Wie wird das Geschäft
aufgestellt sein?
Billharz: Der Standort hat vier
Säulen: Die drei Geschäftsein-
heiten Salon (das ist die Fri-
seursparte, die Red.), Consu-
mer Beauty – in erster Linie de-
korative Kosmetik, aber auch
Haarpflege – und Düfte. Hinzu
kommt die globale Forschung
und Entwicklung für das Fri-
seurgeschäft.

ECHO: Operativer Start von P&G
Specialty/Coty ist wann?
Billharz: Das wird im zweiten
Halbjahr soweit sein. Dadurch,
dass die EU-Kommission jetzt
auch die kartellrechtliche Frei-
gabe erteilt hat, gehen wir da-
von aus, dass wir planmäßig
loslegen können.

ECHO: Die Wella-Rückkehr nach
Hause – was bedeutet das aus
Ihrer Sicht auch durch die Euro-
pazentrale von Kao/Goldwell in
Eberstadt für die Region?
Billharz: Insgesamt ist das für
den Wirtschaftsraum Darm-
stadt sicher gut, da entwickelt
sich weiteres Expertentum,
eine Art Cluster. Wobei auch
der Zugang zu den Hochschu-
len eine wichtige Rolle spielt.
Für alle Beteiligten ist das also
eine gute Lösung. Wir schauen
jedenfalls mit viel Optimismus
in die Zukunft. Für die einen
unserer Mitarbeiter ist es ein
Nachhausekommen, für ande-
re Potenzial-Schnuppern. Bei-
des passt.

ECHO: Und wie steht es um die
wiederum umfrisierte Firmen-
kultur?
Billharz: Das täuscht. Coty ist
trotz Firmensitz New York ein
europäisches Unternehmen.
Coty ist für mich durch seine
Historie sogar eher französisch
als amerikanisch. Und steht in
dem neuen Konzern zudem für
weniger als die Hälfte dessen,
was wir von Procter&Gamble
einbringen (2015 hatte Coty für
12,5 Milliarden Dollar diverse

Marken von Procter ge-
kauft, unter ande-

rem Wella, die
Red.). Inso-
fern entsteht
eine neue
Kultur, die

wir gemeinsam
entwickeln müssen.

ECHO: Wird denn die indi-
viduelle Ansprache des Fri-
seurs wieder besser gelin-
gen als in der Ära Procter,
als der Fokus mehr auf
Massenmärkten im Consu-

mer-Geschäft lag?
Billharz: Das Geschäftsmo-
dell im Friseurgeschäft hat
sich gar nicht viel verändert.
Vielleicht war das zum
Schluss für Procter sogar ein
Problem, weil manche Sy-
nergien nicht gehobenwerden
konnten. Der Umgang mit
dem Friseur ist und bleibt ein
Einzel-Beziehungsgeschäft.
Dafür sind wir gut aufgestellt.
Wir haben mit Abstand die
größte Außendienst- und
Schulungsorgansisation im

Markt, die beste Infrastruktur
an Schulungszentren. Und das
bauen wir aus. Mag sein, dass
wir nicht immer alles richtig
gemacht haben. Aber sicher
auch nicht alles falsch.

ECHO: Andersherum gefragt: Ist
Wella also bei Coty besser auf-
gehoben?
Billharz: Wir sind zukünftig
ein großer Beauty-Player mit
vielen Möglichkeiten. Da fühlt
man sich gut aufgehoben.
Duft- und Friseurbereich sind
sich deutlich näher, man hat al-
so vorneweg eine gute gemein-
same Basis. Bei Innovationen,
vor allem beim Thema Haarfar-
be, haben wir uns unter dem
Procter-Dach einen deutlichen
Vorsprung vor dem Wettbe-
werb erarbeitet. Und das in Be-
zug auf Vielfalt, Anwendung,
Technologie, Hautverträglich-
keit etwa. Um derlei erreichen
zu können, braucht es aus
kaufmännischer Sicht immer
eine kritische Masse – die wir
auch in Zukunft haben werden.

ECHO:Wie lief 2015?
Billharz: Gut, hervorragend. Im
deutschen Friseurmarkt gab es
viel positives Feedback auf den
Eigentümerwechsel. Wir sind
aktuell dynamisch unterwegs,
beliefern mehr als die Hälfte
der 80 000 deutschen Salons
direkt oder über den Großhan-
del.

ECHO: Und Ihre persönliche Ge-
fühlslage hinsichtlich des Um-
zugs und Neustarts?
Billharz: Das ist eine sehr span-
nende Aufgabe, eine sehr sexy
Geschichte, die wir da haben.
Das alles setzt positive Energie
frei in der gesamten Organisa-
tion. Dies muss man nutzen.

ECHO: Wissen Sie schon, welche
Funktion Sie künftig begleiten
werden?
Billharz: Nach dem Closing
(das ist die erfolgreiche Beendi-
gung des Zusammenschlusses,
die Red.) werden wir sicher die
finale Organisationsstruktur
kommunizieren. Bis dahin bin
ich verantwortlich für die ge-
samte Organisation am Stand-
ort. Und für das operative Sa-
longeschäft in Deutschland,
Österreich, der Schweiz.

Von Achim Preu

. (apd). Deutschland liegt hinter
Frankreich und vor Spanien und
damit in der europäischen Spit-
zengruppe, was den Verbrauch
von Düften angeht. Während für
Männerdüfte im vergangenen
Jahr 516 Millionen Euro ausgege-
ben wurden, kommen bei Da-
mendüften 1,07 Milliarden zu-
sammen. P&G Prestige, künftig
mit Sitz in Darmstadt, ist eines der
führenden Duftunternehmen glo-
bal und in Deutschland. Das Port-
folio reicht von Marken für Duft-
einsteiger wie Mexx, Bruno Bana-
ni und James Bond bis zu den lu-
xuriösesten Namen in der
Kosmetik-und Beautybran-
che wie Gucci und Ale-
xander Mc Queen. In
Deutschland stellt
man mit der
Marke Hu-
go Boss
den Mark-
führer bei
Männern. Zu-
dem wurde mit Er-
folg ein Damensegment
etabliert (Boss Jour, Nuit,
Ma vie), das ausgebaut wer-
den soll unter der Leitung von
Björn Strumann. In Darmstadt ver-

schmilzt dieses Geschäft künftig
mit der Coty-Welt. Das 1904 vom
Parfümeur Froncois Coty gegrün-
dete Unternehmen, das mehrheit-
lich von der deutschen Unterneh-
merfamilie Reimann kontrolliert
wird („Benckiser“) gilt als welt-
größter Hersteller von Düften
für den Massenmarkt. Dazu
gehören
Marken
wie

Adi-
das,

Davidoff,
Jil Sander,

Joop. Zusam-
men mit P&G Pres-

tige wächst die
Marktbedeutung deut-

lich.

DUFTE GESCHÄFTE

AUF EINEN BLICK

dm kooperiert
mit Naturland

KARLSRUHE/DARMSTADT (hit).
Die Drogeriemarkt-Kette dm
wird beim Ausbau ihrer Bio-
Eigenmarke mit Naturland zu-
sammenarbeiten. Ziel sei es,
dass möglichst viele Artikel aus
dem Bio-Sortiment künftig das
Naturland-Zeichen tragen, teil-
te dm mit. Nach den Richtlinien
des Verbands erzeugen allein in
Deutschland rund 3000 Betrie-
be Ökolebensmittel. dm hat in
Deutschland mehr als 1700
Märkte. Mit der eigenen Bio-Li-
nie hat der Drogerie-Platzhirsch
den langjährigen Naturkostlie-
feranten Alnatura düpiert.

Baugeld bleibt
sehr günstig

FRANKFURT (hit). Die Zinsen
für Immobilienkredite sind im
Januar um rund 0,2 Prozent-
punkte gefallen. Sie liegen laut
Interhyp, Deutschlands größ-
tem Vermittler privater Baufi-
nanzierungen, Anfang Februar
wieder nahe ihrem Allzeittief
vom Frühjahr 2015. Viele Inte-
ressenten können ihre Immobi-
lienträume mit zehnjährigen
Darlehen zu Zinsen um rund
1,4 Prozent finanzieren. Kredit-
nehmer mit ausreichender Bo-
nität erhalten bei Bestanbietern
Konditionen um 1,1 Prozent
pro Jahr – oder noch darunter.

Stühlerücken
bei Goebel

MASCHINENBAU Darmstädter Traditionsfirma
mit neuer Führungsspitze

DARMSTADT. Ein Trio lenkt
fortan die Geschäfte des welt-
weit führenden Anbieters von
Rollenschneid- und Wickelma-
schinen. Eingesetzt werden
diese beispielsweise zur Ver-
arbeitung von Papieren und
Kartons, Zigarettenpapieren,
Kunststoff- und Aluminiumfo-
lien und anderen Spezialmate-
rialien.
Roberta Ghilardi (40), Hans-

Peter Bauer (58) und Harald
Knechtel (50) bilden die neue
Geschäftsführung der Goebel
Schneid- und Wickelsysteme
GmbH in Darmstadt. Die Tren-
nung vom bisherigen Ge-
schäftsführer Andreas Holl-
mann erfolgte einvernehm-
lich, teilte das zur italieni-
schen IMS Deltamatic Gruppe
zählende Traditionsunterneh-
men mit. Der 48-Jährige hatte
seit November 2014 Goebel
geleitet. Warum man sich von
Hollmann getrennt habe, woll-
te eine Firmensprecherin auf
Nachfrage nicht erläutern. Die
Trennung erfolgte „im besten
gegenseitigen Einvernehmen“.

Mit Zuversicht
ins Jahr 2016

An dem Geleisteten kann es
eigentlich nicht liegen, denn
das amtierende Management
zeigt sich zufrieden mit der
Geschäftsentwicklung im ver-
gangenen Jahr und blickt opti-
mistisch in die Zukunft. Für
den wettbewerbsintensiven
internationalen Markt für Rol-
lenschneid- und Wickelma-
schinen sei man auch 2016 gut
aufgestellt, heißt es.
Goebel hat im März 2015 sei-

ne Geschäftsaktivitäten mit
IMS gebündelt, einer Marke
der in Italien ansässigen IMS

Deltamatic. Die Erfolgsge-
schichte des Unternehmens
werde nun mit der neuen
Dreier-Spitze fortgeschrieben,
zeigte sich Konzernchef Danie-
le Vaglietti überzeugt. Die Stär-
kung der Markenposition in
den Kernmärkten, die Neu-
erschließung von Absatzmärk-
ten sowie die Erweiterung des
Produktportfolios sind dem-
nach für das Jahr 2016 wichti-
ge strategische Eckpfeiler.

95 Mitarbeiter in
Darmstadt beschäftigt

Goebel IMS beschäftigt am
Standort Darmstadt insgesamt
95 Mitarbeiter (Auszubildende
eingerechnet) und setzte zu-
letzt annähernd 25 Millionen
Euro um, für die IMS Deltama-
tic Gruppe sind insgesamt
rund 300 Mitarbeiter tätig.

Roberta Ghilardi, die bereits
2014 als Geschäftsführerin für
das Unternehmen tätig war,
verantwortet zukünftig unter
anderem die Bereiche Admi-
nistration und Finanzen. Hans-
Peter Bauer, seit 1997 Leiter
der Mechanischen Konstruk-
tion bei Goebel, ist nun Ge-
schäftsführer Technik. Harald
Knechtel, seit 2011 bereits Ver-
triebsleiter, ist fortan als Ge-
schäftsführer für die weltwei-
ten Vertriebs- und Marketing-
aktivitäten verantwortlich.

Von Hanno Hitz

Eine Spezialmaschine zur Fertigung von Zigarettenpapier hat Goe-
bel in Darmstadt für Kunden in China produziert. Foto: Guido Schieck

INTERVIEW

Wella-Geschäftsführer Ralf Billharz imWella-World-Studio in Frankfurt an der Brönnerstraße. Foto: Guido Schiek
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PULLOVER
Basefield,Review,Selected 19,99–39,99
Maerz,FynchHatton,TommyHilfiger 49,99
HEMDEN
Olymp,Eterna 29,99
MarcO'Polo,Drykorn,FilNoir 39,99
TommyHilfiger 49,99
HOSEN/ JEANS
Selected,ShineOriginal 24,99
Boss,Mac,Levis,CamelActive 49,99

Herren (Winterkollektion)

ACCESOIRES
FraasXXLSchal,FraasPoncho, 24,99
PeterRutzPoncho

HOSEN
Zerres,Mac 29,99–34,99
Brax,Drykorn 49,99–69,99
SCHUHE
Unisa,Rockamora,SPM 39,99–59,99
BLUSEN
Milano,RenaMarx 29,99–39,99
MarcO'Polo 39,99–59,99
Riani,Boss 69,99

Damen (Winterkollektion)

FINAL SALE –NURNOCH3TAGE

%

Shirts, Jacken,Hosen, Schuhe...

60%

50%

70%

40%

Freitag:
26.02.16, 11 – 18Uhr
Hofverkauf: InderPassagezw. Ernst-Ludwig-StraßeundMarktplatz.

NurzweiTage

Hofverkauf Henschelbei

Samstag:
27.02.16, 10 – 18Uhr

Bei der Finissage im evangelischen Gemeindehaus Büttelborn gab Heiner Lammers (rechts) Erläuterungen zu seinen Bildern. Den Erlös von fünf Werken will er der Gemeinde
zur Sanierung des Kirchendachs spenden. Foto: Alexander Heimann/Vollformat

BÜTTELBORN. Freuen kann sich
die evangelische Kirchenge-
meinde über eine Spende von
1000 Euro. Bei der Finissage der
Ausstellung des Büttelborner
Malers Heiner Lammers gab es
ein Gebot in dieser Höhe. Das
Geld lässt Lammers der Ge-
meinde zur Sanierung ihres Kir-
chendachs zukommen.
Es war das erste Mal, seit er

mit dem Malen begann: Heiner
Lammers hatte seine Bilder
noch nie zuvor öffentlich bei
einer Ausstellung gezeigt. So
konnte er auch kaum absehen,
wie seine Kunst in Büttelborn
angenommen wird. „Ich kann
zwar die Wertigkeit meiner Bil-

der einschätzen, aber nicht die
Wertschätzung der Menschen
für die Kunst“, erklärte er bei
der Finissage.
Er habe vor allem bei der Ver-

nissage mit vielen Interessier-
ten gesprochen und eine durch-
weg positive Resonanz erhal-
ten. Sogar eine Kunst-Manage-
rin habe sich bei ihm gemeldet
und Interesse an einer profes-
sionellen Vermarktung bekun-

det. „Nach diesem Erfolg ist für
mich klar, dass ich meine Kunst
nicht mehr allein im stillen
Kämmerlein genießen will“,
verriet Heiner Lammers dem
ECHO. Es reize ihn, mit seinem
umfangreichen theoretischen
Fachwissen im professionellen
Umfeld mitzumischen und hin-
zuzulernen.
Heiner Lammers entwickelte

mit einer Mehrschichtenlasur-
technik auf den Bildern ein flir-
rendes Leuchten, das entsteht,
indem er auf ganz helle Farbtö-
ne immer dunklere Schichten
aufträgt und die Aufträge je-
weils über einige Tage trocknen
lässt. Bei einem abstrakten
Werk beispielsweise, das mit
seinen kalten Farben einem

Gletscher ähnelt, wirkt diese
Technik als warmer Hinter-
grundkontrast. Lammers will
der evangelischen Gemeinde
den Erlös von insgesamt fünf
Bildern zur Verfügung stellen.

Einblicke in
das Innerste

Er habe die Bilder intensiv be-
trachtet, sagte Pfarrer Burkhadt
Lusky, und dabei festgestellt,
dass Heiner Lammers mit sei-
nem Malstil Einblicke zulasse
in sein Inneres. Ein wenig ent-
täuscht zeigte sich Lusky vom
recht geringen Publikumsinte-
resse. Während bei der Vernis-
sage rund 50 Gäste die etwa 30
abstrakten und gegenständli-

chen Werke anschauten, war es
bei der Finissage nur ein Dut-
zend Besucher. In den zwei Wo-
chen dazwischen fanden eben-
falls nur Wenige den Weg ins
Gemeindehaus.
„Wir empfinden die Resonanz

nicht als Misserfolg“, betonte
die Kirchenvorstandsvorsitzen-
de Else Trumpold. Für die Kir-
chengemeinde sei dies eine völ-
lig neue Art der Präsentation
gewesen. Trumpold dankte al-
len, die die Ausstellung organi-
siert und in den vergangenen
zwei Wochen beaufsichtigt hat-
ten. „Diese Aufgabe wurde vom
Kirchenvorstand übernommen
und zeigt, dass dort engagierte
Menschen mitarbeiten“, freute
sich Trumpold.

Von Marvie Mensch

Erlös für
Kirchendach

FINISSAGE Büttelborner Maler Heinz Lammers
beendet Ausstellung und spendet Erlös

. Heiner Lammers will der evan-
gelischen Kirchengemeinde den
Erlös aus dem Verkauf von ins-
gesamt fünf Bildern zur Verfü-
gung stellen.

DIE SPENDE

Kisten werden
jetzt ausgepackt

KLEIDERKAMMER Büttelborner Einrichtung ist
Anlaufstelle für Flüchtlinge und andere Bedürftige

BÜTTELBORN. Eine Kleider-
kammer für Flüchtlinge und Be-
dürftige haben ehrenamtliche
Helfer in der Mainzer Straße 15
eingerichtet. Offiziell eröffnet
wird sie am 15. Februar.
Das gemeindeeigene Haus in

der Mainzer Straße 15 stand
lange leer. Nun wird es Anlauf-
stelle sein für Menschen, die
aus ihrer Heimat fliehen muss-
ten oder bedürftig sind. Etwa
15 Helferinnen der Arbeitsgrup-
pe Kleiderkammer der ehren-
amtlichen, vom Verein ohne
Grenzen unterstützten örtli-
chen Flüchtlingshilfe sind der-
zeit damit beschäftigt, Umzugs-
kartons auszupacken und Klei-
dungsstücke in die Regale zu
sortieren.
Bereits seit Jahresbeginn tref-

fen sich die Frauen regelmäßig
zwei, drei Mal in der Woche,
um die Kleiderspenden zu sor-
tieren, die viele Bürger in der
Flüchtlingsunterkunft „Hessi-
scher Hof“ oder bei der Ge-
meindeverwaltung abgegeben
haben. Neben Bekleidung fan-
den auch Spielzeug, Heimtexti-
lien und Haushaltsgegenstände
bei mehreren, im Saal des „Hes-
sischen Hofs“ veranstalteten
Basaren Abnehmer.

Viel Unterstützung
von Sponsoren

Beim Sortieren benutzten die
Helfer Kartons, die ein Umzugs-
unternehmen zur Verfügung
stellte. Darüber hinaus erhiel-
ten sie kostenlos Regale,
Schränke, Kleiderstangen und
Kleiderbügel von Unternehmen
und Gewerbetreibenden. „Wir
sind den Spendern sehr dank-
bar, denn ohne diese Dinge hät-
ten wir die Kleiderkammer gar
nicht einrichten können“, er-
klärt Organisatorin Marlies Nie-
mann-Watermann.
Gezielt suchte sie aber auch

im Internet nach Gegenstän-
den. Über die Flüchtlingshilfe-
Plattform des Landes Hessen
„People like me“ brachte bei-
spielsweise Peter Jäckel aus
Langen Arbeitsleuchte, Klapp-
karre und Trittleiter nach Büt-
telborn. „Jede Hilfsorganisation
braucht immer wieder Nach-
schub“, gibt Jäckel, Mitarbeiter
der Tafel in Langen, als Beweg-
grund an.
Gefragt, weshalb sie sich für

die Kleiderkammer engagieren,
erklärten Sybille Michel, Ursula
Witusch und Margit Bühler uni-
sono: „Weil es uns gut geht und
wir andere unterstützen wol-
len.“ Damit die Helfer Regale,
Schränke und Kleiderständer
installieren und Kleiderspenden
einsortieren konnten, hatte der
Bauhof der Gemeinde im Erdge-
schoss zwei Zimmer mit insge-
samt rund 50 Quadratmetern
renoviert.

Abgabe erfolgt
gegen kleines Entgelt

Wichtig ist den Ehrenamtli-
chen, dass nicht nur Flüchtlin-
ge mit einem Aufenthaltstitel
Zugang zur Kleiderkammer ha-
ben. Auch andere Bedürftige,
die Grundsicherung beziehen,
Leistungen des Jobcenters er-
halten oder obdachlos sind, sol-
len zum Zuge kommen. Diese
Menschen sollen in der Büttel-
borner Kleiderkammer einen
Ausweis erhalten, nachdem sie
beim Sozialamt der Gemeinde
ihre Leistungsbescheide vorge-
legt und eine Bestätigung dafür
bekommen haben. „Wer einen
Tafelausweis hat, kann auch di-
rekt kommen“, sagt Marlies
Niemann-Watermann. Die Ab-
gabe soll nur in haushaltsübli-
chen Mengen und gegen ein
kleines Entgelt erfolgen. Der
Name der Büttelborner Kleider-
kammer spiegelt den Ansatz,
dass alle Bedürftigen willkom-
men sind.

Von Oliver Lot

Margit Bühler räumt ein: Die Kleiderkammer in ihrem neuen Domizil
in der Mainzer Straße 15. Foto: Alexander Heimann/Vollformat

Seit 31 Jahren ist Jürgen Stein
Vorsitzender des Skiclubs Büt-
telborn. Foto: Heimann/ Vollformat

Bereits als Kind sportlich unterwegs
MENSCHEN IM VEREIN Jürgen Stein ist seit 42 Jahren ehrenamtlich engagiert

BÜTTELBORN. 42 Jahre lang kon-
tinuierliches ehrenamtliches En-
gagement in Vereinen - auf diese
lange Zeit blickt Jürgen Stein
vom Skiclub Büttelborn zurück.
Sportlich veranlagt war Jürgen

Stein schon von Kindesbeinen
an. Mit seinen Eltern ging es im
Sommerurlaub zum Wandern in
die Alpen, im Winter oft zum
Skifahren. „Ich bin dankbar, dass
meine Eltern mir das ermöglicht
haben“, erzählt der Vorsitzende
des Skiclubs Büttelborn dem
ECHO. Damals, in den sechziger
Jahren, sei das ja noch nicht
selbstverständlich gewesen, sagt
der 61-jährige gebürtige Büttel-
borner.
Als Jugendlicher nahm er an

Freizeiten der Kreisjugendpflege

teil und fand Geschmack an der
Tätigkeit als Betreuer. „Sich für
andere einzusetzen und ihnen
das Skifahren beizubringen,
machte mir damals schon Spaß.“
Er erwog sogar, Sportlehrer zu
werden, studierte dann aber
doch auf den Rat der Eltern Ma-
thematik und Informatik und
startete seine berufliche Karriere
im Entwicklungszentrum der Fir-
ma Opel.
Zu Beginn der siebziger Jahre

spielte Jürgen Stein in Groß-Ge-
rau Tennis, wechselte dann zur
gemeinsamen Tennisabteilung
von SKV und TV Büttelborn, als
diese 1974 gegründet wurde.
Dort wurde er zunächst Jugend-
wart, dann Sportwart; eine Funk-
tion, die er 36 Jahre lang ausüb-
te. Damals spielte die Mann-
schaft Herren 30 in der ersten

Bundesliga und Jürgen Stein
empfand es als spannende Auf-
gabe, mit Trainern und Spielern
zu verhandeln. „Vor sechs Jah-
ren musste ich mich leider we-

gen einer Knieverletzung vom
Tennisspielen zurückziehen“,
bedauert er. Nur aus diesem
Grund habe er nach 36 Jahren
nicht mehr für das Amt kandi-
diert.
Mit dabei war Jürgen Stein

auch am 2. Dezember 1980, als
der Skiclub Büttelborn von 57
Menschen aus der Taufe gehoben
wurde. Schon in der Gründungs-
versammlung wurde er zum
Sportwart gewählt. In dieser Zeit
seien Skirennen mit jährlichen
Clubmeisterschaften beliebt ge-
wesen. Bereits in der ersten Sai-
son bot der Skiclub sieben Frei-
zeiten sowie Skigymnastik an.
Als Sportwart organisierte Jür-

gen Stein mehrere Fahrten und
die Clubmeisterschaften in ver-
schiedenen Skigebieten. 1986
qualifizierte er sich nach einer
Ausbildung beim Hessischen Ski-
verband als Übungsleiter. Ein
Jahr zuvor wechselte er als
Nachfolger von Helmut Zwicker
ins Amt des Vorsitzenden, das er
noch heute, nach 31 Jahren, aus-
übt.

Von Frank Hermann

Mit 58 Jahren bin ich
Fitnesstrainer
geworden.

Jürgen Stein,
Vorsitzender Skiclub Büttelborn
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Noch im Dezember soll der Rewe-Markt auf dem Grundstück an der Darmstädter Landstraße in Gustavsburg eröffnet werden und die Nahversorgung im Stadtteil erweitern
und verbessern. Foto: Stadtverwaltung Ginsheim-Gustavsburg

Neue Märkte in Sicht
WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG Ginsheim und Gustavsburg

bekommen einen Nahversorger

GINSHEIM-GUSTAVSBURG
(red). Auf Initiative der städti-
schen Wirtschaftsförderung in
Ginsheim-Gustavsburg wurden
bekanntlich Lebensmittelmärk-
te für eine Ansiedlung sowohl
in Ginsheim als auch in Gus-
tavsburg gewonnen. Die neuen
Filialen von „Netto“ in Gins-
heim und „Rewe“ in Gustavs-
burg sollen in diesem Jahr er-
öffnet werden.
In Ginsheim hatte die Stadt

Voraussetzungen für den Bau
des „Netto“-Marktes frühzeitig
geschaffen und bei den Pla-
nungen für das Wohngebiet
„Am Alten Sportplatz“ neben
dem Grundstück für das neue

Feuerwehrhaus auch eine Flä-
che für einen Lebensmittel-
markt vorgesehen. Der Markt
wird auf dem Grundstück an
der fertiggestellten Sankt-Flo-
rian-Straße, durch die das ge-
plante Wohngebiet angebun-
den wird, errichtet.

Eröffnung im
November geplant

Die Baugenehmigung für den
„Netto“-Markt mit einer Ver-
kaufsfläche von rund 800
Quadratmetern wird in Kürze
erwartet.
Danach wird der Investor, die

ITM Verwaltungsgesellschaft

Mainz, die Aufträge an die
Baufirmen erteilen. Mit dem
Baubeginn ist im April, spätes-
tens jedoch im Mai zu rechnen.
Nach sechs bis acht Monaten

werden das Gebäude, in dem
auch eine Bäckereifiliale unter-
gebracht werden soll, sowie
die knapp 60 Parkplätze fertig-
gestellt sein, sodass, wenn al-
les reibungslos verläuft, der
Markt noch im November die-
ses Jahres eröffnet werden
kann. Der Bau des „Netto“-
Marktes erfolgt zeitgleich mit
dem Bau des unmittelbar be-
nachbarten Feuerwehrhauses.

Auch Praxisräume
im Obergeschoss

Auch auf dem Grundstück an
der Darmstädter Landstraße
zwischen der Martin-Luther-

Straße und der Rudolf-Diesel-
Straße im Stadtteil Gustavs-
burg werden ab dem Frühjahr
Bauaktivitäten zu sehen sein.
Hier entsteht ein Vollversorger-
Markt der Firma „Rewe“ mit
rund 1300 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche und rund 85 Park-
plätzen.
Zusätzlich werden im Ober-

geschoss Praxisräume einge-
richtet. Die Wirtschaftsförde-
rung hat bereits Kontakte zu
Ärzten aufgenommen, die
neue Praxisräume suchen, und
für die der neue Standort von
Interesse sein könnte. Die Er-
öffnung des „Rewe“-Marktes
ist für Dezember geplant.

. Die Baugenehmigung für den
„Netto-Markt“mit einer Ver-
kaufsfläche von 800 Quadrat-
metern wird in Kürze erwartet.

. Danach wird der Investor, die
ITM aus Mainz, die Bauaufträge
an die Baufirmen verteilen.

. Der „Netto-Markt“ soll noch
in diesem Jahr eröffnet werden.

GENEHMIGUNG

Drogen
und Alkohol

GUSTAVSBURG / BISCHOFSHEIM
(red). Nicht nur auf THC, son-
dern auch auf Amphetamin, re-
agierte eine Messung im Rah-
men einer Verkehrskontrolle
am Montagabend in der Darm-
städter Landstraße im Ortsteil
Gustavsburg. Ein 21-jähriger
Autofahrer wurde gegen 21.20
Uhr durch Beamte der Polizei-
station Bischofsheim über-
prüft. Sie konnten beim Gus-
tavsburger deutliche Anzei-
chen für einen vorangegange-
nen Konsum von Betäubungs-
mitteln feststellen. Er musste
seinen Wagen stehenlassen
und sich auf der Polizeistation
einer Blutentnahme unterzie-
hen. Ob er wirklich berauscht
am Steuer saßen, wird das Er-
gebnis der Blutuntersuchung
zeigen.

Deutlich zu
viel getrunken

Auch ein 33 Jahre alter Auto-
fahrer aus Rüsselsheim hatte
deutlich zu viel getrunken und
sich dann ans Steuer gesetzt.
Er wurde gegen 2.30 Uhr in der
Gartenstraße in Bischofsheim
von einer Polizeistreife kontrol-
liert. Ein vor Ort durchgeführ-
ter Alkoholtest zeigte einen
Wert von 0,89 Promille an. Für
einen gerichtsverwertbaren
Test musste er auf dem Rück-
sitz eines Streifenwagens mit
auf die Wache kommen.
Dieser bestätigte die erste

Messung, weshalb die Ord-
nungshüter ein Verfahren
gegen den Mann einleiteten.
Dem 33-Jährigen aus Rüssels-
heim droht nun in saftiges Buß-
geld, Punkte in Flensburg und
ein mehrwöchiges Fahrverbot.

BLAULICHT

Auf Silber
und Pelz aus

BISCHOFSHEIM (red). Auf Sil-
berbesteck und eine Pelzjacke
hatten es bislang unbekannte
Diebe bei einem Einbruch in
ein Einfamileienhaus abgese-
hen. Zwischen 17 Uhr am
Freitagnachmittag und 11 Uhr
am Montagvormittag drangen
die Täter durch die aufgebro-
chene Terrassentür in das An-
wesen in der Geibelstraße
ein.
Das Innere des Hauses wur-

de von den Tätern nach Wert-
gegenständen durchsucht.
Mit ihrer Beute, deren Wert
auf mehrere Tausend Euro ge-
schätzt wird, entkamen die
Kriminellen. Die Kriminal-
polizei in Rüsselsheim (K
21/22) bittet mögliche Zeu-
gen, sich unter der Rufnum-
mer 06142-69 60 zu melden.

Polizei sucht
Schlichter

GINSHEIM-GUSTAVSBURG
(red). Wie die Polizei jetzt mit-
teilt, sucht sie nach einem un-
bekannten Mann, der bei einer
handfesten Auseinanderset-
zung zwischen einem 18-jähri-
gen Mann und seinem 21 Jah-
re alten Kontrahenten am
Dienstag, 23. Februar in der
Frankfurter Straße in Gins-
heim schlichtend eingegriffen
hat.
Die Polizei in Bischofsheim

hofft jetzt, dass er sich bei den
Ermittlern meldet, damit der
Sachverhalt des Streits geklärt
werden kann. Der Mann soll
gegen 20.30 Uhr an besagtem
Dienstagabend bei einem
Streit dazwischen gegangen
sein. Nach ersten Erkenntnis-
sen der Polizei hatte der Voll-
jährige dem Jüngeren nach
einem Wortwechsel heftig ins
Gesicht geschlagen.
Der Streitschlichter wird ge-

beten, sich dringend unter der
Rufnummer 06144-966 60 zu
melden.

KURZ NOTIERT

Ampelverkehr
BISCHOFSHEIM (red). Die

Schachtabdeckungen auf der
Kreisstraße202 zwischen der
Frankfurter Straße und dem
Bahnhofsvorplatz in Bischofs-
heim müssen erneuert werden,
sodass eine halbseitige Sper-
rung vom Donnerstag, 10.
März, für etwa eine Woche ein-
gerichtet werden muss. Die
Baustelle wird durch eine
Lichtzeichenanlage geregelt.
Ab Montag, 3. April, muss die
Schulstraße zwischen der Spel-
zengasse und der Rheinstraße
für ebenfalls etwa eine Woche
voll gesperrt werden. Anlass
sind auch hier Arbeiten am Ka-
nal. Ortskundige werden gebe-
ten, während der Baumaßnah-
men die Straßenzüge nach
Möglichkeit zu meiden. Für
Rückfragen steht die hiesige
Straßenverkehrsbehörde, Tele-
fon 06144-40444, zur Verfü-
gung.

Stricktreff
BISCHOFSHEIM (red). Die Bü-

cherei in Bischofsheim lädt alle
Strickbegeisterten zum „Bi-
schemer Stricktreff“ am Sams-
tag, 12. März, um 10.30 Uhr in
ihre Räume, Schulstraße 32,
ein. In gemütlicher Runde
kann man sich rund zwei Stun-
den über das gemeinsame
Hobby austauschen und natür-
lich stricken. Der Eintritt ist
frei.

Unter einem Dach
BISCHOFSHEIM (red). Gleich

drei Märkte werden unter
einem Dach angeboten. Der
Frühlingsbasar sowie der Bü-
cher- und Garagenflohmarkt
öffnen im katholischen Ge-
meindehaus, Untergasse 12,
am Samstag, 12. März, und
Sonntag, 13. März, jeweils zwi-
schen 11 und 17 Uhr.

Versammlung
BISCHOFSHEIM. Die Natur-

schützer „Rund um Bischofs-
heim“ treffen sich am Donners-
tag, 31. März, um 19 Uhr in der
Stadthalle zu ihrer Mitglieder-
versammlung. Auf der Tages-
ordnung steht unter anderem
die Wahl eines neuen Vorsit-
zenden und seines Stellvertre-
ters. Anträge zur Versammlung
können noch eingereicht wer-
den.

Gefährlicher Streich oder mehr?
UNGEWISSHEIT Ob Schuss auf Auto von Sabine Bächle-Scholz der Politikerin galt, ist noch ungeklärt

BISCHOFSHEIM. Auf das Auto
der Landtagsabgeordneten und
Bischofsheimer CDU-Vorsitzen-
den, Sabine Bächle-Scholz, ist
geschossen worden. Wann und
wo die Tat von wem auch immer
verübt wurde, ist nicht bekannt.
Genauso wenig, ob es jemand
auf Leben und Gesundheit der
Politikerin abgesehen hatte oder
ob das Loch in der Karosserie
ihres Wagens von Schießübun-
gen herrührt, die irgendjemand
irgendwo auf ihrer Wahlkampf-
tour unternommen haben mag.
Im Gespräch mit dieser Zei-

tung erklärte Bächle-Scholz am
Montag, sie habe jenes Loch be-
reits vor zwei Wochen entdeckt,
sich aber nicht darum geküm-
mert. Dabei wäre es auch geblie-
ben, wenn es am Mittwoch ver-
gangener Woche nicht zu einem
Verkehrsunfall gekommen wäre.
„Jemand fuhr mit seinem Wa-
gen auf den meinen.“ Der Wa-
gen wurde in der Autowerkstatt
vorgestellt. Bei der Begutach-
tung des Unfallschadens stießen
die Mechaniker auch auf die äl-
tere Beschädigung und identifi-
zierten sie als Folge eines Ein-
schusses.
Bächle-Scholz schaltete die

Polizei ein. Die Beamten bestä-
tigten am Donnerstag den Ver-
dacht und nahmen eine Anzeige
auf. Das Loch sei eindeutig Fol-
ge eines Schusses mit einem
Luftgewehr, für dessen Besitz
man keinen Waffenschein benö-
tige. Die Kraft einer solchen

Waffe reiche nicht aus, eine
Autotür zu durchschlagen. Was
ein Täter natürlich nicht wissen
könnte. Sollte der Schuss nicht
auf den irgendwo geparkten Wa-
gen, sondern auf den mit Bäch-
le-Scholz am Steuer fahrenden
abgegeben worden sein, hätte
sie ihn nicht vernehmen müs-
sen. „Allenfalls würde man es
für einen Steinschlag halten, ha-
ben mir die Polizisten erklärt.
Und wenn Sie beim Fahren Mu-
sik hören, würde diese das
schwache Geräusch vollends
übertönen“, berichtet die Politi-
kerin.
Es sei ein sehr beklemmendes

Gefühl, nicht ausschließen zu
können, dass einem jemand

nach dem Leben trachte“, ge-
steht sie. Vielleicht sei es ja ein
äußerst dummer und gefährli-
cher Jungen-Streich gegen ihren
Wagen. Vielleicht aber auch
nicht.

ImWahlkampf
viel unterwegs

Hinzu komme die Unsicher-
heit, wo es passiert sein könnte.
Wenn sie daheim ist, stehe das
Auto vor der Haustür. In der
Landtagsgarage könne derglei-
chen wohl nicht passieren, da
sei der Wagen gut und sicher
untergestellt. Aber auch sonst
und gerade im Wahlkampf sei
sie momentan viel unterwegs.

„Und da mag sich ja mancher
fragen, wofür die CDU steht,
zum Beispiel in der Flüchtlings-
politik.“ Gewalt sei jedoch abso-
lut kein Mittel politischer Ausei-
nandersetzung, beharrt Bächle-
Scholz. Sie achte immer auch
Menschen, die eine andere poli-
tische Auffassung hätten. Jeder
sollte wissen: Miteinander zu
sprechen sei nicht nur ein Akt
höflichen Respektes. Es sei die
einzige Möglichkeit, wenn man
einen anderen Menschen über-
zeugen will, seine Meinung zu
ändern und ihn für die Übernah-
me der eigenen gewinnen möch-
te.
Natürlich mache sich ihr Mann

Sorgen. Auch ihn habe die Tat

erschreckt. Er ist Zivilrechtsan-
walt, nicht Strafverteidiger, hat
es daher auch beruflich nicht
mit Menschen zu tun, die auf
Dinge oder gar Menschen schie-
ßen.
Aber sie werde ihren politi-

schen Weg weiter gehen, ob es
sich hier nun um einen sehr ge-
fährlichen Streich oder um einen
Anschlag auf sie handle. Zwei
Mal habe man die Reifen ihres
Autos zerstochen, ein Mal zeit-
aufwändig einen blitzenden
neuen Nagel hinein gedreht.
„Schon vor zwei Jahren, also
weit vor diesem Kommunal-
wahlkampf und der Diskussion
um die Flüchtlingspolitik.“
Diesmal habe sie die Sache in

Absprache mit der Kriminalpoli-
zei in Facebook bekannt gege-
ben, um zur Aufklärung beizu-
tragen. Vielleicht meldeten sich
nun Nachbarn oder aber auch
Menschen aus verschiedenen

anderen Orten im Kreisgebiet,
die vor mindestens zwei Wo-
chen ähnliche Beschädigungen
an ihrem Auto entdeckt haben.
Das würde dann für Schieß-
übungen sprechen und man be-
käme bei Übereinstimmungen
den Ort der Tat heraus. Den oder
die Täter zu finden, wäre dann
schon etwas einfacher. Und die
Sorge würde sofort kleiner, dass
es sich hier tatsächlich um einen
politisch motivierten Anschlag
gehandelt haben könnte.

Von Michael Wien

Wurde gezielt auf die Landtagsabgeordnete Sabine Bächle-Scholz geschossen? Dieser Frage geht die
Polizei jetzt nach. Archivfoto: Vollformat / Volker Dziemballa

Jemand fuhr mit
seinem Wagen auf den
meinen.

Sabine Bächle-Scholz
Landtagsabgeordnete

Und da mag sich ja
mancher fragen, wofür
die CDU steht, zum
Beispiel in der
Flüchtlingspolitik.

Sabine Bächle-Scholz
Landtagsabgeordnete

Ausstellung
Handwerk
und Handel

GINSHEIM (red). Wie sehr
sich die Betriebs- und Arbeits-
strukturen seit der ersten Hälf-
te des vorigen Jahrhunderts
verändert haben, soll in einer
Ausstellung des Heimat- und
Verkehrsvereins am Beispiel
des alten Ginsheimer Orts-
kerns verdeutlicht werden. Im
Ginsheimer Heimatmuseum
wird aufgezeigt, wie viele
Handwerks-, Handels- und
landwirtschaftliche Voll-
erwerbsbetriebe es in Gins-
heim gab. Es geht in der Aus-
stellung nicht um die Ge-
schichte der einzelnen Betrie-
be. Auch waren nicht alle Be-
triebe gleichzeitig oder im ge-
samten Betrachtungszeitraum
existent. In manchen Anwesen
wurden nacheinander mehrere
Betriebe geführt. Es wird je-
doch deutlich, wie sich die da-
malige kleinteilige Wirtschaft
zugunsten von wenigen Groß-
betrieben verändert hat.
Die Ausstellung soll mit den

alten Fotos und Werbeanzei-
gen an die vielen Betriebe erin-
nern, die in Ginsheim einmal
existierten. Bei freiem Eintritt
ist sie am Sonntag, 13. März,
und am Sonntag, 10. April, je-
weils von 14 bis 18 Uhr zu se-
hen. Wie immer wird an den
Museumsöffnungstagen auch
Kaffee und Kuchen angeboten.

RÜSSELSHEIM. Ab 1. April
müssen Kunden zahlen, bezie-
hungsweise mehr zahlen,
wenn sie im Laden eine Plas-
tiktüte haben wollen. Nur die
ganz dünnen, etwa für den
Transport von Obst und Ge-
müse, gibt es dann noch frei.
Nach Erlass einer EU-Richtli-
nie (2015) hat sich der deut-
sche Handel verpflichtet, den
in hoher Stückzahl in den
Meeren landenden Plastikmüll
zu reduzieren. Bundesum-
weltministerin Barbara Hen-
dricks kündigte ein Gesetz an,
falls das Ziel nicht erreicht
wird. In der EU fallen jährlich
pro Kopf 90 Plastiktüten an.
Die umweltbewussteren Deut-
schen bringen es auf 70, ihre
Zahl soll auf 40 gedrückt wer-
den.
Nun ist man auch im

Rüsselsheimer Handel
nicht dafür zustän-
dig, dass Müll am

Ende nicht im Meer landet,
mit verheerenden Folgen für
Tiere, Pflanzen und über die
Nahrungskette Menschen.
Aber der Wunsch, mit der Na-
tur vernünftig umzugehen, ist
auch bei denen, die hier im
Handel arbeiten, aus-
geprägt. Angestellte
von Verkaufsket-
ten begrüßen
gegenüber der
„Main-Spitze“,
dass etwas ge-
schieht. Viele
Einzelhändler
stehen auch
mit ihrem Na-
men dafür
ein. Sandra
Hirn-

Trumpp und Sadaf Sarwari
geben in der Parfümerie
Lochmann viel lieber und
auch auf Wunsch der Kunden
weit häufiger schöne ver-
stärkte Papiertüten mit Trage-
band aus, die – auch als Sta-

tussymbol – wieder
und wieder verwen-
det werden. Hele-
na Schäfer („City-
Parfümerie“) be-
richtet, auch bei
ihr würden Plas-
tiktüten alle
zwei Jahre, die
schmucken
aus Papier
aber drei Mal
jährlich ge-
ordert.

Kauft jemand ein kleines Pro-
dukt, wird es ihm in recycel-
barer Folie überreicht.
Ein Herz für die Umwelt
In der „Ernsting‘s“-Filiale

bietet man neben Kleidung
und Accessoires Beutel und
Taschen an. Auch die Verkäu-
ferinnen Jutta Weiß und Fanny
Elgeti finden es gut, dass ab
April der Verbrauch von Plas-
tiktüten gebremst wird. Doris
Schwalbach hat auf den Tre-
sen ihrer „Zwergenstube“
einen Hinweis geklebt: „Ein
Herz für die Umwelt“ steht da-
rauf. Und: „Haben Sie immer
eine Einkaufstasche dabei.“
Die eingeschliffene Gewohn-
heit werde sich ändern, mit
Bedacht würden die Men-

schen wieder Abstand von
Plastiktüten gewinnen. Ein
paar hält sie weiterhin bereit,
schließlich verkauft sie auch
Kleidung.
„Und einen Anzug oder

Mantel erwerben Sie nicht alle
Tage, also werden sie kaum
einen entsprechend großen
Stoffbeutel bei sich haben“,
stellt auch Thomas Hartmann
klar. „Wir hatten schon mal
ganz auf Papiertüten umge-
stellt“, verrät er. „Aber die wa-
ren für uns zwar teurer, doch
gar nicht umweltfreundlicher,
wie herauskam. Zur Herstel-
lung wird viel Wasser ver-
braucht und man kann die
meisten nur ein einziges Mal
verwenden.“

Von Michael Wien
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Ziel heißt 30 Jahre Ruhe
MARKTPLATZ Bei der Umgestaltung der Innenstadt wird auch das Leitungsnetz grundlegend erneuert

RÜSSELSHEIM. Gut drei Wo-
chen ist es her, dass Bagger,
Radlader und Baurbeiter die
Herrschaft über den Marktplatz
übernommen haben – und das
seither schon einiges erledigt
wurde, sieht auch der Laie bei
einem flüchtigen Blick über das
Gelände. Das Pflaster ist kom-
plett entfernt, tiefe Gräben
durchziehen den Boden, Rohre
und andere Baumaterialien tür-
men sich. Doch was genau ma-
chen die Gewerke da eigentlich
im Moment? Und wie geht es in
den nächsten Wochen weiter?
Wir sprachen mit zweien, die
auf der Großbaustelle den Über-
blick behalten müssen: Frank
Kohmann, Leiter des Fachbe-
reichs Umwelt und Planung,
und Gunnar Lange von der Al-
bert Weil AG, der als Bauleiter
für das Projekt zuständig ist.
Mindestens ein Mal in der Wo-

che gibt es fixe Baustellenbe-
sprechungen – zuletzt mit rund
25 Teilnehmern, Planern, Bau-
leitern und anderen Funktions-
trägern. Dort wird entschieden,

wer was wann auf der Innen-
stadtbaustelle zu tun hat. „Die-
se Absprachen arbeite ich dann
in einen Wochenplan um, der
die Abläufe hier auf dem Bau-
feld regelt, aber auch die Anlie-
ferung von Baumaterial, Ma-
schineneinsatz und so weiter
beinhaltet“, erläutert Gunnar
Lange, dessen Firma beim In-

nenstadtumbau als General-
unternehmer fungiert :„Mo-
mentan sind wir dabei, das Lei-
tungs- und Kanalsystem unter
dem Marktplatz zu erneuern.“
Mit Leitungs- und Kanalsys-

tem sind Gas- und Wasserzulei-
tungen ebenso gemeint wie Tei-

le des Kanalnetzes und soge-
nannte Mikrorohre, ein System
von Leerrohren, die als Behau-
sung für Glasfaserkabel der
Stadtwerke dienen. „Ganz kon-
kret sind wir entlang der Süd-
seite des Marktplatzes gerade
dabei die neuen Gas- und Was-
ser-Hausanschlüsse zu setzen“,
erklärt Lange weiter. Diese Seite
des Marktplatzes habe bei den
Arbeiten Priorität, um den dor-
tigen Geschäften und Gastrono-
mie-Betrieben möglichst früh
wieder etwas „mehr Platz vor
der Tür“ verschaffen zu kön-
nen. Rund 70 einzelne Hausan-
schlüsse werden im Zuge der
gesamten Innenstadt-Umgestal-
tung am Marktplatz, entlang
der Frankfurter Straße und am
Friedensplatz erneuert.
So oft, geben Kohmann und

Lange zu verstehen, habe man
schließlich nicht die Gelegen-
heit, ein Leitungsnetz wirklich
grundlegend und weitläufig zu
sanieren – erst recht nicht an so
sensibler Stelle wie dem Markt-
platz. „Wir machen das jetzt
so, dass nach Möglichkeit erst
mal 30 Jahre Ruhe ist“, gibt

Kohmann die Zielrichtung an.
Um das zu gewährleisten, wer-
den alte Metallrohre, zum gro-
ßen Teil rund 50 Jahre alt,
gegen robuste und korrosions-
freie Kunststoffleitungen ge-
tauscht.

Keine leichte
Aufgabe

Auch für die Fachleute in Sa-
chen Leitungsnetze ist die Ope-
ration auf dem Marktplatz kei-
ne ganz leichte Aufgabe, denn
welche Leitung wo genau ver-
läuft, sieht man oft erst, wenn
die Erde die Sicht freigibt. „So
genau wie heute hat man vor 50
Jahren die Leitungen eben nicht
kartiert – und auch nicht kartie-
ren können.

Speziell hier haben nun schon
einige Leitungen deutlich wei-
ter oben gelegen, als wir das ge-
dacht haben“, sagt Frank Koh-
mann, der bis Oktober die Teil-
maßnahme Marktplatz einiger-
maßen abgeschlossen wissen
will. Die Fahrbahn, so die Pla-
nung, soll Mitte August schon
wieder freigegeben werden.
Kohmann gibt sich zuversicht-
lich, dass das auch hinhaut.
„Das ist auch für uns keine

ganz alltägliche Baustelle – ein
so großes Baufeld an so zentra-
ler Stelle“, sagt Gunnar Lange.
Die Größe des Projektes und die
Vollsperrung des Platzes mache
es möglich, dass in der gleichen
Zeit mehr erledigt werden kön-
ne, weil verschiedene Teams
gleichzeitig am Werk sind. Ab
Mittwoch nächster Woche,
wenn es auch auf dem Frie-
densplatz losgeht, werden über
20 Menschen gleichzeitig auf
der Baustelle beschäftigt sein.
Die Lage an zentraler Stelle
macht es auf der anderen Seite
aber auch notwendig, für die
Passierbarkeit des Platzes zu
sorgen.

Von André Domes

Passanten hinter Gittern – derzeit haben Baufirmen die Herrschaft über den Marktplatz übernommen. Foto: Vollformat / Volker Dziemballa

Opel investiert
elf Millionen

DESIGNZENTRUM Neubau am Stammsitz
mit Platz für 80 Mitarbeiter

RÜSSELSHEIM (red). Die Adam
Opel AG baut für elf Millionen
Euro ihr Designzentrum am
Stammsitz in Rüsselsheim aus.
Der Neubau entsteht hinter dem
heutigen Entwicklungszentrum
auf dem Firmengelände. Nach
der Fertigstellung, voraussicht-
lich im Juni 2017, sollen hier mo-
dernste Visualisierungs- und
Kommunikationstechnologien
verbessertes Arbeiten ermögli-
chen.

Herausragendes Design
zeichnet Marke aus

Der Spatenstich für Aus- und
Umbau erfolgte am Dienstag oh-
ne Einladung von Medienvertre-
tern im Beisein von Opel-Group-
Chef Dr. Karl-Thomas Neumann.
Zudem schaufelten der stellver-
tretende Design-Chef Mark
Adams und Uwe Baum, stellver-
tretender Betriebsratsvorsitzen-
der. „Herausragendes Design ist
einer der Faktoren, der die Marke
seit jeher ausmacht“, sagte Dr.
Neumann. „Unseren Kreativen
werden sich neue Möglichkeiten
bieten. Das wird uns bei unserer
Modelloffensive einen weiteren
Schritt nach vorne bringen und
die Rolle des Rüsselsheimer De-
sign-Centers als europäischer
Dreh- und Angelpunkt in der glo-
balen Entwicklung weiter stär-

ken.“ Uwe Baum erklärte, er
freue sich sehr, dass das nächste
Bauprojekt hier verwirklicht wer-
de.
„Die neuerliche Investition ist

ein weiterer Beleg, dass Opel
wieder zurück ist.“ Der Neubau
biete zudem dringend benötigten
Raum für mehr als 80 Mitarbei-
ter, die im europäischen Design-
Center eingestellt worden seien.
Virtual-Reality-Projektionsanla-

gen, Videokonferenzsysteme und
neueste Netzwerkkonzepte sol-
len dafür sorgen, dass die Mit-
arbeiter Entscheidungen schnel-
ler als bisher fällen können.Mark
Adams: „Mit den hochmodernen
Anlagen können Technologien
und Techniken vom Tonmodell
bis zum interaktiven Virtual-Rea-
lity- oder Augmented-Reality-Mo-
dell verknüpft und verglichen
werden.“ Nach dem Bau eines
Zentrums für Hochgeschwindig-
keitsfräsen für fünf Millionen
Euro investiert Opel binnen kur-
zeZeit abermals in den Design-
Bereich. Der Ausbau der Kapazi-
täten soll ein weiterer Baustein
der Modelloffensive sein. Bis
2020 will man 29 neue Fahrzeuge
auf den Markt bringen. Ab April
soll der neue Astra Sports Tourer
ausgeliefert werden. Beim Genfer
Automobilsalon wird noch bis
zum 13. März der Sportwagen
Opel GT Concept vorgestellt.

Stellvertretender Betriebsratsvorsitzender Uwe Baum, Opel-Chef Dr.
Karl-Thomas Neumann, Design-Vize-Chef Mark Adams und Richard
Bolz, Director Design Operations Europe (von links) beim Spaten-
stich fürs neue Visualisierungs-Zentrum. Foto: Adam Opel AG

Frauen bei Einbruch überrascht
RÜSSELSHEIM (red). Zwei bis-

lang noch unbekannte Täterin-
nen wurden am Dienstagnach-
mittag bei einem Einbruch in
einem Mehrfamilienhaus von
einer Zeugin überrascht. Die
beiden Frauen ergriffen darauf-
hin ohne Beute die Flucht und
konnten sich einer sofort einge-
leiteten Fahndung der Polizei
entziehen. Die Kriminalpolizei
in Rüsselsheim hat die Ermitt-
lungen aufgenommen und prüft
einen möglichen Tatzusammen-
hang mit einem gleich gelager-
ten Fall im Hessenring.
Gegen 15 Uhr waren die bei-

den Frauen am Dienstag in die
Wohnung in der Joseph-Haydn-
Straße eingedrungen. Als sie
die Räumlichkeiten durchsu-
chen wollten, trafen sie hier auf
die Zeugin. Die Unbekannten
flüchteten aus dem Anwesen
und rannten in Richtung Wal-
ter-Flex-Straße davon. Sie wa-
ren zwischen 18 und 20 Jahre

alt, ungefähr 1,70 Meter groß
und hatten laut Zeugenaussa-
gen ein „südosteuropäisches“
Aussehen. Eine der beiden Ein-
brecherinnen hatte ihre dunk-
len Haare hochgebunden und
war mit einer schwarzen, lan-
gen Jacke sowie blauen Espa-
drilla-Schuhen bekleidet.
Ihre Komplizin trug dunkle

Kleidung und hatte eine
schwarze, viereckige Tasche da-
bei, auf der ein weißes Kreuz
zu sehen war.
Die Beamten des Kommissa-

riats 21/22 prüfen, ob auch ein
weiterer Fall im Hessenring auf
das Konto der Flüchtenden
geht.

Zeugen, denen das Duo vor
der Tat oder bei ihrer Flucht
aufgefallen ist oder die sonst
verdächtige Beobachtungen in
beiden Fällen gemacht haben,
werden gebeten, sich unter der
Rufnummer 06142-6960 bei
den Ermittlern zu melden.

BLAULICHT

Verdacht auf Drogenkonsum
RÜSSELSHEIM (red). Gegen 12

Uhr am Dienstagmittag haben
Beamte der Polizeistation Rüs-
selsheim einen 39 Jahre alten
Autofahrer vorläufig festge-
nommen.
Der Rüsselsheimer wurde im

Bereich der Bonner Straße von
der Streife gestoppt und einer
Kontrolle unterzogen. Hierbei
stellten die Polizisten körperli-
che Anzeichen fest, die auf eine
Drogenbeeinflussung hinwie-
sen. Sein Fahrzeug musste der

39-Jährige stehenlassen, zur
Blutentnahme ging es auf die
Wache, wo die Polizeibeamten
Anzeige wegen des Verdachts
des Fahrens unter Drogenein-
fluss einleiteten. Ob der Mann
wirklich berauscht am Steuer
saß, wird erst das Ergebnis der
Blutuntersuchung zeigen.
Den Ordnungshütern war der

Gestoppte jedoch kein Unbe-
kannter: Bereits im Januar hat-
ten sie ihn wegen eines ähnli-
chen Falles angezeigt.

. Diese Seite des Marktplatzes
hat bei den Arbeiten Priorität,
um den Geschäften und Gastro-
nomie-Betrieben möglichst früh
wieder etwas „mehr Platz vor
der Tür“ zu verschaffen.

NEUGESTALTUNG

. Der umweltbewusste Kunde, der
keinerlei Mehrausgaben hatte,

sogar Geld für den Kauf von
Plastiktüten gespart hat,
wählt einen Baum aus
und kann lesen, wel-

ches Kind seinen
Baum für die
Computer-Ani-
mation gemalt
hat. Im Origi-
nal wird der
Baum dort
gepflanzt,

wo vor Jahren in Mexiko zum
Schaden für das Weltklima ein
ganzer Urwald abgeholzt worden
war. Der Kunde schreibt als
Baumstifter seinen Namen ein,
kann aber auch anonym bleiben,
dann heißt er einfach „Zukunfts-
retter“. Ins Leben gerufen hat
diese Rettungsaktion ein zehn
Jahre alter deutscher Schüler,
schwärmt Melanie Enders mit an-
steckender Begeistrung.
Mehr unter:
www.plant-for-the-world.org

BAUMSTIFTER FÜR DAS WELTKLIMA

Buchhändlerin
Melanie Enders
mit den soge-
nannten
Baumsparkar-
ten.
Foto: Vollformat /
Volker Dziemballa

Das ist auch für uns
keine alltägliche
Baustelle – ein großes
Baufeld an so zentraler
Lage.

Gunnar Lange
Bauleiter

Bäume pflanzen in Mexiko
PLASTIKTÜTEN Innenstadt-Händler wollen mit Verordnung auf besondere Weise fertig werden

Werben für ein Leben ohne Plastik
UMWELT Die Astheimer Naturschutzjugend beschließt, künftig bewusster mit Alltagsgegenständen umzugehen

ASTHEIM. Zum Einkaufen den
Stoffbeutel mitnehmen, Obst-
und Gemüse unverpackt auf dem
Markt kaufen, Wasser und Säfte
lieber aus Glas- als aus Plastikfla-
schen trinken: Mit Tipps, wie sie
Plastikmüll vermeiden können,
haben sich 13 Kinder der Natur-
schutzjugend (Naju) Astheim be-
schäftigt.

Die Schulkinder waren erschro-
cken, als sie erfuhren, was in
Plastik alles steckt. „Manche
Plastiksachen enthalten giftige
Weichmacher, und oft erkennt
man gar nicht so genau, worin
sie stecken“, erklärte die Darm-
städter Biologin Nadja Israel, die
an diesem Tag die Kinder und
ihre Gruppenleiterin Jeannine
Trzaska besuchte. Es gebe ganz
unterschiedliche Sorten Plastik,
sagte Israel weiter. „In Verbin-
dung mit Wärme können Weich-
macher frei werden und über
Nahrung, Getränke oder Kinder-
spielzeug in den menschlichen
Organismus gelangen“, warnte
sie.
Am besten sei es, auf Plastik zu

verzichten, beschlossen die jun-
gen Naturschützer, als sie erfuh-
ren, dass Plastikabfälle bis zu 450
Jahre brauchen, bis sie sich zer-
setzen. Die Kinder entwickelten
Ideen, wie ein Leben ohne Plas-
tik gelingen kann. Sie beschlos-

sen, künftig bewusster mit Plas-
tikprodukten umzugehen und
verschiedene Gebrauchsgegen-
stände durch Alternativen aus
Metall, Glas, Holz oder anderen
Naturmaterialien zu ersetzen.
„Jeder von uns verwendet täg-

lich viele Plastikprodukte“, mein-
te eine Teilnehmerin. Alle waren
erstaunt, wie viel Plastikmüll sie
täglich produzieren und wie viele
Dinge zu Hause aus Plastik be-
stehen. In manchen Produkten
sei auch Plastik versteckt, berich-
tete Israel, so beispielsweise in
Kosmetikprodukten. Aus einem
Gesichtspeeling wusch Israel mit
den Kindern die Inhaltsstoffe aus.

„Das sind ja kleine weiße und
blaue Plastikkugeln“, sagte ein
Mädchen, als es die Kügelchen
unter einem Mikroskop betrach-
tete. Israel erklärte: „Ein umwelt-
verträgliches Peeling stellt man
aus Salz und Olivenöl her. Das
macht eine schöne weiche Haut
und pflegt.“
Dass sie Plastikabfälle nicht

achtlos in der Natur entsorgen
dürfen, war den jungen Natur-
schützern ohnehin klar. „Im
Urlaub in Kroatien lag viel Müll
am Strand“, erinnerte sich ein
Junge. „Zwischen den Sandkör-
nern findet man winzige Plastik-
kügelchen“, fügte eine Teilneh-

merin hinzu. Israel erklärte, dass
Plastikabfälle letztendlich im
Meer landen und der Magen vie-
ler Meerestiere voller Plastik sei.
„In den Verdauungsorganen von
verendeten Meerestieren findet
man regelmäßig 30 und mehr
Plastikteile“, berichtete sie. Der
Naturschutzbund Deutschland
(Nabu) macht derzeit mit der
Kampagne „Müllkippe Meer“ auf
dieses Problem aufmerksam.
Die Naju-Kinder werden das

Projekt zur Plastikvermeidung
fortsetzen. Zum Abschluss pla-
nen sie einen Ausflug in einen
Laden, in dem die Kunden alles
unverpackt kaufen können.

Von Kirstin Gründel
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Besuch bei den Weltmeistern in Trebur
X-RAID Stippvisite in den Räumen der Motorsportfirma / Zurück von der Rallye Dakar

ASTHEIM. Das Interesse an den
Firmenbesuchen der Treburer
CDU steigt immer sprunghaft
an, wenn die Firma X-Raid im
Terminkalender steht. Diesmal
ließen sich 20 Teilnehmer durch
die Firmenräume führen.
Das X-Raid-Team von Sven

Quandt und seinen Söhnen
Thomas und Tobias steckt noch
mitten in der Rallye-Saison. Ge-
rade erst kamen die Fahrzeuge
von der Rallye Dakar zurück,
wo es in diesem Jahr nach
einem spannenden Wettbewerb
für das erfolgreiche Unterneh-
men den zweiten Platz gab.
Schon sind die Fahrzeuge wie-
der per Schiff unterwegs. Im
April startet in Abu Dhabi die
nächste Rallye.
„Die Konkurrenz hat aufge-

holt“, sagte Pressesprecher Ste-
fan Mücke zu den Besuchern.
Dabei kann sich die Siegerliste
sehen lassen: In den vergange-
nen Jahren fuhren die von X-
Raid gebauten „Mini All 4 Ra-
cing“ der Konkurrenz immer
davon. So kamen sie bei der
Rallye Dakar 2012, 2013, 2014
und 2015 als Siegerfahrzeuge
durchs Ziel. Dazu kommen seit
der Gründung von X-Raid im
Jahr 2002 zehn Weltmeistertitel
des Motorsportverbandes FIA.
Der Aufwand ist aber auch

enorm, wie die Besucher erfuh-
ren. In diesem Jahr war das
Team wieder mit 13 Rennfahr-
zeugen, 14 Service-Trucks,
zwei Race-Trucks, zehn Ser-

vice-Fahrzeugen, sechs Wohn-
mobilen sowie fünf Presseautos
dabei.
Neben 50 Tonnen Ausrüstung

werden auch 700 Autoreifen
mitgeführt. Ein Satz Reifen hal-
te einen Tag, machte Mücke
deutlich. In 14 Tagen wird da-
bei eine Strecke von 9300 Kilo-
meter in Südamerika zurückge-
legt. Von sintflutartigen Regen-
fällen bis zur extremen Hitze
mussten die Fahrer und Teams

dabei auf den Tagesetappen
von 396 bis 931 Kilometer alles
bewältigen.
Diesmal gab es für die Besu-

cher nur die Fahrzeuge und
eine aufgeräumte Werkstatt zu
sehen, da alles andere bereits
für die nächste Rallye vorbe-
reitet war. Doch auch so waren
die Wettbewerbsfahrzeuge im-
posant, die auf einem Serien-
fahrzeug basieren müssen.
Auch der Motor muss aus der

Serienproduktion stammen
und wird dann für die Rallye
entsprechend dem Reglement
modifiziert. Am Ende koste
ein Rallye-Fahrzeug rund eine
Million Euro, berichtete Mü-
cke.
Nicht nur die Karosserie ist

eine Maßanfertigung, auch die
Fahrersitze werden für die Fah-
rer passgenau gefertigt. Sie
verbringen schließlich täglich
rund zwölf Stunden darin. Ori-

ginal Serienteile gebe es aber
auch noch an den Fahrzeugen,
erzählte Mücke beim Rund-
gang. Dazu gehören Front-
scheibe, Türgriffe und Schein-

werfer. X-Raid nimmt an etwa
20 Rallyes pro Jahr teil.
X-Raid in Astheim trägt den

Namen Trebur nicht nur in die
Welt hinaus, sondern ist auch
Ausbildungsbetrieb.
Einblicke in die Rallye Dakar

„Hinter den Kulissen“ gibt es
bei einer Ausstellung in der
Kreissparkasse Groß-Gerau zu
sehen, die am Montag, 14.
März, um 19.30 Uhr eröffnet
wird.

Von Detlef Volk

Das Rallyesport-Unternehmen X-Raid macht Trebur in der Welt bekannt. Die CDU besichtigt die neue Halle mit den Service-Trucks. Foto: Detlef Volk/Vollformat

. X-Raid in Astheim trägt den
Namen Trebur nicht nur in die
Welt hinaus, sondern ist auch
Ausbildungsbetrieb.

X-RAID-TEAM

Jugend sammelt
in Nauheim

NAUHEIM (dev). An der Ju-
gendsammelwoche vom 11.
bis 21. März nehmen in der
Musikgemeinde Jugendfeuer-
wehr, Jugend-Rotkreuz,
Sportverein 1907 und der Ver-
band Christlicher Pfadfinder
mit Gruppen teil.
Der Erlös der Sammlung ist

zur Hälfte für die Kreisju-
gendpflege und dem Hessi-
schen Jugendring bestimmt,
die andere Hälfte dürfen die
sammelnden Gruppen behal-
ten. Sie komme damit deren
Kinder- und Jugendarbeit zu-
gute, heißt es aus dem Rat-
haus.
Die Verwaltung hat an die

Gruppen Sammelausweise
ausgeteilt, mit denen sie sich
bei den Bürgern offiziell legi-
timieren können.
Außerdem wurden für die

Gruppen feste Sammelbezirke
festgelegt. Die Verwaltung bit-
tet alle Bürger, die Vereine zu
unterstützen.

Blasorchester mit
neuem Vorstand
NAUHEIM (dev). Das SKV-Blas-

orchester hat seinen Vorstand
neu gewählt. Wie die Musiker
mitteilen, führen Beatrice Hen-
neberg und Jan Masur nun das
Blasorchester.
In ihren Ämtern bestätigt wur-

den Jens Henneberg als Kassen-
wart sowie Bastian Brandl als
Schriftführer. Notenwart ist Se-
bastian Schulz. Der Rückblick
von Dirigent Marcel Benk fiel
zufrieden aus, er dankte den
rund 25 Aktiven für ihr Engage-
ment.
Mit den neu gewählten Vor-

standsmitgliedern sind erstma-
lig in der Vereinsgeschichte alle
Mitglieder des Vorstandes den
Weg vom Junior- übers Jugend-
orchester der Jungen Musiker
bis zum Blasorchester der SKV
Nauheim gegangen. Es sei die
wohl jüngste Spitze des Vereins
mit einem durchschnittlichen
Alter von rund 24 Jahren, teilt
der Verein in einer Pressemittei-
lung mit..

Weggeworfene Plastiktüten haben sich in einem Zaun verfangen. Die Astheimer Naturschutzjugend will
jetzt dazu beitragen und werben, dass die Umwelt nicht länger mit Plastikmüll verschmutzt und ver-
schandelt wird. Foto: Patrick Pleul/dpa

Förderverein zieht
zufrieden Bilanz

SANKT PETRUS IN KETTEN Finanztopf für die
Sanierung der Kirche füllt sich zusehends

ASTHEIM. Die Arbeit des 2014
gegründeten Fördervereins
Sankt Petrus in Ketten ist eine
Erfolgsgeschichte. Das wurde
in der gut besuchten Jahres-
hauptversammlung deutlich, in
der der bisherige Vorstand ein-
stimmig wiedergewählt wurde.
Das Wissen, mit wem und

warum man arbeite, sei das Er-
folgsrezept des Vereins, sagte
Vorsitzende Jutta Alig, die mit
Zufriedenheit auf ihre Amtszeit
zurückblickte und allen Mit-
streitern dankte. Der Förder-
verein hat derzeit 86 Mitglie-
der. Eine Änderung gab es le-
diglich bei den Beisitzern im
Vorstand. Für die nicht mehr
kandidierende Andrea Weiner
wurde Gerhard Horbank ge-
wählt.

Aktivitäten haben Geld
in die Kasse gebracht

„Enorm“ nannte Peter A.
Schult das, was sich seit der
Gründung vor zwei Jahren er-
eignet habe – ganz besonders,
wenn man an die beiden Weih-
nachtsmärkte rund um die
Pfarrkirche denke. „Türen öff-
nen“ habe als Motto über den
zahlreichen Veranstaltungen
gestanden, mit denen man alle
habe zusammenführen wollen.
Die Aktivitäten trugen dazu

bei, den Finanztopf zu füllen,
damit die Außensanierung der
Pfarrkirche in Angriff genom-
men werden kann; das ist für
Frühjahr 2017 vorgesehen.
Deshalb fiel auch der Bericht

des Schatzmeisters Ludwig
Stoffels positiv aus. Rund
19000 Euro wurden eingenom-
men.
„Die Zahlen waren nur zu er-

reichen, weil wir alle zusam-
mengestanden haben und wir
viele Spender hatten“, sagte er.
Für die Reinigung des Glocken-
stuhls seien schon 2000 Euro
ausgegeben worden. Für 2700
Euro wurde ein Verkaufswagen
hergerichtet, der „für gutes
Geld“ (Schult) ausgeliehen
werden kann.

Für 2016 hat sich der
Verein viel vorgenommen

Auch für das neue Jahr hat
sich der Verein viel vorgenom-
men. Am Ostermontag nach
dem Gottesdienst um 11 Uhr
wird der Weinverkaufswagen
mit einem Frühschoppen ein-
geweiht.
Am 31. März folgt der zweite

Vortrag über die Rheinauen mit
Constantin Mussel, ehe es am
17. April um 17 Uhr ein Kon-
zert mit einer Nauheimer Flö-
tengruppe in der Pfarrkirche
geben wird.

Von Renate Danker

. Erste Vorsitzende: Jutta Alig;
Zweiter Vorsitzender: Dr. Peter A.
Schult;

. Schriftführerin: Anita Glins-
ki; Schatzmeister: Ludwig Stof-
fels;

. Beisitzer: Beate Rasokat, Ger-
hard Horbank.

DER VORSTAND

KURZ NOTIERT

„Es war einmal“
TREBUR (e). „Trebur, es war

einmal“ ist ein Vortrag über-
schrieben, den Ernst Erdmann
am Donnerstag, 31. März, um
15.30 Uhr im Café Wunderbar,
Kleine Grabengasse 7, hält.
Ernst Erdmann erzählt von Ge-
werbetreibenden und bäuerli-
chen Betrieben, die in der Zeit
zwischen 1900 und 1985 in Tre-
bur existierten. Damals gab es
noch einen Seifensieder, und
hinter dem Treburer Friedhof
standen zehn Eisenbahnwag-
gons, in denen Treburer Bürger
wohnten.

Erfahrungsaustausch
NAUHEIM (dev). Der Sozialver-

band VdK hat alle Vereine und
Organisationen mit sozialem
Engagement für Mittwoch, 30.
März, um 16 Uhr in die Sozial-
station, Straßburger Platz, zu
einem Erfahrungsaustausch
und zur Koordination der
Arbeit eingeladen.

Hebamme in Afrika
NAUHEIM (e). Menschen mit

ganz verschiedenen Berufen
aus den Gesundheitsdiensten
sind an den Brennpunkten der
Erde im Einsatz. Henrike Elbert
hat als Hebamme in Afrika ge-
arbeitet. Sie wird auf Einladung
der katholischen Johannesge-
meinde am Donnerstag, 31.
März, um 19.30 Uhr im Ge-
meindezentrum, Bensheimer
Straße 76 in Rüsselsheim-Kö-
nigstädten, über die Organisa-
tion „Ärzte ohne Grenzen“ und
ihre ganz persönlichen Erfah-
rungen berichten.

Die Konkurrenz hat
aufgeholt.

Stefan Mücke,
Pressesprecher

Manche Plastiksachen
enthalten giftige
Weichmacher.

Nadja Israel,
Biologin
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Erfolgreich über soziale Netzwerke kommunizieren – für Geschäftsleute

Für viele Unternehmen ist es selbstverständlich, in sozialen Netzwerken präsent zu sein. Andere zögern (noch). Da die Kunden
im Internet recherchieren und die Aktivitäten in sozialen Netzwerken von Google ins Ranking der Website einbezogen werden,
ist die Frage nicht, ob Sie in den sozialen Netzwerken vertreten sein sollen, sondern wie Sie dies erfolgreich tun können. Ausge-
hend von den Gründen, in Netzwerken aktiv zu sein, erfahren Sie, welche Chancen sich Ihnen bieten, welche Voraussetzungen
einen erfolgreichen Auftritt ermöglichen, welche Risiken Sie eingehen und wie Sie sie minimieren. Zahlreiche Beispiele dienen
der Veranschaulichung. Weiterhin erhalten Sie einen Überblick über gängige Netzwerke und Tools, um Monitoring zu betrei-
ben. Tipps zu möglichen Inhalten und dem Aufbau von Communities liefern Ihnen Ideen zum Loslegen.
Dr. Svantje Hüwel ist eine langjährig erfahrene Unternehmens-Kommunikationsexpertin und kennt die Sorgen und Nöte mit-
telständischer Unternehmen zu diesem Thema. Sie berät als qualifizierte Social Media PR-Beraterin Unternehmen und Privat-
personen.
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Termine zur Auswahl:

Freitag, 11. März 2016, 14–18.30 Uhr
Dienstag, 21. Juni 2016, 10–14.30 Uhr

Preis pro Person EUR 159,–, für Sie als Echo-Abonnent nur: EUR 149,–
Teilnehmerzahl: 6–10 Personen
Veranstaltungsort: Mainz

Verbindliche Reservierung nach Zahlungseingang.
Anmeldung: Dr. Svantje Hüwel,
E-Mail: mail@dr-huewel.de,
Tel. 01 75 / 73 71 91 40
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exklusiv für Echo-Abonnenten

„Musik gehört zu meinem Leben
JUGEND MUSIZIERT Schülerin Nina Grund ausWalldorf zählt an der Querflöte zu den Besten ihres Fachs

WALLDORF. Nina Grund aus
Mörfelden ist Zweite beim
Bundeswettbewerb „Jugend
musiziert“ geworden. Die
Schülerin übt jeden Tag zwei
bis drei Stunden Querflöte.
Nina Grund hat mit neun Jah-

ren angefangen, Querflöte zu
spielen. Mittlerweile ist die
Walldorferin 16 Jahre alt und
hat in Hamburg den zweiten
Platz im Bundeswettbewerb
„Jugend musiziert“ errungen,
nachdem sie in den Regional-
und Landeswettbewerben je-
weils Rang eins belegt
hatte.
Begonnen hatte Nina

Grund mit Unterricht an
der städtischen Musikschule.
Aus eigenem Interesse besuch-
te sie wenige Jahre später den
„Tag der offenen Tür“ in „Dr.
Hoch’s Konservatorium“ in
Frankfurt. „Ich wollte einfach
mehr, auch mehr Professionali-
tät“, sagt sie rückblickend. Al-
lemal Grund genug für sie, am
Konservatorium vorzuspielen –
eine gute Entscheidung, denn
so lernte sie ihren Lehrer Rolf
Bissinger kennen, mit dem sie
noch heute zusammenarbeitet.
„Wir haben eine sehr gute und
sehr produktive Schüler-Leh-
rer-Beziehung“, betont Grund.
Dies zeige sich schon daran,
dass der Lehrer nach seiner
Pensionierung privat ihren

Unterricht übernommen habe.
Dass für Nina Grund die Mu-

sik im Mittelpunkt steht, merkt
man schon, wenn man ihr Zim-
mer betritt. Mittendrin steht
ein großer Notenständer, am
Fenster dreht sich ein Noten-
schlüssel im Sonnenlicht, und
sogar ein altmodischer Vinyl-
Schallplattenspieler findet sich
hier. „Der hat nun mal die bes-
te Klangqualität“, sagt Grund.
Zum Talent der jungen Musi-

kerin kommt eine Menge Fleiß.
Wenn sie Ferien hat, übt sie
vier Stunden täg-

lich. Während der Schulzeit
sind es zwei bis drei Stun-
den am Tag, wobei
sie auch jede
ihrer Freistun-
den nutzt.
„Natürlich
ist es etwas
anstren-
gend,
wenn man
keine größe-
ren Pausen
hat“, räumt sie
ein. Aber je mehr
man übe, desto

mehr Spaß mache es. „Es ge-
hört einfach zu meinem Leben.
Querflöte zu spielen bedeutet
mir sehr viel, es gibt mir Halt,
es hat was Konstantes“, sagt
die Sechzehnjährige.
Nina Grund besucht die Wal-

dorfschule in Frankfurt. Dort
spielt sie im Schulorchester
und wird musikalisch geför-
dert. Zusätzlich besucht sie
einmal in der Woche das Kon-
servatorium zum Theorie-
unterricht. Wenn sie in ihrer
Freizeit mal nicht Querflöte
spielt, setzt sie sich ans Kla-
vier.

Sie greift gerne zu
einem guten Buch

Sollte dann tatsächlich noch
ein bisschen freie Zeit übrig
bleiben, greift sie gern zu
einem guten Buch. „Meine
Freunde verstehen das, die To-
leranz ist sehr groß“, erklärt
sie. Viele seien musikalisch in-
teressiert, sodass man auch
mal zusammen eine Oper be-
suche. Auch die Unterstützung
durch die Eltern und die kleine
Schwester Sarah sei sehr groß –
auch dann, wenn sie bis in den
späten Abend übe.
Frisch zurückgekehrt von

einem Seminar für Kammer-
musik, steht als Nächstes ein
Masterkurs für moderne Musik
auf dem Programm von Nina
Grund.

Von Anette Keim

Fußballer bestätigen Paul Konradt
SV 1912 KLEIN-GERAU Abteilung wählt Vorstand und will die Nachwuchsarbeit wesentlich verstärken

KLEIN-GERAU. Bei der Haupt-
versammlung der Fußballabtei-
lung des SV Klein-Gerau zog Ab-
teilungsleiter Paul Konradt eine
sportliche Bilanz. Im Nach-
wuchs soll die G-Jugend neu
aufgebaut werden.
Bei der Hauptversammlung

der Fußballer des SV 1912 Klein-
Gerau musste Abteilungsleiter
Paul Konradt zu seinem Bedau-
ern den Abstieg der ersten
Mannschaft aus der Kreisliga A
im Spieljahr 2014/2015 vermel-
den. Nach Anlaufschwierigkei-

ten in der aktuellen Saison habe
sich das Team bis zur Winter-
pause bis auf Platz sieben nach
vorn gearbeitet. Das Saisonziel –
ein Platz im oberen Tabellendrit-
tel – sei damit in greifbare Nähe
gerückt. Mit Trainer Thorsten
Scheer, der zu Saisonbeginn neu
kam, wurde der Vertrag vorzei-
tig bis 2017 verlängert. Wie im
Vorjahr ist die zweite Mann-
schaft in der Kreisliga D aktiv.
„Unser Oktoberfest war wie-

der sehr gut besucht“, freute
sich Konradt. In diesem Jahr soll
es am 17. und 18. September ge-
feiert werden. „Nur zähe Fort-

schritte“ habe es in den Gesprä-
chen mit der Gemeinde Büttel-
born wegen der dringend erfor-
derlichen Sanierungsarbeiten
rund um den Fußballplatz gege-
ben. „Die Situation des Fußball-
platzes wollen wir bei der
Hauptversammlung des Ge-
samtvereins ebenfalls diskutie-
ren“, ergänzte Ismail Özdogan,
der Vorsitzende des Gesamtver-
eins.
„Rund 70 Kinder sind derzeit

im Nachwuchsbereich aktiv“,
gab Jugendleiterin Yvonne Ku-
bitzki bekannt. Während der
Verein in E- und F-Jugend mit

einer eigenen Mannschaft an-
tritt, bildet die D-Jugend eine
Spielgemeinschaft mit der SKV
Büttelborn. Die Spieler der B-
und C-Jugend sind mit Zweit-
spielrecht an die SKV ausgelie-
hen. Da der Nachwuchs ein
wichtiger Baustein zum Fortbe-
stand der Abteilung ist, soll
auch wieder eine G-Jugend auf-
gebaut werden, für die noch Be-
treuer gesucht werden.
Bei den Vorstandswahlen wur-

den Paul Konradt (Abteilungs-
leiter), Tobias Ostendorf (stell-
vertretender Vorsitzender) und
Pierre Lindner (Erster Kassierer)

einstimmig wiedergewählt.
Neue zweite Kassiererin wurde
Yvonne Kubitzki. Das Amt des
Jugendwarts übernimmt Marcel
Heuer, als sein Stellvertreter
wurde Niklas Ostendorf ge-
wählt. Das Amt des Schriftfüh-
rers bleibt vorerst unbesetzt.
Die Fußballabteilung des SV

1912 Klein-Gerau sucht für ihren
Nachwuchs weitere Betreuer,
insbesondere für die neu aufzu-
bauende G-Jugend des Vereins.
Interessenten können sich an
Jugendwart Marcel Heuer (Tele-
fon 0162-2425486, E-Mail
m.heuer@yahoo.de) wenden.

Von Alexander Iser

KURZ NOTIERT

Saisonabschluss
GROSS-GERAU (arc). Die Bas-

ketballer des TV Groß-Gerau
begehen am Samstag, 5. März,
in der Albert-Faulstroh-Halle
den Saisonabschluss mit zahl-
reichen Mannschaften. Zu den
Heimspielen, die um 10 Uhr be-
ginnen, zählt das Spitzenspiel
in der Damen-Oberliga gegen
Darmstadt. „Wie jedes Jahr
beim Saisonfinale sind Kaffee
und Kuchen frei“, kündigt Ab-
teilungsleiterin Antje Gonner-
mann an. Das letzte Spiel an
diesem Tag beginnt um 20 Uhr

Kleidersammlung

WALLERSTÄDTEN (e). Am
Samstag, 5. März, sammelt die
evangelische Kirchengemeinde
ab 9 Uhr in Wallerstädten für
die Nieder-Ramstädter Diako-
nie. Gesammelt werden jede
Art tragfähiger Kleidung für
Kinder und Erwachsene, Bett-,
Haushalts- und Leibwäsche, Le-
derwaren und Schuhe (paar-
weise gebunden). Außerdem
wird noch bis 15. März Geld für
die Arbeit des regionalen Dia-
konischen Werks erbeten, so
die Mitteilung.

Vereinsabend
DORNHEIM (e). Im Alten Rat-

haus treffen sich die Dorn-
heimer Landfrauen am Montag,
7. März, um 19.30 Uhr zum
Vereinsabend. Gesundheit mit
Vitalstoffen ist Thema des
Abends mit Stephanie Glombig.
Gäste sind willkommen.

Gesprächskreis
GROSS-GERAU (e). Der Ge-

sprächskreis der Alzheimerge-
sellschaft Rüsselsheim für An-
gehörige von Alzheimer- und
anderen Demenzerkrankten in
Groß-Gerau trifft sich am Mitt-
woch, 9. März, ab 17 Uhr im
Haus Raiß, Frankfurter Straße
46. Neue Teilnehmer sind will-
kommen. Anmeldungen, auch
für ein persönliches Beratungs-
gespräch, sind unter Telefon
06142-210373 möglich.

Gesangverein tagt

WALLERSTÄDTEN (tau). Der
Gesangverein Teutonia Waller-
städten hält am Dienstag (8.)
ab 20 Uhr seine Hauptver-
sammlung im Dorfzentrum ab.
In diesem Jahr sind laut Mittei-

lung keine Neuwahlen vorgese-
hen.

Jahresrechnung

GROSS-GERAU (e). Die Jahres-
rechnung zum Haushalt 2014
der evangelischen Versöh-
nungsgemeinde liegt von Mon-
tag, 7. März, bis zum 11. März
im Gemeindebüro in der Danzi-
ger Straße 6 zur Einsichtnahme
aus. Geöffnet ist dort dienstags
von 16 bis 18 Uhr und mitt-
wochs von 10 bis 12 Uhr.

Jubelkonfirmation
GROSS-GERAU (e). Am Sonn-

tag, 24. April, um 10 Uhr wird
in der evangelischen Stadtkir-
che ein festlicher Gottesdienst
zur goldenen und diamantenen
Konfirmation gefeiert. Bis zum
12. April nimmt das Gemeinde-
büro zu den Öffnungszeiten
dienstags und mittwochs von
10 bis 12 Uhr und 15 bis 18 Uhr
sowie donnerstags von 10 bis
12 Uhr unter Telefon 06152-
910280 Anmeldungen für die
Feier entgegen.

Kerweborsch tagen
DORNHEIM (e). Die Kerwe-

borsch Dornheim halten ihre
Hauptversammlung am Freitag
(11.) im „Fair Play“, Am Sport-
feld 18, ab. Beginn ist um 19
Uhr. Auf der Tagesordnung ste-
hen Berichte, der Haushalts-
plan 2016 und die Kerb. Außer-
dem werden zwei Kassenprüfer
gewählt, so die Ankündigung
von Vorsitzendem Frank König

Erfolgreicher Start
GROSS-GERAU (alis). Die Latein-

formationen der BSG Groß-Gerau
melden einen erfolgreichen Sai-
sonauftakt: Das erste Tänzer-
team belegte beim Turnier in
Usingen in der Oberliga Platz
eins, das zweite Team in der Lan-
desliga Platz zwei, so die Mittei-
lung. Bis zum Heimturnier am
10. April in Groß-Gerau stehen
noch drei weitere Turniere an.

Spielmannszug tagt
DORNHEIM (e). Der Dorn-

heimer Spielmannszug weist
auf seine Jahresversammlung
hin, die für Freitag, 18. März,
geplant ist. Los geht es um
20.15 Uhr im alten Brauhaus
Lerch. Es stehen Vorstandswah-
len an

Von ihr wird man ganz sicher noch hören:
Nina Grund. Foto: Anette Keim/Vollformat

Stadt und Kreis Groß-Gerau 
Menschen und Buntes

Büttelborn Mainspitze Rüsselsheim Wirtschaft SüdhessenMörfelden-WalldorfNauheim und Trebur

Einen Bilderbuch-Sonnenuntergang hat unser Fotograf
bei einem Streifzug am Rhein bei Biebesheim auf den
Chip seiner Kamera gebannt. Das Schauspiel, das einen

kalten, aber sonnigen Tag beendete, dauerte nur ganze
zwei Minuten, dann war der Feuerball zwischen den
Windrädern, die sich schemenhaft am Horizont abzeich-

nen, verschwunden.Vielleicht ein erster Vorbote auf den
von den Meteorologen am Wochenende prophezeiten
Frühling. Foto: Robert Heiler /Vollformat

Ried-Idylle am Rhein

Hoffen auf viele neue Kontakte
BUCHMESSE IM RIED Neue Aussteller suchen auf einer kleinen Messe wie in Stockstadt vor allem den Austausch

STOCKSTADT. Von den mehr als
40 Verlagen und Buchhandlun-
gen auf der Buchmesse im Ried
sind einige zum ersten Mal in
der Altrheinhalle dabei. Mit wel-
chen Erwartungen und Hoff-
nungen Verlage nach Stockstadt
kommen, wollte das ECHO wis-
sen.

Frankfurt-Romane
im Mittelpunkt

„Es ist überhaupt das erste
Mal, dass wir auf eine Buchmes-
se gehen. Wir wollen einfach
mal schauen, was passiert und
finden es sehr spannend“, sagt
der Frankfurter Autor Mathias
„Meddi“ Müller, der sowohl für
seinen Charles-Verlag als auch
für den ARS Autoren-Rhein-
Main-Stammtisch spricht, die
am Wochenende einen gemein-
samen Stand haben werden.
Den Charles-Verlag gründete
Müller 2014, um seine histori-
schen Frankfurt-Romane selbst
zu verlegen. Mittlerweile hat er
aber auch andere Autoren im
Programm. Im gleichen Jahr

entstand auch die ARS-Autoren-
gruppe als Austausch Gleichge-
sinnter. In erster Linie Aufmerk-
samkeit erhoffen sich die Frank-
furter Autoren, erklärt Müller.
„Vielleicht kön-
nen wir auch ein
bisschen netz-
werken. Wir
sind der Auf-
fassung, dass
man nur ge-
meinsam
weiter-
kommt.“
Die gemein-

same Liebe zu
ungewöhnli-
chem Papier
und Druck-
möglichkei-
ten ließ Illust-
ratorin und
Cartoonistin
Mele Brink
und Grafik-
Designer
Bernd Held
2011 den Ver-
lag „Edition
Pastorplatz“
gründen. Sie verlegen
Cartoons, Comics, Kari-

katuren und Kinderbücher mit
besonderer Haptik. „Wir sind
ganz gut unterwegs und probie-
ren gern mal was Neues aus“,

erklärt Mele
Brink lachend,
warum sie
von Aachen
ins Ried kom-

men. „Es
macht uns
immer Spaß,
unsere Sa-
chen zu prä-
sentieren
und zu
schauen,
wie die Leu-
te darauf re-

agieren.“
Spannend
hätten sie die
Kombination
von Büchern

und Wohlfühl-
tagen gefun-
den. Die
Buchmesse
im Ried sei

zudem eine
schöne Einstimmung

auf die folgende Leipzi-
ger Buchmesse. Den si-

cherlich kürzesten Weg haben
Frauke Schumacher und Marti-
na Roth vom erst acht Monate
alten Gernsheimer FrauTina
Verlag. Die Jungverlegerinnen
wollen vor allem Kontakte
knüpfen und ihren Bekannt-
heitsgrad steigern. „Wir möch-
ten in der Region und beim Pub-
likum bekannter werden und er-
hoffen uns einen Austausch mit
anderen Verlagen“, sagt Frauke
Schumacher.

„Kleinverlage gehen
in Frankfurt unter“

Alexander Neumeyer vom Ver-
lag Hohenberg aus Seeshaupt
erfuhr über die Buchhandlung
B44 von der Buchmesse im
Ried. „Und da ich mit dem Ro-
man ,Wir Sternenkinder‘ ein
Buch im Programm habe, das
am und auf dem Rhein spielt,
fand ich das ganz passend.“ Er
war auch schon auf der Frank-
furter Buchmesse, doch sei die
für einen kleinen Verlag unver-
hältnismäßig teuer, Kleinverlage
gingen in der Masse unter. „Auf
einer kleinen Messe wie in
Stockstadt kann man noch mit-

einander reden“, findet Neu-
meyer.
Ähnlich sieht das auch Hans-

Peter Vogt vom Reinheimer
„Vogt Multimedia Verlag“, der
mit Fahrrad-Reiseplanern auf
CD und DVD angefangen hat,
diese mittlerweile aber auch
neben Romanen, Fantasy und
Jugendbüchern in Buchform an-
bietet.
„Auf so kleinen Buchmessen

hat man ja noch richtig Kontakt
mit Verbrauchern und Buch-
händlern. Es ist nicht so ano-
nym wie in Frankfurt“, hofft
Vogt. Seit zwei Jahren kämpft
der Verleger gegen eine Krebs-
erkrankung und bringt den ers-
ten Band einer Reihe „Reisen
mit Handicap“ mit.

Von Anke Mosch

. KurzeWege zum Leser, Steige-
rung der Bekanntheit und viele
Möglichkeiten zu Gesprächen
mit Buchliebhabern – das ver-
sprechen sich die Vertreter der
Verlage, die zum ersten Mal bei
der Buchmesse im Ried ausstel-
len.

DIE BUCHMESSE

Gute Unterhaltung im Heerlager
MITTELALTERMARKT „Heimdalls Erben“ treffen sich bei Holundermet in Gernsheim / Gaukler spielen auf

GERNSHEIM. Das freundliche
„Sei gegrüßt!“ ist gang und gä-
be, wenn Gewandete zum
Heerlager kommen. Beim Mit-
telaltermarkt riefen es sich Wi-
kinger, Händler und Ritter zu.
Patrick Römer ist kaum wie-

derzuerkennen: Der lange, wei-
ße Mantel mit dem schwarzen
Balkenkreuz reicht bis zum Bo-
den. Darunter blitzt ein
Schwert hervor.

Die Hofdame
und der Ritter

Der Kopf ist durch einen Ket-
tenhelm geschützt. Die kleine
Hofdame Melina nennt ihn
„mein Ritter“, während die als
einfache Frau vom Dorf auftre-
tende Natascha ihre „Beschüt-
zerin“ ist. Die Tracht des Deut-
schen Ordens hat der Wormser
gewählt, „damit nicht nur Wi-
kinger hier sind“.
Die gibt es beim siebten mit-

telalterlichen Frühjahrsmarkt
von „Heimdalls Erben“ auf der
Wiese an der Stützpunktfeuer-

wache reichlich. In der Klei-
dung der Rus-Wikinger tritt
Holger Hörstkamp, Oberhaupt
der „Erben“, dem Publikum
entgegen. Felix und Therese
Dahn berichten von Heimdall,
Sohn von neun Müttern, Wäch-
ter der Götter und laut Hörst-
kamp Gründer der Menschheit.

Heimdalls Erben sind eben die
Menschen, die während des
Markts alle gleich seien.
Knapp 70 Aussteller sind ge-

kommen, darunter auch vier
Heerlager. Sie alle „bewacht
von bewaffneten Nordmän-
nern, deren Schwerter viel zu
lange kein Blut mehr fühlten“,

wie es am Eingang heißt. Wer
diesem Sicherheitspersonal
nicht traut, kann sich selbst be-
waffnen. So etwa bei Madham-
mers aus dem tschechischen
Žatec. Marie Martišková ist das
ganze Jahr über an den Wo-
chenenden unterwegs, um so-
wohl die zeitgenössische

Schmiedeproduktion als auch
jene zu präsentieren, die auf
der Tradition der alten Meister
aufbaut.
Ob, wer so ausgerüstet, den

Kampf für sich entscheiden
kann, weiß womöglich die Wic-
ca-Hexe Svenja. Die Kartenlege-
rin bietet ihre Wahrsagungen
für 15 und 20 Euro an. Ob beim
höheren Preis auch ein ange-
nehmeres Ergebnis zu hören
ist? Andere legen ihr Geld eher
in Schmuck an, den es in vielen
Variationen gibt: Axtkollektio-
nen zum Umhängen, Opale
oder nordische Bronzeamulette.
Für Kijell Ricker aus Büdingen

ist es ganz natürlich, dass ihr
Vater in Gewandung steckt –
ihre wird gerade aufgearbeitet.
Jörg Ricker will damit das frü-
here Leben nachstellen, wes-
halb er zu vielen Märkten reist.
Begleiterin Nadine Hein will an
diesen Tagen die elektronischen
Geräte hinter sich lassen. Für
die Kinder gibt es etliche Ange-
bote: Hannah Striebinger aus
der Pfalz macht erstmals Senf.
„Es ist einfacher als ich gedacht
habe“, sagt die Achtjährige.

Von Harald Lohr

Die Gauklergruppe Timelino, Patut und Musiker Taravas begeisterten beim Mittelaltermarkt in Gerns-
heim im Festzelt. Foto: Robert Heiler / Vollformat

Stau am Hofladen

M
ensch, was ist denn hier los? Die Hauptstraße

ist am Samstagfrüh in beiden Richtungen blo-

ckiert. An der Zufahrt zu einem der beliebtes-

ten Hofläden im Ort geht nichts mehr. Grund: Eine Da-

me, die mitten im Hof ihr Schiff von Auto mit dem Stern

am Kühler wendet. Ja, weiß die denn nicht, dass der Hof

vor dem Laden konzipiert ist wie der Drive-in am

Schnellrestaurant oder Baumarkt: von der Hauptstraße

hinein und durch die Scheune zur Hintergasse wieder

hinaus. Was bleibt also übrig? Den Wagen in eben jener

Hintergasse abstellen und den umgekehrten Weg be-

schreiten, den der Verkehr normalerweise aus dem Hof-

laden-Drive-in nimmt. Doch was ist das? Kaum um die

Ecke gebogen, die der Weg in der Scheuer nimmt, offen-

bart sich die eigentliche Misere. Zwei Limousinen habe

einander touchiert, blockieren die Durchfahrt. Die Fahrer

ignorieren das Geschehen im Hofladen-Drive-in völlig,

vertieft in die Klärung der Schuldfrage.
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Von Wulf-Ingo Gilbert

Kunst im
Gewölbekeller

WORKSHOP Neues Angebot im Umweltzentrum

STOCKSTADT (ute). Das Um-
weltbildungszentrum auf dem
Kühkopf bietet dieses Jahr erst-
mals Wochendworkshops für
Malerei und Druckgrafik in den
Tonnengewölben des Hofguts
Guntershausen – jeweils am
dritten Wochenende eines Mo-
nats von März bis Juni.
Die zehnstündigen Veranstal-

tungen sind unterschiedlichen
Themen gewidmet und laufen
über zwei Tage, samstags von
13 bis 18 Uhr und sonntags von
10 bis 15 Uhr. Sie werden von
den beiden Uwe Wenzel gelei-
tet.

Themen ranken
um den Kühkopf

Die Themen beziehen sich auf
die Einzigartigkeit von Hessens
größtem Naturschutzgebiet
Kühkopf-Knoblochsaue. Das Ge-
biet ist Inspirationsquelle und
gleichzeitig Ort der Handlung.
„Künstlerisches Gestalten in
einem solch besonders ge-
schützten Bereich setzt auch das
Verarbeiten von Kenntnissen

über diesen Lebensraum vo-
raus.“ So beschreibt Ralph
Baumgärtel, Leiter des Umwelt-
bildungszentrums, die Intention
der Veranstaltung. „Unter-
schiedlichen Personengruppen
einen Zugang zu naturschutz-
fachlichen Themenfeldern zu
ermöglichen, ist uns ein wichti-
ges Anliegen.“
Der erste Workshop ist am

19./20. März und dem Thema
Bäume gewidmet. „Bäume sind
Gedichte, die die Erde an den
Himmel schreibt“, meint Khalil
Gibran. Dieses poetische, träu-
merische Bild umschreibt sehr
schön die mythischen Energien,
die der Mensch den Bäumen zu
allen Zeiten zugesprochen hat.
Bäume mit ihren unterschiedli-
chen Wuchsformen und Struk-
turen stehen im Fokus des
Workshops und einer exklusi-
ven Führung im Umweltbil-
dungszentrum.
Noch sind einige Plätze für die

Veranstaltung frei. Nähere Aus-
künfte geben das Umweltbil-
dungszentrum oder die Home-
page im Internet (www.schatz-
insel-kuehkopf.de).

Vereine
tagen wieder

GERNSHEIM (bg). Jahresver-
sammlung hat der Gesangverein
Sängerlust am Dienstag, 15.
März, um 20 Uhr im Ketteler-
haus. Der Verein zur Förderung
musikalisch begabter Jugendli-
cher zieht am Mittwoch, 16.
März, Bilanz. Die Zusammen-
kunft mit Berichten und Vor-
standswahl beginnt um 19.30
Uhr in der Peter-Schöffer-Schu-
le.
Tätigkeitsberichte und Nach-

wahlen zum Jugendleiter und
für den Fischereiausschuss ste-
hen beim Angelsportverein auf
der Tagesordnung. Dazu ist für
Freitag, 18. März, um 20 Uhr in
die Gaststätte Schubert eingela-
den. Der Obst- und Gartenbau-
verein kommt am Samstag, 19.
März,um 15 Uhr im Vereinsheim
am Einsiedler Pfad zusammen.

Büchereien
geschlossen

RIEDSTADT (wig). Die Stadt-
verwaltung weist darauf hin,
dass die kommunalen Büche-
reien während der Osterferien
von Dienstag, 29. März, bis
Sonntag, 10. April, geschlossen
bleiben. Wer sich noch mit Le-
sestoff versorgen möchte, hat
dazu letztmals Gelegenheit am
Mittwoch, 23. März, in Erfelden
von 16 bis 18 Uhr. In den übri-
gen Stadtteilen sind die Büche-
reien letztmals am Donnerstag,
24. März, geöffnet: in Godde-
lau, Leeheim und Crumstadt
von 16 bis 18 Uhr und in Wolfs-
kehlen von 11 bis 12 Uhr.
Nächste Möglichkeit zur Auslei-
he ist ab Montag, 11. April (Er-
felden 10 bis 12 Uhr, Goddelau
von 16 bis 18 Uhr) und ab
Dienstag, 12. April, (Crumstadt
und Leeheim von 10 bis 12 Uhr.

AUF EINEN BLICK

Mit Rauschgift erwischt
ERFELDEN (ute). In der Nacht

zum Freitag ist in der Philipp-
Schäfer-Straße ein Achtzehn-
jähriger festgenommen wor-
den. Zeugen hatten gegen 23
Uhr die Polizei alarmiert und
vermeintliche Diebe auf einem
Nachbargrundstück gemeldet.
Die Beamten trafen zwar auf

zwei Personen, aber Einbrecher
waren es nicht: Der junge Mann
und ein 17 Jahre alter Begleiter
saßen hinter einem Rohbau auf
einer Bank. Bei der Durchsu-
chung fand man bei dem Älte-
ren Kleinstmengen Marihuana,
die sichergestellt wurden. Es
wurde Strafanzeige erstattet.
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Seele will sich ausleben
PORTRÄT DieKatja Sudheimer aus Crumstadt begann vor 14 Jahren wieder mit dem Malen

CRUMSTADT. Was in der Kind-
heit begann, hat sich zu einer
Passion entwickelt. Katja Sud-
heimer kann das Malen und
Zeichnen nicht lassen: „Es will
aus mir heraus.“
Ein rohes Ei, destilliertes Was-

ser, Leinöl und Dammarfirnis,
Pigmente dazu – und schon ist
die Farbe fertig. Bis Katja Sud-
heimer mit dieser Farbe aller-
dings umgehen konnte: Um das
Jahr 2002 konnte sie wegen
einer Erkrankung ein ganzes
Jahr lang nicht ihrer Arbeit als
RFS-Managerin bei IBM nach-
gehen. Da kam Verschüttetes
hervor.

Weiterbildung mit
Biss und Ehrgeiz

Die Beschäftigung mit der
Kunst hat für die 1972 in Darm-
stadt geborene und mit 14 Jah-
ren nach Crumstadt umgezoge-
ne Frau nämlich schon früh be-
gonnen. Bereits als Kind hat sie

die Titelblätter ihrer Märchen-
bücher kopiert. Als sie vor 14
Jahren zu Hause war, nahm sie
sich Block und Bleistift, skiz-
zierte und zeichnete drauflos:
Augen, Nasen, Ohren. Ehe-
mann Dirk war überrascht: „Du
kannst ja zeichnen.“
Das gab Mut, sodass Porträts

und Akte folgten: „Der Familie
hat’s gefallen.“ Also ging Katja
Sudheimer daran, ihr Talent zu
fördern. Sie lernte Schattierun-
gen, Kontraste und vieles ande-
re mehr.
Tupfte sie die Farbe anfangs

nur mit dem Schwämmchen

auf, hatte sie bald den Umgang
mit dem Pinsel raus. Weil die
junge Frau Ehrgeiz entwickelte
und Biss hatte, folgte bald der
Besuch der Europäischen Aka-
demie für Bildende Kunst in
Trier: „Da konnte ich mich
schnell entwickeln.“
Katja Sudheimer hält es mit

dem russischen Schriftsteller
Maxim Gorki: „Die Wissen-
schaft ist der Verstand der Welt,
die Kunst ihre Seele.“ Das stim-
me genau, denn die Seele lasse
sich nicht mit Tatsachen bele-
gen. „Aber ich kann sie ausle-
ben.“ Sie spiegele sich in all

dem, „das noch aus mir raus
muss“. Dabei hat die Hobby-
künstlerin heute bereits ein
breites Œuvre.
Ihr Thema ist immer wieder

der Mensch. Sie zeigt ihn, gut
erkennbar, bisweilen aber auch
mystifiziert, in verschiedenen
Stimmungen. Darin ist sie sich
mit Paul Klee einig: „Kunst gibt
nicht das Sichtbare wieder, son-
dern macht sichtbar.“ Was in
ihr stecke, in ihrem Kopf um-
herschwirre, wolle sie sichtbar
machen. Ihre Werke malt sie
manchmal in gedeckten Far-
ben, doch ebenso oft auch in
opulenter Buntheit.

Wie ein Klecks
auf der Leinwand

Man müsse Kunst nicht „be-
greifen wollen“, sondern das
Schöne daran erkennen. Das
dürfe jeder nach seinem Gusto
tun: Während der eine den
Klecks auf der Leinwand liebe,
könne der andere nur Gegen-
ständliches genießen.

Von Anke Held

Sogar Schweden
kommen ins Archiv

MUSEUMSVEREIN Die Hauptversammlung
bestätigt den Vorstand im Amt

ERFELDEN. Bei der Jahresver-
sammlung des Heimat- und
Museumsverein Erfelden wur-
de der Vorstand einstimmig im
Amt bestätigt. Das Museum er-
freut sich eines guten Zu-
spruchs.

Alexander Reichard, Vorsit-
zender des Heimat- und Mu-
seumsvereins (HMV) Erfelden,
wurde bei der Jahresversamm-
lung einstimmig für zwei wei-
tere Jahre im Amt bestätigt.
Gleiches gilt für die anderen
Vorstandsmitglieder: Katharina
Kluck als Stellvertreterin,
Schriftführerin Hannelore Karg
und die Kassiererin Dagmar
Maarschalkerweerd. Mu-
seumsleiter Walter Glock ist
kraft Amtes im Vorstand, dem
auch die Beisitzer Ulf Kluck,
Katharina Wirth, Helga Roth,
Hans Kopp, Andreas Zirwes,
Herbert Koch und Mathias
Schnatbaum angehören.

Whiskyabend
gut besucht

Der Museumsverein lebt
eigentlich von Spenden, ergab
der Kassenbericht von Dagmar
Maarschalkerweerd: Geld, das
direkt zufließt oder aus Veran-
staltungen wie etwa der Betei-
ligung am Weihnachtsmarkt.
Auch bei der Wolltauschbörse
bleibt für den Verein ein spür-
barer finanzieller Gewinn.
Über den gut besuchten Whis-
kyabend im vergangenen Jahr
berichtete der Vorsitzende
ebenso wie über die gesellige
Weinprobe. In diesem Jahr ist
sie für Freitag, 8. April, im Mu-
seum geplant.
Interessierte an der deut-

schen Schreibschrift (Kurrent-
schrift) können mit Reichard
Kontakt aufnehmen, um dann
gegebenenfalls in Gruppen-

arbeit dieses Thema zu vertie-
fen. Der Verein plant 2016
außerdem einen Babbelabend
und lädt auch wieder für jeden
ersten Dienstag am Monat von
17 bis 19 Uhr zum Hand-
arbeitsabend ins Museum ein,
des Weiteren für jeden zweiten
Freitag im Monat ab 18.30 Uhr
zum Spieleabend. Aus der Ver-
sammlung heraus wurde zu-
dem der Wunsch geäußert, die
Neubürger hin und wieder ein-
zuladen, um sie mit der Erfel-
der Geschichte vertraut zu ma-
chen – „und mit dem örtlichen
Brauchtum“.

Viele Gäste
aus dem Ausland

„Über unser Museumsarchiv,
um das uns viele beneiden“,
berichtete Museumsleiter Wal-
ter Glock: Menschen, die an
heimatgeschichtlichen The-
men arbeiteten, würden diese
bemerkenswert lückenlose Do-
kumentation Erfeldens schät-
zen. Dazu zählten auch Besu-
cher aus Schweden 2015 im
Museum, die zur Rheinüber-
querung von König Gustav
Adolf 1631 recherchiert.
Eine Anfrage aus Berlin habe

sich auf den Bildhauer bezo-
gen, der das Erfelder Krieger-
denkmal geschaffen hat – und
einige Denkmäler in Berlin
und Brandenburg. Glock be-
richtete auch über Sachspen-
den von der Sattlermaschine
bis zum speziellen Holzre-
chen.

Von Kathrin Hube

Anlage mit Pilotcharakter
ECOLAB Biebesheimer Chemieunternehmen nimmt bei Feierstunde neue Produktionshalle offiziell in Betrieb

BIEBESHEIM. Feierlich wurde
am Donnerstagvormittag bei
Ecolab eine neue Produktions-
anlage für Purate eingeweiht,
ein Mittel unter anderem zur
Desinfizierung in der Wasser-
aufbereitung. Die Anlage ist
weltweit die erste von mehre-
ren geplanten und beliefert
Kunden in Europa und Asien.
Wo im April vergangenen Jah-

res noch eine grüne Wiese war,
steht seit Dezember auf dem
Gelände von Ecolab in Biebes-
heim eine Produktionsanlage
samt Lager sowie Be- und Ent-
ladungsstation. Am Donners-
tagvormittag wurde die neue
Anlage zur Herstellung von Pu-
rate feierlich eröffnet.
„Wir haben so viel davon ge-

sprochen, jetzt können Sie
selbst sehen, dass es die Anlage
wirklich gibt“, sagte Ralf-Jür-
gen Becker, Geschäftsführer des
Standorts Biebesheim, nach-
dem das rote Band durchschnit-
ten war und sich die geladenen
Gäste in der neuen Halle einen
Eindruck von der Standort-
erweiterung machen konnten.
Mit dieser Investition stärke

Ecolab seine Position als welt-
weit führender Anbieter von

Technologien und Dienstleis-
tungen in den Bereichen Was-
ser, Hygiene und Energie, hatte
in seiner Festansprache zuvor
Darrell Brown betont, für Euro-
pa zuständiger Leitender Vize-
präsident. Unternehmensphilo-
sophie sei, Produkte und Tech-
nologien mit Service und Infor-

mationen für den Kunden zu
verbinden, so Brown. Im ver-
gangenen Jahr habe Ecolab in
170 Ländern einen Umsatz von
insgesamt 13,5 Milliarden US-
Dollar gemacht und 47000 Mit-
arbeiter beschäftigt.
Purate wird unter anderem für

die Desinfizierung in der Pro-

zess- und Trinkwasseraufberei-
tung eingesetzt und zum Bei-
spiel in Kühltürmen, aber auch
als chlorfreies Bleichmittel in
der Papierindustrie verwendet.
„Die Bedeutung von Wasser
nimmt in allen Bereichen des
Lebens weiter zu“, erklärte Be-
cker.

Von Anke Mosch

Ihre Produktionsanlage für Purate hat die Firma Ecolab/Nalco eingeweiht. Foto: Heiler/Vollformat

Wandern für
die Gesundheit
GERNSHEIM (wig). „Gesunde

Ernährung und richtiges Deh-
nen“ heißt das Motto einer Ge-
sundheitswanderung des
Gernsheimer Odenwaldklubs
am Sonntag, 20. März. Aus-
gangspunkt der 14 Kilometer
langen Tour ist Raubach im
Odenwald. Von dort aus geht es
durch das Dürr-Ellenbacher Tal
vorbei an den Olfener Wasser-
fällen zum Grabstein des Rau-
bacher Jockels, einem Wald-
arbeiter, Köhler und Musiker.
Abfahrt mit dem Bus ist zwi-

schen 8.15 Uhr am Goddelauer
Kerwe-Platz und 9 Uhr in
Klein-Rohrheim. Die Teilnahme
kostet für Mitglieder und Gäste
zwölf Euro. Kinder und Ju-
gendliche fahren kostenfrei
mit. Anmeldungen nimmt Si-
mone Schellhaas, Telefon
06258-52849, am Montag, 3.
April, von 19 bis 21 Uhr ent-
gegen.

KURZ NOTIERT

Bühne zieht Bilanz
LEEHEIM (amo). Die Mitglieder

der Büchnerbühne kommen am
Donnerstag, 17. März, um 19
Uhr zu ihrer Jahresversamm-
lung im Foyercafé des Theaters
(Kirchstraße 16) zusammen.
Auf der Tagesordnung steht
neben der Nachwahl einer neu-
en Schriftführung auch eine
Satzungsänderung, die vom
Amtsgericht empfohlen wurde.
Theaterleiter Christian Suhr
und Vereinsvorsitzender Walter
Ullrich werden ausführlich über
die Aktivitäten des vergangenen
Jahres berichten und einen Aus-
blick auf künftige Projekte ge-
ben.

Blinde Eulen spielen
GERNSHEIM (bg). Zum Skat-

spielen treffen sich die „Blinde
Eulen“ am Montag, 14. März,
ab 19 Uhr im Klubraum in der
Riedstraße 24. Gäste sind will-
kommen.

Gartenrunde
LEEHEIM (kgr). Gartenfreunde

sind für Montag, 31. März, zur
Gartenrunde bei den Obstbau-
ern herzlich eingeladen. Inte-
ressierte treffen sich ab 19 Uhr
in der Anlage des Obst- und
Gartenbauvereins (Erfelder
Straße am Ortsausgang Rich-
tung Erfelden), um sich zu ak-
tuellen Themen auszutauschen.

Kulturstammtisch
GERNSHEIM (bg). Zu einem

Stammtisch der Kulturschaffen-
den lädt Verleger Thomas Born-
hofen ein. Treffpunkt am Mitt-
woch, 3. April, ist um 19.30 Uhr
im Fährhaus. Interessenten wer-

den gebeten, sich per E-Mail an
verlag@bornhofen.eu anzumel-
den.

Versammlungen
ALLMENDFELD (bg). Zur Jah-

resversammlung kommen die
Landfrauen am Mittwoch, 16.
März, um 19 Uhr im Bürger-
haus zusammen. Am Donners-
tag, 17. März, um 20 Uhr zieht
die Kultur- und Sportvereini-
gung dort Bilanz des vergange-
nen Jahres.

Molly Alone spielt
GERNSHEIM (bg). Zum St. Pat-

rick’s Day-Special lädt die
Lounge im Gernsheimer Hof für
Donnerstag, 17. März, ein. Dort
spielt ab 20 Uhr das Duo Molly
Alone. Die Brüder Robert und
Andreas Hoffmann bieten Pub-
Songs und mehr. Reservierun-
gen sind unter Telefon 06258-
3618 möglich.

Tennisclub tagt
BIEBESHEIM (bg). Seine Jahres-

versammlung hat der Tennisclub
am Donnerstag, 17. März, um 20
Uhr in der Tennishütte.

Jahrgangssiger
GERNSHEIM (e). Beim Debat-

tierwettbewerb am Gymnasium
Gernsheim traten acht Schüler
aus fünf Klassen an, um The-
men wie die Einführung eines
Dresscodes für Schüler und die
Besteuerung ungesunder Le-
bensmittel in zwei Gesprächs-
runden zu erörtern. Am Schluss
krönte eine Schul-Jury Neil
Fraikin (9c) zum Jahrgangssie-
ger.

Turner haben
Plätze frei

BIEBESHEIM (bg). Im allge-
meinen Turnen des Turnver-
eins gibt es freie Plätze. Die
Übungsstunde beginnt mit
Lauf- und Bewegungsspielen,
bevor es zum Turnen über-
geht. Geturnt wird an den Ge-
räten Balken, Bank, Boden so-
wie an Ringen und mit dem
Trampolin. Zudem werden
Kleingeräte wie Bälle, Seile
und Hanteln eingesetzt. e
Übungszeiten sind für Kinder
von fünf bis sieben Jahren
mittwochs von 16.45 bis 17.45
Uhr, für Kinder von sieben bis
neun Jahren von 17.45 bis 19
Uhr. Trainiert wird in der
Schulturnhalle.

.Wer dem HMV helfen und ihm
deshalb etwa überschüssige
Wolle spenden möchte, kann
sich an Vorsitzenden Reichard,
Telefon 06158-9179999, wen-
den.

WOLLSPENDE

. Lieblingsmaler hat Katja Sud-
heimer nicht, obwohl einige War-
hols die Wohnung zieren: „Den
finde ich erfrischend.“ Gut findet
sie den österreichischen Maler
Herbert Brandl.

. Ihre eigenen Werke sind derzeit
im Chido-Yogazentrum Biebes-

heim und in der Praxis für Physio-
therapie Thomas Vatter in Groß-
Gerau zu sehen. Gemeinsam mit
anderen Künstlern hat sie auch
schon im Rathaus Riedstadt,
einem Fitness-Center in Stock-
stadt und bei IBM in Frankfurt
ausgestellt.

KATJA SUDHEIMER
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Völklinger Hütte
wird restauriert
VÖLKLINGEN (dpa). Die Restau-

rierung des vor 26 Jahren zum
Weltkulturerbe erklärten frühe-
ren Eisenwerks Völklinger Hütte
schreitet voran. Nach Abschluss
der Bauarbeiten sind den Anga-
ben der Kulturstätte zufolge 80
Prozent der weltweit einzigen
komplett erhaltenen Eisenhütte
aus dem Industriezeitalter res-
tauriert. Die Hütte im saarländi-
schen Völklingen war 1986 still-
gelegt und 1994 zum Weltkul-
turerbe erklärt worden. Die Sa-
nierung und Entgiftung der frü-
heren Trockengasreinigungen
war nach Angaben des Weltkul-
turerbes das bisher größte Bau-
projekt. Dafür wurden 11,7 Mil-
lionen Euro investiert.

Spektakuläre Bereiche
entstanden

Es seien neue spektakuläre Be-
reiche in der Hütte entstanden,
sagt Generaldirektor Meinrad
Maria Grewenig: „In manchen
Räumen fühlt man sich wie in
einem Science-Fiction-Film oder
imMaschinenraum der Titanic.“
Im nächsten Schritt sollen Teile
der Trockengasreinigungen auch
für Besucher zugänglich ge-
macht werden. In den kommen-
den Jahren soll auch der Rest
des früheren Eisen- und Stahl-
werks saniert werden. Dabei
steht vor allem die Herrichtung
des früheren Hochwasserspei-
chers und seine Einbeziehung in
die bereits rund sieben Kilome-
ter langen Besucherwege an.

Kein weiterer
Warhol-Verkauf
DÜSSELDORF (dpa). Nach der

umstrittenen Versteigerung von
zwei millionenschweren War-
hol-Siebdrucken aus der Aache-
ner Spielbank plant der Casino-
Betreiber Westspiel zunächst
keinen weiteren Verkauf von
Kunstwerken. Zehn „Marilyn“-
Siebdrucke von Andy Warhol
„lassen wir eingelagert“, sagte
Westspiel-Sprecher Marco Lip-
pert am Montag. Die FDP-Oppo-
sition im nordrhein-westfäli-
schen Landtag hatte zuvor in
einer kleinen Anfrage von der
Landesregierung Auskunft über
den Verbleib der Warhol-Bilder
verlangt. Im November 2014 hat-
te Westspiel zwei Siebdrucke
von Andy Warhol für eine Re-
kordsumme von 120 Millionen
Euro in New York versteigern
lassen. Der Verkauf von Kunst
durch ein indirekt dem Land ge-
hörendes Unternehmen hatte
einen Proteststurm ausgelöst.
Für Westspiel sei die Auktion vor
15 Monaten ein „Jackpot“ gewe-
sen, teilte Lippert mit. „Eine
Wertsteigerung in Höhe von 56
220 Prozent.“ Mit Erlös will
Westspiel den defizitären Spiel-
banken-Betrieb sanieren und in
Köln ein neues Casino bauen

Pinacothèque
macht dicht

PARIS (dpa). Wegen stark
rückläufiger Besucherzahlen in-
folge der Terroranschläge in Pa-
ris vom 13. November stellt die
Pariser Pinacothèque den Be-
trieb ein. Die Pinacothèque ist
ein Privatmuseum. Sie wurde
2003 von dem Kunsthistoriker
Marc Restellini gegründet. Be-
reits im vergangenen Sommer
hatte Restellini Konkurs ange-
meldet. Die Pinacothèque litt
seit einiger Zeit unter rückläufi-
gem Interesse. Seit den Pariser
Attentaten im November sei die
Besucherzahl um 80 Prozent
gesunken, teilte das Museum in
der Nähe des Place de la Con-
corde am Montag mit. Die end-
gültige Schließung soll bereits
heute erfolgen. Die seit Mitte
Oktober laufende Karl-Lager-
feld-Ausstellung „Visual Jour-
ney“ mit Fotografien aus den
1990er Jahren hätte bis zum 20.
März dauern sollen.

Auf den Spuren von Legenden
AUSSTELLUNG Das Arp-Museum Bahnhof Rolandseck feiert 100 Jahre Dadaismus

REMAGEN. Hugo Ball wurde
am 22. Februar 1886 in Pirma-
sens als Sohn eines Schuhfabri-
kanten geboren. Am 5. Februar
1916 wurde Dada von Hugo
Ball, Emmy Hennings, Marcel
Janco, Tristan Tzara und Hans
Arp im „Cabaret Voltaire“ in
Zürich gegründet. Dada wurde
zu einer der progressivsten und
folgenreichsten Kunstbewegun-
gen des 20. Jahrhunderts. Zum
100. Geburtstag lässt das Arp-
Museum Bahnhof Rolandseck
die Geburtsorte Dadas aufle-
ben.

Revolutionäre
Kunst

„Im Himmel herrscht große
Freude, wie da unten auf Erden.
Dada oben und Dada unten“,
sagte Kulturstaatssekretär Wal-
ter Schumacher zur Eröffnung
der Schau. Schon im Vorfeld
hatte eine Gruppe von Studen-
ten der Johannes-Gutenberg-
Universität in einem Seminar
über Dada eine Performance-
Gruppe, die Cicerones, gebildet.
Ganz im Sinne Dadas störte sie
Schumachers Rede.
Adrian Notz, Direktor des Ca-

baret Voltaire, einer der Kurato-
ren der Ausstellung, hat die Ge-
burtsorte Dadas im Arp-Mu-
seum nachbauen lassen: die le-
gendäre Künstlerkneipe „Caba-
ret Voltaire“ und die „Galerie
Dada“. Ausgehend von diesen
beiden Zentren, dargestellt in
unterschiedlichen Ausstellungs-
bereichen, zeigt man zusätz-
lich, wie die Dadaisten inner-
halb kürzester Zeit die interna-
tionale Kunstszene revolutio-
nierten.
Die Ausstellung beschreibt

den vielschichtigen gesell-
schaftlichen Nährboden, aus
dem Dada entstanden ist.
Akustisch und visuell wird
man in einer „Dada-Schleuse“
auf Dada eingestimmt. Geglie-
dert ist die Ausstellung in zwölf
unterschiedliche Themenberei-
che, etwa Literatur, Mystik und
Psyche, Soirée, Kunst, Revolte
und Marke.
Jedem Thema ist ein künstle-

risches Schlüsselwerk zugeord-
net, und in jedem der Haupt-
räume der Dada-Gründung hän-
gen exklusive Werke, die man
kaum mit Dada in Verbindung
gebracht hätte. So findet man in
der nachgebauten „Galerie Da-

da“, damals im ersten Stock des
Sprüngli-Hauses in Zürich, über
dem Kamin eine Arbeit von
Giorgio di Chirico, ausgeliehen
vom Museum of Modern Art,
New York. Hilla Rebay‘s
„Composition“ von 1915 wurde
aus dem Guggenheim-Museum
in New York entliehen.

Kommerziell
gescheitert

In den vier Ausstellungen der
Galerie präsentierten die Da-
daisten einst namhafte, moder-
ne Künstler wie Pablo Picasso,
Amedeo Modigliani, Wassily
Kandinsky oder Paul Klee. Im
Kontext der internationalen
Avantgarde trieben sie so die
Wahrnehmung Dadas als ernst-

zunehmende Kunstbewegung
voran. Begleitet von Manifesten
und Publikationen, verbreiteten
sich ihre Ideen schnell über die
Grenzen der Schweiz hinaus.
Mit der „Dada Galerie“ wollten
sie eigentlich Geld verdienen,
Kunst verkaufen. Da in der ers-
ten Etage des Sprüngli-Hauses
schon die renommierte Galerie
Corray beheimatet war, hofften
die Dadaisten auf regen Zulauf.
Auch eine Führung für Arbeiter
boten sie an – allein: Keiner
traute sich in diese vornehme
Gegend Offenbar schaute ein
einziger mal vorbei. Das „Caba-
ret Voltaire“ hatte zwischenzeit-
lich geschlossen, was der Bewe-
gung jedoch keinen Abbruch tat.
Nun vereinen sich die Dadais-

ten im Arp-Museum. Und die

Erben Hugo Balls zeigen im al-
ten Bahnhof Rolandseck wie sie
heute Dada interpretieren. Die
Schau „Seepferdchen und Flug-
fische“ von Schloss Balmoral
fand den Weg nach Rolandseck.
Sie ist dort bis 22. Mai zu se-
hen.

Von Marianne Hoffmann

. Die Ausstellung „Genese Da-
da“ ist bis 10. Juli 2016 im Arp-
Museum in Remagen-Rolands-
eck in der Hans-Arp-Allee 1 zu
sehen. Öffnungszeiten: Dienstag
bis Sonntag und an Feiertagen
11 bis 18 Uhr. Näheres zum Be-
gleitprogramm im Internet
unter www.arp-museum.org.

JUBILÄUMSJAHR

Aus dem NewYorker Museum of ModernArt stammt das Gemälde „The Evil Genius“ von Giorgio De Chi-
rico. Foto: Scala Florenz/VG Bild-Kunst, Bonn

Fanatiker auf allen Seiten
FERNSEHEN Die Komödie „Der Hodscha und die Piepenkötter“ spielt mit Vorurteilen und Klischees – ist aber letztlich viel zu berechenbar

BERLIN. Die Flüchtlingskrise
hält Deutschland in Atem, die
Fronten zwischen Befürwortern
und Gegnern von Angela Mer-
kels Parole „Wir schaffen das“
sind verhärtet. Da kommt jeder
Fernsehfilm, der das Thema Is-
lam in Deutschland ausnahms-
weise mal auf die leichte Schul-
ter nimmt, gerade recht, könnte
man meinen.
Die Komödie „Der Hodscha

und die Piepenkötter“, die am
Mittwoch im Ersten läuft, gibt
sich denn auch alle Mühe, aus
den religiösen und traditionsbe-
dingten Gegensätzen zwischen
einheimischen Deutschen und
zugezogenen Muslimen einen
flotten Spaß zu machen, bei
dem herzlich über die einen wie
über die anderen gelacht werden
darf.
Doch das gelingt der türkisch-

deutschen Regisseurin Buket
Alakus leider nur bedingt. Ihr
Film punktet zwar mit zwei gu-
ten Hauptdarstellern, ein paar
witzigen Dialogen und stellen-
weise gelungener Situationsko-
mik, die sich um politische Kor-

rektheit erfreulicherweise nicht
schert. Daneben gibt es aber all-
zu viele platte Klischees und
eine doch sehr ausrechenbare
Handlung, bei der am Ende alles
gut ist und keine Fragen offen
bleiben.
Der Hodscha und die Piepen-

kötter also: Der eine ist ein be-
sonnener türkischer Religionsge-
lehrter aus Ankara, der von Hil-
mi Sözer („Meine verrückte tür-
kische Hochzeit“) gespielt wird
und in die beschauliche Klein-
stadt Lautringen kommt, um
den Bau der von der islamischen
Gemeinde dringend benötigten
Moschee voranzutreiben.

Ein überzeugter
Rechtspopulist

Die andere ist Bürgermeisterin
des Städtchens, wird von Anna
Stieblich („Türkisch für Anfän-
ger“) verkörpert und hat eigent-
lich gar nichts gegen Ausländer
oder den Islam. Dummerweise
steht die etwas verpeilt wirken-
de Ortsvorsteherin mit dem
Herz auf dem rechten Fleck
unter gewaltigem politischem
Druck, der sich vor allem in Per-

son ihres ehrgeizigen Partei-
freundes Dr. Schadt (Fabian
Busch) bemerkbar macht. Der
überzeugte Rechtspopulist
Schadt will die Moschee unter

allen Umständen verhindern.
Für den eher kleingewachsenen
Eiferer ist das Gotteshaus nur
eine „Islamistenfabrik“, die
nicht in sein Bild einer wohlge-

ordneten deutschen Kleinstadt
passt – und er kann sich dabei
auf die Unterstützung vieler
rechtschaffener erzürnter Bür-
ger verlassen.

Intoleranz, Fanatismus sowie
durch und durch klischeehafte
Figuren gibt es aber auch auf der
anderen Seite: Vor allem der ört-
liche Imam Osman (Hasan Ali
Mete), der mit stechendem Blick
und buschigem Bart wie die Ka-
rikatur eines Salafisten aussieht,
hintertreibt sämtliche Versuche
des angereisten Hodscha, zu
einer gütlichen Einigung mit den
deutschen Nachbarn zu kom-
men, und setzt voll auf Konfron-
tation. Doch er hat die Rechnung
ohne seine in eine Burka gehüll-
te Frau gemacht, die Gesicht
zeigt, als es darauf ankommt.
Völlig klar, dass die deutsch-

türkischen Gegensätze schon
bald mit voller Wucht aufeinan-
derprallen – nur die halbwüchsi-
ge Tochter des Hodscha und der
pubertierende Sohn der Piepen-
kötter kommen sich nahe, weil
ihnen Vorurteile herzlich
wurscht sind. Sie begreifen kul-
turelle Unterschiede nicht als
Manko, sondern als Chance –
und werden somit zu den Trä-
gern einer Botschaft, mit der die
handwerklich leider durchwach-
sene Komödie den Zuschauer
bedenkt.

Von Martin Weber

Gleich gibt es Ärger: „Hodscha“ Hilmi Sözer legt sich im Kampf um eine Moschee mit Bürgermeisterin
Piepenkötter (Anna Stieblich) an. Foto:WDR/Martin Valentin Menke

Vergängliches Glück
BERLINALE Die Bandbreite der Wettbewerbsfilmeist

außergewöhnlich groß / Nicht alle überzeugen

BERLIN. Die erste Hälfte der
Berlinale ist vorbei, da darf man
schon einmal draufschauen auf
das, was die Auswahlkommis-
sion für den Wettbewerb ausge-
sucht hat. Es ist schwierig in
diesem Jahr, denn die Filme
sind nicht nach einem Motto zu
sortieren. Da gibt es ausgemach-
te Erklärfilme, aber auch einen
Blick auf die aktuelle Flücht-
lingskrise; da sind kleine Kam-
merspiele über Beziehungen
ebenso dabei wie Außerirdische,
intime Geschichten wie weltläu-
figes Definitionskino.

Wie ein Funkkolleg
„Spätabtreibung“

Die Deutschen sind durch. Mit
Anne Zohra Becharreds „24 Wo-
chen“ haben sie ihren Beitrag
abgeliefert. Das mag Tränen her-
vorrufen, wenn man auf den In-
halt schaut, aber auch sonst ist
Augenwasser in diesem Fall an-
gesagt. Wir sehen das Paar As-
trid (Julia Jentsch) und ihren
Freund Markus (Bjarne Mädel)
mit ihrer Tochter Nele. Die Fami-
lie – sie Kabarettistin, er ihr Ma-
nager – erwartet ein weiteres
Mitglied, Astrid ist schwanger.
Doch der Schreck kommt bald:
Das Kind leidet unter dem
Down-Syndrom und hat dazu
noch einen Herzfehler. Darf
man ein solches Kind abtreiben?
Auch nach 24 Wochen? Ärzte
und Experten klären und erklä-
ren den Fall bis ins kleinste De-
tail, der filmische Fluss gerät ins
Stocken. Das klingt am Ende
wie ein Funkkolleg „Spätabtrei-
bung“. Und es langweilt, was
Astrid und Markus dort hin- und
herwägen.
Festivalchef Dieter Kosslick hat

für diesen Wettbewerb das Mot-

to „Recht auf Glück“ ausgeru-
fen. Das mag im Fall von „24
Wochen“ schon problematisch
sein, für den italienischen Bei-
trag „Fuocoammare“ ist es das
auf jeden Fall. Regisseur Gian-
franco Rosi hat sich in die Welt
von Lampedusa begeben, um
dort die Flüchtlinge und vor al-
lem die Menschen zu beobach-
ten, die dort leben. Er schaut auf
zwei jugendliche Freunde, hört
einem Radiomoderator zu, inte-
ressiert sich für das Leben der
Fischer. Und für das der Flücht-
linge, die entkräftet in Lampedu-
sa ankommen. Das sind erschre-
ckende Bilder, noch erschre-
ckender sind die Berichte eines
Arztes, der mit den Rettungsein-
sätzen befasst ist. Am Ende blei-
ben aber auch ein paar Bilder
der Hoffnung auf ein besseres
Leben in diesem dokumenta-
risch anmutenden Film, der auf
den Bären schielt.

Das Ende einer
Liebe

Was bleibt sonst vom Wettbe-
werb? Isabelle Huppert. Im fran-
zösischen Wettbewerbsbeitrag
von Regisseurin Mia Hansen-
Løve, „L’Avenir“, spielt sie eine
Philosophiedozentin, verheira-
tet mit Heinz (André Marino).
Sie hat zwei Kinder, die gerne
nach Hause kommen, und eine
alte Mutter, die im Laufe des Fil-
mes stirbt. Sie ist mit ihrem Le-
ben zufrieden, so kann es wei-
tergehen. Da eröffnet ihr Heinz,
dass er mit einer anderen Frau
zusammenleben will. In ande-
ren Filmen stünde jetzt die gro-
ße Katastrophe an, der psychi-
sche Zusammenbruch der Hel-
din wäre das Normalste der Welt
– nichts davon in „L’Avenir“. Na-
thalie macht einfach weiter in
ihren neuen Freiräumen.

Von Gerd Klee

Darf man ein schwerbehindertes Kind abtreiben? Nach sechs Mona-
ten? Julia Jentsch steht im deutschen Berlinale-Wettbewerbsbeitrag
„24Wochen“ vor existenziellen Fragen. Szenenbild: Friede Clausz

Völklinger Hütte
wird restauriert
VÖLKLINGEN (dpa). Die Restau-

rierung des vor 26 Jahren zum
Weltkulturerbe erklärten frühe-
ren Eisenwerks Völklinger Hütte
schreitet voran. Nach Abschluss
der Bauarbeiten sind den Anga-
ben der Kulturstätte zufolge 80
Prozent der weltweit einzigen
komplett erhaltenen Eisenhütte
aus dem Industriezeitalter res-
tauriert. Die Hütte im saarländi-
schen Völklingen war 1986 still-
gelegt und 1994 zum Weltkul-
turerbe erklärt worden. Die Sa-
nierung und Entgiftung der frü-
heren Trockengasreinigungen
war nach Angaben des Weltkul-
turerbes das bisher größte Bau-
projekt. Dafür wurden 11,7 Mil-
lionen Euro investiert.

Spektakuläre Bereiche
entstanden

Es seien neue spektakuläre Be-
reiche in der Hütte entstanden,
sagt Generaldirektor Meinrad
Maria Grewenig: „In manchen
Räumen fühlt man sich wie in
einem Science-Fiction-Film oder
imMaschinenraum der Titanic.“
Im nächsten Schritt sollen Teile
der Trockengasreinigungen auch
für Besucher zugänglich ge-
macht werden. In den kommen-
den Jahren soll auch der Rest
des früheren Eisen- und Stahl-
werks saniert werden. Dabei
steht vor allem die Herrichtung
des früheren Hochwasserspei-
chers und seine Einbeziehung in
die bereits rund sieben Kilome-
ter langen Besucherwege an.

Kein weiterer
Warhol-Verkauf
DÜSSELDORF (dpa). Nach der

umstrittenen Versteigerung von
zwei millionenschweren War-
hol-Siebdrucken aus der Aache-
ner Spielbank plant der Casino-
Betreiber Westspiel zunächst
keinen weiteren Verkauf von
Kunstwerken. Zehn „Marilyn“-
Siebdrucke von Andy Warhol
„lassen wir eingelagert“, sagte
Westspiel-Sprecher Marco Lip-
pert am Montag. Die FDP-Oppo-
sition im nordrhein-westfäli-
schen Landtag hatte zuvor in
einer kleinen Anfrage von der
Landesregierung Auskunft über
den Verbleib der Warhol-Bilder
verlangt. Im November 2014 hat-
te Westspiel zwei Siebdrucke
von Andy Warhol für eine Re-
kordsumme von 120 Millionen
Euro in New York versteigern
lassen. Der Verkauf von Kunst
durch ein indirekt dem Land ge-
hörendes Unternehmen hatte
einen Proteststurm ausgelöst.
Für Westspiel sei die Auktion vor
15 Monaten ein „Jackpot“ gewe-
sen, teilte Lippert mit. „Eine
Wertsteigerung in Höhe von 56
220 Prozent.“ Mit Erlös will
Westspiel den defizitären Spiel-
banken-Betrieb sanieren und in
Köln ein neues Casino bauen

Pinacothèque
macht dicht

PARIS (dpa). Wegen stark
rückläufiger Besucherzahlen in-
folge der Terroranschläge in Pa-
ris vom 13. November stellt die
Pariser Pinacothèque den Be-
trieb ein. Die Pinacothèque ist
ein Privatmuseum. Sie wurde
2003 von dem Kunsthistoriker
Marc Restellini gegründet. Be-
reits im vergangenen Sommer
hatte Restellini Konkurs ange-
meldet. Die Pinacothèque litt
seit einiger Zeit unter rückläufi-
gem Interesse. Seit den Pariser
Attentaten im November sei die
Besucherzahl um 80 Prozent
gesunken, teilte das Museum in
der Nähe des Place de la Con-
corde am Montag mit. Die end-
gültige Schließung soll bereits
heute erfolgen. Die seit Mitte
Oktober laufende Karl-Lager-
feld-Ausstellung „Visual Jour-
ney“ mit Fotografien aus den
1990er Jahren hätte bis zum 20.
März dauern sollen.

Ried 
Topthemen aus 
Riedstadt und dem Ried
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Kein Zweifel: Darmstadt 98 braucht ein neues Sta-
dion und das schnell. Der Klassenerhalt ist nach
den jüngsten Bundesliga-Erfolgen wahrscheinli-

cher denn je. Doch bleiben viele wichtige Fragen auch
nach der Offenlegung des Bebauungsplanes zum Stadion-
neubau offen. Die Anwohner und auch die Technische
Universität werden die Tiefe in den Unterlagen vermis-
sen, wo es um ihre Schutzzonen geht. Der laxe Umgang
der Ordnungsbehörde mit den Problemen der Anwohner
in der laufenden Saison schafft nicht wirklich Vertrauen

auf ein verlässliches Schutzkon-
zept in der Zukunft. Hier ist Über-
zeugungsarbeit und ein detaillier-
tes, tragfähiges Konzept gefragt.
Leider ist es nicht schon heute,

wenn die Bürger ihre Zweifel einreichen dürfen, fertig.
Zumindest fragwürdig ist das Parkraumkonzept, wenn
man das wirklich so nennen mag. Die Lenkung des mo-
torisierten Individualverkehrs entspricht eher einer ideal-
typischen Vorstellung. Wie kann man ernsthaft davon
ausgehen, dass die Fußballfans auf der anderen Seite der
Stadt in einem Parkhaus parken, um dann mit der Stra-
ßenbahn die Stadt zu durchqueren, um zum Böllenfalltor
zu gelangen? Ebenso irritierend ist der Verweis auf Innen-
stadtparkhäuser wie am Darmstadtium. Denn das zieht
wieder Verkehr in die ohnehin überlastete Innenstadt. Ob
sich Fans, die von auswärts kommen, diese Verkehrslen-
kung überhaupt erschließen wird, ist zu bezweifeln.

Tragfähiges
Konzept
ist gefragt

KOMMENTAR

Patrick Körber
zum Stadionumbau

pkoerber@darmstaedter-echo.de

Fragwürdig

Unstrittig ist, dass das in die Jahre gekommene Stadion am Böllenfalltor saniert werden muss. Der alte Rasen hält bis zum Umbau aber nicht durch. Gut sind die Nahtstellen
nach dem Verlegen des neuen Rollrasens zu sehen. Foto: Guido Schiek

„Gespräche dauern an“
STADIONUMBAU 57 Stellungnahmen zum Bebauungsplanentwurf

DARMSTADT. Zur Offenlage
des Bebauungsplans O30 zum
Sportpark Böllenfalltor sind
bei der Stadt Darmstadt 57
Stellungnahmen eingegangen.
Die TU Darmstadt hat um eine
Fristverlängerung ersucht. Die
Ausschreibung für die Bauleis-
tung verzögert sich um einen
Monat.

Die Einwände, die Bürger
oder Institutionen gegenüber
der Stadt formulieren, sind
unterschiedlicher Natur. Sie
drehen sich nach Angaben der
Stadt um das Verkehrskonzept,
den Schallschutz, die Zahl der
Parkplätze, den Natur- und Ar-
tenschutz, aber auch um den
Anwohnerschutz. Ob die Stel-

lungnahmen weitere Gutach-
ten nötig machen, könne die
Stadt zum jetzigen Zeitpunkt
noch nicht absehen, heißt es
aus der Pressestelle.
Die Abarbeitung der Stel-

lungnahmen habe bereits be-
gonnen. Zumindest eine Stel-
lungnahme fehlt noch: die der
TU Darmstadt. Auf Anfrage
sagt der für die Liegenschaften
der Universität zuständige
Kanzler Manfred Efinger, dass
die TU um eine Fristverlänge-
rung von einem Monat ersucht
habe, die auch gewährt wor-
den sei.
Bereits bis November vergan-

genen Jahres hatte sich die TU
im Rahmen einer vorläufigen
Prüfung äußern dürfen. Zum
Verkehrs- und Parkplatzkon-
zept hatte die Technische Uni-
versität damals formuliert,
dass die dargestellte Lösung
aus ihrer Sicht nicht umsetz-
bar sei. In dem Konzept sind
Parkflächen und Zuwegungen
auf dem Campusgelände vor-
gesehen. Außerdem forderte
die TU, dass die Campus-Mitte
und die angrenzenden Quartie-
re als Schutzzone bewertet

werden müssten.
Auf die Frage, inwieweit die

damaligen Bedenken nun aus-
geräumt sind oder noch be-
stehen, bleibt Kanzler Efinger
vage: „Die Gespräche dauern
noch an.“ Er betont aber: „Vor-
rang muss der universitäre Be-
trieb haben – egal, an wel-
chem Tag.“ Es sei nämlich mit-
nichten so, dass der Campus
nur werktags genutzt werde,
sondern 24 Stunden an jedem
Tag, wenngleich in unter-
schiedlicher Intensität. Schon
heute gebe es zuweilen Beein-
trächtigungen des Uni-Be-
triebs. Die TU sei von der Stadt
gefragt worden, ob sich die Uni

grundsätzlich vorstellen kön-
ne, Flächen für Parkplätze zur
Verfügung zu stellen. „Grund-
sätzlich ist das möglich, aber
der Teufel steckt im Detail“, so
Efinger. „Wir haben keinerlei
Interesse daran, das Stadion zu
verhindern.“ „Unverbindliche
Absichtserklärung“

Anwohnerschutz
wenig konkret

Eine Kritik an dem bereits of-
fengelegten Bebauungsplan
betrifft das sogenannte An-
wohnerschutzkonzept. Zwei
unterschiedliche Stellungnah-
men liegen dem ECHO vor. So

moniert der Anwohner Erich
Post, dass es sich bei dem
Schutzkonzept lediglich um
„unverbindliche Absichts-
erklärungen“ handele. Wäh-
rend die Verkehrsmaßnahmen
bereits „erstaunlich präzise,
verbindlich und konkret“ ge-
schildert würden, sei das beim
Anwohnerschutz nicht der
Fall. Der Stadionbau gehe zu-
lasten der Lebensqualität und
dem Wohlergehen tausender
Bürger. Sollte nicht nachgebes-
sert werden, „provoziert man
geradezu den Widerstand der
Anwohner“. Die Folge seien ge-
richtliche Verfahren, die die
Realisierung des Stadionbaus
verhindern könnten. Erich
Post sehe keine rechtliche
Grundlage dafür, dass die Be-
lastungen aus kommerziellen
Sportbetrieb und der Massen-
veranstaltungen auf die An-
wohner umgelegt würden.
Ebenso übt Anwohnerin Hel-

ga Samesreuther Kritik an dem
Bebauungsplanentwurf. Auch
sie beklagt, dass „verbindliche
Festsetzungen“ beim Anwoh-
nerschutz fehlen. Sie zweifelt
auch am Willen der Stadt.

Von Patrick Körber

. Für das Anwohnerschutzkon-
zept werden im Bebauungsplan-
entwurf folgende „Handlungsop-
tionen“ genannt:

. Verkehrsregelung über stati-
sche Verkehrszeichen, Regelung
durch Ausweisung von Haltever-
botsbereichen durch Klappbe-
schilderung, Einrichtung von Be-
wohnerparkbereichen, Schaffung

von attraktiven alternativen Stell-
platzangeboten in Stadionnähe,
Verlagerung der Stadionbesucher
auf alternative Verkehrsmittel und
die Einrichtung von Schutzzonen.

. Das neue Stadion soll 19350
Zuschauer fassen. Die Baukos-
ten, die weitgehend die Stadt
trägt, werden auf 30 bis 40 Millio-
nen Euro taxiert.

HANDLUNGSOPTIONEN

Vorrang muss der
universitäre Betrieb
haben.

Manfred Efinger,
Kanzler der TU

Ein Schnitt, zwei Frisuren
HAARMODE Die Darmstädter Friseur- und Kosmetikinnung stellt die Trends für Frühjahr und Sommer vor

DARMSTADT. Vielseitigkeit und
Verwandlung sind die meist ge-
hörten Worte zu den neuen Fri-
suren- und Kosmetikvisionen,
die am Sonntag im Alten
Schalthaus vorgestellt wurden.
Die Friseur-Innung Darmstadt
lud zu dieser Modeveranstal-
tung, um die vom Fachbeirat
erarbeiteten Trends vorzu-
stellen.
Schwungvoll nimmt

Angelo Basile das Publi-
kum im Alten Schalthaus
mit in die anstehende
Frühjahrs- und Sommer-
saison. Zu Beginn tanzt er
und fordert seine Manne-
quins wie auch die Friseu-
re und Kunden im Saal auf,
es ihm gleich zu tun. So
springt freilich rasch der
Funke über. Die neuen
Trendcuts des Zentralver-
bandes des Deutschen Fri-
seurhandwerks für die
kommende Saison setzen
auf spannende Looks, die sich
individuell und stilvoll verwan-
deln lassen.

Zum Einsatz kommt
am Sonntagnachmittag
auf der Bühne im Alten
Schalthaus aber auch
das altbekannte Krep-
peisen. Eins der Mo-
dels trägt das blon-

de, mit rosa schimmernden Nu-
ancen gefärbte Haar kurz.
Doch diese sogenannte „Disco-
Queen“-Frisur lässt sich, dank
des etwas längeren Deckhaars,
„twisten und kreppen“, wie
Meister Basile betont und was

die Zuschauer auch gleich vor-
geführt bekommen.
Anleihen bei den achtziger

Jahren
„Voluminöse Cross-over-Tex-

turen mit Stirnband sorgen für
Anleihen bei den achtziger Jah-
ren“, ruft der Meister ins Publi-
kum, und der locker dahinge-
worfene Spruch „Ein Cut –
zwei Looks“ bewahrheitet sich
zusehends.

Flott agieren die
Friseure wie ge-
wohnt mit ihren
Kämmen und

Scheren: Hier kommt die wilde
Messertechnik zum Einsatz,
dort die ruhige Hand für die ge-
rade Linie. Denn zwei Themen-
welten stehen bei den aktuel-
len Trends besonders im Fokus:
der Clean- und der Ethno-Stil.
Als Grundlage dient beiden

ein handwerklich ausgefeilter
Basisschnitt, wie die Experten
betonen. „Und dieser hat in

sich mehr Struk-
tur.“ Nur so

sei es
über-
haupt
mög-

lich, aus einem Schnitt zwei
Frisuren herauszuholen. Raffi-
niert sind die Details, die Ange-
lo Basile und seine Mannschaft
präsentieren. Etwa der zu einer
Spitze ausrasierte Nacken mit
Muster eines Models, den man
aber nur zu sehen bekommt,
wenn die Dame ihr Haar zu
einem Zopf bindet.
Es wird viel gespielt in die-

sem Sommer: mit klaren Kan-
ten, dem Long-Pony und Far-
ben im leichten Pastellton.
Kreativität wünschen sich die
Fachbeiräte der Innung, und
mutige Kunden, die in ihren
Frisuren ein Bekenntnis als
Ausdruck von Individualität se-
hen. inspirierend auch für alte
Hasen Obermeisterin Elke Ho-
inkis spricht an diesem Mittag
auch Isatou Drammeh und Mi-
chelle Franz frei, und bringt
ihre Freude über zwei neue Fri-
seurinnen „in unserem schö-
nen Handwerk“ zum Aus-
druck.
Die Obermeisterin betont zu-

dem, dass die Modeveranstal-
tungen der Friseur- und Kos-
metikinnung zweimal im Jahr
sehr inspirierend seien und
„auch alte Hasen wie wir im-
mer noch etwas dabei lernen
können“. Neben ihr wirken
noch Franz Geißler sowie
Veronica Radig, Maja Pan-
vini und Marianna mit.

Von Sybille Marxheimer

In der Ukraine ist der Zopf ab – in
Deutschland kommt er wieder. Foto: Völker

Mann bespuckt Polizeibeamten
DARMSTADT (jab). Ein 32 Jah-

re alter Mann hat am Donners-
tag auf der Fahrt im Streifenwa-
gen zum Polizeirevier die Poli-
zeibeamten beleidigt, bedroht
und einen Beamten ange-
spuckt. Der Mann war in einem
Kaufhaus wegen des Diebstahls
von drei Parfümflaschen im
Wert von rund 235 Euro und
wegen seines aggressiven Ver-
haltens gegenüber dem Laden-
detektiv festgenommen wor-

den. Die Beamten brachten ihn
vorübergehend in einer Ge-
wahrsamszelle unter. Wie die
Polizei berichtet, forderte der
Mann die Beamten auf, ihn zu
schlagen, und stieß mit seinem
Kopf gegen die Zellentür, um
eine Misshandlung vorzutäu-
schen. In der Zelle simulierte er
einen medizinischen Notfall
und setzte auch bei seiner Ent-
lassung seine Provokationen
fort.

BLAULICHT

TU auf der CeBit vertreten
DARMSTADT (net). Die Techni-

sche Universität Darmstadt ist
mit vier Start-ups und einer
Entwicklung aus dem Maschi-
nenbau auf der Messe Cebit
vertreten. Präsentiert werden
eine mobile Bestellplattform,
eine Software, die Belastungen
und Restlebensdauer von Fahr-
zeugen vorhersagt, eine sicher
verschlüsselte Kommunika-
tionssoftware, ein Schutz gegen
Social-Engineering-Angriffe
und ein benutzerfreundlicher
3D-Drucker an Stand C18 in

Halle 6. Auch die Hochschule
Darmstadt zeigt zwei For-
schungsprojekte auf der welt-
größten Informationstechnik-
messe. Am Gemeinschaftsstand
hessischer Hochschulen prä-
sentiert sie einen sicheren
Cloud-Speicher und eine Navi-
gations-App für Rollstuhlfah-
rende. Die von einem Informa-
tik-Team der HDA entwickelte
App „Wheel Scout Indoor &
Outdoor“ ist mit einer Sprach-
steuerung ausgestattet und
unterstützt Rollstuhlfahrende.

AUF EINEN BLICK

Kanalarbeiten beginnen
DARMSTADT (e). Die Stadt be-

ginnt am Donnerstag, 31. März,
mit der Kanal-Erneuerung in
der Straße „Am Kavalleriesand“
zwischen Mina-Rees-Straße
und Hilpertstraße. Zugleich
wird es weitere Kampfmittel-
untersuchungen geben. Der
vorhandene Kanal wurde 1951

fertiggestellt, ist stark überlas-
tet und muss daher erneuert
werden. Die Baumaßnahme er-
streckt sich über eine Strecke
von rund 500 Metern. Als Bau-
zeit sind sechs Monate vorgese-
hen. Die Kosten für die Maß-
nahme sollen bei 450000 Euro
liegen.

Garage
in Flammen

DARMSTADT (ine). In der
Nacht zum Donnerstag hat ein
Unbekannter gegen 2 Uhr bei
der Leitstelle der Feuerwehr
Rauchentwicklung in einem
Gebäude in der Ingelheimer
Straße gemeldet. Die Berufs-
feuerwehr und Streifenbeamte
des 2. Polizeireviers mussten
ausrücken, es brannte in einem
Garagen- und Werkstattgebäu-
de in der Ingelheimer Straße.
Der Brand konnte schnell ge-
löscht werden, die Ursache ist
allerdings noch unklar.

Streifenwagen
verunglückt

DARMSTADT (dpa). Auf dem
Weg zu einem Unfall ist ein Strei-
fenwagen der Polizei bei Darm-
stadt verunglückt. Eine Beamtin
habe sich dabei schwer, zwei
weitere Polizisten leicht verletzt,
sagte ein Polizeisprecher. Das
Polizeiauto sei mit Blaulicht auf
der B3 bei Eberstadt zu einem
Unfall bei Alsbach-Hähnlein
unterwegs gewesen. Dort auf der
Landesstraße 3112 war ein Auto
gegen einen Baum gefahren. Ein
Beifahrer wurde schwer, ein wei-
terer leicht verletzt.

Reisen
in Miniatur

AUSFLUGSTIPP In den Osterferien hat die
Modellbahnwelt Odenwald täglich geöffnet

FÜRTH. Mit wenigen Schritten
von Duisburg in die Schweiz oder
doch in die USA? Was in der Rea-
lität völlig unmöglich ist, funktio-
niert im Odenwald mit wenigen
Schritten. Die seit 2013 eröffnete
Modellbahnwelt Odenwald in
Fürth ist mit über 2 300 Quadrat-
metern die größte H0-Schauanla-
ge Süddeutschlands. Auf über 9
000 Metern Gleis und 1 200 Wei-
chen fahren rund 400Modellzüge
durch wunderbar detailreich aus-
gestattete Landschaften.

Aufwendige
Vorarbeit

So können die Besucher nicht
nur eine Reise in verschiedene
Länder unternehmen, sondern
sich auch in die 60er Jahre zu-
rückversetzen lassen. Da qual-
men noch die Schlote der Hütten-
werke Oberhausen und die Arbei-
ter der Zeche Zollverein streiken.
Damit die Besucher der Modell-

bahnwelt diese letzte Hochphase
der Montanunion erleben kön-
nen, bedurfte es einer aufwendi-
gen Vorarbeit. So wurden nach
Original-Gleisplänen, Fotografien
und vielen Gebäudeplänen unter
anderem der Hauptbahnhof
Oberhausen und weitere Bahn-
höfe des Ruhrgebietes nachgebil-
det.
Nach einer Reise durch das

Ruhrgebiet können sich die Besu-

cher anschließend auf der welt-
größten Miniaturkirmes in der
Spur H0 mit über 100 Fahrge-
schäften und 35 000 LEDs ent-
spannen. Anschließend ist eine
Reise durch Deutschland mit
ICEs von der Nordsee bis zu den
Alpen möglich.
Für Kinder werden neben Spiel-

tischen selbst zu bedienende
Funktionsmodelle geboten. Seit
Herbst letzten Jahres ist neben
dem Modellbahnshop auch das
gemütliche Café-Bistro mit Sitz-
gelegenheiten im Innen- und
Außenbereich geöffnet.

Von Lars Rothe

Frühlingsmode und Musik
WOCHENEND-TIPPS Verkaufsoffener Sonntag in Michelstadt / Konzert in der Region

DARMSTADT. Körner auf Bret-
ter werfen – unter anderem da-
mit lässt sich das Wochenende
unterhaltsam gestalten. Das
erste Cornhole-Turnier nämlich
lockt am Samstag auf den Vet-
ters Hof nach Heppenheim. Je-
der ab 14 Jahren kann mitma-
chen, wenn es darum geht, die
mit Mais gefüllten kleinen Sä-
cke in die passenden Löcher
auf einer Holzplattform zu
werfen. Die „Cornholefreunde“
laden ein zu diesem Spaß, der
sich in den USA großer Beliebt-
heit erfreut. Das Turnier be-
ginnt um 13 Uhr, das Training
ab 10 Uhr. Anmeldungen sind
noch am heutigen Freitag
möglich per E-Mail an:
frank.fehres@fliesen-fehres.de.
Passen 500 Tiere in die Hir-

tengrundhalle in Eberstadt? Ja,
wenn es sich um Meerschwein-
chen handelt. Ein lohnender
Familienausflug für Haustier-
freunde, wenn am Samstag (10
bis 18 Uhr) und Sonntag (10
bis 16 Uhr) die kleinen Nager
beim Herumwuseln zu be-
trachten sind. Eintritt: Erwach-
sene 2 Euro, Kinder bis 12 Jah-
ren 1 Euro, unter 6 Jahren frei.
Verbinden lässt sich dies zu-
dem mit dem verkaufsoffenen
Frühlingssonntag, zu dem der
Odenwald von 13 bis 18 Uhr
nach Michelstadt einlädt. Einen
Besuch wert ist sicherlich auch
der Künstlermarkt in der Rüs-
selsheimer Großsporthalle am
Samstag von 15 bis 19 Uhr und
Sonntag von 11 bis 19 Uhr.

Liberg in der
Centralstation

Wenn es draußen ungemüt-
lich ist, empfiehlt sich immer
auch ein Abstecher ins Mu-
seum: Das Landesmuseum
Darmstadt lädt für Samstag um
14 Uhr zu einer Kombiführung:
„Darmstadt im Wandel“ mit
Stadtrundgang und Besuch der
Sonderausstellung „Darmstadt
– ein Blick, viele Ansichten“
(Anmeldung unter
06151/1657000). Am Sonntag
um 11 Uhr steht die Themen-
führung „Darmstadt, Darm-
städter und Darmstädterinnen“
auf dem Programm, beim Fa-
miliensonntag von 14 bis 16
Uhr dreht sich alles um
Schmuck und Glasmosaike
(Eintritt 1 Euro), und um 16
Uhr wird die Ausstellung mit
Skulpturen von Erwin Wortel-
kamp eröffnet.
Auch an kulturellen Terminen

herrscht erneut wahrlich kein

Mangel: Im Theater in Darm-
stadt gastiert am Samstag in
der Reihe „Internationale Pia-
nisten“ William Youn. Der junge
Koreaner spielt Werke von Mo-
zart, Bach und Schubert (24/26
Euro). An gleicher Stelle sorgt
der komödienstarke Virtuose
Hans Liberg mit „Attacca“
gleich zweimal für Musikge-
nuss und Lachen: Am Samstag
um 20 Uhr und Sonntag um 19
Uhr. Tickets (38 bis 43 Euro)
unter www.centralstation.de.
Ganz anderen Musikgenuss

verspricht das Konzert mit dem
„Hessischen Kammerchor“: Am
Sonntag um 17 Uhr bringt das
Ensemble in der Dieburger
Stadtkirche unter dem Titel
„Was ist der Herr, dass Du sei-
ner gedenkst“ unter der Lei-
tung von Matthias Bartsch die

Musikalischen Exequien von
Heinrich Schütz, die eigens für
dieses Konzert komponierte
Vertonung des 8. Psalms Domi-
ne, Dominus noster des italie-
nischen Komponisten Michele

Sacco sowie das Nunc dimittis
von Felix Mendelssohn Bar-
tholdy zu Gehör. Der Eintritt ist
frei, um Spenden wird gebeten.
Als Mutmacher und Songpoet

schließlich gilt Paul O’ Brien.

Der Kanadier irischer Abstam-
mung streichelt Ohren und
Seele der Zuhörer mit samtiger
Stimme und tiefgründigen Tex-
ten am Samstag ab 20 Uhr in
der Kulturscheune in Watten-
heim. Karten (15/17 Euro)
unter tickets@gebbabbel.net,
online unter www.gebab-
bel.net oder telefonisch unter
06245/3884 sowie an der
Abendkasse.
Die Band Murphys Law lädt

für Samstag in die Stadthalle
Groß-Gerau ein, los geht es um
19.30 Uhr. Karten gibt es an der
Abendkasse.
Im Lorscher Sapperlot Theater

steht am Sonntag, 20 Uhr, der
Kabarettist Bernd Kohldepp mit
seinem neuen Programm auf
der Bühne.

Von Beate Nietzel
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. Schicken Sie uns Ihre Fotos an
die Adresse vernetzt@darmsta-
edter-echo.de. Die Bilder müssen
mindestens 1900 mal 1200 Pixel
groß sein. Mit der Einsendung be-
stätigen Sie, dass Sie die Rechte
am Bild haben und dass Sie sowie
Personen auf dem Bild mit derVer-
öffentlichung einverstanden sind.
Die Veröffentlichung erfolgt hono-
rarfrei.

LESER-FOTOS

Groß und klein sind gleicherma-
ßen begeistert wenn sich die
Modellbahnen in Bewegung set-
zen. Foto: Rothe

. Das wird ein Riesenspaß: Das
ECHO lädt für Sonntag, 3. April,
von 11 bis 16 Uhr zu einem gro-
ßen Kinderfest in die Berliner Allee
65 ein. Vor vier Wochen ist das
Darmstädter ECHO umgezogen
und jetzt soll kräftig gefeiert wer-
den.

. Nachdem die „Großen“ die Re-

daktion bereits besucht haben,
sind jetzt die jungen Leser an der
Reihe. Natürlich ist auch das Zei-
tungsmonster Kruschel mit um-
gezogen und erwartet seine Fans
in der Berliner Allee.

. Also: Termin 3. April merken
und dann mit Kruschel ganz feste
feiern. Es gibt jede Menge Spiele,
Kinderschminken und leckere Sa-
chen zum Essen.

KRUSCHEL`S TIPP

Mehr von Kruschel gibt es unter www.kruschel.dew

ECHO-KINDERFEST

. Sie tourte schon durch Europa,
die USA und Kanada. Die Kölner
Band „Johna“. Mit ihrer „an-
spruchsvollen Musik zum Zurück-
lehnen“ nehmen die Singer-Song-
writerin Nadine Krämer und ihr
musikalischer Partner Kolja Pfeif-
fer ihr Publikum gefangen. Wer
sich diesen Abend mit anspruchs-
voller Popmusik nicht entgehen
lassen will, besucht am 29. März
um 20 Uhr das Konzert mit „Joh-

na“ im Gewölbekeller des Hep-
penheimer Kulturhofs. Karten (17
Euro zuzüglich Vorverkaufsge-
bühr) unter www.kadh.de, Telefon
06151-507700.

. Schreiben, faxen oder mailen
Sie bis zum 27. März, 12 Uhr, an
Darmstädter Echo, Redaktion Frei-
zeit, Stichwort: Johna, Berliner Al-
lee 65, 64283 Darmstadt, Fax-
Nummer 06151-485868 oder
E-Mail: freizeit@echo.de.

KARTEN ZU GEWINNEN

Romantik pur: Das Foto vom Sonnenuntergang ist ECHO-Leser Herbert
Maurer bei einem Ausflug in die Landeshauptstadt gelungen, als er vor
einer Woche am frühen Abend am Schiersteiner Hafen spazieren war.

„Meine Kamera habe ich immer dabei. Und diesen Augenblick wollte ich
mir nicht entgehen lassen.“ Die ECHO-Jury hat das Foto des Darmstädters
in dieser Woche auf den 1. Platz gewählt. Foto: Herbert Maurer

Leser-Foto der Woche

Das beste Foto
gewinnt

DARMSTADT (kip). Hobbyfoto-
grafen aufgepasst: Das ECHO
startet einen Wettbewerb
„Schönstes Foto des Jahres“.
Wer Spaß am fotografieren
hat, kann seine Fotos an die
ECHO-Redaktion schicken. Je-
de Woche witd von einer fach-
kundigen Jury ein „Foto der
Woche“ ausgewählt und veröf-
fentlicht. Aus den Fotos der
Woche wird am Jahresende
das „Foto des Jahres“ ge-
kürt.Zu gewinnen gibt es einen
Einkaufsgutschein in Höhe
von 500 Euro.

„Fotografien wie ein Blatt im Spiel des Lichts“, nennt sich eine Ausstellung im Rathaus Heppenheim (oben), Murphys Law (rechts) spielt in
der Stadthalle Groß-Gerau und Bernd Kohlhepp ist im Lorscher Sapperlot Theater zu sehen und zu hören. Fotos: Veranstalter / Kreiskrankenhaus

Am Mainzer Staatstheater gibt es das „Tanzmainz
Festival“: Zwischen den zweijährlichen Ausgaben
des großen Festivals wird derzeit zum ersten Mal

in kleinerer Form ein „Update“ angeboten – mit span-
nenden Choreografen und brandneuen

Arbeiten. Flankierend zu den jungen
Ballettstars auf der Bühne gibt es
von diesem Samstag an bis zum
13. März die „Mainzer Tanzta-
ge“: Über 300 verschiedene An-

gebote in Form von Vor-
trägen, vielfältigen
Workshops, Schnupper-

stunden und Partys richten
sich an alle Tanzwütigen – ger-

ne auch aus den Nachbarstädten.
Neben den Gastspielen stehen auch

Publikumsgespräche auf der Agenda. An
neun Tagen kann das Staatstheater Mainz
– durch Kooperationen mit zahlreichen
internationalen Tanzplattformen – auf der
Studiobühne U17 ebenso anregende wie

kontrovers diskutierte Tanz-Experimente zeigen. Das
komplette Programm des „Tanzmainz Festivals“ mit al-
len Details und allen Terminen ist zu finden unter:
www.mainzer-tanztage.de.

MEIN AUSGEH-TIPP

Petra Lochmann-Wilhelm

plochmann@darmstaedter-echo.de

Tanzen!

Gleich zu Beginn
in die Vollen

KRIMITAGE Zum Auftakt liest Ulrich Wickert /
Begeisterte Fans in der Bessunger Knabenschule

DARMSTADT. Der Journalist
verbündet sich mit dem Krimi-
autoren: Zum Auftakt der
Darmstädter Krimitage las Ul-
rich Wickert am Montag in der
Bessunger Knabenschule aus
seinem Frankreich-Krimi „Das
Schloss in der Normandie.“
Wie schön, diese Stimme wie-

der zu hören und das leicht ver-
schmitzte Lächeln zu sehen,
das im Fernsehen so oft seine
Erklärungen zu den Mentali-
tätsunterschieden zwischen

Deutschen und Franzosen be-
gleitet hat. Ulrich Wickert war
von 1991 bis 2006 erster Mo-
derator der „Tagesthemen“, hat-
te zuvor als ARD-Korrespon-
dent aus Paris und Washington
berichtet. Sachbücher schreibt
er dazu seit den achtziger Jah-
ren. Aber Wickert kann auch
Krimis: Zum Auftakt der Darm-
städter Krimitage las er in der
ausverkauften Bessunger Kna-
benschule aus seinem jüngsten
Frankreich-Krimi „Das Schloss
in der Normandie“.
„Ich wollte immer schon Kri-

mis schreiben, habe aber lange
gebraucht, bis ich den Mut da-
zu gefunden habe“, sagte Wi-
ckert dazu im Gespräch mit Mo-
derator und Krimiautor-Kollege
Christian Gude. Wo diese Kri-
mis spielen sollten, war schnell
klar: Wickert kennt und liebt
Frankreich, seitdem er als Drei-
zehnjähriger mit seiner Familie
nach Paris kam. Schwieriger
war die Suche nach einer
Hauptfigur. „Privatdetektiv geht
nicht mehr“, findet Wickert.
„Aber es gibt in Frankreich eine
Person, die eine unglaubliche
Macht hat und die wir so nicht
kennen – den Untersuchungs-
richter. Der kann verhören, wen
er will, und untersuchen, was
er will.“
Geboren war die Figur des Pa-

riser Untersuchungsrichters

Jacques Ricou. Im ersten und
dritten Kapitel seines sechsten
Falls, die Wickert am Montag
las, taucht Ricou allerdings
nicht auf. Geschildert wird viel-
mehr die spektakuläre Flucht
einer traumatisierten Polizistin
und einer Togolesin aus einer
psychiatrischen Klinik in der
Normandie.
Gemütlich sind diese Krimis

nicht: Es geht um Mädchenhan-
del in höchsten Kreisen, um du-
biose Versuche in der Psychiat-
rie – und gleich zu Beginn „in
die Vollen“, wie Gude sagte. Der
Journalist verbünde sich hier
mit dem Krimiautor, bestätigte
Wickert. Seine Geschichten sei-
en nicht nur gründlich recher-
chiert bis hin zu real existieren-
den Restaurants und ihren Spei-
sen, sondern beruhten auch auf
tatsächlichen Geschehnissen.
Besonders gelte das für seinen
ersten Krimi „Der Richter aus
Paris“, in dem Jacques Ricou
2003 seinen Einstand gab. „Sie
haben nicht das Lager gewech-
selt, sondern den Instrumenten-
kasten erweitert“, befand Gude
zum Vergnügen Wickerts zu
dessen Tätigkeit als Krimiautor.
Aber es gab nicht nur Krimi

am Montagabend. Wickert las
auch aus „Mein Paris“ und gab
einen Ausblick auf sein im Mai
erscheinendes Sachbuch „Me-
dien: Macht & Verantwortung“.
Verabschiedet wurden die be-
geisterten Zuschauer wie zu
„Tagesthemen“-Zeiten: „Einen
angenehmen Abend und eine
geruhsame Nacht“, wünschte
Wickert.

Von Anke Mosch

KULTUR 23
Mittwoch, 30. März 2016

Rokia Traore in der Central-
station. Foto: Andreas Kelm

DARMSTADT. Tanzende Fans
feiern ein entspannt aufspielen-
des Ensemble, das Klänge aus
Westafrika gekonnt mit sanftem
Rock verquirlt. Ein gelungener
Tourneestart für die westafrika-
nische Sängerin Rokia Traoré
und ihre Band in der Halle der
Centralstation.
Es ist nicht der erste Besuch

Rokia Traorés in Darmstadt. Vor
15 Jahren gastierte sie in der
Centralstation als sehr junge
Sängerin aus Mali: Die Texte ge-
sungen in Bambara, die Musik
geprägt von Instrumenten ihrer
Heimat wie Balafon, Djembé
und der Ngoni.
Jetzt, nach einer Karriere vor

allem in ihrem Gastland Frank-
reich, kommt Rokia Traoré nach

Darmstadt, um ihr neues Al-
bum „Né So“ vorzustellen. Ihre
Musik ist eingängiger gewor-
den, geht deutlicher hin zu
Rock und Pop. Aber vor allem
ist es die Stimme der schmalen
Frau, die ihre Zuhörer faszi-
niert. Sanft, ja betörend schön,
zuweilen auch scharf und dezi-
diert.

Sie singt zumeist noch in der
Heimatsprache, ab und an in
Französisch, und nur, wenn sie
es darauf anlegt, dass jeder
weiß, worüber sie spricht,
wechselt sie ins Englische. Ihr
langjähriger Gitarrist Manah
Diabaté ist mit dem Spiel auf
der Ngoni immer noch sehr
prägend. Gleich drei der

archaisch anmutenden Lauten
hat er dabei, mal groß, mal sehr
klein, und sein Spiel bildet
einen reizvollen Gegensatz zur
sehr rockigen E-Gitarre von Ste-
fano Pilia. Moise Outtara ent-
lockt dem Drum-Set zuweilen
auch unkonventionelle Klänge,
tief und solide klingt der Bass
von Mathieu Nguessan, ein
reizvoller Gegensatz zur perlen-
den Gitarre von Rokia Taoré.
Ihr Album widmet sich heik-

len Themen. „Ne So“, das steht
für „Heimat“ oder „‚Mein
Haus“, aber in Songs wie „Ko-
lokani“ reflektiert sie ihre Er-
fahrungen mit Krieg und Ge-
walt: Im Jahr 2009 ist die Sän-
gerin, die in Belgien und Frank-
reich studiert hat, nach Mali zu-
rück gegangen, erlebte den Ab-
sturz der Heimat ins Chaos.

Ihre Lieder mit den eingängi-
gen Rhythmen, die sie selbst
schreibt, erzählen auch von
Liebe und Vertrauen, aber in
diese Töne mischen sich auch
bittere, kritische Klänge, die
sich mit der sanften Stimme
nicht unbedingt vertragen. Im-
mer noch eigenwillig und gut
gelungen ist die Mischung aus
westafrikanischer Tradition,
Rock und Funk: „I wanted so-
mething that’s Rock’ n’ Roll,
but still Malian and still me“,
sagt sie.
Mit deutlichen Worten leitet

Rokia Traoré „Se Dan“ ein,
einen Text von Toni Morrison,
der ein Appell ist: die Forde-
rung nach Respekt im Umgang
miteinander. So heiter der
Abend begonnen hat, so ernst
geht er zu Ende.

Von Gerd Döring

Sanft und
betörend schön
ROKIA TRAORE Westafrikanische Sängerin
fasziniert ihre Zuhörer in der Zentralstation

Säulenhalle wird Opernbühne
LIEDERABEND David Pichlmaier singt „Schuberts Winterreise“ in Pfungstadt

PFUNGSTADT. Der Bariton Da-
vid Pichlmaier präsentierte im
Historischen Rathaus von
Pfungstadt eindrucksvoll Franz
Schuberts „Winterreise“. Er
wurde begleitet vom Pianisten
Andreas Meyer-Hermann.
„Fremd bin ich eingezogen,

fremd zieh ich wieder aus“
singt der einsame Wanderer zu
Beginn des Liederzyklus „Win-
terreise“, den Schubert 1827
nach Gedichten von Wilhelm
Müller komponierte: 24 Lieder,
die von enttäuschter Liebe und
Verzweiflung sprechen, aber
auch von Erinnerungen an
glückliche Zeiten und vom
Aufbegehren gegen die Trau-
rigkeit.
David Pichlmaier, der seit

2008 Ensemblemitglied am
Staatstheater Darmstadt ist, er-
füllt die wechselnden Stim-
mungen der Lieder ausdrucks-
stark, wobei er seinen kraftvol-
len Bariton sehr differenziert
einsetzt. Von der zarten Mezza
Voce bis zum dramatischen
Forte etwa reicht sein Stimm-
volumen bei „Der Linden-
baum“, wenn die Erinnerung
an „manchen süßen Traum“
umschlägt in die stürmischen
Winde, die „den Hut vom Kop-
fe“ blasen.
Bei manchen Gesängen wird

die kleine Säulenhalle gar zur
Opernbühne, etwa bei „Die
Post“, wenn der einsame Wan-

derer wortreich bis zum Auf-
schrei „Mein Herz!“ beklagt,
dass kein Brief für ihn aus der
Stadt kommt, wo er „ein liebes
Liebchen hatt’“
Die tiefsten Eindrücke vermit-

telt Pichlmaier indes bei den
düsteren Gesängen der Wande-
rung durch eisige Winterwel-
ten, wenn die Erinnerung an
„manchen süßen Traum“ um-
schlägt in die stürmischen
Winde, die „den Hut vom Kop-
fe“ blasen die wie Vorboten des
Todes anklingen, wie zum Bei-
spiel „Der Wegweiser“ oder
„Das Wirtshaus“, das sich als
„unbarmherz’ge Schenke“ des
Totenackers darstellt.

Mehr als ein bloßer
Begleiter

So schlägt der Sänger in der
pausenlosen, hoch konzentrier-
ten Wiedergabe der „Winterrei-
se“ einen großen Spannungsbo-
gen bis zum abschließenden
Lied „Der Leiermann“, das er
ruhig und gefasst, wie einen in
sich gekehrten Sprechgesang,
vorträgt.
Der Pianist Andreas Mey-

er-Hermann, zugleich Or-
ganisator dieses verspäte-
ten Neujahrskonzerts, ist
weit mehr als ein bloßer
Begleiter. Er gibt vom
Flügel aus entscheidende
Impulse, und er weiß
Schuberts bildhafte Ton-
sprache deutlich zu ak-

zentuieren, ohne den Sänger zu
übertönen. David Pichlmaier,
der seit 2008 Ensemblemitglied
am Staatstheater Darmstadt
ist, erfüllt die wechselnden
Stimmungen der Lieder aus-
drucksstark, wobei er seinen
kraftvollen Bariton
sehr differenziert

einsetzt. Die karge Landschaft
wird dabei zum Gleichnis für
die Verlorenheit des einsamen
Wanderers, und selbst kleine
Anspielungen wie das Krähen
der Hähne, Bellen der Hunde
oder Flattern der Wolken fügen

sich nahtlos ein in eine zu-
tiefst verinnerlichte
„Winterreise“.

Von Emil Note

KULTURNOTIZEN

Knauer bei
Netuschil

DARMSTADT (e). Der Leiter
des Darmstädter Jazz-Insti-
tuts Wolfram Knauer hält
heute, 8. März, unter dem Ti-
tel „Stele – Torso – Säule –
Jazz“ einen Vortrag in der
Darmstädter Galerie Netu-
schil (Schleiermacherstraße
8). Im Begleitprogramm zur
Galerieausstellung zum The-
ma „Stele“ spricht er über
die Räumlichkeit im flüchti-
gen Medium Musik und wirft
dabei einen „unterhaltsamen
Blick auf das ,skulpturale‘
Moment von Musik“, so die
Pressemitteilung. Beginn ist
um 19 Uhr.

Akustisches in
Reinheim

REINHEIM (e). Vier Forma-
tionen versprechen auf der
„Akustikbühne“ in Reinheim
am Mittwoch, 9. März, stilis-
tisch abwechslungsreiches
Programm. Mit dabei sind
diesmal die Perkussiontrup-
pe „Chili con Conga“, die
Ambient-Jazz-Band „Cora-
mali“, das Duo „Golden
Slumbers“ sowie „Die Mam-
mas und die Babbas“ mit
Hits auf englisch und spa-
nisch. Um 20 Uhr beginnt das
Konzert in der Gaststätte
„Zum kühlen Grund“, Hein-
richstraße 17.

Ich wollte immer schon
Krimis schreiben, habe
aber lange gebraucht,
bis ich den Mut dazu
gefunden habe.

Ulrich Wickert,
Journalist

Ulrich Wickert las in Bessungen
aus „Das Schloss in der Norman-
die“. Andreas Kelm

. Rokia Traoré singt meistens in
ihrer Muttersprache Bambara.
Ihre Musik bezeichnet sie selbst
als zeitgenössische Musik aus
Mali. 1997 wurde sie mit dem
RFI-Preis des Radio France Inter-
nationale ausgezeichnet und als
„Afrikanische Entdeckung des
Jahres“ gefeiert.

. Soziale Themen stehen im Mit-
telpunkt ihrer Liedtexte. Sie singt
von Beziehungen und Liebe, aber
auch von der Stellung der Frau in
der modernen Gesellschaft Afrikas
und vom Elend der vielen notlei-
denden Kinder. 1998 erschien ihr
erstes Album,Mouneïssa, es wur-
de 40000 mal verkauft.

BAMBARA

Rings ums Weltkulturerbe
VORSCHAU Vorträge, Konzert und Führungen des

Vereins der Freunde der Mathildenhöhe

DARMSTADT (aka). Vorträge,
Führungen und Konzerte sowie
die eigene Zehnjahresfeier be-
stimmen das Programm des Ver-
eins der Freunde der Mathilden-
höhe in den kommenden Mona-
ten.

Am 16. Dezember will der
Darmstädter Verein der Freunde
der Mathildenhöhe zehn Jahre
seines Bestehens feiern. Das Ziel
seiner Mitglieder ist es, daran
mitzuwirken, dass die Mathilden-
höhe und ihre Künstlerkolonie
zum Weltkulturerbe werden. Wie
sehr man sich weiter dafür enga-
giert, zeigt Veranstaltungspro-
gramm für dieses Jahr.
Am Mittwoch, 6. April, spricht

Nikolaus Heiss, der Koordinator
Mathildenhöhe der Stadt Darm-
stadt, um 18 Uhr im Haus der Ge-
schichte am Karolinenplatz zum
Thema „Bauhaus Dessau“. Heiss
berichtet dabei über die wechsel-
volle Geschichte von Bau, Zerstö-
rung und Wiederaufbau der be-
rühmten, 1925/26 nach Plänen
von Walter Gropius errichteten
Schule für Architektur, Kunst und
Produktgestaltung sowie der be-

nachbarten sieben „Meisterhäu-
ser“: Bauten, die heute bereits
zum Weltkulturerbe ernannt
wurden.
Am 21. Mai nimmt der Verein

an den Jugendstiltagen auf der
Mathildenhöhe teil. Die Main
Hall am Olbrich-Weg ist am 14.
Juni Ort eines Vortrags von Birgit
Schulte über den „Hagener Im-
puls: eine gebaute Lebensreform“
über den Hagener Mäzen Karl
Ernst Osthaus. Dieser betraute zu
Beginn des 20. Jahrhunderts be-
deutende Architekten mit dem
Bau des eigenen Hauses, des so
genannten Hohenhof, der Gar-
tenstadt Hohenhagen sowie die
Arbeitersiedlung Walddorfstraße
beauftragte. Renate Charlotte
Hoffmann referiert am 30. August
ebenfalls in der Main Hall über
den „Jugendstil in Russland“.
Der Bessunger Kammerchors

lädt am 11. September zum Welt-
erbekonzert unter dem Motto
„Wie man einen Vogel malt und
anderes Gezwitscher“ ins Foyer
des Fachbereichs Gestaltung der
Hochschule Darmstadt Darm-
stadt ein.

Der Bariton David
Pichlmaier ist Ensemb-
lemitglied am Darm-
städter Staatstheater.

Foto: André Hirtz
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Gute Chancen auf eine Realisierung hat das Griesheimer Innenstadtprojekt an der Wilhelm-Leuschner-Straße. Die Anwohner haben einige Forderungen. Archivfoto: André Hirtz

Anwohner melden
sich zu Wort
INNENSTADT Verkehrsplanung liegt

Griesheimern sehr am Herzen

GRIESHEIM. Beschlossene Sa-
che: Das Innenstadtprojekt in
Griesheim soll wieder Fahrt
aufnehmen. Doch die Anwoh-
ner mahnen im Vorfeld wichti-
ge Weichenstellungen an.
Auf drängende Probleme der

Verkehrsführung, der Andie-
nung und Erschließung des
künftigen Marktes sowie der
Parksituation beim Innenstadt-
projekt in Griesheim weist die
Anwohnerinitaitive hin. Im
Kreuzungsbereich von Fried-
rich-Ebert-Straße und Wilhelm-
Leuschner- könne es kein „Wei-
ter so“ geben.
Vielmehr sei eine professio-

nelle Verkehrsplanung notwen-
dig. Diese sei schon lange bei
den Verantwortlichen der Stadt

angemahnt worden und müsste
vor Planungsbeginn längst vor-
liegen, erläutert Heidrun Lud-
wig von den Anwohnern in
einem Schreiben an die Gries-
heimer Bürgermeisterin, Gab-
riele Winter (SPD). Denn die er-
forderlichen Gutachten müss-

ten vor der Baugenehmigung
vorliegen, damit die Öffentlich-
keit rechtzeitig informiert sei.
Die Abtreppung der neuen Ge-
bäude nach Süden sei zum
Glück im Kaufvertrag zur Be-
dingung gemacht worden.
Zudem wünscht sich die Ini-

tiative Klarheit über die Zu-
kunft ihres Wohnquartiers.
Nach diversen Veränderungs-
sperren seien weitere Ein-
schränkungen nicht mehr zu-
mutbar. Die Stadt müsse umge-
hend einen Bebauungsplan für
das gesamte Quartier in Auftrag
geben, der Planungssicherheit
ermögliche.
Großes Interesse bestehe auch

an Gesprächen mit dem Inves-
tor, um gemeinsam über Lösun-
gen nachzudenken, die die Le-
bensqualität der Anwohner ge-
währleisten. Dieses Ziel lasse
sich nur gemeinsam mit der
Stadt, den Investoren, den Pla-
nern, der Politik und der An-
wohnerschaft erreichen, heißt
es. Die Anwohnerinitiative sei
bereit, konstruktiv daran mitzu-
wirken.

Bürgermeisterin Gabriele
Winter weist in ihrer Antwort
darauf hin, dass mit Parla-
mentsbeschlüssen vom Sep-
tember 2014 und Februar 2016
festgelegt worden sei, dass für
die verkehrliche Erschließung
des Bauprojekts Innenstadt so-
wie des gesamten Quartiers ein
gesondertes Verkehrskonzept
zu erstellen ist. Dieses werde
von der Stadt extern beauftragt
und beziehe sich parallel zur
Erstellung des Vorhabenbezo-
genen Bebauungsplans für das
Innenstadtprojekt auch auf den
Bebauungsplan für das restli-
che Quartier.
Darüberhinaus vermittle sie

gerne ein Gespräch mit dem In-
vestor. Dies habe sie bereits An-
fang Februar öffentlich ange-
kündigt.

Von Peter Keller

. Mit dem Innenstadtprojekt
soll der Erhalt eines Einkaufs-
marktes in der Griesheimer City
gewährleistet werden. Darüber-
hinaus werden bei dem Vorhaben
Büros undWohnungen entstehen.

. Dazu hat die die private Erben-
gemeinschaft, die über das Areal
des bestehenden Edeka-Marktes
verfügte, ihr Gelände vor Kurzem

an die Investorengruppe BSM
(Darmstadt) verkauft. Dem folgte
auch das Parlament mit dem Be-
schluss, die drei städtischen
Grundstücke an der Wilhelm-
Leuschner-Straße an BSM zu ver-
äußern.

. Dadurch stehen rund 3100
Quadratmeter für die Umsetzung
des Vorhabens zur Verfügung.

NEUBAU

Wie Erzhausen
den Krieg
überlebte

ERZHAUSEN (utm). Großer
Bahnhof war im Bücherei-
bahnhof Erzhausen am Sams-
tag angesagt. Eröffnet wurde
die Doppelausstellung „ Erz-
hausen 1945-1950. Leben und
Überleben damals“ und „Als
man aus Stahlhelmen Koch-
töpfe machte“ des Ortskundli-
chen Arbeitskreises. Die Idee
zu der Doppelausstellung ist,
wie Arbeitskreisleiter Hans
Schmidt erläutert, aus dem
Arbeitskreis entstanden.

Rückblick auf wenig
schöne Vergangenheit

„Aber mir als 1937 geborenem
Erzhäuser ist das Thema be-
sonders wichtig“, sagt
Schmidt, der betont, wie wich-
tig ein Rückblick auf die weni-
ger schöne Vergangenheit für
die Wertschätzung des Heute
sei. Mit seinem Team hat er für
diese Präsentation der Jahre
nach Kriegsende unzählige al-
te Fotos gesichtet und 70 da-
von ausgewählt. In zwölf Mo-
dulen nach Themen geordnet
wird gezeigt, wie die Lage in
Erzhausen direkt nach Kriegs-
ende war: wie das Leben wie-
der aufgenommen wurde, wie
man beschränkt wohnte und
wie Kinder und Jugendliche in
Schulklassen mit teilweise 50
Kindern unterrichtet wurden.

Stahlhelme werden
zu Koch- und Nachttöpfen

Im zweiten Teil der Ausstel-
lung werden aus der Samm-
lung des Dorfmuseums Expo-
nate unter dem Motto
„Schwerter zu Pflugscharen“
gezeigt. Aus Mangel an Alter-
nativen wurden etwa Stahlhel-
me zu Kochtöpfen, Nachttöp-
fen oder Blumenampeln um-
funktioniert; Granatkartu-
schen dienten als Blumenva-
sen oder Kerzenhalter für den
Kirchenaltar.

Container könnten
Lösung sein

DISKUSSION Weiterstädter Parlamentarier beraten
über Möglichkeiten, weitere Flüchtlinge zu beherbergen

WEITERSTADT. Eine Woche nach
der hitzigen Ausschussdebatte
zum Flüchtlingswohnungbau im
Klein-Gerauer Weg, haben sich
die Wogen in Weiterstadt etwas
geglättet. Über das Konzept für
Flüchtlingswohnungen im Klein-
Gerauer Weg soll bei einer Son-
dersitzung des Parlaments am
22. März beschlossen werden.

Seit Oktober 2013 sucht die
Stadt Weiterstadt Wohnungen für
Flüchtlinge. Daran erinnerte Bür-
germeister Ralf Möller in der Sit-
zung der Weiterstädter Stadtver-
ordnetenversammlung am Don-
nerstag. „Wir haben 88 Objekte
angeschaut“. Dass die Verwaltung
zu wenig getan habe, so wie ihm
in der hitzigen Ausschussitzung
vor einer Woche vorgeworfen
wurde, sei deshalb nicht richtig.

Zwei Häuser
für 180 Menschen

Als 2015 die Griesheimer Be-
treibergesellschaft ESG anbot,
zwei Häuser für 180 Menschen
im Klein-Gerauer Weg zu bauen
und als Flüchtlingseinrichtung
zu betreiben, schien das eine Lö-
sung für das Unterbringungs-
problem zu sein, so Möller. Wie
berichtet, hatten ALW, CDU und
Freie Wähler überraschend vor-
geschlagen, dass entweder die
Stadt baut oder eine Projektge-
sellschaft mit der Stadt als Ge-
sellschafter baut.
Wenn die Stadt selbst baue,

rechne sich das selbst bei nied-

rigsten Baukosten und Maximal-
belegung nicht, erklärte der Bür-
germeister jetzt. Nach zehn Jah-
ren sei man immer noch bei mi-
nus 250 000 Euro. Möllers Kom-
promiss: Der Landkreis besorgt
Container, die Stadt baut sie auf
und der Kreis betreibt dort
Flüchtlingswohnungen. „Wenn
wir keine schnelle Lösung fin-
den, müssen wir wieder Men-
schen in Hallen unterbringen“,
warnte er. Landrat Klaus Peter
Schellhaas (SPD) habe empfoh-
len, kurzfristig eine mobile Con-
taineranlage aufzustellen, so
Möller. Der Kreis würde auch mit
Erfahrung und Kontakten helfen.
Schellhaas habe in einer E-Mail
betont, dass Weiterstadt im ers-
ten Quartal 121 Personen aufneh-
men müsse. Heinz-Ludwig Petri
(ALW) sah den Vorschlag mit
dem Landkreis zusammenzu-
arbeiten, als Ergebnis des ge-
meinsamen Antrags von vergan-
gener Woche. Lutz Köhler (CDU)
hielt die Berechnungen Möllers
für zu ungünstig. Mit dem Land-
kreis zu verhandeln, sei jedoch
richtig.
Kurt Weldert (FWW) räumte

ein, dass man die Ablehnung und
deren Wirkung im Ausschuss
unterschätzt habe. Aber als
kleinste Oppositionsfraktion sah
er die Freien Wähler nicht in der
Pflicht, die SPD – die mit der
ALW seit 2011 kooperiert – zu in-
formieren. Möllers Antrag, mit
dem Kreis über den Unterkünfte-
bau zu sprechen wurde einstim-
mig in die Ausschüsse weiterge-
leitet.

Von Marc Wickel

KURZ NOTIERT

Beleuchtung im
Blick

GRIESHEIM (pit). Ab Montag
(14.) werden in Griesheim an
der Straßenbeleuchtung War-
tungsarbeiten vorgenommen.
Dazu müsse abschnittsweise
auch tagsüber zeitweise die
Beleuchtung eingeschaltet
werden, teilt die Stadtverwal-
tung mit. Hinweise aus der Be-
völkerung über defekte Stra-
ßenlaternen können an die „e-
netz-Südhessen GmbH“ unter
0800-701 8872 gemeldet wer-
den.

Oldtimertreffen
MESSEL (dit). Chromblitzen-

de alte US-Schlitten und
schnuckelige Oldtimer-Klein-
wagen locken beim „Messeler
Motor Klassik“ die Besucher
sicherlich wieder auf den Rat-
hausplatz. Für die nostalgi-
sche Stimmung sorgt „Elvis“-
Imitator Gerry the Voice. 100
Oldtimer und an die 30 alte
Motorräder aus der ganzen
Rhein-Main-Region rollen am
Montag, 4. April, ab 10 Uhr,
auf dem Rathausplatz und in
die umliegenden Straßen in
Messel. „Es ist ein ständiges
Kommen und Gehen, nur we-
nige bleiben den ganzen Tag
über“, berichtet Gerald Mandl
vom Veranstalter, dem örtli-
chen Gewerbeverein.

Sprechstunde
WEITERSTADT (mawi). Die of-

fene Sprechstunde des ehren-
amtlichen Behindertenbeauf-
tragten Horst Knell ist am
Mittwoch (23.), 17-18 Uhr, im
Beratungsbüro im Medien-
schiff. Während der Sprech-
stunde ist Horst Knell telefo-
nisch unter 06150-4001014 er-
reichbar. Weitere Informatio-
nen gibt das Büro der Fami-
lien-, Frauen- und Seniorenbe-
auftragten telefonisch unter
06150-4001010.

Auf dem Gelände der ehemaligen Polizeistation in Griesheim sollen nun Pkw-Stellplätze entstehen. Foto: Guido Schiek

Osterbasteln im
Mädchentreff

GRIESHEIM (pit). Das Märzpro-
gramm des Mädchentreffs im
Griesheimer Jugendzentrum
Blue Box beginnt am Dienstag
(1.), 15 bis 18 Uhr, mit einer
Beauty Aktion. Bei Musik, Vita-
min-Cocktails und selbstgemach-
ten Gesichtsmasken können die
Mädchen in der Wellness Oase
„chillen“. Kreativ geht es am
Dienstag (8.) mit Blumentöpfen
weiter, die gestaltet und be-
pflanzt werden.
Am Dienstag (15.) können „sü-

ße Hasen“ aus Hefeteig gebacken
werden. Für Dienstag (22.) steht
die Kreativaktion „Osterbasteln“
auf dem Programm. Am Diens-
tag (29.) startet der erste Osterfe-
rienausflugmit Übernachtung im
Jugendzentrum „Blue Box“. Ziel
ist die Erlebnisausstellung „Weil
wir Mädchen sind“ in Speyer. In
der zweiten Ferienwoche geht es
in den Kletterwald nach Darm-
stadt. Abfahrt ist um 13 Uhr und
Rückkehr um 18 Uhr, jeweils an
der Wagenhalle.

Auf Polizeiwache wartet Abrissbirne
STADTBILD Neben dem Griesheimer Rathaus soll es mehr Parkplätze geben / Genehmigung bis September

GRIESHEIM. Seine besten Zeiten
hatte es schon lange gesehen.
Jetzt soll das Gebäude abgeris-
sen werden, das bis 1994 die
Griesheimer Polizeistation be-
herbergte. Stattdessen soll es ei-
nige Pkw-Stellplätze fürs Rat-
haus an derWilhelm-Leuschner-
Straße geben. Die Planungen
sind noch nicht abgeschlossen.
Es ist auch eine Frage der Si-

cherheit, dass das Gebäude der
früheren Polizeistation in Gries-
heim abgerissen wird. Seit 22
Jahren wird es nicht mehr ge-

nutzt. Die Fensterläden sind ab-
montiert. Der Putz bröckelt. Im-
mer wieder mal lösen sich Dach-
ziegel und fallen zu Boden. Des-
halb verhindert ein Bauzaun,
dass Passanten dem Haus zu na-
he kommen können.
Jetzt soll es abgerissen werden.

„Zwei Bäume wurden schon ge-
fällt“, berichtet Rütger Florig
vom Hauptamt auf Anfrage.
Demnächst soll auch der Entega-
Schaltkasten versetzt werden,
was nicht ganz einfach ist, da
damit die Verlegung von unterir-
dischen Leitungen einhergehen
muss. Erst dann kann der Bag-

ger mit der Abrissbrine anrü-
cken.
Einen genauen Termin für den

Abriss gibt es allerdings noch
nicht. Derzeit beschäftigt sich
eine Arbeitsgruppe im Rathaus
mit der Frage der Neugestaltung
der dann frei werdenden Fläche.
Klar scheint, dass es einige zu-
sätzliche Stellplätze geben soll,
denn die sind Mangelware rund
ums Griesheimer Rathaus. Über-
legt wird auch, wie sich die Ein-
fahrtsituation auf das Areal hin-
ter der Stadtverwaltung besser
gestalten lässt.
Wenn das Haus dann ge-

schleift ist, bleibt ein Loch zu-
rück. Denn das Gebäude verfügt
über einen Keller – und der
muss aufgefüllt werden. Ganz
billig ist das Vorhaben daher
nicht. Ersten vorsichtigen Schät-
zungen zufolge werden 40000
Euro für den Abriss fällig. Dazu
kommen die Kosten für die
Neugestaltung des Areals.
Auch wenn noch manches ge-

klärt werden muss, steht aber
eines fest: Bis spätestens Sep-
tember muss das Gebäude ge-
schleift sein. Denn nur so lange
besteht noch die Genehmigung
zum Abriss.

Von Peter Keller

Fahrzeug für
die Feuerwehr

MESSEL (bet). Mit der Ersatzbe-
schaffung für ein Feuerwehrfahr-
zeug haben sich die Messeler Ge-
meindevertreter beschäftigt. An
dem 26 Jahre alten Löschfahr-
zeug ist die Pumpe defekt, so
dass zur Zeit keine hundertpro-
zentige Einsatzbereitschaft gege-
ben sei, begründete Bürgermeis-
ter Andreas Larem den Antrag.
Eine Reparatur der Pumpe

würde 10 000 Euro kosten und
den Zeitwert des Fahrzeugs
überschreiten. So beschlossen
die Gemeindevertreter einstim-
mig, das Vorführmodell der Fir-
ma J. Lentner zum Preis von 354
818,73 Euro anzuschaffen. Die
Mittel stehen im Haushalt bereit.
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KINO

GROSS-GERAU
Lichtspielhaus:Mittelstraße 12, Info:
06152/2521
http://www.kino-gross-gerau.de
Der geilste Tag(ab 12 J.): Sa, So: 19.30
Uhr; Sa auch: 15 Uhr
Hilfe, ich hab meine Lehrerin ge-
schrumpft(o.A.): Sa, So: 15 Uhr
Kung Fu Panda 3(o.A.): So: 15 Uhr
The Revenant - Der Rückkehrer(ab 16
J.): Sa, So: 19.30 Uhr

GUSTAVSBURG
Burg-Lichtspiele: Darmstädter Landstr. 62,
Info: 06144/20151
http://www.komki-freunde.de
Gut zu Vögeln(ab 12 J.): So: 19 Uhr
Sebastian und die Feuerretter(ab 6 J.):
So: 16 Uhr

DARMSTADT
Citydome Darmstadt, Heliapassage 9
Deadpool (OV): 20 Uhr.
Live aus dem Bolshoi-Theater Moskau:
Spartakus: 16 Uhr.
Südafrika – Der Kinofilm: 17.30 Uhr.
Tatort: Kleine Prinzen: 20.15 Uhr.
Helia Kinos,Wilhelminenstr. 9
Alles steht Kopf: 15 Uhr.
Alvin und die Chipmunks: Road Chip:
15.15 Uhr.
Bibi & Tina – Mädchen gegen Jungs: 15
Uhr.
Colonia Dignidad – Es gibt kein Zurück:
17.30 Uhr.
Das Tagebuch der Anne Frank: 19.45
Uhr.
El Clan: 22.30 Uhr.
Hail, Caesar!: 20 Uhr; auch: 17.30 Uhr.
Kolpacino 3 (OmU): 20.10 Uhr; auch:
22.45 Uhr.
Kung Fu Panda 3: 15 Uhr.
Mustang: 17.30 Uhr.
Robinson Crusoe: 15.15 Uhr.
Suffragette – Taten stattWorte: 17.45
Uhr.
The Choice – Bis zum letzten Tag: 17.45,
20.20 Uhr; auch: 22.30 Uhr.
The Forest: 23 Uhr.
Trumbo: 20.15 Uhr.
Zoomania: 14.45, 15.15, 17.15, 20 Uhr.
Zoomania (OV): 17.30 Uhr.
Zoomania 3D (OV): 22.45 Uhr.

Kinopolis, Goebelstr. 11
13 Hours: The Secret Soldiers of Beng-
hazi: 21.30 Uhr.
Alles steht Kopf: 13.15 Uhr.
Das Tagebuch der Anne Frank: 14.30
Uhr; : 15.15 Uhr.
Deadpool: 15.30, 18.30, 21.15 Uhr; auch:
23 Uhr.
Der geilste Tag: 15, 17.45, 20.15 Uhr;
auch: 23 Uhr; auch: 11.45 Uhr.
Der Spion und sein Bruder: 14.45, 16.45,
21 Uhr; auch: 23.15 Uhr; auch: 18.45 Uhr.
Die Bestimmung – Allegiant: 17 Uhr.
Die wilden Kerle 6 – Die Legende lebt:
14.30 Uhr; : 12.30 Uhr.
Dirty Grandpa: 15.45, 18.15, 20.45 Uhr;
auch: 23.15 Uhr; auch: 13 Uhr.
Feuerwehrmann Sam – Helden im
Sturm: 12.45 Uhr.
Kung Fu Panda 3: 14.30 Uhr.
London Has fallen: 20.30 Uhr; auch:
17.15, 23.15 Uhr; auch: 18.15 Uhr.
StarWars: Das Erwachen der Macht 3D:
18.30 Uhr.
The Boy: 18.45 Uhr; : 21.30 Uhr.
The Hateful Eight: 19.45 Uhr.
The LastWitch Hunter: 21 Uhr.
UnsereWildnis: 12.45 Uhr.
Zoomania 3D: 14.45, 15.45, 17.30, 20
Uhr; auch: 22.45 Uhr; auch: 12, 13.15,
17.15 Uhr.

Pali Kino, Luisenstr. 10
The Revenant – Der Rückkehrer: 19.30
Uhr; auch: 16.15 Uhr.

Rex Kinos, Grafenstr. 18 – 20
Birnenkuchen mit Lavendel: 17.45, 20.30
Uhr.
Colonia Dignidad – Es gibt kein Zurück:
21 Uhr.
Grüße aus Fukushima: 20.15 Uhr; auch:
17.30 Uhr; auch: 18 Uhr.
Spotlight: 17.45, 20.15 Uhr.
UnsereWildnis: 17, 19 Uhr.

MAINZ
Capitol: Neubrunnenstr. 9, Info:
06131/2133495
http://www.programmkinos-mainz.de
Das Tagebuch der Anne Frank(ab 12 J.):
Sa, So: 17.15 Uhr
Hail, Caesar!(o.A.): Sa, So: 20 Uhr
CinéMayence: Schillerstraße 11, Info:
06131/228368
http://www.cinemayence.de
Schöne Jugend (OmU / k.A.): Sa, So: 20.30
Uhr

CineStar: Holzhofstraße 1, Info:
06131/2068430
http://www.cinestar.de/de/kino/mainz-ci-
nestar
13 Hours: The Secret Soldiers of Beng-
hazi(ab 16 J.): Sa, So: 22.45 Uhr
Alvin und die Chipmunks: Road
Chip(o.A.): Sa, So: 14.20 Uhr

Bibi & Tina - Mädchen gegen
Jungs(o.A.): Sa, So: 11.45, 14.15 Uhr
Colonia Dignidad - Es gibt kein Zu-
rück(ab 16 J.): Sa: 20 Uhr
Das Tagebuch der Anne Frank(ab 12 J.):
Sa, So: 19.40 Uhr; Sa auch: 14.20 Uhr; So
auch: 11.30 Uhr
Deadpool(ab 16 J.): Sa, So: 14.30, 17.15,
20.15, 23 Uhr
Der geilste Tag(ab 12 J.): Sa, So: 14.30, 17,
19.45, 22.30 Uhr
Der Spion und sein Bruder (OV / ab 12
J.): So: 20.30 Uhr
Der Spion und sein Bruder(ab 12 J.): Sa,
So: 23 Uhr; Sa auch: 12.10, 14.10, 16.10,
18, 20.45 Uhr; So auch: 13.55, 15.55, 20.30
Uhr
Die wilden Kerle 6 - Die Legende
lebt(o.A.): Sa: 14.30 Uhr; So: 11.45 Uhr
DieWinzlinge - Operation Zuckerdo-
se(o.A.): Sa, So: 12.35 Uhr
Dirty Grandpa(ab 12 J.): Sa, So: 20.15,
22.55 Uhr; Sa auch: 17.30 Uhr; So auch:
17.05 Uhr
Gänsehaut 3D(ab 12 J.): Sa: 12 Uhr
Kung Fu Panda 3 3D(o.A.): So: 14 Uhr
Live aus dem Bolshoi-Theater Moskau:
Spartakus(k.A.): Sa: 12 Uhr
London Has fallen(ab 16 J.): Sa, So: 20.30,
22.50 Uhr; Sa auch: 17.20 Uhr
Robinson Crusoe(o.A.): Sa, So: 12 Uhr
StarWars: Das Erwachen der Macht
3D(ab 12 J.): Sa, So: 14.45 Uhr
The Boy(ab 12 J.): Sa, So: 17 Uhr; Sa auch:
22.45 Uhr
The Forest(ab 16 J.): Sa: 22.45 Uhr
The Revenant - Der Rückkehrer(ab 16
J.): Sa, So: 20, 22.40 Uhr
UnsereWildnis(k.A.): Sa, So: 12, 14.25
Uhr; So auch: 18 Uhr
Zoomania(o.A.): Sa, So: 11.45, 16.45 Uhr;
Sa auch: 14.15 Uhr; So auch: 14.30 Uhr
Zoomania 3D(o.A.): Sa, So: 12.30, 15,
17.30, 19.30, 22.15 Uhr
Palatin: Hintere Bleiche 6 - 8, Info:
06131/2133495
http://www.programmkinos-mainz.de
Birnenkuchen mit Lavendel(o.A.): Sa, So:
19.30 Uhr; Sa auch: 16.30 Uhr; So auch:
14.45 Uhr
El Clan(ab 16 J.): Sa, So: 17 Uhr
Francofonia (OmU / ab 12 J.): So: 14 Uhr
Hail, Caesar! (OmU / o.A.): Sa, So: 20.30
Uhr
Mustang(ab 12 J.): Sa, So: 18.30 Uhr
Nuclear Nation 1 (OmenglU / k.A.): So: 14
Uhr
Nuclear Nation 2 (OmenglU / k.A.): So: 16
Uhr
Son of Saul(k.A.): Sa, So: 17, 19.30 Uhr; So
auch: 14.30 Uhr
The Hateful Eight (OmU / ab 16 J.): Sa: 17
Uhr
Trumbo(ab 6 J.): Sa, So: 20.30 Uhr; So
auch: 16 Uhr

Residenz & Prinzess: Schillerstr. 30 - 32,
Info: 06131/6692556
http://www.cinestar.de/de/kino/mainz-resi-
denz-prinzess-filmtheater
Freunde fürs Leben(o.A.): Sa: 22.30 Uhr
Grüße aus Fukushima(ab 12 J.): Sa, So:
15.15, 20.15 Uhr
Spotlight(o.A.): Sa, So: 17, 19.45 Uhr; Sa
auch: 22.45 Uhr
Suffragette - Taten stattWorte(ab 12 J.):
Sa, So: 14.45 Uhr
Trumbo(ab 6 J.): Sa, So: 17.30 Uhr

FESTE

NAUHEIM
Grundschule, Schulstraße 6: Landfrauen
laden zum Hasenfest mit buntem Pro-
gramm, So 11-17 Uhr

BÜHNE

KLEINKUNST

GUSTAVSBURG
Burg-Lichtspiele, Darmstädter Landstr. 62:
Achterbahn Saisonstart „Varieté für alle -
„8 Frauen - eine Show“, mit Gebärden-

sprachdolmetscher, Sa 20 Uhr

MUSIK

BISCHOFSHEIM

Georg-Mangold-Schule,Aula, ImAttich 1:
Klassenvorspiel der Schlagzeugschüler und
Gesangsschülerinnen, der Musikschule
Maier, Sa 16 Uhr

FLÖRSHEIM

Stadthalle, Kapellenstr. 1:Vereinskonzert
des Flörsheimer Musikvereins, Sa 19.30 Uhr

GINSHEIM

Ev. Kirchengemeinde Ginsheim, Damm-
straße 25 - 27: Enselmbe „cantus spiritua-
lis“, Im Rahmen der Ginsheimer Kirchen-
musiken 2016, So 17 Uhr

RÜSSELSHEIM

Festungskeller, Hauptmann-Scheuer-
mann-Weg 4: Paddys Friday - IrishWeek-
end, Sa 18 Uhr

TREBUR

Café Bizarr Jugendhaus, Große Graben-
gasse 1: Rock-Party, Sa 20 Uhr, Rock-Party
mit den Dirty Fingers, Sa 20 Uhr

TV-Turnhalle, Hauptstraße 60: Frühlings-
ball mit Show der TV-Tanzsportabteilung,
Sa 20 Uhr

ROCK, POP, JAZZ

RÜSSELSHEIM

Das Rind,Mainstraße 11: Stephanie Neigel
Band, So 20 Uhr

Stadttheater Rüsselsheim,AmTreff 7: hr-
Bigband feat. Lionel Loueke, Sa 20 Uhr

Waschbar, Ludwigstraße 15: Saender &
Koyama (Köln), Indie-Lofi-Undergroundpop,
Sa 20 Uhr

PARTY

RÜSSELSHEIM

Wintergarten Danceclub, Brandenburger
Straße 18: Old School Night & special
Guests, Sa 21 Uhr

KUNST

VERNISSAGEN

RÜSSELSHEIM

Stadt- und Industriemuseum Rüssels-
heim, Hauptmann-Scheuermann-Weg 4:
Anonyme Zeichner - ein internationales
Ausstellungsprojekt, Sa 19 Uhr

AUSSTELLUNGEN

BISCHOFSHEIM
Gaststätte Ratsstube, Schulstraße 51:
Fotoausstellung „Solarisation“, bis 31.3.,
So 11.30-14.30 18-22 Uhr

Heimatmuseum, Darmstädter Straße 2:
Emotionen, Expressionen,Wirklichkeiten,
bis 31.3., So 14-16 Uhr
Sonderausstellung zur Aartalbahn, bis
8.5., So 14-18 Uhr

FLÖRSHEIM
Kunstforum Mainturm, Dr-Georg-von-
Opel-Anlage: Zeichnung in der Malerei -
sechs Positionen der Sammlung Großmann,
bis 17.4., Sa, So 12-18 Uhr

GINSHEIM
Heimatmuseum, Hauptstraße 25: Hand-
werks- und Einzelhandelsbetriebe in Gins-
heim von 1900 bis 1960, So 14-18 Uhr

GUSTAVSBURG
Villa Herrmann,Mozartstraße 3: Hilde-
gard Müller - Der große kleine Löwe, bis
31.3., Sa 9-13 Uhr

RÜSSELSHEIM
Bistro Mitch, Ferdinand-Stuttmann-Straße
1: Kunst auf der Straße, Streetart imAthen
im Dezember 2015, von ClaudiaWolf, bis
22.4., Sa 11.30-14.30, 17.30-0 Uhr

Enza - Friseur am Rathaus,Mainstraße:
Farbenwelten, bis 19.4., Sa 8.30-15 Uhr

Stadt- und Industriemuseum Rüssels-
heim, Hauptmann-Scheuermann-Weg 4:
Anonyme Zeichner - ein internationales
Ausstellungsprojekt; Rüsselsheimer Ge-
schichten vom Mittelalter bis zur Gegen-
wart, Sa, So 10-17 Uhr

MÄRKTE

FLOHMÄRKTE/BASAR

BISCHOFSHEIM
Bürgerhaus Bischofsheim, ImAttich 3:
Kindersachenbasar, Kindergruppe Eulen-
spiegel, Sa 15-18 Uhr

Kath. Gemeindehaus Christkönig, Unter-
gasse 12: Frühlingsbasar, Bücher- und Gara-
genflohmarkt, Sa, So 11-17 Uhr

FLÖRSHEIM
Evangelisches Gemeindezentrum, Erz-
berger Straße: Frühingsbasar, des evangeli-
schen Bastelkreises, So 10.30-17.30 Uhr

Stern des Südens,Weilbacher Straße 23:
Garagenverkauf, Sa 11-16 Uhr

NAUHEIM
Saalbau, Bahnhofstraße 34: Kunst aus dem
Erzgebirge, So 10 Uhr

RAUNHEIM
Bürgersaal, Platz vor dem Bürgersaal,Am
Stadtzentrum 1:Wochenmarkt, Sa 8 Uhr

RÜSSELSHEIM-KÖNIGSTÄDTEN
Evangelisches Gemeindezentrum, Kohl-
seestraße 52: Frühlingsmarkt der evangeli-
schen Kirchengemeinde, mit Osterschmuck,
gebastelt von der Frauengruppe, So 14-17
Uhr

RÜSSELSHEIM
Bahnhofsplatz, Wochenmarkt, Sa 7-13
Uhr

EKZ Königstädten, Im Reis: Flohmarkt
der Bücherfreunde und der Grundschule
Königstädten, Sa 9-13 Uhr

TG Tanzsport- und Gymnastikhalle, Jo-
hann-Sebastian-Bach-Straße: Kinderklei-
der- und Spielzeugbasar der TG, So 14-16
Uhr

TREBUR

Haus der Vereine, Hauptstraße 17: Oster-
markt der Landfrauen, So

Markt, Hauptstraße: verkaufsoffener
Sonntag und Fahrradflohmarkt der Linden-
schule,Abgabe der Fahrräder von 11 bis 13
Uhr,Verkauf bis 16.30 Uhr, Kunst im Hof, So
13-18 Uhr

FÜR KINDER

GUSTAVSBURG

Burg-Lichtspiele, Darmstädter Landstr. 62:
Achterbähnchen: Manage frei für Pinoccio,
ab 4 J., So 11 Uhr

NAUHEIM

Grundschule, Schulstraße 6:Theater AG
und Chor der Grunschule mit dem Musical
„Ritter Rost hat Geburtstag“, So 15 Uhr

RÜSSELSHEIM

Ev.Wicherngemeinde, Godesberger Stra-
ße 34: Osterbasteln, Basteln und Backen für
Ostern, mit Anmeldung, von 6 - 10 J., Sa
14-16 Uhr

Gelände des Reitsportvereins, Darm-
städter Straße: Ponyreiten, 2-10 J., So 14-
16 Uhr

Stadtbücherei,AmTreff 5: Ein Sonntag
wie im Bilderbuch, So 15-18 Uhr

Stadttheater Rüsselsheim,AmTreff 7:
Schreimutter, So 15 Uhr

FÜR SENIOREN

FLÖRSHEIM

Stadtbücherei, Kapellenstraße 1: Stamm-
tisch zum Thema digitale Medien, Genera-
tion 55plus, Sa 10.30 Uhr

VORTRAG/LESUNG

RAUNHEIM

Stadtzentrum, Ringstraße 107 - 109: Goe-
the, Schiller & Co...und noch 10 Minuten bis
Buffalo, RAmSch, Gedichtlesung, Sa 20 Uhr

FÜHRUNGEN

RÜSSELSHEIM

Stadt- und Industriemuseum Rüssels-
heim, Hauptmann-Scheuermann-Weg 4:
Sonntagsführung, So 15 Uhr

KURSE

RÜSSELSHEIM

Stadtarchiv, Lesesaal, Hauptmann-
Scheuermann-Weg 4: Fotoworkshop mit
Frank Möllenberg, Zuverlässig in die Zu-
kunft, Start des Fotoworkshops, mit Anmel-
dung, Sa 12 Uhr

Stadt- und Industriemuseum Rüssels-
heim, Hauptmann-Scheuermann-Weg 4:
Fotoworkshop Zuverlässig in die Zukunft -
über 125 Jahre Automobilgeschichte bei
Opel Classic im Fokus der Kamera, Start des
Fotoworkshops, mit Anmeldung, Sa 12 Uhr

KIRCHEN

RAUNHEIM

Gemeindezentrum St. Bonifatius, Ja-
kobstraße 52: Fastenessen der Frauen des
Missionsausschusses, nach dem Gottes-
dienst, So 11.30 Uhr; Frühschoppen mit der
Kolpingfamilie, So 10-12 Uhr

RÜSSELSHEIM-KÖNIGSTÄDTEN

Katholische Johanneskirche, Bensheimer

Straße 76: Misereor-Sonntag mit Pfarrer
Günter Bee, anschließend Zusammensein
im Gemeindezentrum mit Informationen
und persönliche Berichten von Pfarrer Bee
zu seinem seelsorgerlichen Einsatz als
Priester in Brasilien, So 10.30 Uhr

BERATUNGEN

BISCHOFSHEIM
Versichertenberater der BfA und LVA,
Heinz Noll, Hessenring 15, Tel.
06144/970400, Sa

RAUNHEIM
Infobüro Bürgernetz, Bahnhofstraße 5: Sa
90-14 Uhr

RÜSSELSHEIM-KÖNIGSTÄDTEN
Versichertenberaterin der BfA und LVA,
Christine Schad, Termine nach Vereinba-
rung, Tel. 06142/31552, Sa

RÜSSELSHEIM
Rüsselsheimer Hospizhilfe,August-Be-
bel-Straße (am GPR-Klinikum) 71:Ambu-
lante Hospiz- und Palliativberatungsstelle,
Begleitung von schwerstkranken und ster-
benden Menschen, Tel. 06142/13394, und
nach Vereinbarung, Sa, So 9-12 Uhr

VEREINE/VERBÄNDE

BISCHOFSHEIM
Bücherei, Schulstraße 13: Bischemer
Strickkreis, Sa 10.30 Uhr

Gaststätte Ratsstube, Schulstraße 51:
Jahreshauptversammlung des VdK Ortsver-
bandes Bischofsheim, So 14 Uhr
TV Bischofsheim, Rheinstraße 49: Kaffee-
haus des Lions Club Bischofsheim, zumThe-
ma „Rund um die Arbeit der Freiwilligen
Feuerwehr“, So 12 Uhr

FLÖRSHEIM-WEILBACH
Jahnturnhalle (TG), Raunheimer Straße
33: Frühjahrsempfang der Turngemeinde
Weilbach 1886, So 11-13 Uhr

FLÖRSHEIM
Bahnhof, Gleis 2, Wanderung der DJK-
Wanderer, Treffpunkt, So 9.15 Uhr

GINSHEIM
Feuerwehrhaus der FFW, Schulstraße 10:
Jahreshauptversammlung der Freiwilligen
Feuerwehr Ginsheim/Rhein e.V. und die, or-
dentliche Jahreshauptversammlung der
freiwilligen Feuerwehr Ginsheim, So 9.30
Uhr

RAUNHEIM
Bürgersaal,Am Stadtzentrum 1: Jahres-
hauptversammlung des Heimatvereins, So
15 Uhr

RÜSSELSHEIM-HAßLOCH
Feuerwehr Haßloch,Mönchbruchstraße
29: Jahreshaupt- und Dienstversammlung
der FFW Haßloch, Sa 19 Uhr

RÜSSELSHEIM-KÖNIGSTÄDTEN
Helen-Keller-Schule, Elsa-Brändström-Al-
lee 11: NordicWalking Tour des Skiclubs
Rüsselsheim,Treffpunkt Parkplatz, Sa 15
Uhr

RÜSSELSHEIM
AmTreff 11, Raum EG 01+02, Jahres-
hauptversammlung des Stadtverbandes der
kulturellen Vereine der Stadt Rüsselsheim,
So 10 Uhr

CompUser-Club Mainspitze,Moselstraße,
1 Stock (Gebäude Hauptpost) 21:Vollver-
sammlung, Sa 15 Uhr

DRK-Zentrum, Hessenring 68: Jahres-
hauptversammlung des Volkschors Rüssels-
heim, So 15 Uhr

Gebrauchtmöbellager Kontakt, Park-
platz Hallenbad: Sa 10-11.30 Uhr

Kath. Kirchengemeinde St. Josef, Paul-
Hessemer-Straße 2: Jahreshauptversamm-
lung der KAB Rüsselsheim, Sa 15 Uhr

Moselstraße 21, Treffen des Comp-User-
Clubs Mainspitze, Sa 15 Uhr

Naturfreundehaus, Langseeweg 3:Mit-
gliederversammlung der Rüsselsheimer Na-
turfreunde, Sa 15 Uhr, So 14-18 Uhr

Restaurant Bootshaus,An der Festung 2:
Jahreshauptversammlung der Scheibensu-
cher, So 18 Uhr

Waldschwimmbad Rüsselsheim,Am
Waldschwimmbad: LC-Lauftreff, Parkplatz,
Sa 14.30 Uhr

SONSTIGE TERMINE

BISCHOFSHEIM
Georg-Mangold-Schule,Aula, ImAttich 1:
Aktionstag „Generation wertvoll“, der Mu-
sikschule Maier, Sa 9-15 Uhr

FLÖRSHEIM-WEILBACH
Atelier Stina Tummel, Linsenberg 4: 11.
Tag der offenen Töpferei, Sa, So 10-18 Uhr

NaturschutzhausWeilbacher Kiesgru-
ben (GRKW), Frankfurter Straße 74: Erleb-
nis-Engergie-Rallye für Familien, So 11-
13.30 Uhr

Regionalpark Besucherzentrum,Weilba-
cher Kiesgruben: Sa, So 10-18 Uhr

FLÖRSHEIM
Sozialkaufhaus „Tisch und Teller“, Lie-
bigstraße 6: Sa 10-14 Uhr

GINSHEIM
Bürgerhaus Ginsheim, Frühjahrsputz
„Wir räumen auf - ich bin dabei“, Sa 9-12
Uhr

Historische Rheinschiffsmühle,Am
Rhein: So 13-18 Uhr

NAUHEIM
Sozialstation, Straßburger Platz 8: Gene-
rationenhilfe Nauheim lädt zum gemütli-
chen Nachmittag (es werden ostereier be-
malt), Sa 13 Uhr

RÜSSELSHEIM-KÖNIGSTÄDTEN

Werkstätten für Behinderte Rhein-Main
(WfB), Elsa-Brändström-Allee 15: Wir räu-
men auf - Sauberhaftes Königstädten, Tref-
fen zur Umweltaktion, Sa 9.30 Uhr

RÜSSELSHEIM
Böllenseeplatz,Wilhelm-Sturmfels-Straße:
Café Böllensee, So 14-17 Uhr

DRK-Kleiderladen, Darmstädter Stra-
ße/Ecke Rheinstraße: Sa 10-14 Uhr

Frauenzentrum, Darmstädter Straße 101:
Frauenfrühstück, mit Anmeldung, So 10 Uhr

Freizeithaus Dicker Busch, Hessenring
76: Internationaler Frauentag 2016, deutsch
/ türkisches Programm, So 14.30 Uhr

Organisation „Insulin zum Leben“, In-
sulin-Sammelstelle für noch haltbares Insu-
lin, Informationen bei Emil Kögel, Tel.
06142/72619, Sa

Rathaus,Marktplatz 4: 12. Gesundheits-
tag, Sa 10-16 Uhr

Tierheim, Stockstraße 60: Sa, 13-16, So
11-13 Uhr

TREBUR-ASTHEIM
Alter Tennisplatz, Dog meets Dog, Sa, So
16-18 Uhr

Altes Rathaus,Alt Astheim 32:VdK-Jah-
resversammlung, Sa 15 Uhr

Bürgermeister-Jakob-Roos-Halle / Bür-
gerhaus, Berliner Straße 9: Gesangverein
Germania Bruderkette, Jahresversammlung,
Sa 15 Uhr

ÖFFNUNGSZEITEN

TIERGÄRTEN

TREBUR-GEINSHEIM
Tierpark im Rheinhäuser Hof, Treburer
Straße: So 10-18 Uhr

BIBLIOTHEKEN

BISCHOFSHEIM
Bücherei, Schulstraße 13: Sa 10-13 Uhr
Kath. Öffentliche Bücherei, Untergasse
12: So 10.45-11.45 Uhr

GINSHEIM
Bücherei der Lese Eulen, Schulstraße 12:
Sa 10-12 Uhr

GUSTAVSBURG
Bücherei der Lese-Eulen,Mozartstraße:
Sa 10-12 Uhr

RÜSSELSHEIM
Stadtbücherei,AmTreff 5: Sa 10-13 Uhr

TREBUR
Gemeindebücherei,Wilhelm-Leuschner-
Platz 6: Sa 10-12 Uhr

SCHWIMMBÄDER

RAUNHEIM
Hallenbad, Forsthausstraße 13: Sa, 14-18,
So 8-11.30 Uhr

Rüsselsheim
Traglufthalle, Hans-Sachs-Straße 57: Sa,
So 14-18 Uhr

Der Kreativmarkt in der Groß-Gerauer Stadthalle besitzt längst Tradition.
Am Samstag und Sonntag, 12./13. März, sind in der Stadthalle Groß-Ge-
rau Produkte aus den Werkstätten von 45 Hobbykünstlern zu bewun-
dern und zu erwerben. 36 Aussteller sind im Landkreis Groß-Gerau zu-

hause, andere reisen aus Nachbarkreisen an. Die Ausstellung hat folgen-
de Öffungszeiten: Samstag, 12.März, von 12 bis 18 Uhr sowie am Sonn-
tag, 13. März, von 11 bis 18 Uhr. Foto: Stadt Groß-Gerau

Kreativmarkt in Gross-Gerau

An Karfreitag, 25. März, 19.30 Uhr, führt der Bachchor Johann Sebas-
tian Bachs „Johannespassion“ unter der Leitung von Ralf Otto mit
Chor, Solisten und Orchester in der Christuskirche auf. Der Einführungs-
vortrag beginnt um 18.30 Uhr. Foto: Bachchor

Johannespassion in Mainz

Ried Darmstadt Literatur (Montag), Wissenschaft 
(Dienstag), Ausgehen (Mittwoch), 
Film (Donnerstag), Medizin (Freitag) 

Kultur 
regional

KulturTipps & Termine 
Service

Kreis Darmstadt-Dieburg 
Weiterstadt, Griesheim
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Laura Dahlmeier holt WM-Gold
Biathletin siegt souverän in der Verfolgung . SEITE 27

Einer von Armin Vehs Lieblingssprüchen lautet:
„Ich weiß nicht immer, wie es geht. Aber ich weiß
aus Erfahrung, wie es nicht geht.“ Am Ende hat

der Trainer der Frankfurter Eintracht auch das nicht
mehr gewusst. Seine Mannschaft wirkte hilf- und plan-
los, und da auch die im Abstiegskampf so wichtige
Unterstützung der Fans ausblieb, ist die Trennung folge-
richtig – sie kommt möglicherweise sogar zu spät. Ar-
min Veh hat in dieser Saison handwerkliche Fehler ge-
macht, zuletzt gegen Ingolstadt, als er in Überzahl beim

Stand von 1:1 keinen zusätzlichen
Offensivspieler brachte. Er hat zu
lange auf ehemalige Leistungsträ-
ger gesetzt, die seit Wochen und
Monaten außer Form waren: Oc-

zipka, Aigner, Hasebe, am Ende auch Stendera. Er hat
den einzigen einsatzfähigen (und in der Regel einsatz-
willigen) Stürmer mit Bundesliga-Format, Seferovic, öf-
fentlich demontiert. Und er hat immer wieder auf diesel-
ben 14, 15 Spieler vertraut, statt intern den Konkurrenz-
kampf zu schüren. Doch eines ist auch klar: Armin Veh
trägt nicht die Alleinschuld am Niedergang der Ein-
tracht. Dass der Kader nicht ausgewogen besetzt ist,
dass die (Handlungs)-Schnelligkeit fehlt, dass kein An-
führer in Sicht ist, wie es früher Amanatidis war, dafür
trägt auch Manager Bruno Hübner die Verantwortung.

Veh hat auch
handwerkliche
Fehler gemacht.

KOMMENTAR

Heiko Weissinger
zur Eintracht

hweissinger@darmstaedter-echo.de

Letzte Patrone

Emotionen: Sandro Wagner fordert die Lilien-Fans auf, die Mannschaft zu unterstützen. Foto: Hübner

MAINZ. Der SV Darmstadt 98
hat einen wichtigen Punkt im
Abstiegskampf geholt: Mit dem
0:0 beim FSV Mainz 05 glückte
am Sonntag nach drei Niederla-
gen in Folge wieder ein Erfolgs-
erlebnis.
Der SV Darmstadt 98 kehrt mit

einem Zähler vom Derby beim
FSV Mainz 05 zurück. Nachdem
die Lilien in der Fußball-Bun-
desliga zuletzt dreimal als
Verlierer vom Platz gin-
gen, kamen sie vor 34
000 Zuschauern in der
ausverkauften Coface-
Arena zu einem verdien-
ten Punkt. Dabei profitierten
sie auch von einer Unbe-
herrschtheit des Mainzers Giulio
Donati, der in der 56. Minute
mit Rot vom Platz musste. Einzi-
ges Manko der Lilien: Trotz eini-
ger guter Ansätze kamen sie zu
keinen zwingenden Torchancen.
„Das war ein rassiges, kampf-

betontes Spiel, in dem sich beide
Mannschaften nichts geschenkt
haben. Da wurde sicherlich kei-
ne feine technische Klinge ge-
schlagen, aber das Unentschie-
den geht letztlich in Ordnung“,
zeigte sich Darmstadts Trainer
Dirk Schuster mit dem Punkt
durchaus zufrieden.
Das galt auch für seinen Main-

zer Kollegen Martin Schmidt –
auch wenn von dessen Mann-
schaft mehr erwartet worden
war. „Wir haben jetzt 40 Punkte

und können das nächste Ziel an-
gehen. Zu Beginn der zweiten
Hälfte hatten wir unsere beste
Phase – bis zum Platzverweis.
Aber Giulio ist ein hitziger Italie-
ner. Der Mannschaft muss ich
ein Riesenkompliment machen,
wie sich zu zehnt reingehauen
hat.“
Neben György Garics und Jan

Rosenthal musste der SV 98 in
Mainz auch auf Dominik Stroh-

Engel verzichten: Für den
Stürmer dürfte die Sai-
son nach einem Bruch
des Querfortsatzes
des vierten Lenden-
wirbels, den er sich

im Abschlusstraining
zugezogen hatte, gelau-

fen sein. Gegenüber dem 0:2
gegen Dortmund gab es ledig-
lich eine Veränderung: Mario
Kempe rückte für Mario Vrancic
in die Startformation. Allerdings

rückte Kempe auf die rechte Mit-
telfeldseite, Marcel Heller kam
überraschend zur Rosenthal-
Rolle im zentralen Mittelfeld.
Eine Maßnahme, die verpuffte –
und die von Schuster nach gut
einer halben Stunde korrigiert
wurde. „Wir hatten gehofft, dass
wir durch seine Schnelligkeit
gegen die großgewachsenen
Mainzer Innenverteidiger in die
Schnittstellen kommen könn-
ten“, begründete Schuster die
taktische Variante.
Die Mainzer, die zu-

letzt mit einem 2:1 bei
Bayern München für
Furore gesorgt hatten,
wurden ihrer Favoriten-
rolle nicht gerecht. Die Li-
lien griffen früh an und ließen
die Gastgeber kaum zur Entfal-
tung kommen.
Pablo de Blasis als ständiger

Unruheherd

Gefährlich wurde es, wenn
Pablo de Blasis an den Ball kam:
In der 28. Minute traf er das
Außennetz, kurz darauf strich
ein Kopfball knapp am Darm-
städter Tor vorbei. Die beste
Chance bot sich de Blasis kurz
vor der Pause, sein 18-Meter-
Freistoß stellte Darmstadts Tor-
hüter Christian Mathenia aber
vor keinerlei Probleme.
„Defensiv war das gut, aber in
der ersten Hälfte konnten wir

nicht wie erhofft den ein
oder anderen Nadel-
stich setzen“, sagte
Schuster. Der SV 98
zeigte zwar gute Of-
fensivansätze, doch es

fehlte der finale präzise
Pass in die Spitze.
Nach dem Wechsel wurde es

hektisch. Die erste Großchance
bot sich Jhon Cordoba, der al-
lein auf Mathenia zulief, am
Darmstädter Keeper aber schei-
terte. Ab der 56. Minute spielte
der SV 98 in Überzahl: Giulio
Donati trat nach einem Zwei-
kampf mit Sandro Wagner nach
und sah völlig zu Recht die Rote
Karte. Vor 34 000 Zuschauern –
darunter 5000 stimmgewaltige
Darmstädter – kamen kurz da-
rauf auch die Lilien zu ihrer ers-
ten guten Torgelegenheit: Nach
feinem Zuspiel von Wagner ver-
zog Konstantin Rausch freiste-
hend. Im Gegenzug hatten die
Darmstädter Dusel, dass erneut
de Blasis nicht ins Schwarze
traf.

Von Jan Felber

ZITAT DES TAGES

20 Jahre bei einer Mannschaft zu
spielen, wäre eine Riesensache.

Dirk Nowitzki, Basketball-Superstar, liebäugelt mit der Fortsetzung
seiner Karriere auch über das Ende seines Vertrages bei den Dallas
Mavericks im Sommer 2017 hinaus.

. Martin Schmidt (Mainz 05):
„Das Spiel hat für mich zwei Pha-
sen gehabt, eine, in der wir zu elft
waren, und eine, in der wir zu
zehnt waren. Bis zum Platzverweis
hatten wir die beste Phase. Da-
nach haben wir es zu Ende vertei-
digt. Riesenkompliment an das
Team. Die Mentalität, mit der wir
zuletzt gewonnen haben, hat uns
heute vor der Niederlage bewahrt.
Ich bin mächtig stolz.“

. Dirk Schuster (Darmstadt
98): „Die Zuschauer haben ein
sehr rassiges, kampfbetontes Spiel
gesehen, in dem sich beide Mann-
schaften nichts geschenkt haben.
Beide Mannschaften wollten bis
zum Schluss die drei Punkte ha-
ben. Beide Mannschaften haben
ein großes Herz gezeigt und sich
nichts geschenkt. Wir fahren mit
dem Minimalziel nach Hause. Das
Unentschieden geht in Ordnung.“

DIE TRAINER IM WORTLAUT

Das Votum ist einstimmig
EINTRACHT Abstiegsbedrohte Frankfurter trennen sich von Trainer Armin Veh

FRANKFURT (dpa). Heribert
Bruchhagen stand im Halb-
dunkeln. Zwischen den tristen
Betonpfeilern der Arena. Um
ihn herum wehte ein eidiger
Wind. Im Vorstandsvorsitzen-
den der abstiegsbedrohten
Frankfurter Eintracht sah es
mit Sicherheit ähnlich düster
aus: Die zweite Amtszeit
von Armin Veh ist vor-
zeitig beendet: Am
Sonntagvormittag zog
Fußball-Bundesligist
Eintracht Frankfurt
nach sieben Spielen oh-
ne Sieg die Konsequenzen
und trennte sich von seinem
Trainer.
Die Trennung von Armin Veh

wollte sich Heribert Bruch-
hagen unbedingt ersparen: In
seinem letzten Jahr als Vor-
standsboss bei Eintracht
Frankfurt noch einmal einen
Trainer zu entlassen, das
wollte der 67-Jährige vermei-
den. Doch nach dem enttäu-
schenden 1:1 (0:1) gegen den

FC Ingolstadt am Samstag
musste auch Bruchhagen ein-
sehen, dass es mit Chefcoach
Armin Veh nicht mehr weiter-
geht. Am Sonntag wurde die
Trennung verkündet.
Von 2011 bis 2014 hatte der

55 Jahre alte Veh überaus er-
folgreich bei der Eintracht ge-

wirkt: Nach dem Abstieg
führte er die Hessen di-
rekt zurück ins Ober-
haus und schaffte
gar den Einzug in die
Europa League.
Vehs Nachfolger soll

so schnell wie möglich
verpflichtet werden. „Wir
wollen zeitnah einen neuen
Trainer“, sagte Bruchhagen.
Bereits am Samstag in Mön-
chengladbach soll der neue
Übungsleiter auf der Bank sit-
zen.
Als Kandidaten gelten Jos

Luhukay, Kosta Runjaic, Jens
Keller, Tayfun Korkut, Jugend-
coach Alexander Schur und
Markus Gisdol.

Mit Leidenschaft
zum Remis

BUNDESLIGA Mainz 05 und Darmstadt 98
trennen sich 0:0

Muss seine zweite Amtszeit am Main nach 250 Tagen vorzeitig been-
den: der beurlaubte Armin Veh. Foto: dpa

BUNDESLIGA

25. Spieltag
VfL Wolfsburg – M’gladbach 2:1
W. Bremen – Hannover 96 4:1
FC Augsburg – Leverkusen 3:3
1. FC Köln – Schalke 04 1:3
VfB Stuttgart – Hoffenheim 5:1
E. Frankfurt – FC Ingolstadt 1:1
Bor. Dortmund – Bay. München 0:0
Mainz 05 – Darmstadt 98 0:0
Hamburg – Hertha BSC 2:0

1. Bayern München 25 20 3 2 59:13 63
2. Bor. Dortmund 25 18 4 3 59:25 58
3. Hertha BSC 25 12 6 7 33:26 42
4. FC Schalke 04 25 12 5 8 37:32 41
5. FSV Mainz 05 25 12 4 9 34:30 40
6. Bor. Mönchengladb. 25 12 3 10 50:42 39
7. VfL Wolfsburg 25 10 7 8 38:32 37
8. Bayer Leverkusen 25 10 6 9 36:33 36
9. FC Ingolstadt 25 8 8 9 19:26 32
10. Hamburger SV 25 8 7 10 30:34 31
11. VfB Stuttgart 25 9 4 12 40:49 31
12. 1. FC Köln 25 7 9 9 26:33 30
13. Werder Bremen 25 7 6 12 35:48 27
14. FC Augsburg 25 6 8 11 30:38 26
15. SV Darmstadt 98 25 6 8 11 25:38 26
16. Eintr. Frankfurt 25 5 9 11 28:40 24
17. 1899 Hoffenheim 25 4 9 12 26:42 21
18. Hannover 96 25 5 2 18 22:46 17

Die nächsten Spiele:
Freitag, 20.30: Hertha BSC – FC Schalke 04
Samstag, 15.30: Bor. Mönchengladb. – Eintr.
Frankfurt, Hannover 96 – 1. FC Köln, SV Darmstadt
98 – FC Augsburg, 1899 Hoffenheim – VfL
Wolfsburg, FC Ingolstadt – VfB Stuttgart., 18.30:
Bayern München – Werder Bremen, Sonntag,
15.30: Bayer Leverkusen – Hamburger SV., 17.30:
Bor. Dortmund – FSV Mainz 05

Raphael Holzdeppe: Der frü-
here Stabhochsprung-Welt-
meister muss seine Hoffnun-
gen auf einen Start bei der
Hallen-WM in Portland vom
17. bis 20. März aufgeben.
Wegen einer Sprunggelenk-
Verletzung, die er sich am
Sonntag bei den Hallenmeis-
terschaften in Leipzig zugezo-
gen hat, muss der Medaillen-
kandidat vom LAZ Zweibrü-
cken auf eine Teilnahme ver-
zichten.
Basketball: Der FC Bayern

hat das deutsche Duell im Eu-
rocup-Achtelfinale gegen Alba
Berlin gewonnen und die Run-
de der besten acht Teams er-
reicht. Die Münchner setzten
sich im Rückspiel mit 84:75
(44:34) durch und entschieden
das Kräftemessen nach dem
82:82-Remis aus dem ersten
Match für sich.
Laura Dahlmeier: Die Gold-

Hoffnung wird erst mit Ver-
spätung zur Biathlon-Welt-
meisterschaft nach Oslo rei-
sen. Die 22-Jährige beklagt
eine leichte Magenverstim-
mung und fliegt deshalb erst
am Mittwoch in die norwegi-
sche Hauptstadt. Für den WM-
Auftakt am Holmenkollen am
Donnerstag mit der Mixed-
Staffel war Dahlmeier nach

Angaben von DSV-Sprecher
Stefan Schwarzbach ohnehin
nicht vorgesehen.
Doping: Der Leichtathletik

droht im Olympia-Jahr ein
weiterer großer Skandal.
Gleich neun äthiopische Sport-
ler stehen einem Bericht der
Nachrichtenagentur AP zufol-
ge unter dem Verdacht, ihre
Leistungen mit verbotenen
Substanzen manipuliert zu ha-
ben. Darunter sollen fünf
„Top-Athleten“ sein, wie der
Generalsekretär der nationa-
len Anti-Doping-Agentur, So-
lomon Meaza, mitteilte. Na-
men und weitere Details woll-
te er nicht preisgeben.

STENOGRAMM

Muss auf dieWM verzichten: Ra-
phael Holzdeppe. Foto: dpa

DFB-Frauen
auf Platz zwei

BOCA RATON (dpa). Die deut-
sche Fußball-Nationalmann-
schaft der Frauen hat den
hochrangig besetzten „SheBe-
lieves Cup“ in den USA auf
Platz zwei beendet. Im dritten
und entscheidenden Spiel des
Vier-Nationen-Turniers unter-
lag die Mannschaft von Bun-
destrainerin Silvia Neid in Boca
Raton/Florida den Gastgebe-
rinnen mit 1:2.
Durch den dritten Sieg im

dritten Match gewann Welt-
meister und Olympiasieger
USA das Turnier.
Nach zuvor zwei Erfolgen

gegen Frankreich und England
hätte Deutschland vor 13 501
Zuschauern bereits ein Unent-
schieden zum Gesamtsieg ge-
reicht. In einer temporeichen
Partie schoss Anja Mittag in der
29. Minute das verdiente 1:0
und sorgte somit für das erste
Gegentor der USA in diesem
Jahr.

Torhüterin
Almuth Schult patzt

Sturmstar Alex Morgan glich
in der 35. Minute mit einer
sehr starken Einzelleistung
aus. Als Torhüterin Almuth
Schult in der 41. Minute einen
harmlosen Schuss von Samant-
ha Mewis passieren ließ, ging
die deutsche Mannschaft in
Rückstand. In der zweiten
Halbzeit hatten beide Teams
immer wieder Chancen für
weitere Treffer, letztlich blieb
es in einer ausgeglichenen Be-
gegnung aber beim 2:1 für die
leicht favorisierten Amerikane-
rinnen.

Ringer verpassen
EM-Halbfinale

RIGA (dpa). Die deutschen
Starter haben am dritten Wett-
kampftag der Ringer-Europa-
meisterschaft in Riga die Fi-
nalkämpfe klar verpasst. Trotz
der hoffnungsvollen Auftakt-
siege kassierten Martin Obst
und Maria Selmaier im Vier-
telfinale Niederlagen und
schieden aus, da ihre Bezwin-
ger das Finale nicht erreich-
ten. Nur Eileen Friedrich durf-
te am Donnerstag in der Hoff-
nungsrunde weiterkämpfen,
verlor aber im nicht-olympi-
schen Limit bis 55 Kilogramm
schließlich deutlich gegen die
Ungarin Ramona Galambos
mit 3:9.
Eileen Friedrich aus Frank-

furt/Oder gewann zum Auf-
takt ihren Achtelfinalkampf
gegen die Tschechin Lenka
Hockova mit 2:1. Im Viertelfi-
nale verlor sie gegen die Rus-
sin Irina Ologonowa vorzeitig
nach 2:28 Minuten mit 2:13.

TOP & FLOP

Marcus Rashfort Lukas Podolski

Englands Fußball-Shootingstar
soll sich einem Bericht der Zei-
tung „The Sun“ zufolge über
eine gewaltige Gehaltserhö-
hung freuen können. Der 18-
Jährige hatte sowohl bei seinem
Pflichtspieldebüt bei Manches-
ter United in der Europa League
gegen den FC Midtjylland als
auch bei seiner Premier-
League-Premiere gegen den FC
Arsenal jeweils zwei Tore er-
zielt. Sein Gehalt soll zuvor 500
Pfund, umgerechnet rund 636
Euro, pro Woche betragen ha-
ben. Nun soll er laut dem briti-
schen Boulevardblatt 15000
Pfund (rund 19000 Euro) pro
Woche erhalten.

Fußball-Nationalspieler Lukas
Podolski bekommt beim türki-
schen Rekordmeister einen
neuen Trainer. Nach einem
enttäuschenden Saisonverlauf
nahm die Führung des Clubs
am Dienstag den Rücktritt von
Coach Mustafa Denizli an. Da-
mit zog der Verein die Konse-
quenzen aus der Niederlage
gegen das allenfalls mittelmä-
ßige Team von Gaziantepspor.
Nachfolger bis zum Saisonen-
de wird der bisherige Nach-
wuchstrainer Orhan Atik. Das
erfolgsverwöhnte Galatasaray
steht nach dem 23. Spieltag
der Süper Lig nur auf Rang
fünf.

+ -
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Wölfe feiern gelungene Generalprobe
VfL Wolfsburg – Borussia Mönchengladbach 2:1
(2:1). – DenWolfsburgern ist die Generalprobe für das
Achtelfinal-Rückspiel in der Champions League gegen
KAA Gent geglückt. Dank der frühen Treffer von Julian
Draxler und Max Kruse rückten die Niedersachsen den
Europacup-Plätzen wieder etwas näher. Raffaels An-
schlusstor gab den Gladbachern zwar noch vor der

Pause Hoffnung, doch die Wende gelang nicht mehr.
„Wenn man gegen eine Spitzenmannschaft wie Glad-
bach gewinnt, kann man auch selbstbewusst sein“,
freute sich Wolfsburgs Sportchef Klaus Allofse. Unser
Foto zeigt das Duell zwischen dem Wolfsburger Luiz
Gustavo (rechts) und Gladbachs Fabian Johnson. Foto:
dpa

Erst Baby-Jubel, dann Ärger
Werder Bremen – Hannover 96 4:1 (2:1). –Werder-Trainer Viktor Skri-
pnik ist verärgert über die Gelben Karten von Clemens Fritz und Zlatko Ju-
nuzovic. Die beiden Mittelfeldspieler sind in der kommenden Bundesliga-
Partie in München gesperrt, und zumindest Junuzovic, der hier seinen Tref-
fer zum Endstand bejubelt, gab auch noch zu, dass er sich die Sperre ab-
sichtlich eingehandelt hatte und es eine Absprache gab. Jetzt auch Ärger
vom DFB, der Ermittlungen aufgenommen hat. Foto: dpa
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Beste Unterhaltung, keine Tore
GIPFELTREFFEN 0:0 – FC Bayern hält Verfolger Borussia Dortmund weiter auf Distanz

DORTMUND. Weltmeister Tho-
mas Müller schien bei allem Stolz
nur bedingt erleichtert. Die verta-
ne Chance, die Meisterschaft so
gut wie perfekt zu machen,
drückte dem Bayern-Profi nach
dem hochklassigen, aber torlosen
Gipfel in Dortmund ein wenig
aufs Gemüt. Bei der Frage nach
der Ausgangslage neun Spieltage
vor dem Saisonende legte er die
Stirn in Falten: „Es bleibt span-
nend. Wir haben jetzt Druck in
jeder Bundesligapartie.“ Ähnlich
zwiespältig fiel das Fazit von Pep
Guardiola aus. „Für uns ist nun
jedes Spiel ein Finale. Der BVB
kann neunmal in Folge gewin-
nen“, kommentierte der Münch-
ner Coach voller Respekt vor dem
hartnäckigen Verfolger.
Den unveränderten Fünf-Punk-

te-Abstand auf den BVB empfan-

den zwar alle Beteiligten als kom-
fortabel, aber nicht als vollends
beruhigend. Immerhin meister-
ten die Münchner die wohl größ-
te Drucksituation auf nationaler
Bühne seit langer Zeit mit bemer-
kenswerter Souveränität. Zum
Leidwesen von Müller schlugen
sie aus ihrem Chancenplus je-
doch zu wenig Kapital: „Ich bin
nicht der Typ, der mit einem 0:0
zufrieden ist. Dafür bin ich nicht
hierhin gefahren. Ich hätte unsere
Leistung gern belohnt gesehen.“
Mehr und mehr dämmert es al-

len Beteiligten, dass ihnen nach
fast vierjähriger uneingeschränk-
ter Alleinherrschaft wieder ein
echter Konkurrent an der Seite er-
wachsen ist. „Der Angriff von
Dortmund ist nicht gestoppt, son-
dern abgeblockt“, warnte Matthi-
as Sammer nachdrücklich.
Mit Bezug auf das 1:2 drei Tage

zuvor gegen Mainz fügte der
Münchner Sportvorstand an:
„Wir sollten bescheiden bleiben.
Wenn wir wieder in den Mainz-
Modus fallen, wird es noch mal
eng.“

Anders als beim 1:5 im Hinspiel
Anfang Oktober beim FC Bayern
leistete die Borussia in einem
Gipfel der Extraklasse bis zum
Schlusspfiff erbitterte Gegen-
wehr. Die Taktik von Tüftler Tho-
mas Tuchel, der Münchner An-
griffswucht mit einer Fünferkette
zu begegnen, verhalf zu mehr
Stabilität.
Nicht zuletzt deshalb schien der

BVB-Trainer mit der Punktetei-
lung zufrieden: „Ich habe es ge-
nossen, dieses Spiel zu coachen.

Wir haben heute abgeliefert ohne
Ende. Jeder hat uns angemerkt,
dass wir gewinnen und sie he-
rausfordern wollten.“ Noch er-
scheint sein Team jedoch nicht

reif genug, um den Rekordmeis-
ter nachhaltig ins Wanken brin-
gen. Das weiß auch Tuchel. „Was
uns im Vergleich zu den Bayern
fehlt, ist von allem ein bisschen“,

antwortete er auf die Frage nach
dem noch immer augenscheinli-
chen Leistungsunterschied zwi-
schen den Teams. Gleichwohl
wähnt sich der Klopp-Nachfolger
auf gutem Weg, die Lücke zu
schließen: „Seit unserer Niederla-
ge in München haben wir zwei
Punkte mehr geholt als die Bay-
ern. Den Hunger und die Leiden-
schaft sollten wir uns bewahren
und das Spiel nicht als Enttäu-
schung verbuchen.“
Bereits am Donnerstag ist sein

Team erneut auf höchstem
Niveau gefordert. Die starke Leis-
tung macht Mut für das Achtelfi-
nal-Hinspiel der Europa League
gegen den englischen Spitzen-
club Tottenham Hotspur. „Wir
wären auch bei einem Zwei-
Punkte-Abstand auf die Bayern
weiter in der Bringschuld geblie-
ben“, sagte Tuchel mit Blick auf
die Duelle mit den Spurs und drei
Tage später mit Bayern-Bezwin-
ger Mainz.
Erhobenen Hauptes verließ der

BVB-Coach nach einem wahren
Interview-Marathon das Dort-
munder Stadion. Schließlich hat-
te sein Team dazu beigetragen,
dass die Zuschauer auch ohne
Tore auf ihre Kosten kamen. „Ir-
res Tempo, unglaubliche Ge-
schwindigkeit. Technisch sind
beide Mannschaften überragend.
Es ist das beste Spiel, das ich in
dieser Saison gesehen habe“,
schwärmte Bundestrainer Joa-
chim Löw zur Halbzeit bei „Sky“.
Ähnlich euphorisch fiel das Urteil
von Bayern-Keeper Manuel Neu-
er aus: „Es war ein richtiges Spit-
zenspiel, sehr intensiv. Ein Spiel,
mit dem man weltweit Werbung
machen kann.“

Von Heinz Büsse
Ulli Brünger

GUARDIOLAS LIEBESERKLÄRUNG AN KIMMICH

. Joshua Kimmichwusste nicht so
recht, wie ihm geschah. Direkt nach
dem Schlusspfiff schnappte sich
MünchensTrainer Pep Guardiola sei-
nen jungen Abwehrspieler und rede-
te wild gestikulierend und lautstark
auf ihn ein.Was aussah wie eine mi-
nutenlange Standpauke, entpuppte
sich als eine Mischung aus Liebes-
erklärung und Einzelcoaching. „Ich
habe ihm gesagt, dass er einer der
besten Innenverteidiger derWelt ist.
Aber nicht nur das, er kann überall
spielen“, klärte Guardiola später
schmunzelnd auf.

. Artig und aufmerksam ließ Kim-
mich den deutsch-englischen Rede-
schwall des katalanischen Fußball-
Lehrers über sich ergehen. Jedes
Wort habe er nicht verstanden, wohl
aber was Guardiola ihm sagen woll-
te: „Er kritisiert öfter. Er ist einfach
nie zufrieden, will immer das Maxi-
male herausholen“, sagte der 21-
Jährige. „Ich liebe diesen Jungen. Er
hat denWunsch, er hat Leidenschaft,
er hat absolut alles.Mit diesem Spie-
ler kannst du gehen ‘where ever you
want’“, schwärmte Guardiola.

Es bleibt spannend. Wir
haben jetzt Druck in
jeder Partie.

Thomas Müller,
FC Bayern München

TOP-SPIEL

Preuß und
Peiffer pausieren
OSLO (dpa). Die beiden Staf-

fel-Weltmeister Franziska
Preuß und Arnd Peiffer wer-
den bei der Biathlon-WM in
Oslo nicht im Einzel starten
und damit für die Staffel so-
wie den Massenstart ge-
schont. Statt der 21-jährigen
Preuß wird über die 15 Kilo-
meter am Mittwoch (15.30
Uhr/ZDF und Eurosport) Va-
nessa Hinz zu ihrem zweiten
WM-Einsatz kommen. Hinz
war bereits im Sprint gelau-
fen, hatte da überraschend
den Vorzug vor Miriam Göss-
ner und Maren Hammer-
schmidt erhalten. Beide wa-
ren, anders als Hinz, in die-
sem Winter bereits auf das
Podest gelaufen. Das Quartett
komplettieren Verfolgungs-
Weltmeisterin Laura Dahlmei-
er und Franziska Hildebrand,
die beide Medaillenchancen
haben, sowie WM-Debütantin
Maren Hammerschmidt.
Unterdessen hat Andreas

Birnbacher angekündigt, seine
Karriere nach der WM zu be-
enden. Der 34-Jährige ist für
den Einzel-Wettbewerb am
Donnerstag vorgesehen.

FUSSBALL

Champions League
Achtelfinale, Rückspiele

VfL Wolfsburg – KAA Gent 1:0 (0:0)
Schiedsrichter: Skomina (Slowenien).
Zuschauer: 23 457.
Tore: 1:0 Schürrle (74.).
Hinspiel 3:2,Wolfsburg im Viertelfinale

Real Madrid – AS Rom 2:0 (0:0)
Schiedsrichter: Marciniak (Polen).
Zuschauer: 81500.
Tore: 1:0 Ronaldo (64.), 2:0 James (68.).
Hinspiel 2:0, Madrid im Viertelfinale

Auslandsligen
Spanien: Espanyol Barcelona – Rayo Vallecano
2:1. Spanien: FC Málaga – Sporting Gijon 1:0, FC
Barcelona – FC Getafe 6:0, Celta Vigo – Real S.
San Sebastián 1:0, Atlético Madrid – Deportivo La
Coruña 3:0, Rayo Vallecano – SD Eibar 1:1, UD Le-
vante – FC Valencia 1:0, FC Sevilla – FC Villarreal
4:2, Athletic Bilbao – Betis Sevilla 3:1. – Tabellen-
spitze: 1. FC Barcelona 29 Spiele/75 Punkte; 2. At-
lético Madrid 29/67; 3. Real Madrid 28/60; 4. Vil-
larreal 29/53.

Scharapowa
gesteht Doping
LOS ANGELES (dpa). Die russi-

sche Weltklasse-Spielerin Maria
Scharapowa ist positiv auf Do-
ping getestet worden. Während
der Australian Open in diesem
Jahr sei eine mittlerweile verbo-
tene Substanz in ihrem Körper
gefunden worden, sagte die 28
Jahre alte Tennisspielerin am
Montag in Los Angeles. „Ich ha-
be einen großen Fehler ge-
macht“, räumte die Weltranglis-
ten-Siebte ein. Scharapowa wird
nach Angaben ihres Anwalts auf
die Öffnung der B-Probe ver-
zichten. Das sagte John Hagger-
ty der „New York Times“. Der
Tennis-Weltverband ITF teilte
mit, dass die Russin vom 12.
März an vorläufig suspendiert
werde. Über die Dauer der Sper-
re wurde zunächst nichts be-
kannt.

Medikamenteneinnahme
seit 2006

Das Medikament mit der ver-
botenen Substanz nehme Scha-
rapowa seit 2006. Jahrelang ha-
be es nicht auf der Dopingliste
gestanden, sagte die 28-Jährige.
Inzwischen seien die Regeln
aber geändert worden, darüber
sei sie im Dezember schriftlich
informiert worden. „Ich habe
nicht auf die Liste geschaut“,
sagte sie. Am Sonntag hatte die
fünfmalige Grand-Slam-Turnier-
siegerin zu einer Pressekonfe-
renz mit einer „wichtigen An-
kündigung“ eingeladen und da-
mit für Spekulationen über
einen Rücktritt gesorgt. „Ich will
meine Karriere nicht so been-
den. Ich hoffe, dass ich eine wei-
tere Chance bekomme“, sagte
sie.

Kohlschreiber
eröffnet Partie

HANNOVER (dpa). Philipp
Kohlschreiber eröffnet die Da-
vis-Cup-Partie gegen Tsche-
chien am Freitag mit der Begeg-
nung gegen Lukas Rosol. An-
schließend trifft Debütant Ale-
xander Zverev auf Tomas Ber-
dych. Das ergab die Auslosung
am Donnerstag im Neuen Rat-
haus von Hannover. Für das
Doppel am Samstag sind bis-
lang Philipp Petzschner/Dustin
Brown für die deutschen Ten-
nis-Herren sowie Radek Stepa-
nek und Jiri Vesely für die Gäs-
te vorgesehen.

Weniger Druck
für Zverev

Am Sonntag treffen traditions-
gemäß zunächst die Spitzen-
spieler Kohlschreiber und Ber-
dych aufeinander, ehe im Duell
zwischen Zverev und Rosol die
Entscheidung fallen könnte.
Spielbeginn in der Arena auf
dem Messegelände ist jeweils
um 13 Uhr (live bei Sat.1 Gold
und www.tennis.de). „Wenn
ich es mir hätte wünschen kön-
nen, wäre es so ausgegangen“,
sagte Teamchef Michael Kohl-
mann zur Reihenfolge am Eröff-
nungstag. Sollte Kohlschreiber
wie erhofft gewinnen, wäre der
Druck auf Zverev geringer. „Ich
gehe mal davon aus, dass Phi-
lipp 1:0 in Führung geht. Mit so
einem Spielstand wäre es einfa-
cher für mich“, sagte Zverev.

Doppeltes
Bahnrad-Gold

LONDON (dpa). Als Kristina
Vogel mit der deutschen Fahne
und lauten Jubelschreien auf
die Ehrenrunde ging, war der
goldene Donnerstag für die
deutschen Bahnradasse perfekt.
Vogel dominierte im Keirin die
Konkurrenz und holte sich bei
den Titelkämpfen auf der Lon-
doner Olympia-Bahn bereits
ihren siebten WM-Titel. Zuvor
hatte Joachim Eilers die deut-
sche Mannschaft mit dem Sieg
im 1000-Meter-Zeitfahren erst-
mals jubeln lassen. Der
Triumph von Vogel hatte sich
bereits in den Läufen zuvor an-
gedeutet. Von der Spitze hatte
die 25 Jahre alte Erfurterin je-
weils den Kampfsprint angezo-
gen. Der Tag hatte für die deut-
sche Mannschaft mit dem Sieg
von Eilers optimal begonnen.
Der Kilometermann war nach
einem Parforceritt in 1:00,042
Minuten nicht zu schlagen.

9.55, ARD/teils auch Eurosport: Ski alpin, Weltcup,
Riesenslalom Herren, erster Lauf in Kranjska Gora;
ca. 10.50: Nordische Kombination,,Weltcup, Team,
Skispringen, in Schonach; ca. 12.00: Ski Freestyle,
Weltcup, Skicross, in Arosa; ca. 12.50: Ski alpin,
Weltcup, Riesenslalom Herren, zweiter Lauf; ca.
14.10: Nordische Kombination, Weltcup, Team,
Langlauf.
12.45, Sat.1 Gold : Tennis, Davis Cup, Achtelfinale,

Deutschland– Tschechien.
20.10, Eurosport: Skispringen,Weltcup, Einzel-

springen in Wisla.
20.15, Sport1: Darts, UK Open, dritte Runde in Mi-
nehead.
22.15, Eurosport: Langlauf,Weltcup, Ski Tour Ca-
nada, dritte Etappe, Einzelsprint freier Stil der Da-

men und Herren in Québec City.
23.15, Sport1: Darts, UK Open.

Freundliches Miteinander: So wie zuvor in den 90 Minuten präsentieren sich die Protagonisten auch nach dem Schlusspfiff. Foto: dpa

BILDER-GESCHICHTEN

TV-SPORT LIVE

ERGEBNISSE

Lokale Fußballergebnisse: Quelle FUSSBALL.de

ISTANBUL. Wenn einem der
Himmel auf den Kopf fällt, muss
das nicht unbedingt schlecht
sein. Die Bewohner des Dorfes
Saricicek im verarmten Südos-
ten der Türkei können bezeu-
gen, dass tatsächlich alles Gute
von oben kommt. Ein unerwar-
teter Geldsegen aus dem Weltall
hat aus den Dörflern stolze Be-
sitzer von Autos und Wohnun-
gen gemacht.
Der Reichtum fiel in Saricicek

eines Nachts mit einem lauten
Knall vom Himmel. Einen kur-
zen Moment lang blitzte in der
Dunkelheit helles Licht auf. Die
Bewohner des Dorfes schreck-
ten aus dem Schlaf hoch und
dachten zuerst, in der Nähe sei
ein Gefecht zwischen den kurdi-
schen PKK-Rebellen und der tür-
kischen Armee ausgebrochen.
Doch nach dem einen Knall war
alles wieder ruhig. Am nächsten
Morgen fanden die Leute in
ihren Gärten und auf den Fel-
dern um das Dorf merkwürdige
dunkle Steinbrocken.
Einige aus Saricicek schauten

sich die niedergegangenen Stei-

ne genauer
an und rie-

fen die Uni-
versität im nahen
Bingöl an, um die
dortigen Experten
zu informieren.
Und die meldeten
die Sache der US-
Weltraumagentur Nasa
weiter, die so einige Wo-
chen später auf Saricicek auf-
merksam wurde. Die Amerika-
ner schickten einen Experten in
das ostanatolische Dorf, der die
Bruchstücke als Weltraumge-
stein identifizierte, das wahr-
scheinlich von dem Asteroiden
Vesta abbrach, Richtung Erde
raste und beim Eintritt in die At-
mosphäre explodierte.

Nichts ist mehr
wie es vorher war

Seitdem ist in Saricicek nichts
mehr, wie es vorher war. Welt-
raumfreunde aus aller Welt inte-
ressieren sich für das Gestein
und sind bereit, viel Geld für ein
Bruchstück zu bezahlen. Umge-
rechnet 60 bis zu 190 Euro pro
Gramm werden genannt. Im

Ort, dessen Name auf Deutsch
„Gelbe Blume“ bedeutet und
dessen 3000 Bewohner bis-
her vor allem von der Vieh-

zucht lebten,
wurden deshalb alle

zum Meteroiten-Jägern.
Sie durchstöberten die Um-

gebung des Ortes in der Hoff-
nung auf einen großen Fund. Ei-
nige suchten nachts, weil sich
die Leute erzählten, die Meteori-

tenstücke leuchteten in der
Dunkelheit. Andere

wollten nicht warten und mach-
ten ihre Fundstücke sofort zu
Geld. Sie kauften sich Autos und
Wohnungen – insgesamt mehr
als 300000 Euro haben die Dorf-
bewohner schon eingenommen.

Wie der Dorfdepp
behandelt worden

Mehmet Nezir Ergün aus Sari-
cicek ist überzeugt, dass seine
Nachbarn ihren plötzlichen
Reichtum nur ihm zu verdanken
haben. Er habe gleich gewusst,
dass es sich bei den Steinhagel
in jener Nacht um etwas Beson-
deres gehandelt habe, sagte er
türkischen Medien. Trotz-
dem sei er im Ort wochenlang
wie der Dorfdepp behandelt
worden.

Von Susanne Günsten
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Ohne Schule
Frederick Lau ist auch ohne

Schauspielschule zu einem
der gefragtesten deutschen
Darsteller geworden.
Manchmal überlege er, ob
die Schauspielschule ihn
wohl angenommen hätte,
sagte er. „Vielleicht hätten
sie gesagt: Das ist die kom-
plette Katastrophe, was Du da
machst...“ Die Schule, die Lau
mit der mittleren Reife abge-
schlossen hat, vermisse er hin-
gegen gar nicht.

Mit Polizei
Mit seiner Persiflage auf

Gangster-Rapper hat Moderator
Jan Böhmermann (34) einen ful-
minanten Internet-Hit gelandet.
Bis Freitagmittag wurde der am
Donnerstag auf YouTube veröf-
fentlichte Clip „Ich hab Polizei“
knapp 1,5 Millionen Mal aufge-
rufen. Angelehnt an Videos von
Rappern wie Bushido und Haft-
befehl besingt der Satiriker –
ausgestattet mit Sonnenbrille,
Kapuzenpulli und Baseballja-
cke – die Gesetzeshüter. Jan Böhmermann Fotos: dpa

Mit Sorge
Drei Tage vor dem Klimagipfel

in Paris haben der Rockmusiker
Sting, die Band Coldplay und
mehr als 300 weitere Künstler
einen harten Klimaschutzvertrag
gefordert. Sie seien „tief besorgt“
darüber, dass die globale Wirt-
schaft zu einem irreversiblen Kli-
mawandel führen könne, schrei-
ben sie in einem Brief an die UN-
Klimachefin Christiana Figueres
und den Präsidenten des Klima-
gipfels, den französischen
Außenminister Laurent Fabius. Coldplay-Sämnger

LEUTE HEUTE

Geldsegen aus dem Weltall
METEORITENREGEN Türkisches Dorf Saricicek

freut sich über unerwarteten Reichtum

. Unter einem Meteorit versteht
man einen Festkörper mit kosmi-
schem Ursprung, der die Erdatmo-
sphäre durchquert hat und auf die
Erdoberfläche gefallen ist. Unab-
hänig von ihrer chemischen Zu-
sammensetzungen werden Me-
teoriten zu den Gesteinen gezählt.

Sie gehören zu sehr seltenen Na-
turschauspielen.

. Wenn Meteoriten in die Erdat-
mospäre eintreten, entsteht ein
Leuchtstreifen, der als Meteor be-
zeichnet wird. Der Meteorit ver-
glüht entweder als Sternschnuppe
oder fällt in Gesteinsform auf den
Boden.

KRUSCHEL ERKLÄRT´S

Mehr von Kruschel gibt es unter www.kruschel.dew

METEORIT

KURZ NOTIERT

Beim Baden
verbrüht

BERLIN (dpa). Eine Pflegerin,
die einen Heimbewohner beim
Baden massiv verbrüht hat, ist
zu einem Jahr Haft verurteilt
worden. Ein Berliner Amtsge-
richt sprach die 31-Jährige am
Dienstag der fahrlässigen Kör-
perverletzung schuldig. Zudem
wurde ihr auferlegt, 2400 Euro
an die Opferhilfe zu zahlen. Der
geistig und körperlich behin-
derte 40-Jährige hatte Verbren-
nungen zweiten Grades bei
dem Vorfall im April 2014 erlit-
ten. Die Angeklagte habe es
unterlassen, die Temperatur das
Badewassers zu überprüfen –
diese lag Gutachten zufolge
zwischen 49 und 60 Grad Cel-
sius.

Bankeingang
gesprengt

MÄRKISCHE HEIDE (dpa). Drei
Männer haben im brandenbur-
gischen Groß Leuthen den Ein-
gangsbereich einer Genossen-
schaftsbank gesprengt. Der Vor-
raum der Bank in einem Gewer-
behaus wurde stark zerstört.
Das Gebäude sei aber nicht ein-
sturzgefährdet, sagte ein Poli-
zeisprecher am Donnerstag.
Durch die Explosion wurde das
Dach des Hauses angehoben.
Eine Wand sei eingestürzt. Ver-
letzt wurde niemand.

Achtjährige an
Brustkrebs erkrankt

SALT LAKE CITY (dpa). Ein acht-
jähriges Mädchen gilt als eine
der weltweit jüngsten Brust-
krebs-Patientinnen. Bei Chrissy
Turner aus Centerville im US-
Bundesstaat Utah ist nach US-
Medienberichten eine seltene
Krebsform diagnostiziert wor-
den, bei der Untersuchungen
zufolge eine gute Chance auf
Heilung besteht.

Bahn setzt
Wolfsgeheul ein

MORITZBURG (dpa). Mit Zäu-
nen und speziellen Tiergeräu-
schen will die Deutsche Bahn
künftig Wölfe und andere Wild-
tiere von den Gleisen fernhal-
ten. Getestet werden soll das
nach eigenen Angaben europa-
weit einzigartige Pilotprojekt
auf der 55 Kilometer langen
Strecke zwischen Knappenrode
und Horka in Ostsachsen. Der-
zeit wird getestet, wie die soge-
nannten Warnsäulen mit tieri-
schen Warn- und Schmerzlau-
ten auf Wölfe im Wildgehege
Moritzburg bei Dresden wirken.

Polizei hat keine
Zeit für Diebe

GRAFING (dpa). Stell dir vor,
Diebe räumen einen Juwelierla-
den aus, und die Polizei hat kei-
ne Zeit: Eine Verkäuferin eines
Schmuck- und Uhrengeschäfts
hatte bei der Inspektion Ebers-
berg angerufen und gesagt,
dass zwei Männer gerade dabei
seien, Schmuck zu stehlen. Die
Auskunft des Beamten: Es sei
gerade keine Streife verfügbar,
die Angestellten sollten die Tä-
ter bitte festhalten, bis die Poli-
zei später eintreffe.

Fotos: fotolia – Romolo Tavani, vencav

Immer mehr
HIV-Infektionen
KOPENHAGEN (dpa). In Europa

sind 2014 so viele neue HIV-In-
fektionen registriert worden
wie nie zuvor. Vor allem im Os-
ten schossen die Zahlen in die
Höhe. „Die Epidemie ist nicht
unter Kontrolle“, warnte Irina
Eramova vom Regionalbüro der
Weltgesundheitsorganisation
(WHO) für die Europäische Re-
gion. Sie umfasst 53 Länder, da-
runter auch Russland und Ka-
sachstan.

Nach einem neuen Bericht,
den die WHO gemeinsam mit
dem Europäischen Zentrum für
die Prävention und die Kontrol-
le von Krankheiten (ECDC) ver-
öffentlichte, sind im vergange-
nen Jahr 142197 neue Anste-
ckungen gemeldet worden.
2013 waren es 136235 Erstdiag-
nosen. Zu wenig Vorbeugung
und Therapie – in Osteuropa
auch aufgrund mangelnder Res-
sourcen – sind laut Experten
die Hauptgründe für den An-
stieg. Noch ein Problem, das
auch im Westen des Kontinents
verbreitet ist: „Etwa die Hälfte
der Infektionen werden nicht
erkannt, wenn die Menschen
sich angesteckt haben, sondern
manchmal erst Jahre später“,
sagte Eramova.

Kissenschlacht
verboten

WASHINGTON (dpa). Nach
einer aus dem Ruder geratenen
Kissenschlacht hat die US-Mili-
tärakademie West Point diese
Tradition beendet. Das jährliche
Spektakel werde verboten, be-
richtete die Zeitung „USA To-
day“ am Mittwoch unter Beru-
fung auf die Führung der Aka-
demie. Bei der diesjährigen Kis-
senschlacht im August hatten
30 Kadetten zum Teil schwere
Verletzungen erlitten. Vermu-
tungen, dass harte Gegenstände
in die Kissen gestopft wurden,
hätten sich nicht erhärtet, sagte
der Leiter der Akademie, Gene-
ralleutnant Robert Caslen, dem
Bericht zufolge. Das jährliche
Spektakel werde verboten, be-
richtete die Zeitung „USA To-
day“ am Mittwoch unter Beru-
fung auf die Führung.

„Schamlos
ausgenutzt“

MÜNCHEN (dpa). Das Münch-
ner Landgericht hat einen frühe-
ren Pfleger wegen schweren
Missbrauchs einer Autistin zu
achteinhalb Jahren Haft ver-
urteilt. Die Frau war schwanger
geworden und hatte im Mai ein
Kind geboren. Sie sei aufgrund
ihrer Behinderung vollkommen
widerstandsunfähig gewesen,
sagte der Vorsitzende Richter
Martin Rieder in seiner Urteils-
begründung. „Das hat der Ange-
klagte schamlos ausgenutzt.“
Die Version des Angeklagten
nannte er „abwegig“. Der 52-Jäh-
rige hatte in einer Erklärung an-
gegeben, die Frau sei schwanger
geworden, als er hinter ihr zum
Samenerguss gekommen sei –
ohne dass er sie jedoch sexuell
berührt habe. Die Frau selbst ist
derart schwer behindert, dass sie
sich nicht äußern kann.

GEWINNZAHLEN

W Keno: 8, 11, 19, 22, 23, 24, 26, 27, 31, 32,
34, 41, 53, 54, 57, 62, 63, 64, 65, 70
W Plus 5: 73995

Gewinnquoten
W Lotto am Mittwoch: Kl. 1: unbesetzt
(Jackpot 10758430,70); Kl. 2: 1 x 937002,80,
Kl. 3: 16 x 29 281,30 , Kl. 3: 219 x 6 417,80,
Kl. 4: 219 x 6 417,80, Kl. 5: 1 395 x 335,80,
Kl. 6: 14 386 x 65,10, Kl. 7: 30 627 x 30,50
W Spiel 77: Kl. 1: unbesetzt (Jackpot 1772
202,80); Kl. 2: 6 x 77 777, Kl. 3: 22 x 7777, Kl.
4: 273 x 777; Kl. 5: 2 605 x 77, Kl. 6: 25 206 x
17, Kl. 7: 240 470 x 5

(Alle Angaben ohne Gewähr).

Mallorca kämpft gegen das „Eimersaufen“
TOURISMUS Auf der spanischen Ferieninsel drohen bei allzu wilden Trinkgelagen Geldbußen bis zu 3000 Euro

PALMA DE MALLORCA. Ein Auf-
atmen gibt es in Palma de Mal-
lorca – und insbesondere am be-
rühmten „Ballermann“. Kurz
vor dem ersten großen Touris-
tenansturm zu Ostern hat Pal-
mas Stadtverwaltung am Diens-
tag beschlossen, für Saufgelage
in den Problemgegenden des
Stadtbezirks Geldstrafen zu ver-
hängen. Das „Mallorca Maga-
zin“ nennt diese „horrend“: Mit
1500 bis 3000 Euro sollen dieje-
nigen zur Kasse gebeten wer-
den, die beim Alkoholtrinken
künftig über die Stränge schla-
gen.
Mehrere Gemeindegebiete –

darunter auch weite Abschnitte
der Playa de Palma mit ihrer be-

rühmten Vergnügungsmeile –
werden zu „Interventionszonen
im Kampf gegen öffentliche
Saufgelage“ erklärt. „Diese
Maßnahme ist sehr willkom-

men“, sagt Bernat Coll, der Prä-
sident des Handelsverbandes Pi-
meco. Es sei klar, dass „es auf
unseren Straßen ein Sicherheits-
problem gibt“.

Coll ist nicht der einzige An-
wohner, Ladenbesitzer und Ho-
telbetreiber, der sich freut.
„Eventuell wird der eine oder
andere Tourist wegen des Be-
schlusses nicht mehr hierher-
kommen, und ich werde viel-
leicht dann weniger verkaufen.
Aber so werden wir auch mit
der Familie unsere schönen Pro-
menaden in diesem Sommer
wohl ruhiger genießen können“,
sagt ein Ladenbesitzer, der lie-
ber anonym bleiben möchte.
Mit der Einführung der Son-

derregelungen reagiert die seit
2015 amtierende sozialistische
Stadtregierung auf ein Gerichts-
urteil, das große Sorgen geweckt
hatte. Das Obere Gericht der Ba-
learen hatte vor einigen Wochen
die im Sommer 2014 von der

konservativen Vorgängerregie-
rung 2014 mit Pauken und
Trompeten eingeführte „Verord-
nung für ein zivilisiertes Zusam-
menleben“ gekippt. Die Urteils-
begründung: Eine Stadtverwal-
tung dürfe eine solche Verord-
nung nicht erlassen. Sie müsse
vielmehr nationale Gesetze an-
wenden, die den regionalen Ge-
gebenheiten aber angepasst
werden könnten. Die Verord-
nung hatte nicht nur Trinkgela-
ge wie das „Eimersaufen“, son-
dern unter anderem auch Lärm-
belästigung, das Tragen von Ba-
dekleidung abseits der Strände,
das öffentliche Pinkeln und Spu-
cken sowie aggressives Betteln
bei Bußgeldern zwischen 50
und 600 Euro unter Strafe ge-
stellt.

Von Emilio Rappold

Mit Strohhalmen undAlkohol: deutsche Urlauber am Strand vonAre-
nal auf der Mittelmeerinsel Mallorca. Archivfoto: dpa

Sport

HANNOVER. Die Überraschung
ist ausgeblieben. Im Daviscup-
Duell mit Tschechien gelingt
Philipp Kohlschreiber zwar der
unerwartete Ausgleich. Doch
im entscheidenden Einzel hält
Alexander Zverev dem Erwar-
tungsdruck nicht stand.
Alexander Zverev starrte trau-

rig und frustriert zu Boden, als
er aus der Halle schlich. Seinen
vor Wut zertrümmerten Schlä-
ger ließ der 18 Jahre alte Ham-
burger in der Arena von Hanno-
ver zurück, er wollte und konn-
te die Freudentänze des tsche-
chischen Tennis-Teams nicht
ertragen. „Es ist bitter, dass ich
das entscheidende Match verlo-
ren habe“, sagte er wenig spä-
ter in der Pressekonferenz nach
der 2:3-Erstrundenniederlage
gegen Tschechien und räumte
fast schon hilflos ein: „Ich habe
alles versucht, aber ich wusste
heute wirklich nicht, was ich
machen sollte.“
Statt sich zum umjubelten

Helden eines wechselhaften
Wochenendes zu küren, erlebte
der deutsche Daviscup-Debü-
tant eine herbe Enttäuschung.
Gegen Lukas Rosol verlor Zve-
rev am Ende fast schon kläglich
in drei Sätzen mit 2:6, 3:6, 1:6.
„Wir haben 2:3 verloren und
ich habe zwei Matches verlo-
ren. Ich weiß nicht, was es da-
ran Positives geben soll“, sagte
das größte deutsche Talent seit
Jahren. „Es war heute schwie-
rig gegen Lukas, der das Spiel
seines Lebens gemacht hat“, re-

lativierte Bundestrainer Mi-
chael Kohlmann, dessen Team
wie im Vorjahr in der ersten
Runde ausschied und im
September gegen den Ab-
stieg aus der Weltgruppe
kämpfen muss.
Vor 6000 Zuschauern

hielt Zverev den hohen Er-
wartungen nicht stand und
musste sich nach nur 98 Mi-
nuten geschlagen geben. Dass
der junge Hamburger über-
haupt um den Sieg spielen
konnte, kam nach der Nie-
derlage des Doppels
Kohlschrei-
ber/Petz-
schner am
Samstag

eher unverhofft. Der schon am
Freitag gegen Rosol siegreiche
Philipp Kohlschreiber hatte
beim Stand von 6:3, 7:5 von der
Aufgabe Thomas Berdychs pro-
fitiert. Der Weltranglisten-Sieb-
te konnte wegen einer Ober-
schenkelverletzung nicht wei-
terspielen.
Plötzlich war gegen den Da-

viscup-Champion von 2012 und
2013 wieder alles wieder offen
– und nach dem begeisternden
Auftritt Zverevs gegen Berdych,
dem er sich am Freitag erst

nach fünf Sätzen hatte ge-
schlagen geben müssen,
schien der Teenager so-
gar favorisiert. Doch die
Ausgangslage wurde
für Zverev eher zur
Belastung.
Nach

nur
31 Mi-

nuten ver-
lor der 1,98

Meter große
Norddeutsche den
ersten Satz, 40 Mi-

nuten dauerte
Durchgang zwei. Als
er wieder 0:2 in

Rückstand geriet, knall-
te der emotionale Zverev den

Schläger auf den Hartplatz. Al-
les Anfeuern der Teamkollegen
half nichts. Zverevs dritte Nie-
derlage im dritten Vergleich
mit Rosol besiegelte das er-
neute Erstrunden-Aus.

VonWolfgang Müller
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Perfekter Tag für Laura Dahlmeier
BIATHLON-WM Nach Bronze im Sprint holt sie Gold in der Verfolgung / Deutsche Männer gehen leer aus

OSLO. Laura Dahlmeier hat
dem Druck standgehalten: Mit
Gold in der Verfolgung holte sie
sich am Sonntag ihren ersten
großen Einzeltitel und heimste
nach Bronze im Sprint ihre
zweite Medaille bei der Biath-
lon-WM in Oslo ein. Mitfavorit
Simon Schempp ging hingegen
zweimal leer aus.
Die Miniatur-Ausgabe der

deutschen Fahne tut es auf die
Schnelle auch. Dabei bleibt
Laura Dahlmeier luxuriös viel
Zeit, sich auszustatten, ehe sie
sich auf die letzten Meter
macht. Eine Gerade zum Genie-
ßen. Dahlmeier, die Weltmeis-
terin: „Das ist ein perfekter Tag
mit einem perfekten Rennen.
Die letzte Runde ist unglaublich
gewesen – mit Zeit, allen im
Team zu danken.“
Es ist diese Gelassenheit, mit

der die Deutsche vor mehr als
20000 Zuschauern in Oslo be-
eindruckt. Dieses innere Gleich-
gewicht – ob am Schießstand,
wo sie beinahe bedächtig alle
20 Scheiben trifft. Gestärkt
durch die Gewissheit, mit einer
Trefferquote von 91 Prozent im
Weltcup zu den exzellenten
Schützinnen zu zählen. „Ich
habe mir eingeredet, ich stehe
wie im Training allein da, und
niemanden interessiert es“,
sagt Dahlmeier. Das wirkt.
Oder auf der Strecke, wo sie

mit ihrem unwiderstehlichen
Vortrieb Tempo macht. Das ist
Dahlmeiers Erfolgsformel, um
aus Bronze im Sprint noch Gold
in der Verfolgung vor Dorothea
Wierer (Italien) und der Fran-
zösin Marie Dorin Habert zu
machen. Ganz schön abgezockt
für eine 22-Jährige. „Sie war
vom Kopf her auf Sieg fokus-
siert“, sagt Bundestrainer Ge-
rald Hönig über seine Muster-
schülerin. „Es ist ihr gelungen,
unter Stress und im direkten
Dreikampf ihr Leistungsvermö-
gen besser zu zeigen als jede
andere.“

Es ist ein Traum. Nach einem
der schönsten Tage in ihrem Le-
ben, wie Laura Dahlmeier am
Samstag nach Platz drei hinter
Tiril Ekchoff und Dorin Habert
sagt. Weil der Druck vor dem
Sprint mächtig ist. „Viele haben
eine Medaille erwartet.“ Und
das, obwohl sie durch Infekte
und Trainingsausfälle nicht so
recht weiß, wo sie denn nun
steht. Zuletzt ist eine leichte
Magenverstimmung der Grund,
warum sie mit Verspätung nach
Oslo fliegt. Nun hat sie gar
schon zwei Medaillen. „Dem
Druck muss man erst mal
standhalten“, sagt die Bayerin.
Schempp ärgert sich

über Missgeschick
Simon Schempp ist dies noch

nicht gelungen. Die deutschen
Männer sind im Einzel noch

ohne Medaille. Nachdem
Schempp am Samstag im Sprint
kurz vor dem Ziel die Stöcke
zwischen die Beine bekam,
stürzte und sich eine bessere
Ausgangsposition als Platz acht
verdarb, wurde er mit vier Feh-
lern in der Verfolgung 18. „Das
ist ärgerlich und nervt“, sagte
Schempp über das Missge-
schick. „Wenn man im Verfol-

ger liegend drei Fehler schießt,
gerät man unter Zugzwang.
Auch die schnelle zweite Runde
ist mir nachgehangen.“
Auf Medaillenkurs war am

Sonntag Erik Lesser – bis zum
letzten Schießen. „Da musste
ich die Hosen runterlassen“,
sagte der 27-Jährige. Als es
drauf ankam, schoss er riskant,
aber zweimal daneben und

fuhr als Siebter ein. „Bedröp-
pelt ist man zur WM in den
meisten Fällen, wenn man um
die Medaillen mitkämpfen will
und dann ohne eine rausgeht“,
befand Trainer Mark Kirchner.
Anders Martin Fourcade: Der

Franzose sicherte sich nach sei-
nem Sieg im Sprint auch Platz
eins in der Verfolgung und da-
mit seine dritte Goldmedaille
bei dieser WM – sowie neben-
bei zum fünften Mal den Welt-
cup-Gesamtsieg. „Für mich ist
Martin Fourcade im Moment
der beste Athlet. Er ist überall
stark, und ich traue ihm vier
oder mehr Titel zu“, lobte Nor-
wegens Rekordmann Ole Einar
Bjørndalen, der nach Silber im
Sprint auch in der Verfolgung
Platz zwei einfuhr und seine
42. WM-Medaille gewann.

Von Stefanie Wahl

Ausreichend Zeit zum Jubeln hat Laura Dahlmeier auf ihremWeg zu Gold in der Verfolgung bei der Biathlon-Weltmeisterschaft. Foto: dpa

Drei Titel und
zehn Startplätze

RADSPORT Vor allem die Sprinter sorgen für eine
starke deutsche Bilanz bei der Bahn-WM

LONDON (dpa/udo). Der deut-
schen Mannschaft gelang bei der
Bahnrad-WM mit acht Medaillen
und drei Titeln eine gelungene
Standortbestimmung vor Olym-
pia.
Mit dem WM-Triumph im

hochdramatischen Kampfsprint
Keirin sorgte Joachim Eilers für
den furiosen Schlussakt aus
deutscher Sicht bei den Bahnrad-
Weltmeisterschaften in London.
„Das ist ein Traum, mich muss
nur noch jemand aufwecken. Ich

habe zwei Weltcups gewonnen,
jetzt zwei WM-Titel. Das ist un-
glaublich“, sagte Eilers, der noch
im Sommer vergangenen Jahres
nach einem fünffachen Bruch im
Oberarm seinen Olympia-Traum
schwinden sah. In London ge-
hörte er zu den positiven Er-
scheinungen in der deutschen
Mannschaft. Schon im Team-
sprint hatte er mit einer starken
Leistung Bronze gerettet und an-
schließend Gold im nichtolympi-
schen 1000-Meter-Zeitfahren ge-

wonnen. Im Keirin brachte erst
das Zielfoto Gewissheit über den
Sieg. Kristina Vogel brauchte da-
gegen ein bisschen, ehe sie sich
über ihre Bronzemedaille freueh
konnte, nachdem die Erfurterin
ihren achten WM-Titel hauch-
dünn verpasst hatte.
Die Olympiasiegerin verlor im

Sprint-Halbfinale nach zwei
knappen Läufen gegen die späte-
re Weltmeisterin Tianshi Zhong
(China), ehe sie im kleinen Fina-
le Rekord-Weltmeisterin Anna
Meares klar auf Distanz hielt und
nach Gold im Keirin und Bronze
im Teamsprint ihre dritte Medail-
le holte.
Zu den fünf Medaillen in den

sechs olympischen Kurzzeit-Dis-
ziplinen kam noch Roger Kluge
als WM-Zweiter im Omnium
(Sechskampf), das drei Fahrer
gleichauf mit 191 Punkten been-
deten. „Wir haben alle gesteck-
ten Ziele erreicht, auch wenn wir
hier und da nachjustieren müs-
sen“, lautete die Bilanz von
Sportdirektor Patrick Moster,
nachdem sich in allen zehn Dis-
ziplinen Athleten des Bundes
Deutscher Radfahrer für Olympia
qualifiziert hatten. Auch im Ver-
gleich zu den Briten ist die Lücke
nicht mehr so groß. Die einstige
Übermacht ist wieder in Schlag-
distanz, trotz des Bahn-Come-
backs der beiden Stars Bradley
Wiggins und Mark Cavendish.

Zweifacher Weltmeister wurde Joachim Eilers in London. Foto: dpa

Ärgerliche Serie
hält weiter an

SKI ALPIN Dopfer fährt im Slalom auf Rang vier /
Kristoffersen gewinnt Disziplinwertung

KRANJSKA GORA (dpa). Die
deutschen Skirennfahrer haben
beim vorletzten Weltcup-Sla-
lom des Winters erneut einen
möglichen Podestplatz ver-
passt. Henrik Kristoffersen aus
Norwegen sicherte sich mit
Platz zwei hinter Marcel Hir-
scher vorzeitig den Sieg in der
Slalom-Disziplinwertung.
Als designierter Gesamtwelt-

cupsieger konnte Marcel Hir-
scher die verpasste Slalom-
Kristallkugel verkraften. Einen
Tag, nachdem er den fünften
Gesamtsieg nacheinander
praktisch perfekt gemacht hat-
te, gratulierte der Tagessieger
seinem Konkurrenten Henrik
Kristoffersen zu dessen erster
Disziplin-Trophäe. „Glück-
wunsch für eine großartige Sla-
lom-Saison“, sagte Hirscher
am Sonntag nach dem 39.
Weltcup-Erfolg seiner Karriere.
Weil Kristoffersen beim Sla-

lom in Kranjska Gora vor Stefa-
no Gross aus Italien auf Rang
zwei fuhr, kann Hirscher den
Norweger beim Saisonfinale in

St. Moritz nicht mehr einholen.
Der Skandinavier kommt mit
sechs Siegen und zwei zweiten
Rängen allein im Slalom auf
doppelt so viele Stockerl-Plätze
wie alle deutschen Männer in
allen Disziplinen zusammen.
Die ärgerliche Serie ver-

schenkter Top-Drei-Resultate
setzte sich auch am Sonntag
fort. Fritz Dopfer, Dritter nach
dem ersten Lauf, fiel im Finale
auf Rang vier zurück. „Aber
ich kann mit einem breiten
Grinsen aus Kranjska Gora
heimfahren“, sagte Dopfer. Fe-
lix Neureuther schied nach
Zwischenbestzeit im zweiten
Durchgang aus. Cheftrainer
Mathias Berthold war danach
so emotional, dass er gegen
das Gestänge eines Aussichts-
turms trat. Neureuther, der
tags zuvor im Riesenslalom
von Rang drei auf vier zurück-
gefallen war, nahm das Aus
sportlich. „Ich will nicht um
Plätze, sondern um Siege fah-
ren, da musst du eben etwas
riskieren“, bemerkte er.

. Martin Fourcade hat mit sei-
nem dritten Titelgewinn bei der
WM auch den Gesamtweltcup ge-
wonnen. Selbst wenn der momen-
tan zweitplatzierte Russe Anton
Schipulin die letzten Rennen alle-
samt gewinnen und Fourcade gar
nicht mehr antreten würde, wäre er

nicht mehr von der Spitze der Rang-
liste zu verdrängen. Damit hat der
Franzose zum fünften Mal in Se-
rie den Gesamtweltcup gewonnen.
Im Gegensatz zu den Wettbewer-
ben bei den Olympischen Winter-
spielen gehen die WM-Rennen in
dieWeltcupwertung ein.

GESAMTWELTCUP AN FOURCADE

Zverevs Debüt endet kläglich
TENNIS Glatte Niederlage besiegelt 2.3 gegen Tschechien / Wieder geht es gegen den Abstieg

Pechstein:
Urteil erst
am 7. Juni

KARLSRUHE (dpa). Claudia
Pechstein wirkte optimistisch
und auch etwas gelöst. „Ich ha-
be ein gutes Gefühl. Und das
Gefühl ist entscheidend auf
dem Eis und abseits des Eises“,
sagte die 44 Jahre alte Berline-
rin nach der mehr als zweistün-
digen Verhandlung vor dem
Bundesgerichtshof am Diens-
tag in Karlsruhe. Der Kartellse-
nat hatte danach noch kein
Urteil zur Revision des Eislauf-
Weltverbandes (ISU) gegen das
Urteil des Oberlandesgerichts
München in der Schadenersatz-
klage der Eisschnelllauf-Olym-
piasiegerin gesprochen.

Beklagte bleibt
bei Aussage

Wie Richterin und BGH-Präsi-
dentin Bettina Limperg mitteil-
te, wird das Urteil erst am 7. Ju-
ni verkündet. „Der Senat hat
noch gar nichts rausgelassen,
wohin er tendiert“, erklärte
Prozessbeobachter und Sport-
rechtler Michael Lehner, die
„größeren Argumente“ habe es
für die Pechstein-Seite gege-
ben.
Pechstein behauptet, nie ge-

dopt zu haben und kämpft mit
ihrer Schadenersatzklage über
fünf Millionen Euro gegen ihre
Zwei-Jahres-Sperre durch die
ISU und die Wiederherstellung
ihres ramponierten Rufes. „Die
Präsidentin hat einen Super-
Job gemacht“, lobte Pechstein,
die in Uniform der Polizei-
hauptmeisterin der Bundespoli-
zei vor Gericht erschienen war.

Das ist ein Traum, mich
muss nur noch jemand
aufwecken.

Joachim Eilers,
Bahnrad-Weltmeister

Alexander Zverev hält dem
Druck nicht stand. Foto: dpa
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Folge 82
„Ich werde diese Minen-

schächte, die ich so gut kenne,
dazu benutzen, um meine
Schwester und ihre Kinder zu
schützen. Dorthin werde ich sie
nach der Flucht bringen. Dass
wir uns in ein anderes Land be-
geben, dass wir eine Grenze
überschreiten, die die Weißen
gezeichnet haben, bedeutet
nichts. Alle eure Grenzen sind
wie Striche in der roten Erde, die
Kinder mit Stöckchen gezogen
haben.“
Er verstummte und sah das

Feuer verglimmen. Ana dachte,
er habe ein Feuer gemacht, das
so lange brennen sollte, wie er
ihr etwas zu sagen hatte. Als die
Glut erloschen war, stand er auf
und ging. Seine letzten Worte
waren, dass sie sich am folgen-

den Tag an der Festung treffen
sollten.
Ana kehrte ins Schlafzimmer

zurück. Carlos erwachte, als sie
sich ins Bett legte. Er streckte die
Arme nach ihr aus. Aber im Mo-
ment wollte sie keinen Affen
neben sich im Bett haben. Nicht,
nachdem sie den Mann, der Mo-
ses hieß, getroffen und mit ihm
geredet hatte. Sie schubste Car-
los weg, nicht fest, aber stark ge-
nug, damit er verstand, dass sein
Schlafplatz die Deckenlampe
war. Mit einem Seufzer und
einem ärgerlichen Fauchen klet-
terte Carlos hinauf und legte sich
hin, einen Arm über den Rand
der schalenförmigen Lampe
hängend.
Sie stand früh auf, saß lange

vor dem Spiegel, betrachtete ihr
Gesicht und dachte, sie könne es
kaum erwarten, Moses wieder-
zusehen. Zu ihrem Erstaunen
kam ihr vor dem Spiegel ein Ge-
danke, der für sie unerhört war:
Moses war ein Mann, von dem
sie sich vorstellen konnte, ihm
nahe zu sein. Sie hielt sich die
Hand vor den Mund, als hätte
sie einen Schrei des Entsetzens
ausgestoßen.
Es ist ein anderer Mann, den

ich sehe, dachte sie. Oder ich bin
eine andere Frau geworden, oh-

ne es zu wissen.
Ein paar Stunden später, als sie

Herrn Ebers Abrechnungen
durchging, um die Behauptung
von sinkenden Einkünften zu
prüfen, meldete Julietta, Pater
Leopoldo sei gekommen. Sofort
packte Ana die Angst, Isabel sei
wieder etwas zugestoßen. Sie lief

die Treppen hinunter, um ihn zu
empfangen. Aber Pater Leopol-
do konnte sie beruhigen. Der al-
te Arzt habe mit guten Stichen
genäht, und die Baumwolle, wel-
che die Haut bedeckte, verhin-
dere, dass Schmutz eindrang.
„Ich bin nur gekommen, um zu

sagen, dass ich mit meinen Ver-
suchen fortfahre, mit ihr zu spre-
chen“, sagte Pater Leopoldo, als
sie sich auf der Veranda in den
Schatten gesetzt hatten und Juli-
etta Tee serviert hatte.
„Aber sie ist immer noch

stumm?“
„Sie sagt nichts. Aber sie hört

zu.“
„Kann man dessen sicher

sein?“
„Ich sehe, dass sie zuhört.“
„Ich weiß, dass das nicht mei-

ne Sache ist. Aber worüber ver-
suchen Sie, mit ihr zu spre-
chen?“
„Dass sie ihre schwere Sünde

erkennt und ihre Seele Gott
übergibt. Er wird über sie urtei-
len, aber sein Urteil wird milde
sein, wenn sie bekennt und sich
seinem Willen unterwirft.“
Ana sah Pater Leopoldo ver-

wundert an. Er glaubt wirklich
an das, was er sagt, dachte sie.
Gott ist für ihn strafend. Dersel-
be Gott, über den meine Groß-
mutter in Funäsdalen gespro-
chen hat. Er glaubt an dieselbe
Hölle, wie sie es tat. Er ist nicht
wie ich. Ich glaube nicht an eine
Hölle, aber ich habe trotzdem
Angst vor ihr. Gibt es eine Hölle,
dann gibt es sie hier auf Erden.
Gott ist weiß, dachte Ana. Das

habe ich mir wohl immer schon
vorgestellt. Aber nie so deutlich
wie jetzt.
Sie wollte das Gespräch been-

den. „Sie besuchen mich zum
ersten Mal“, sagte sie. „Ich glau-

be nicht, dass Sie nur gekommen
sind, um zu berichten, dass Isa-
bel noch immer schweigt. Das
weiß ich, da ich sie ja jeden Tag
besuche.“
„Ich komme auch, um zu be-

richten, dass der Verputz und
der Mörtel an einer Ecke der Ka-
thedrale abbröckeln und ausge-
bessert werden müssen.“
„Ich bin kein Maurer.“
„Wir brauchen freiwillige Bei-

träge, um die Schäden möglichst
schnell zu beseitigen, ehe sie
schlimmer werden. Wir können
nicht abwarten, bis die Oberho-
heit unserer Kirche in Lissabon
den Entschluss fasst, uns zu hel-
fen.“
Ana nickte. Sie versprach

einen Beitrag, obwohl es sie
kränkte, dass dies der eigentli-
che Grund von Pater Leopoldos
Besuch gewesen war. Sie sah ihn
nicht mehr als Priester, sondern

als einen Bettler, der sich ihr auf-
drängte.
Er stand auf, als hätte er es auf

einmal eilig zu gehen. Ana klin-
gelte mit ihrer Glocke und bat
Julietta, ihn hinauszubegleiten.
Sie dachte an dieWorte ihres Va-
ters, der gesagt hatte, man sollte
die Priester mit nackten Füßen
in den Schnee hinausstoßen. Er
hätte Pater Leopoldo nicht ge-
mocht, dachte sie. Aber ich wäre
weiterhin für ihn ein schmutzi-
ger kleiner Engel gewesen.
Ana besuchte das Bordell an

diesem Tag nicht. Sie schickte Ju-
lietta mit der Nachricht zu
O’Neill, er müsse heute die Ver-
antwortung übernehmen. Aber
am Ende des kurzen Briefes deu-
tete sie an, dass sie vielleicht
doch einen unerwarteten Be-
suchmachen würde. Es war Sen-
hor Vaz, der sie gelehrt hatte, al-
le im Bordell in ständiger Unge-

wissheit zu lassen. Kontrollen
könnten jederzeit bei Tag und
Nacht erfolgen.
Nach dem Treffen mit Pater

Leopoldo entließ Ana einen der
verschlafenen Nachtwächter. Er
flehte vergebens darum, seine
Arbeit zu behalten. Er sei krank
gewesen, er habe Fieber gehabt,
seiner Mutter sei ein Unglück
zugestoßen, mehrere seiner Kin-
der befänden sich in Schwierig-
keiten; deshalb sei er eingeschla-
fen.
Ana wusste, dass nichts von

dem, was er sagte, wahr war, es
war ein rituelles Spiel, das von
Beginn an entschieden war.
Aber Ana ließ ihn seinen Bruder
holen, der nun die Arbeit als
Nachtwächter übernehmen
durfte. Sie würde jede Nacht
kontrollieren, ob er wach blieb,
sagte sie abschließend.

HÄGARS ABENTEUER

Fortsetzung folgt

ROMAN

Verfahren gegen
Kohl eingestellt

Am 2. März 2001 wird das
Ermittlungsverfahren gegen
Alt-Bundeskanzler Helmut

Kohl um illegale CDU-Partei-
spenden eingestellt. Damit
bleibt Kohl gegen Zahlung
einer Geldbuße von 300000
DM eine Anklage wegen des
Verdachts der Untreue er-

spart. Foto: dpa

CHRONIK

Aus dem Schwedischen von Verena Reichel
© Paul Zsolnay Verlag Wien 2012
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Hier könnte
Ihre Kreuzwortanzeige stehen.
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Zentraleuropa befindet sich im Be-
reich einerVerbindung zwischen dem
Azorenhoch und einem Hoch über
Nordwestrussland. Dicke Wolken mit
teils massivem Regen finden sich von
Südnorwegen bis zu den Britischen
Inseln und rund um die Adria.

Südlich der Donau überwiegen noch
längere Zeit Wolken. Sie laden hier
und da Regenschauer ab. Sonst ist
es nach örtlichem Frühnebel
freundlich mit teils länger an-
haltendem Sonnenschein. Nachmit-
tags ziehen hohe Wolken in den
Nordwesten, doch es bleibt bis zum
Abend meist trocken. Die Höchst-
werte klettern auf 12 bis 21 Grad.

Allgemeine Wetterlage
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Harmlose Wölkchen

Regionalwetter
Die neue Woche legt einen Auftakt nach Maß hin. Nach
örtlichem Nebel zu Beginn kann sich die Sonne gegen wenige harmlose
Wolken behaupten. Die Temperaturen kommen bei 18 bis 21 Grad zum
Stehen. Der Ostwind weht schwach. Nachts fallen die Werte auf 9 bis 6 Grad.

-10° 20°10°0° 30°

Wetter Deutschland
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Mehr Wetter im Internet unter www.echo-online.de
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Wetterlexikon
Hagel: Das ist atmosphärischer
Niederschlag in Form von Eiskugeln
oder Klümpchen mit fünf bis 50 Milli-
metern Durchmesser. Bei einzelnen
Hagelfällen wurden schon
Hagelkörner mit einem Gewicht von
einem Kilo und einem Durchmesser
von sechs bis sieben Zentimetern be-
obachtet. Hagel entsteht in rasch auf-
steigender, feuchter Luftströmung.
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9.55 Sturm der Liebe 10.45 Um
HimmelsWillen 11.35 Nashorn, Zebra &
Co. 12.00 Tagesschau 12.15 ARD-
Buffet. Vincent Klink bereitet Linsen mit
Spätzle zu. / Zuschauerfragen zum
Thema: Mineralwässer / spritzig oder
still? 13.00 ZDF-Mittagsmagazin 14.00
Tagesschau 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagesschau 15.10 Biathlon. Live

9.00 heute Xpress 9.05 Volle Kanne –
Service täglich. Top-Thema: Was leistet
die Hausratversicherung nach Einbruch?
10.30 Die Rosenheim-Cops 11.15 SOKO
Wismar 12.00 heute 12.10 drehscheibe
13.00 ZDF-Mittagsmagazin 14.00
heute – in Deutschland 14.15 Die
Küchenschlacht 15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares. Show

10.00 Die Trovatos 11.00 Die Trovatos –
Detektive decken auf. Doku-Soap 12.00
Punkt 12. Das RTL-Mittagsjournal 14.00
Der Blaulicht-Report. Aufregende
Geschichten aus dem Berufsalltag von
Polizisten, Sanitätern und Notärzten
15.00 Der Blaulicht-Report. Aufregende
Geschichten aus dem Berufsalltag von
Polizisten, Sanitätern und Notärzten

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen. ViP mit
Vanessa Blumhagen 10.00 Auf Streife.
Reportagereihe 11.00 Richterin Barbara
Salesch. Show 12.00 Richter Alexander
Hold. Show 13.00 Richter Alexander
Hold. Show 14.00 Auf Streife. Reporta-
gereihe. Die Scripted-Doku zeigt auf der
Basis realer Polizeifälle den harten und
gefährlichen Einsatz echter Polizisten.

5.00 Scrubs – Die Anfänger 5.40 Mike
& Molly 6.15 How I Met Your Mother
7.00 Two and a Half Men 8.40 2 Broke
Girls 9.30 The Big Bang Theory 11.05
Mike & Molly 11.50 How I Met Your
Mother 12.45 Two and a Half Men 14.25
2 Broke Girls. Comedyserie 15.20 The Big
Bang Theory. Comedyserie. Mit Johnny
Galecki, Jim Parsons, Simon Helberg

7.20 Science Slam Clip 7.35 Schätze der
Welt – Erbe der Menschheit 7.50 made
in Südwest 8.20 Eisenbahn-Romantik
8.50 SWR Landesschau 9.35 Landes-
schau BW 10.20 made in Südwest
10.50 ARD-Buffet 11.35 Elefant, Tiger
und Co. 13.15 Planet Wissen 14.15
Eisenbahn-Romantik 14.45 Bilderbuch
15.30 Mit Herz am Herd

6.00 Verrückt nach Meer 6.50 Rote
Rosen 7.40 Sturm der Liebe 8.30
Brisant 9.10 Maintower 9.35 hessen-
schau 10.05 Eisbär, Affe & Co. 10.55
Was wo wie wächst 11.25 In aller
Freundschaft 12.10 Eine Chance für die
Liebe. TV-Drama (D 2006) 13.40 Ein
unverbesserlicher Dickkopf. TV-Komödie
(D 2007) 15.10 Verrückt nach Meer

17.00 B J I Tagesschau
17.15 B J I Brisant Magazin
18.00 B J I Paarduell
18.50 In aller Freundschaft
19.45 B J I G Wissen vor

acht – Mensch Können wir un-
serer Erinnerung vertrauen?

19.50 B J I Wetter vor acht
19.55 B J I Börse vor acht

16.00 B J I heute – in Europa
16.10 SOKOWien Krimiserie
17.00 E B J I heute
17.10 B J I hallo deutschland
17.45 E B J I Leute heute
18.05 E B J SOKO Stuttgart
19.00 E B J I heute
19.20 E B J I Wetter
19.25 Notruf Hafenkante Actionserie

16.00 E I Verdachtsfälle
17.00 E I Betrugsfälle
17.30 E B I Unter uns
18.00 B I Explosiv – Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Magazin
18.45 E B I RTL aktuell
19.05 E B I Alles was zählt
19.40 E B I Gute Zeiten,

schlechte Zeiten Daily Soap

16.00 B Anwälte im Einsatz
17.00 B Mein dunkles Geheimnis
17.30 B Schicksale – und plötzlich

ist alles anders Wer bin ich?
18.00 B Auf Streife – Die Spezia-

listen Reportagereihe
19.00 B In Gefahr – Ein verhäng-

nisvoller Moment Bennet
19.55 E B Sat.1 Nachrichten

17.00 B taff Bonnie in New York (3)
18.00 E B Newstime
18.10 Die Simpsons Homer gegen

Patty und Selma. Homer ist
spielsüchtig und pleite und
sucht ausgerechnet bei Marges
Schwestern Selma und Patty Hil-
fe. / Springfield-Film-Festival

19.05 B Galileo Mitflugzentrale

16.00 J I Landesschau aktuell
16.05 E B I Kaffee oder Tee
17.00 J I Landesschau aktuell
17.05 E B I Kaffee oder Tee
18.00 I Landesschau aktuell
18.10 Rheinland-Pfalz Wetter
18.15 E I Die Rezeptsucherin
18.45 J I SWR Landesschau
19.30 E J Landesschau

16.05 B hallo hessen
16.45 B hessenschau kompakt
17.00 B hallo hessen
17.50 B hessenschau kompakt
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.50 B Service: Gesundheit
19.15 B Alle Wetter!
19.30 + B J hessenschau

20.00 B J I Tagesschau
20.15 B J I G Der Tel-

Aviv-Krimi: Tod in Berlin
TV-Kriminalfilm (D 2015)

21.45 + Kontraste Auf der Flucht er-
schossen – Juristen fordern Ge-
setzesverschärfung nach tödli-
chem Polizeieinsatz in Bayern /
Die Geldquellen des IS -Terroror-
ganisation hat immer noch Zugriff
auf internationales Bankensystem

22.15 B J I Tagesthemen
22.45 B J I Spätschicht – Die

Comedy-Bühne (2) Show

20.15 E B J I I can do that!
Zu Gast: Lilly Becker, Gesine Cu-
krowski, Katrin Müller-Hohen-
stein, Fabian Hambüchen, Jo-
chen Schropp, Lutz van der Horst

21.45 E B J I heute-journal
Wetter

22.15 + E B J I Maybrit Ill-
ner Integration oder Spaltung –
Was kostet uns der soziale Frie-
den? Zu Gast: Jens Spahn, Ralf
Stegner, Rita Knobel-Ulrich, And-
reas Hollstein, Clemens Fuest, ,
Mazour Hossein Sharifi

20.15 E B I Der Lehrer
Verknallt? So’n Quatsch! Stefan
unterstützt die Arbeit der selbst-
bewussten Schülerin Anne, die
sich in einem Flüchtlingsheim
engagiert. Doch dann verliebt
sich Anne Hals über Kopf in ihn,
was zu einigen Problemen
führt. / Gangsta, Gangsta!

22.15 E I Nikola
Comedyserie. Die Intelligenz-
bestie / Ein Hundeleben
Mit Mariele Millowitsch,
Walter Sittler, Eric Benz

20.15 B Criminal Minds Libertad.
Ein Agent wurde getötet, zwei
weitere Agenten werden ver-
misst. Alle drei ermittelten ge-
gen das Libertad-Drogenkartell.
Da die NSA und die D.E.A. den
Fall alleine nicht lösen können,
engagiert Axelrod Hotch und die
BAU. Schnell ist klar: Die Profiler
haben es nicht nur mit einem
Serienkiller zu tun, sondern auch
mit einem Maulwurf innerhalb
einer der beteiligten Behörden. /
Hexenjagd / Der leere Planet

20.15 B Germany’s next Topmo-
del – by Heidi Klum (5/15)
Jury: Heidi Klum, Thomas
Hayo, Michael Michalsky. Heidis
Mädels gehen auf Reisen, wobei
die Modemetropole Mailand nur
ein Stop von vielen ist. Die Mo-
del-Anwärterinnen müssen auf
den Etappen Go Sees, Castings
und Fashion Shows absolvieren.

22.30 B Kiss Bang Love Show
Es wird geküsst, gebusselt,
gebützt, geschmust
und geknutscht

20.00 E B J I Tagesschau
20.15 + E J I Zur Sache

Rheinland-Pfalz! Grenzen
dicht – Was wird aus dem Ex-
portland Rheinland-Pfalz? / Wer
will was? – zur SacheWahl-
check / Wo funktioniert Integra-
tion in Rheinland-Pfalz? Zu
Gast: Prof. Dr. Thorsten Faas

21.00 Tierisch wild im Südwesten
(4/4) Der erste Sommer

21.45 J I Landesschau aktuell
22.00 E B I Odysso extra

Wo unser Wetter entsteht (1/2)

20.00 J Tagesschau
20.15 Das große Wunschkonzert

Mitwirkende: Judith & Mel,
Klaus & Klaus, Helene Fischer,
G. G. Anderson. Der Moderator
Lutz Ackermann ist in der Park-
landschaft rund um Oldenburg
in Niedersachsen unterwegs. Mit
dabei sind natürlich die bekann-
testen Oldenburger, das Ge-
sangsduo Judith und Mel.

21.45 J Mord mit Aussicht
Krimiserie. Die Saat des Bösen

22.35 B hessenschau kompakt

23.30 B J I Die Wiwaldi Show
0.00 B J I Nachtmagazin
0.20 B J I G Der Tel-

Aviv-Krimi: Tod in Berlin
TV-Kriminalfilm (D 2015)
Mit Katharina Lorenz

1.55 ^ B J I Über den Todes-
pass Western (USA 1954)
Mit James Stewart

3.30 B J I Spätschicht – Die
Comedy-Bühne (2) Show

23.15 E J I Markus Lanz
Talkshow

0.30 E B I heute+ Magazin
0.45 E B J I Der Jäger –

Geld oder Leben Krimiserie
1.30 E B J I Camilla Läck-

berg: Morde in Fjällbacka:
Die Kunst des Todes
Kriminalfilm (S 2012)
Mit Claudia Galli Concha

3.00 + E B J Maybrit Illner

23.10 I Ritas Welt Comedyserie
Mit Gaby Köster, Frank
Vockroth, Jasmin Schwiers
Regie: Ulli Baumann

0.00 E B RTL Nachtjournal
0.30 E B I Der Lehrer

Comedyserie
2.20 E I Nikola Comedyserie
3.10 E B I RTL Nachtjour-

nal
3.40 B I Explosiv – Magazin

23.10 E B Profiling Paris
Krimiserie. Sturm. Rocher ermit-
telt in einem Mordfall an einer
jungen Frau, die als Babysitterin
bei seiner Schwester arbeitete.

0.10 B Criminal Minds Krimiserie
2.25 E B Profiling Paris

Krimiserie
3.15 E B Im Namen der Ge-

rechtigkeit – Wir kämpfen für
Sie! Doku-Soap

23.35 B red! Quer durch Deutsch-
land mit Matthias Schweighöfer
und Florian David Fitz

0.30 B Two and a Half Men
Comedyserie

1.20 E B Apartment 23
Comedyserie

2.05 B Two and a Half Men
Comedyserie

2.45 E B ProSieben Spät-
nachrichten

22.45 + E B I Kunscht! Lars
Reichow im Spielwarenladen in
Mainz / „Schneeblind“ – Jung-
filmer drehen Nachkriegsdrama
im Schwarzwald / „Gutes böses
Geld“ – Große Landesausstel-
lung in Baden-Baden

23.15 ^ E B J I G Eltern
Komödie (D 2013)

0.45 E C B I Nachtcafé
3.45 E B I Elstner-Classics

22.50 + Hauptsache Kultur U.a.:
Die wilden 50er – Eine Ausstel-
lung wirft einen spannenden
Blick auf Frankfurt imWieder-
aufbau undWirtschaftswunder

23.20 A Firma Hesselbach
Unterhaltungsserie

0.20 Herr Wichmann aus der
dritten Reihe
Dokumentarfilm (D 2012)

1.50 J Lindenstraße Familienserie

Der Tel-Aviv-Krimi: Tod in Berlin
Die jüdische Berliner Kommissarin Sara Stein (Katharina Lorenz) unter-
sucht den Mord an dem israelischen DJ Tamar. Handelt es sich um einen
antisemitischen Anschlag? Im Lauf der Ermittlungen gerät die Familie
von Tamars Freund, einem Palästinenser, in den Fokus. Doch Sara spürt,
dass etwas nicht stimmt. – Packender Auftakt der Reihe.
TV-Kriminalfilm 20.15 ARD

Liberace – Zu viel des
Guten ist wundervoll
Der Pianist Liberace (Michael
Douglas) und der junge Scott sind
ein Paar. Um Liberaces Karriere
nicht zu gefährden, müssen die
beiden ihre Liebe geheimhalten.

TV-Biografie U 20.15 VOX

Paycheck –
Die Abrechnung

Michael (Ben Affleck, mit Uma
Thurman) lässt sich das Gedächtnis
löschen. Doch dann bekommt er
plötzlich einen geheimnisvollen
Umschlag und hat das FBI am Hals.

Sci-Fi-Film U 20.15 Kabel 1

11.05 Nashorn, Zebra & Co. 12.45
Planet Wissen 13.45 WDR aktuell 14.00
Servicezeit 14.30 Sommer in Sibirien
15.15 Ausgerechnet – Baby 16.00 WDR
aktuell 16.15 daheim & unterwegs
18.00 WDR aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagesschau 20.15
Tatort: Altes Eisen. Kriminalfilm (D 2011)
Mit Klaus J. Behrendt 21.45WDR aktuell
22.10 frauTV 22.40 Menschen hautnah
23.25 Tod auf den Gleisen 23.55 Ausge-
liebt 0.25 Job im Gepäck

13.30 In aller Freundschaft 14.15 Vögel
aufWohnungssuche 15.05 Polizeiinspek-
tion 1 15.30 Wir in Bayern 16.45 Rund-
schau 17.00 Der Letzte seines Standes?
17.30 Abendschau – Der Süden 18.00
Abendschau 18.45 Rundschau 19.00
Geld und Leben 19.45 Dahoam is
Dahoam 20.15 quer 21.00 Nützel –
bäggindaun 21.45 Rundschau Magazin
22.00 Capriccio 22.30 Lido 23.15 Rund-
schau Nacht 23.25 Blomstedt dirigiert
Beethoven 0.00 Dahoam is Dahoam
0.30 Planet Erde 0.35 Geld und Leben

13.00 ZIB 13.15 Zug um Zug 15.55
Seine Majestät, der See 16.45 Mount
Everest, Cerro Torre, Makalu 17.35
Route 66 – Straße des amerikanischen
Traums 18.30 nano 19.00 heute 19.20
Kulturzeit 20.00 Tagesschau 20.15
Angeln verbieten? 21.00 scobel 22.00
ZIB 2 22.25 ^ Micmacs – Uns gehört
Paris! Komödie (F 2009) 0.03 10vor10
0.30 Rundschau 1.15 Reporter 1.35
Hessen-Reporter 2.05 Krause kommt!
4.20 Meine Traumreise nach Neusee-
land 4.50 Indiens wilde Schönheit

6.00 Teleshopping 15.30 Storage
Wars – Die Geschäftemacher 16.30 The
Liquidator 17.30 Cajun Pawn Stars –
Pfandhaus Louisiana 18.30 Bundesliga
aktuell 19.15 Bundesliga – Der Spieltag
19.55 Hattrick 20.15 Hattrick. 2.
Bundesliga. Live. 24. Spieltag: FC St.
Pauli – Eintracht Braunschweig 22.15
Telekom Spieltaganalyse 23.15 Darts
0.15 DrückGlück.de – Glück für alle
1.00 Sport-Clips 1.05 Teleshopping
1.20 Sport-Clips 1.50 Teleshopping
2.00 Sport-Clips 2.05 Teleshopping

13.10 Cold Case – Kein Opfer ist je
vergessen 14.05 Navy CIS 15.00 The
Mentalist 15.50 News 16.00 Castle
16.55 Abenteuer Leben – Täglich neu
entdecken 17.55 Mein Lokal, dein
Lokal – Wo schmeckt’s am besten?
18.55 Achtung Notaufnahme! 19.30
Achtung Kontrolle! Einsatz für die
Ordnungshüter 20.15 ^ Paycheck – Die
Abrechnung. Sci-Fi-Film (USA/CDN 2003)
22.40 ^ Der Anschlag. Thriller (USA/D
2002) 1.05 Late News 1.10 ^ Ausnah-
mezustand. Actionfilm (USA 1998)

12.00 Shopping Queen 13.00 Zwischen
Tüll und Tränen 14.00 Schrankalarm
15.00 Shopping Queen 16.00 Zwischen
Tüll und Tränen 17.00Mein himmlisches
Hotel 18.00 mieten, kaufen, wohnen
19.00 Das perfekte Dinner 20.00
Prominent! 20.15 Liberace – Zuviel des
Guten ist wundervoll. TV-Biografie (USA
2013) 22.45 Michael Douglas – Ein Star
im Schatten des Übervaters. Dokumen-
tarfilm (D 2015) 0.40 vox nachrichten
1.00 Liberace – Zuviel des Guten ist
wundervoll. TV-Biografie (USA 2013)

12.25 Garfield 12.50 Pat & Stan 12.55
Gumball 13.20 High 5 13.45 Annedro-
ids 14.10 Schloss Einstein 15.00 Dance
Academy 15.25 Lenas Ranch 15.45
Lou! 16.10 logo! 16.15 Garfield 16.40
Pat & Stan 16.45 Marsupilami™ – Im
Dschungel ist was los 17.10 Das Green
Team 17.35 Kein Keks für Kobolde 18.00
Ritter Rost 18.15 JoNaLu – Mäuseaben-
teuer zum Mitmachen 18.40 Lauras
Stern 18.50 Die Moffels 19.00 Tashi
19.25 Dein Song 2016 19.50 logo!
20.00 Ki.Ka Live 20.10 In Your Dreams

15.15 Die letzten Deutschen in Slowe-
nien 16.00 NDR//aktuell 16.10 Mein
Nachmittag 17.10 Leopard, Seebär &
Co. 18.00 Regional 18.15 Typisch!
18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagesschau 20.15 mareTV 21.00
mareTV 21.45 NDR//aktuell 22.00 Utta
Danella – Sturm am Ehehimmel.
TV-Drama (D 2013) 23.30 Bronski &
Bernstein 0.20 Ladies Night (1)

16.00 Wie solidarisch ist Deutschland?
16.45 Waffen für den Terror 17.30 Vor
Ort 18.00 Teile und leide 18.30 Michail
Gorbatschow – Weltveränderer und
Privatmann 19.15 Im Schatten der Stasi
20.00 Tagesschau 20.15 Geheimnisvolle
Orte 21.00 Schatzjagd in der Tiefe 21.45
heute journal 22.15 Die Runde 23.00
Der Tag 0.00 Die Runde 0.45 Geheimnis-
volle Orte 1.30 Schatzjagd in der Tiefe

16.15 Das Glück des abchasischen
Hirten 17.00 X:enius 17.30 Himalaya –
Dem Himmel nah. Dokumentarfilm (F
2008) 18.25 Dolomiten 19.10 ARTE
Journal 19.30 Planet der Spatzen 20.15
Kindkind 22.00 Jagd nach Gerechtig-
keit – Das Tribunal von Den Haag.
TV-Drama (CDN/D 2005) 23.25 ^ Stock-
holm Ost. Drama (S 2011) 1.00 ^ Rette
deine Haut, Killer. Actionfilm (F 1981)

16.30 WATTS Sportzapping 16.45
Worldgoals 16.50 Fútbol Latino 17.15
FIFA World 17.40 Worldgoals 17.45
Skispringen. Weltcup. Live. Qualifikation
(HS 134) 19.00 Eurosport News 19.05
Biathlon 20.00 Eisschnelllauf. Studen-
ten-WMen. Live. 2.Wettkampftag 21.30
Fußball 22.00 Radsport 23.00 Euro-
sport News 23.05 Skispringen 0.05
Biathlon 1.20 WATTS Sportzapping

14.55 Hilf mir! Jung, pleite, verzweifelt
... 15.55 Dein neuer Style – Entdecke
deine Schönheit! 16.55 Dein neuer
Style – Entdecke deine Schönheit!
18.00 Köln 50667 19.00 Berlin – Tag &
Nacht 20.00 News 20.15 Die Kochpro-
fis – Einsatz am Herd 21.15 Frauen-
tausch 23.00 Starshine – Das Comedy
Promi-Magazin (4) 23.30 Autopsie –
Mysteriöse Todesfälle 0.30 Flashpoint

16.30 MDR um vier 17.00 MDR um vier
17.45 MDR aktuell 18.05 Wetter für 3
18.10 Brisant 18.54 Sandmännchen
19.00MDR Regional 19.30MDR aktuell
19.50 Donnerwetter! 20.15 Voss &
Team 21.00 Hauptsache gesund 21.45
MDR aktuell 22.05 artour 22.35 Grenz-
gänge mit Ulrike Kriener 23.05 Lebens-
läufe 23.35 Rhiannon Giddens 0.50
Voss & Team 1.35 Hauptsache gesund

Sport Sport 
regional, lokal
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Auftakt für „Joy“: Zur Groß-Gerauer JMD-Regionalliga-Gruppe gehö-
ren (von links) LauraVölker, Hanna Schmid (hinten), CarinaAzman (vor-
ne), Leonie Ripberger, Shari Zwilling (hinten), MirjamAuer (vorne), Sid-
ney Wolf, Isabelle Deja (hinten), AngelaWolf (vorne) und Samira Orte-
ga. Nicht auf dem Bild: Charlotte Böhme und Monika Deja. Foto: TVG

Der Aufsteiger fordert den Spitzenreiter
VOLLEYBALL United Volleys Rhein-Main erwarten heute Abend den frisch gebackenen Pokalsieger Berlin

RÜSSELSHEIM. Wenn die beste
Heimmannschaft der Bundesliga
das beste Auswärtsteam erwar-
tet, dann ist der Boden für eine
gehaltvolle Auseinandersetzung
bereitet. In diesem Sinne dürfen
sich alle Volleyball-Fans am heu-
tigen Samstag auf einen spekta-

kulären wie spannenden Schlag-
abtausch in der Fraport-Arena
freuen, wenn die United Volleys
Rhein-Main ab 19.30 Uhr die
Berlin Recycling Volleys erwar-
ten.
Am vergangenen Sonntag hät-

ten sich die 12 000 Zuschauer
des Pokalfinales in Mannheim
auch ein hochklassiges Match
gewünscht. Doch Bundesliga-
Spitzenreiter Berlin Recycling
Volleys, heute Abend zu Gast
beim kessen Neuling und Tabel-
lendritten United Volleys Rhein-
Main, machten mit dem TV Bühl
beim 3:0 in 70 Minuten kurzen
Prozess.
Auf der Tribüne der SAP-Arena

saß auch Christian Dünnes.
„Das war unser freier Tag, und
durch die Nähe hat es sich ange-
boten, dieses Topevent live mit-
zuerleben“, sagt der 31 Jahre al-
te Kapitän der United Volleys.
Auch wenn „ein bisschen Weh-
mut“ aufgekommen sei, weil
Dünnes mit seinen Teamkolle-
gen den nach 16 Jahren mal wie-
der triumphierenden Berlinern

in der Hauptstadt unglücklich
im Halbfinale 2:3 unterlegen
war, so mag der gebürtige Siege-
ner daraus keine Schlüsse zie-
hen: „Dass wir dann gegen Bühl
gewonnen hätten, ist nicht ge-
sagt. Man hat deutlich gemerkt,
dass Berlin erfahrener und abge-
klärter war, während Bühl noch
nie vor so einer Kulisse gespielt
hat.“
Auf sehr viele Zuschauer hofft

der Olympia-Fünfte von 2012
nun auch am Samstag: „Wenn
das Spiel ausverkauft sein sollte,
wäre das ein persönliches High-
light für mich. Das würde das
ganze Projekt enorm nach vorne
bringen“, befindet Dünnes. Der
Besucherrekord vom Saison-Er-
öffnungsspiel in der Fraport-Are-
na gegen Titelverteidiger VfB
Friedrichshafen – dem 2:3 folg-
ten acht deutliche Heimsiege –
steht bei 3334 Fans.

Wiedersehen mit
Ex-Klub für Dünnes

„Das wird ein Volleyballfest,
und deshalb denke ich, dass es
mehr Zuschauer werden könn-
ten. Eine solche Atmosphäre wür-
de uns jedenfalls sehr stimulie-
ren“, ist Michael Warm guter Din-
ge. Vor allem gegen die gefürchte-
ten Sprungaufschläge der Berliner
um den herausragenden Austra-

lier Paul Carroll hat der UV-Coach
sein Team gewappnet. Was deren
Aufstellung angeht, tappt er eher
im Dunkeln: „Da Berlin am Don-
nerstagabend noch im Europa-
pokal gefordert war, könnte ich
mir vorstellen, dass sie rotieren.“

So oder so – dass der Aufstei-
ger aus Rüsselsheim gegen den
mit nationalen und internatio-
nalen Klasseleuten gespickten
Primus – bislang nur beim TV
Bühl (2:3) und daheim gegen
Friedrichshafen (1:3) gestrau-
chelt – eine Topleistung abrufen
muss, um mitzuhalten, kann
nicht zuletzt aufgrund der 1:3-
Punktspielpleite in Berlin als ge-
sichert gelten. „Nur dann ist et-
was für uns drin. Aber zu Hause
sind wir wirklich sehr stark,
und da unser Zuspieler Jan Zim-
mermann im Pokalspiel ja früh
verletzt raus musste, haben wir
im Vergleich vielleicht noch
einen kleinen Schritt mehr nach

vorne gemacht“, glaubt Dün-
nes.
Obwohl der gestandene Natio-

nalspieler nach einer Saison sei-
ne Zelte in Berlin abgebrochen
und am Untermain wieder auf-
gebaut hat, sei die Partie für ihn
nichts Besonderes: „Ich habe
schon so oft gegen Berlin ge-
spielt.“ Aufgrund des Trainer-
wechsels an der Spree und des
damit einhergehenden Um-
bruchs in der Mannschaft sei
ihm die Situation zu unsicher
gewesen. Und da er in diesen
Dingen grundsätzlich nicht so
gerne lange abwarte, kam das
Angebot der United Volleys im
richtigen Moment.

Von Martin Krieger

Hoch, höher, Dünnes: Die United Volleys RheinMain hoffen auch im Topspiel gegen Bundesliga-Spitzen-
reiter Berlin Volleys (Paul Lotman, Tomas Kmet) heute Abend auf viele Punkte ihres 2,10 Meter langen
Kapitäns Christian Dünnes (hinten). Archivfoto: rscp

Trainerin Kerstin Rowold optimistisch
MODERN DANCE Junger Regionalliga-Neuling „EMotion“ hält Klassenerhalt für möglich

WALLDORF. Großer Erfolg für
die Jazz- und Modern Dance-
Abteilung der TGS Walldorf:
Zum ersten Mal geht eine ihrer
Formationen in der dritthöchs-
ten Klasse Deutschlands an den
Start. Wenn am Sonntag die Re-
gionalliga Süd-Ost beginnt, ist
„EMotion“ dabei. Die junge
Gruppe um Abteilungsleiterin
Kerstin Rowold hat vergangene
Saison in der Oberliga als Vize-
meister den Aufstieg geschafft.

Drei Tänzerinnen sind erst
fünfzehn, die anderen zwischen
achtzehn und zwanzig. Doch
Kerstin Rowold ist sicher: „Der
Aufstieg kommt nicht zu früh.“
Für den Klassenerhalt, das gro-
ße Ziel, sieht sie auf jeden Fall
genügend Potenzial.
„Wir haben aber schon viel

Respekt vor der Regionalliga“,
räumt die 45-jährige Trainerin
ein. Können ihre Talente aber
ihr Leistungsvermögen abrufen
und die Nervosität früh ablegen
in den Turnieren, traut sie ihnen
den achten Platz allemal zu. Bei
zwei Absteigern würde dieser
zum Liga-Verbleib reichen.
Zum Saisonauftakt präsentiert

sich „EMotion“ gleich vor eige-
nem Publikum. Am kommen-
den Sonntag richtet die TGS um
13 Uhr in der Sporthalle an der
Okrifteler Straße das erste von
vier Regionalliga-Turnieren aus.
Im Anschluss startet gegen

15.30 Uhr auch die Verbandsli-
ga in die Saison – mit der TGS-

Formation „Ambition“ von Trai-
nerin Monika Kemmerer. Eine
Woche nach dem Zweitliga-Tur-
nier von „Cassjovitá“ des SV
Rot-Weiß Walldorf erlebt die
Doppelgemeinde damit eine
weitere hochkarätige Tanzver-
anstaltung.
Für „EMotion“ geht es darum,

möglichst gleich das große Fi-
nale zu erreichen und eine gute
Ausgangslage für den weiteren
Rundenverlauf in der Regional-
liga zu schaffen. Danach stehen
teils lange Fahrten an, so am
16. April nach Saalfeld.
Kerstin Rowold, als Kind von

Karlsruhe nach Walldorf gezo-
gen und hier mit Anfang zwan-
zig zum Jazz- und Modern
Dance (JMD) gekommen,
arbeitet mit dem Stamm ihrer
Gruppe schon seit über zehn
Jahren zusammen. „Da waren
die Mädchen noch ganz klein.“

Statt 16 Tänzerinnen
nur noch zwölf

Standen in der vergangenen
Saison 16 Tänzerinnen zur Ver-
fügung, sind es nun nur noch
zwölf. „Viele haben letztes Jahr
Abitur gemacht, und einige

sind dann zum Studieren weg-
gegangen oder machen gerade
einen Auslandsaufenthalt“, be-
richtet die Trainerin. Auf Fran-
ziska Kniott muss sie daher
künftig erst einmal verzichten.
Mit der 20-jährigen Theresa

Struckmann aus Bremen, die
eine Ausbildung am Flughafen
absolviert, ist eine neue Tänze-
rin dazugestoßen.
Für die aktuelle Choreografie

haben Kerstin Rowold und ihre
Gruppe ein ruhiges Musikstück
von Agnes Obel mit dem Titel
„Katie Cruel“ ausgesucht. „Es
erzählt von einem wirren Mäd-
chen. Entsprechend wirr ist
unser Outfit“, sagt die Übungs-
leiterin schmunzelnd. Für die
Vorbereitung hätte sie jedoch
gerne mehr Zeit gehabt.
Denn wir hatten mehrere Ver-

letzte. Deshalb bin ich auch
vorsichtig in meiner Prognose.“
Da sich ihre homogene Forma-
tion aber durch großen Zusam-
menhalt und stets gute Stim-
mung auszeichne, ist sie zuver-
sichtlich, den Klassenerhalt zu
meistern.
Kerstin Rowold betreut bei der

TGS Walldorf neben „EMotion“
auch die Formation „Viewpo-
int“, die in der Landesliga ins
Rennen geht. „Vergangene Sai-
son hat die Gruppe noch unter
dem Namen ,Double Trouble’
in der Jugend-Verbandsliga ge-
tanzt“, erklärt die Leiterin der
2007 gegründeten JMD-Abtei-
lung.

Von Gabi Wesp-Lange

. Für „EMotion“ tanzen: Me-
lina Dietrich,Tabea Dietrich,Alis-
sa Estivariz, Annabelle Guthke,
Vivien Häferer, Katharina Hasse,
Maria Iliou, Janika Kaiser, Sonja
Kemmerer, Natalie Kunath, Aylin
Ünal, Theresa Struckmann.

„EMOTION“

Den Regionalliga-Start zu Hause erlebt die JMD-Formation „EMotion“
der TGSWalldorf mit (hinten von links) Melina Dietrich, Katharina Has-
se, Vivien Häferer, Theresa Struckmann, Aylin Ünal, Annabelle Guthke,
(Mitte) Natalie Kunath, Sonja Kemmerer, Alissa Estivariz, Maria Iliou
sowie (liegend) Tabea Dietrich und Janika Kaiser. Foto: TGS

Gaumeisterschaft
der Turnerinnen
LANGEN (e). Der erste Teil der

Gau-Einzelmeisterschaften im
Gerätturnen weiblich wird an
diesem Samstag beim TV Lan-
gen ausgetragen. In der Jahn-
turnhalle stehen die Qualifika-
tionswettkämpfe in den Pflicht-
und Kürstufen aller Altersklas-
sen an. Beginn ist um 8.30 Uhr.
Gemeldet sind über 100 Turne-
rinnen aus elf Vereinen, da-
runter TV Biebesheim, TG Rüs-
selsheim, TV Crumstadt und
TGS Walldorf.
Am Sonntag (13.) starten

dann die Turnerinnen der Rah-
menwettkämpfe der Pflichtstu-
fen P4-P8 aller Altersklassen in
der Walldorfer TGS-Sporthalle.
Hier werden ab 9 Uhr über 200
Turnerinnen aus 24 Vereinen er-
wartet.

JCR-Trio startet
bei U21-DM

FRANKFURT/ODER (abi). Ende
Januar war er bei den deut-
schen Judo-Meisterschaften
der Aktiven in Hamburg im Fi-
nale knapp am Titelgewinn in
der Klasse bis 90kg vorbeige-
schrammt. Nun hofft Eduard
Trippel (JC Rüsselsheim) am
Wochenende in Frankfurt/Oder
bei der U21-DM auf die Gold-
medaille. „Mit ihm“, so Trainer
Andreaas Esper, „haben wir
ein ganz heißes Eisen im Feu-
er“.
Der 18-jährige Bundesliga-

kämpfer aus Rüsselsheim,
eines der großen Talente im
deutschen Judosport, ist aber
nicht der einzige Teilnehmer
des JCR, der weit vorne landen
kann. Auch der 17-jährige Ale-
xander Gabler in der Klasse bis
60kg „ist für eine Medaille
gut“, betont Trainer Andreas
Esper. Dritter JCR-Starter in
Frankfurt/Oder ist Fabian Steh-
mann in der Klasse bis 73kg.

Ziel von „Joy“ ist
das obere Drittel

MODERN DANCE Fast ein „Heimspiel“ beim
Regionalliga-Auftakt / Techniktraining mit Profi

GROSS-GERAU. Nach dem drit-
ten und vierten Platz der ver-
gangenen beiden Jahre hoffen
sie auch diesmal, wieder oben
mitmischen zu können in der
Regionalliga Süd-Ost. Zum Sai-
sonauftakt wollen die Tänze-
rinnen der Formation „Joy“ des
TV Groß-Gerau daher am
Sonntag in Walldorf gleich ins
große Finale kommen.
Beginn ist um 13 Uhr in der

Sporthalle an der Okrifteler
Straße. Da die Kreisstädterin-
nen in dieser Saison kein eige-
nes Turnier im Jazz- und Mo-
dern Dance austragen, freuen
sie sich über eine nur kurze
Anreise und rechnen mit zahl-
reichen Fans. „Wir haben
schon kräftig Werbung ge-
macht“, erklärt Katrin Saner
(ehemals Rudolph) lächelnd.

Saner nach Babypause
wieder Trainerin

Die Trainerin, nach ihrer Ba-
bypause gemeinsam mit Astrid
Tolle wieder im Duo die Be-
treuung übernehmend, berich-
tet von einer nur wenig verän-
derten Besetzung. Während
Nuria Strauch nach über 15
Jahren nicht mehr dabei ist,
kam Monika Deja dazu. Wie
zuvor umfasst „Joy“ zwölf Mit-
glieder.
Zur Freude von Astrid Tolle

und Katrin Saner, die bereits
seit vielen Jahren mit ihrer
Gruppe zusammenarbeiten
und einen Großteil davon
schon im Kindesalter betreu-
ten, konnte zudem mit Anne
Marie Schulz eine professionell
ausgebildete Tänzerin gewon-
nen werden, die jeden Montag

ein Techniktraining anbietet.
„Anne Marie Schulz kommt ur-
sprünglich aus Kanada, hat in
den USA ihre Tanzausbildung
absolviert und international ge-
tanzt. Sie ist verheiratet, hat
drei Kinder und wohnt mit
ihrer Familie in Groß-Gerau“,
teilte Astrid Tolle mit. „Wir
sind sehr froh, dass sie uns mit
ihrem enormen Wissen und
Können unterstützt. Auch cho-
reografisch hat sie gute Ideen.“

Getragenes Cello-Stück
von Zoe Keating

Für ihren neuen Tanz haben
die Trainerinnen ein getragenes
Cello-Stück von Zoe Keating
mit dem Titel „Lost“ ausge-
wählt. Eine Tänzerin, als Einzi-
ge im bordeaux-roten Kleid
auftretend, genießt dabei eine
herausgehobene Rolle. Alle an-
deren agieren in schwarzen
Outfits, in Hotpants und mit
Rolli.
Bei den vier Liga-Turnieren

werden die Groß-Gerauerinnen
jeweils zu zehnt tanzen – in
leicht wechselnder Besetzung.
Nach dem Rundenauftakt am
Sonntag in Walldorf geht es am
16. April nach Saalfeld und am
22. Mai nach Wetzlar, ehe am
11. Juni in Jena der Saisonab-
schluss folgt.
Dann hofft „Joy“, im oberen

Tabellendrittel zu stehen – und
den Erfolg der vergangenen
beiden Jahre vielleicht noch
getoppt zu haben.
Für „Joy“ tanzen: Laura Völ-

ker, Hanna Schmid, Carina Az-
man, Leonie Ripberger, Shari
Zwilling, Mirjam Auer, Sidney
Wolf, Isabelle Deja, Angela
Wolf, Samira Ortega, Charlotte
Böhme, Monika Deja.

Von Gabi Wesp-Lange

Spiele an 16 Tischen
TISCHTENNIS Bezirk sucht Jahrgangsmeister

GEORGENHAUSEN (onz). Zu
den Bezirksjahrgangsmeister-
schaften im Tischtennis laden
Bezirksjugendwart Nico Diet-
rich und Ausrichter KSG Geor-
genhausen an diesem Wochen-
ende in die Sporthalle am
Hirschbach ein. In acht Wettbe-
werben werden in den Jahrgän-
gen 2004 bis 2007 die Bezirks-
besten ermittelt.
Der Wettbewerb beginnt am

Samstag um 9.45 Uhr mit der
Altersklasse (AK) I (Jahrgang

2004), es folgt die AK III (2006)
um 13.45 Uhr. Den Auftakt am
Sonntag macht die AK II (2005)
um 9.45 Uhr. Mit der Konkur-
renz der AK IV (2007 und jün-
ger) ab 13.45 Uhr endet die
zweitägige Veranstaltung.
Gespielt wird an 16 Tischen.

Dabei werden zunächst Vorrun-
dengruppen mit drei bis sechs
Startern gebildet, von denen die
Erstplatzierten in die K.o.-Run-
de einziehen. Das Startgeld be-
trägt sechs Euro

Aber zu Hause sind wir
wirklich sehr stark.

Christian Dünnes,
Trainer

. Dass die Aufgabe mit den Uni-
ted Volleys unter Umständen so-
gar noch extrem reizvoll für Chris-
tian Dünnes werden könnte, ist
nicht von der Hand zu weisen.

. Das Playoff-Viertelfinale bietet
aufgrund zweier Heimspiele gute

Aussichten, in die Vorschlussrunde
einzuziehen.

. Nach Lage der Dinge würde es
dann für den Neuling gegen Fried-
richshafen gehen. Und: Deutscher
Meister ist Christian Dünnes bis-
lang noch nicht geworden.

REIZVOLLE AUFGABE

Da waren die Mädchen
noch ganz klein.

Kerstin Rowold
Trainerin
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MÜLLER
Froop Joghurt*
Verschiedene Sorten
150-g-Becher
100 g = 0.19
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0-g
0 g = 0.19

R
Joghurt*
iedene Sorten
-Becher
= 0.19

0.29
0.39

-25%

1.49
1.99

-25%
GRÜNLÄNDER
Käsescheiben
Verschiedene Sorten
und Fettstufen
150-/175-g-Packung
100 g = 0.99 / 0.85

1.99
2.69

-26%

MÜHLENHOF
Frische Schweine-Minutensteaks
Aus demmageren Rücken
400-g-Packung
1 kg = 4.98

3.33MÜHLENHOF
FrischesHähnchen „RedFire“*
Gewürzt, Chili
kg

COCA-COLA,
COCA-COLAlife1,
COCA-COLA zero1
oder COCA-COLA light1
KoffeinhaltigesErfrischungs-
getränk,mitoderohne
Zucker,zzgl.0.25Pfand
1,25-Liter-PET-Flasche
1 Liter = 0.63
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In vielenMärktenMo – Sa von 7 bis 22 Uhr für Sie geöffnet. Bitte beachten Sie die Aushänge amMarkt.
*Dieser Artikel ist nur vorübergehend und nicht in allen Filialen erhältlich. Aufgrund begrenzter Vorratsmengen kann der Artikel bereits kurz nach Öffnung ausverkauft sein. Die Abgabe erfolgt nur
in haushaltsüblichen Mengen. Alle Preise ohne Deko. Druckfehler vorbehalten. PENNYMarkt GmbH, Domstraße 20, 50668 Köln.
08. KW - 06/07

penny.de
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JACOBS
Krönung
Klassisch oder Balance,
Röstkaffee, gemahlen
500-g-Packung
1 kg = 7.98

g

3.99
5.49

-27%

0.79
0.89

-11% 1.29Romatomaten*
Spanien, Kl. I
500-g-Schale
1 kg = 2.58

0.15Kiwi*
Griechenland, Italien, Kl. I
Stück

Kaffee-Kapsel-Maschine
PICCOLOEDG100.W*
• Für einegroßeKaffee- und
Kaffeespezialitäten-Vielfalt

• Für Heiß- oder Kaltgetränke
•Wassertank für ca.0,6 l Inhalt
• Energiesparmodusmit
Abschaltautomatik

• Schnelle und einfache Zubereitung
• Höhenverstellbare Abstellfläche
• Exklusives, sauberes Kapsel-System
• Kein Vorheizen, keineWartezeiten
Stück

e-Kapsel-Maschine
LOEDG100.W*
einegroßeKaffee- und
eespezialitäten-Vielfalt
Heiß- oder Kaltgetränke
sertank für ca.0,6 l Inhalt
rgiesparmodusmit
chaltautomatik

t

-61%

34.99
89.99

Inkl.Welcome-Packung
mit 6 Kapseln

15 bar Pumpendruck
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Mehr Infos auf
penny.de/treue

Einkaufsgeld im Gesamtwert
von 600.000 €

und Chance auf 30MINI One.

1

Einkaufsgeld im Gesamtwert
600 000 €
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RReiisetiipp

Omnibusbetrieb J. Brückmann OHG
info@brueckmann-reisen.de
www.brueckmann-reisen.de

Pfungstädter Straße 176–180
64297 Darmstadt
Telefon 0 6151/5 5271�

Frühlingszauber am Gardasee
Di., 5. 4.–So., 10. 4. 2016/6 Tage
4*-Hotel in Nago-Torbole mit Verwöhn-HP,
Pasta-Essen, Weinprobe, Ausflüge

Preis im DZ: nur 440,– €

Im März

Original
Bouillabaisse

für 2 Personen

€ 29,90

After Work
Wine Tasting

17. März 2016,

18.30 Uhr

„Neuseeland“

Weinbar – Bistro –Vinothek

64287 Darmstadt
Dieburger Straße 9
& 06151 1590202

E-Mail:
vinothek@weinschmecker.de

Weinbar – Bistro –Vinothek

64287 Darmstadt
Dieburger Straße 9
& 06151 1590202

E-Mail:
vinothek@weinschmecker.de

NEUERÖFFNUNG
Jetzt Lagerraummieten!

in Darmstadt am
1. März

Gräfenhäuser Str. 91
64293 Darmstadt
 06151 870 490-0

www.prime-selfstorage.de

10% 20% 30%
Profiausstattung für den Hobbykoch

Küchenmeister

auf Alles* auf Vieles auf Einiges
*außer Gutscheine

RÄUMUNGSVERKAUF
20% 30%

RÄUMUNGSVERKAUF
ab 15.02.2016

50%
auf Manches EKZ Boulevard | Ludwigsplatz 6-8A | 64283 Darmstadt

06151-250 30 | www.kuechenmeister-darmstadt.de
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Achten Sie nachts
auf Ihre Linie

BETTEN-
KOMPETENZ

IN
DARMSTADT!

Ihr Spezialist für gutes Hören und Sehen.

Ihr neuer
Sicherheitsassistent.

Nachtsichtoptimierte ZEISS
DriveSafe Brillengläser speziell
für gutes Sehen im Verkehr und
bei Nacht.

Jetzt exklusiv bei Bouffier in
Wiesbaden.

vrm-akademie.de

Erfolgreich über soziale Netzwerke kommunizieren – für Geschäftsleute

Für viele Unternehmen ist es selbstverständlich, in sozialen Netzwerken präsent zu sein. Andere zögern (noch). Da die Kunden
im Internet recherchieren und die Aktivitäten in sozialen Netzwerken von Google ins Ranking der Website einbezogen werden,
ist die Frage nicht, ob Sie in den sozialen Netzwerken vertreten sein sollen, sondern wie Sie dies erfolgreich tun können. Ausge-
hend von den Gründen, in Netzwerken aktiv zu sein, erfahren Sie, welche Chancen sich Ihnen bieten, welche Voraussetzungen
einen erfolgreichen Auftritt ermöglichen, welche Risiken Sie eingehen und wie Sie sie minimieren. Zahlreiche Beispiele dienen
der Veranschaulichung. Weiterhin erhalten Sie einen Überblick über gängige Netzwerke und Tools, um Monitoring zu betrei-
ben. Tipps zu möglichen Inhalten und dem Aufbau von Communities liefern Ihnen Ideen zum Loslegen.
Dr. Svantje Hüwel ist eine langjährig erfahrene Unternehmens-Kommunikationsexpertin und kennt die Sorgen und Nöte mit-
telständischer Unternehmen zu diesem Thema. Sie berät als qualifizierte Social Media PR-Beraterin Unternehmen und Privat-
personen.
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Termine zur Auswahl:

Freitag, 11. März 2016, 14–18.30 Uhr
Dienstag, 21. Juni 2016, 10–14.30 Uhr

Preis pro Person EUR 159,–, für Sie als Echo-Abonnent nur: EUR 149,–
Teilnehmerzahl: 6–10 Personen
Veranstaltungsort: Mainz

Verbindliche Reservierung nach Zahlungseingang.
Anmeldung: Dr. Svantje Hüwel,
E-Mail: mail@dr-huewel.de,
Tel. 01 75 / 73 71 91 40
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Ki
lli
ck exklusiv für Echo-Abonnenten

Wirtschaftsecho
ihre Wirtschaftszeitung für die region

Heute im EcHo

Eine zeitlose Geschichte, ein packender Soundtrack
und bestechende Texte: Jesus Christ Superstar erzählt
die Geschichte der letzten sieben Tage im Leben Jesu.
Stimmgewaltige Rock- und Soularien, gefühlvolle Bal-
laden und atemberaubende Chorszenen begeistern
ab dem ersten Moment. Die Musik von Andrew Llo-
yd Webber und die brillante Starbesetzung aus dem
Londoner West End sorgen überall für Begeisterungs-
stürme. Am 26.03.2016 garantiert auch in Frankfurts
Alter Oper. Und auf Echo-Abonnenten wartet ein ganz

Jesus Christ Superstar:
5 x 2 VIP-Pakete für denWelterfolg am
26.März in Frankfurt zu gewinnen

besonderes VIP-Paket: Exklusiver Backstagebesuch, Ti-
ckets der höchsten Kategorie, Sektgutschein, Merchan-
dise-Paket inklusive Programmheft und Plakat). Einmal
zum Telefon greifen und mit etwas Glück sind Sie dabei.
Wir wünschen einen unvergesslichen Abend bei einem
ganz besonderen Su-
perstar.

Anrufschluss:
18. März 2016, 24 Uhr * 0,50 Euro/Anruf a. d. dt. Festnetz,

ggf. abweichender Mobilfunktarif

Echo plus-Gewinnspiel,
Hotline anrufen:
0 13 78 / 78 30 20*

Exklusiv für
Echo-Abonnenten

– Anzeige –

Echo lesen und Vorteile nutzen

echo-online.de

©
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Tabelle 1:

63322 Rödermark/Ober-Roden
Paul-Ehrlich-Str. 9 / Industriegebiet
Telefon 06074-97070

1.700 m²

10.000 Leuchten

Wilhelm-Leuschner-Str.74
64347 Griesheim
Telefon 0 6155 / 8373-0

Haustüren Zentrum Südhessen

Mo.-Fr. 9-18 Uhr,
Samstag 9-12 Uhr
www.geissgmbh.de

Haustüren
die
Haustüren
die
Haustüren
die
zu Ihnen
zu Ihrem Haus
zu Ihrem Budget
passen!

zu Ihnenzu Ihnenzu Ihnen
zu Ihrem Haus
zu Ihrem Budget
passen!

zu Ihnen
zu Ihrem Haus
zu Ihrem Budget
passen!

Ausstellung auf 400 qmAusstellung auf 400 qm

DER WELTERFOLG JETZT IN FRANKFURT!

12.–13. März
Jahrhunderthalle

Sichern Sie sich Ihre Plätze:
069 34 87 96 98 | 0180 6050 400
de.ShenYun.com/Frankfurt

„Verpassen Sie nicht diese Show, man
findet sie nur einmal unter einer Million.“
— Luis del Olmo, Spaniens renommierter Hörfunkjournalist

„Ich bin vollkommen verzaubert.“
—Princess Michael of Kent SA 12. März 19:30 Uhr

SO 13. März 12:00 Uhr
SO 13. März 17:00 Uhr

DER WELTERFOLG JETZT IN FRANKFURT!

12.–13. März 
Jahrhunderthalle  

Sichern Sie sich Ihre Plätze: 
069 34 87 96 98  |  0180 6050 400   
de.ShenYun.com/Frankfurt

Verpassen Sie nicht diese Show, man 
fi ndet sie nur einmal unter einer Million.“

Hörfunkjournalist

Ich bin vollkommen verzaubert.“

NUR FÜR KURZE ZEIT!

„Shen Yun ist sensationell
und hochprofessionell.“
— Ingeborg Tichy-Luger, Präsidentin des Ballettclubs der Wiener Staatsoper


